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Kurzi nformationen 

Fast elf Mio. t Transitgüter über Harnburg 

Im Jahr 1978 wurden im Transit (elnschl. des Verkehrs 
Ober offene Zollager) Ober den Hamburger Hafen 10,8 Mio. t 
Guter umgeschlagen, knapp vier Prozent mehr als Im Vor­
jahr. Damit entfiel wiederum rund ein Fi1nftel des gesamten 
seewärtigen Guterverkehrs auf diesen Bereich. Die land­
und 1/uBwärtige Durchfuhr erreichte 8,4 Mlo. t und überbot 
damit das Ergebnis von 1977 um drei Prozent. Im See-Um­
schlag konnte - fnsbesondere durch den stark gestfegenen 
Zubringerverkehr von und nach Skandinavien - sogar eine 
Zuwachsra te von über sieben Prozent erzielt werden. 
Trotz einer Einbuße um 19 Prozent blieb die DDR auch im 
vergangenen Jahr mit mehr als 2,7 Mio. I wichtigster Tran­
sifpartner des Hafens. Die auf den nächsten Plätzen folgen­
den Länder CSSR, Osterreich und Dänemark steigerten da­
gegen ihre Transporte über Harnburg und konnten Ober­
durchschnittliche Zuwachsraten verbuchen. Auch das La­
dungsaufkommen Im Verkehr mit Ungarn erhöhte sich aber­
mals beträchtlfch und erreichte mit 774 000 t eine neue Re­
kordmarke. 

Schlie 

Das Bauhauptgewerbe 1978 

Das Hamburger Bauhauptgewerbe umfaßte Im Jahr 1978 
rund 1100 Betriebe mit etwa 31 000 Beschäftigten, was einer 
durchschnittlichen Größe von 30 Personen je Betrieb ent­
spricht. Der Jahresumsatz belief sich auf ca. 2,5 Milliarden 
DM. 
71 Prozent aller im Bauhauptgewerbe tätigen Betriebe waren 
kleinere Betriebe mit weniger als 20 Beschäftigten, die je­
doch nur 17 Prozent aller Arbeitskräfte auf sich vereinigten. 
14 Prozent gehörten zu den gröBeren Betrieben dieses Be­
reichs mit 50 und mehr tätigen Personen. Bei diesen weni­
gen Betrieben waren fast zwei Drittel aller Beschäftigten 
tatig. 
31 Prozent aller Beschäftigten arbeiteten bei reinen Hoch­
baufirmen (einsohl. Fertigteilbau), 25 Prozent bei Firmen, die 
sich auf den Tiefbau spezialisiert haben. 30 Prozent der Ar­
beitskräfte waren bei Firmen tätig, die sowohl Hoch- als auch 
Tiefbauaufträge ausführen. Die restlichen 14 Prozent der 
Beschäftigten verteilten sich auf die übrigen Wirtschafts­
zwetge des Bauhauptgewerbes wie Zimmerei, Daohdecke­
rei, Abdichtungs-, Abdämmungsgewerbe, Abbruohgewerbe, 
Stukkateurgewerbe, Gerüstbau und Fassadenreinigung. 

Bruttowochenverdienste für 
Industriearbeiter stiegen 1978 auf 600 DM 

Meyenbörg 

Im Jahr 1978 betrugen die bezahlten Wochenstunden für 
Industriearbeiter bei den Männern 42,4 Stunden und bei den 
Frauen 40,3 Stunden. Gegenüber dem Vorfahr gingen sie je-

weils um durohschnlttlich 0,2 Stunden zurück. Die längere 
Arbeitszeit bei den Männern wurde überwiegend durch ge­
leistete Mehrarbeit verursacht; sie maohte wöchentlich 2,7 
Stunden, bei den Frauen 0,5 Stunden aus. Gegenüber dem 
Jahr 1977 ging die Mehrarbeit nur bei den Frauen leicht zu­
rück. 
Die durchschnitt/lohen Bruttostundenverdienste der Männer 
stiegen von 13,30 DM Im Jahr 1977 um 6,3 Prozent auf 14,14 
DM Im Jahre 1978. Die Frauen erzielten im Jahr 1978 einen 
Stundenverdienst von 9,62 DM, dieser lag um 5,6 Prozent hö­
her als im Vorjahr. 
Im Berichtszeitraum erhöhten sich die Bruttowochenverdien­
ste für die männlichen Arbeiter im Durchschnitt um 32 DM 
oder 5,6 Prozent auf 600 DM, für die weiblichen um 18 DM 
oder 4,9 Prozent auf 387 DM. Der Rückgang der Arbefiszeit 
bewirkte einen geringeren Anstieg der Wochenverdlenste, 
verglichen mit den Stundenverdiensten. 

Stünkel 

Mehr Flächen für Gemüseanbau 

Auf fast 940 ha wurde 1978 von Hamburgs Gemüseerzeu­
gern die Anbaufläche Im Freiland erweitert, das sind rund 
neun Prozent mehr als im Jahr zuvor. Nahezu die Hälfte die­
ser Fläche wurde für den Anbau von Kopfsalat, Blumenkohl, 
Kohlrabi und Tomaten eingesetzt. Leioht verringert hat sich 
dagegen der Anbau von Weißkohl, Rotkohl und dgl. Bemer­
kenswert ist auch die Erweiterung des Gemüseanbaus in 
Unterglasanlagen. Im Vergleich zu 1977 wurde die Anbauflä­
che um fast sechzehn Prozent auf über 120 ha vergrößert. 
Gut die Hälfte davon wurde mit Kopfsalat und Tomaten be­
pflanzt. 

Queren 

Jedes fünfte Baby ein Ausländerkind 

Von 12 616 hamburgisohen Geburten Im Jahr 1978 - knapp 
drei Prozent weniger als im Jahr zuvor - waren 2308 Kinder 
ausländischer Eltern. Während der Bevölkerungsanteil der 
Ausländer an der Gesamtbevölkerung der Hansestadt nur 
7,5 Prozent betrug, lag der Anteil der ausländischen " Neu­
bürger" bei über 18 Prozent. 
Gestorbene Ausländer wurden 1978 lediglich 245 regi­
striert - ein Prozent aller Todesfälle - , somit ergab sich für 
die nichtdeutsehe Bevölkerung ein GeburtenOberschuB von 
2063 Personen. 
Bei der deutschen Bevölkerung hingegen Ist wiederum ein 
erheblicher SterbeüberschuB zu beobachten, die Zahl der 
Gestorbenen war 1978 mit 23 827 um 13 519 höher als die 
der Geborenen (10 308). 
Insgesamt lag der SterbeüberschuB um 149 Personen (1 ,3 
Prozent) über dem des Jahres 1977. 

Lohmann 
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Hamburger Handwerk in regionaler Sicht 

Eine umfassende Darstellung der Zusammensetzung 
und Entwicklung des Handwerks in Harnburg insge­
samt wurde bereits in der Septemberausgabe 1978 
dieser Monatsschrift veröffentlicht1). Die Analyse er­
fo lgte auf der Basis der Handwerkszählung 1977. Me­
thodische Erläuterungen hierzu können ebenfalls 
dem genannten Aufsatz entnommen werden. Um auch 
räumlich differenzierte Aussagen zu ermöglichen, 
wurden die Hauptergebnisse in tiefer regionaler Glie­
derung aufbereitet. Somit kann ermittelt werden, wie 
sich das Handwerk nach den wichtigsten Merkmalen 
Unternehmen, Beschäftigte, Umsatz, Löhne und Ge­
hälter auf die sieben Hamburger Bezirke, auf die 22 
Ortsamts- und Kerngebietel ), die 104 Stadtteile und 
180 Ortsteile verteilt. Diese Daten wurden vom Stati­
stischen Landesamt in emem umfangreichen Material­
band über die Handwerkszählung veröffentlicht. An 
d1eser Stelle sollen einige wesentliche Aspekte her­
ausgegriffen und analysiert werden. Bei der regiona­
len Gliederung liegt - wie m der gesamten Zählung 
auch - das Unternehmenskonzept zugrunde, d. h. 
die Handwerksunternehmen wurden einschließlich 
ihrer Zweigniederlassungen in der regionalen Einheit 
des jeweiligen Hauptsitzes erlaßt. Die damit nicht be­
rücksichtigte Streuung einzelner Filialen auf das übri­
ge Stadtgebiet stellt jedoch für die Aussagen dieses 
Aufsatzes kaum eine Beeinträchtigung dar, weil insge­
samt nur vier Prozent aller handwerklichen Unterneh­
men überhaupt eine oder mehrere Zweigniederlas­
sungen hatten. 

1 Verteilung und Entwicklung des Handwerks 
/t't 1./[ 

Das Hambur~~~dwerk mit seinen 10 352 Unter­
nehmen und Beschäftigten verteilte sich 1977 
je zur Hälfte auf den inneren Bereich der Stadt (be­
stehend aus den Kerngebieten Hamburg-Mitte, Alto­
na, Eimsbüttel, Hamburg-Nord, Wandsbek und dem 
Ortsamtsgebiet Barmbek-Uhlenhorst) und auf die 

') Bomholdt, llse: Das Handwerk in Hamburg, ln; Hamburg in Zahlen. 
9/1978, s. 191 ff 

;) Die zentralen Ortsamtsgebiete der einzelnen Bezirke werden als 
Kerngebiete bezeichnet. 

Außengebiete einschließlich der Bezirke Harburg und 
Bergedort und des Hafenbereichs. Als besonders be­
schäftigungsstark traten die Kerngebiete Hamburg­
Mitte. Wandsbek und Altona hervor, welche jeweils 
über 10 000 Beschäftigte im Handwerk aufwiesen. 

Dagegen waren in den schwächer besiedelten arts­
amtsgebieten wie in Finkenwerder, in den Vier- und 
Marschlanden, Südereibe und Veddei-Rothenburgs­
ort jeweils nicht einmal 2000 Personen tätig. (s. 
Schaubild 1). 

Der relativ starke Zusammenhang zwischen der Größe 
der Wohnbevölkerung und dem Angebot an hand­
werklichen Arbeitsplätzen deutet an, daß sich ein Teil 
der Handwerksunternehmen bei der Standortwahl 
nach wie vor weitgehend an der Nähe zum Konsu­
menten orientiert. Kriterien wie günstige Transport­
bedingungen, Rohstoffverhältnisse. Baulandpreise 
usw. spielen in vielen Handwerksunternehmen - im 
Gegensatz zur Industrie - keine ausschlaggebende 
Rolle. Auf der anderen Seite darf nicht übersehen 
werden, daß das Handwerk seine Waren nicht allein 
an den Privatverbraucher absetzt, sondern sich in zu­
nehmendem Maße auch als Produzent und Zulieferar 
für andere Wirtschaftsbereiche, vor allem für die In­
dustrie, entwickelt. Handwerksniederlassungen in Ge­
werbegebieten zeigen, daß bestimmte Unternehmen 
des Handwerks - meist Großbetriebe - nicht auf un­
mittelbare Konsumnähe angewiesen sind, sondern 
sich bei der Auswahl ihres Standortes von rein pro­
duktionsbezogenen Gesichtspunkten leiten lassen. 

Ein Blick auf die Größenstruktur Hamburger Hand­
werksunternehmen läßt erkennen, daß s1ch über­
durchschnittlich große Betriebe (mehr als 10 Beschäf­
tigte je Unternehmen) besonders im Hafenbereich und 
in den Kerngebieten entwickelt haben. Die meisten 
Beschäftigten je Unternehmen wiesen Veddei-Rothen­
burgsort mit 16 sowie Bil lstadt und Wilhelmsburg mit 
durchschnittlich 14 aus. Oberwiegend kleinere Betrie­
be findet man dagegen in den Bezirken Bergedorf 
und Wandsbek (ausgenommen das Kerngebiet 
Wandsbek) und in den Ortsamtsgebieten Blankenese, 
Finkenwerder und Süderelbe. 

Tab . 1• Unternehmen, B~schäftigte und Umsatz nach Bezirken 
- Ergebnisse der Handwerkszuhlung 1977 -

Unternehmen B~schuftigte 
Umsatz 

einschl. Umsatzsteuer einschl . Nebenbetriebe ohne Heimarbeiter in 1000 DM Bezirk 

51. 3 . 1977 }1.} .1 968 Veränderung 
in % }O . Q. 1976 }0 . 9 .1967 

Veränderung 
in % 1976 1967 

Ve rand e rung 

in " 

• Bamburg-Mit te 1 757 2 590 - }2 , 2 20 206 ?2 882 - 11,7 2 422 365 1 047 1}6 + 1}1 , } 

Al tona 1 393 , 903 - 26 , 6 1} 555 14 515 - 6, 6 1 }76 591 511 112 + 169 , 3 

Ei msbü ttel 1 691 2 304 - 26,6 17 436 17 495 - 0 , 3 1 015 1 ;6 575 652 + 76 , ; 

Bamburg-llord. 1 924 2 771 - }0, 6 19 662 21 401 - 6 ,1 1 204 2}1 725 927 + 6') , 9 

Wand.sbek 2 050 2 ;;2 - 12, 1 20 265 20 610 - 1,7 1 }60 951 760 297 . 77 , 0 

Bergedorf 537 623 - 1},6 4 436 4 956 - 10 , 5 307 145 157 464 + 95 , 0 

Harburg 1 000 1 229 - 16 , 6 11 325 11 747 - ~ . 6 772 360 425 599 + 61 . 5 

Hamburg 
i n s g e s a m t 10 352 13 752 - 24 , 7 106 665 11} 606 - 5, 9 6 476 760 4 22} 210 + 100,6 
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Schaubild 1 

Unternehmen und Beschäftigte des Hamburger Handwerks nach Ortsamtsgebieten 

- Ergebmsse der Handwerkszahlung 1977 -

D 1 cm: 500 Unternehmen 

I:ZJ 1 cm = 5000 Beschäftigte 

S 1 A TI~TISCttlS I.ANO€SAMT t<AMHUF'G 

Beschäftigtenzuwachs in den äußeren 
Stadtgebieten 

Läßt sich in der Bevölkerungsentwicklung der Trend 
zur Abwanderung aus den Innenstadtbereichen fest­
stellen, so trifft dies für die Entwicklung des Hand­
werks gleichermaßen zu. Die Daten der Handwerks­
zählungen 1956, 1963, 1968 und 1977 ze1gen Umschich­
tungen zugunsten der Außengebiete - mit dem Er­
gebnis einer gleichmäßigeren Verteilung von Betrie­
ben und Beschäft igten auf das Hamburger Stadtge­
biet. Gehörten 1956 noch annähernd zwei Dri ttel al­
ler Handwerksunternehmen und der in ihnen Beschaf­
tigten zu den zentralen Kerngebieten (Hamburg-Mit· 
te. Altona, Elmsbüttel, Hamburg-Nord, Wandsbek) 
und dem Ortsamtsgebiet Barmbek-Uhlenhorst, so wa­
ren es 1977 nur noch gut die Halfte. 
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Die regionalen Anteile am Unternehmensbestand ha­
ben sich in der Weise verschoben, daß slch die Zahl 
der Handwerksbetriebe in so gut w1e allen Ortsamts­
gebieten von Zählung zu Zahlung kontinuierlich ver­
ringert hat, dieses jedoch in der Stadtmitte und in den 
angrenzenden Kernbieten wesentlich stärker als in 
den Randbereidlen. ln Hamburg-Mitte, Altona, Eims­
buttel und Harnburg-Nord haben Betriebsauflosungen 
und Verlegungen dazu geführt, daß das Handwerk 
dort im Jahre 1977 nicht einmal halb so viele Unter­
nehmen zähl te wie 1956. 

ln der Beschäftigungsentwicklung 1st aus Scha u ­
b I I d 2 ein deutl icher Verlagerungsprozeß von innen 
nach außen zu erkennen. Den gesunkenen Beschäftig­
tenzahlen in allen Kerngebieten stehen stetig stei­
gende Zahlen in den meisten Außengebieten gegen-



Schaubild 2 

Beschaftigte des Hamburger Handwerks 1956,1963,1967 und 1976 nach Ortsamtsgebieten 

G:J 1956 
C=:J 1963 
EBI1967 

- 1976 
I cm = 5000 Btschäfhgte 

STATIST tSCHES I.ANDESAMI HAIABIIRCl 

über. Keine eindeutige Tendenz ist der Entwicklung 
tn den zum Hafenbereich gehörenden Ortsamtsgebie­
ten Veddei-Rothenburgsort. Finkenwerder, Wilhelms­
burg, Harburg und Südereibe zu entnehmen. 

Veränderung 19n gegenüber 1968 

Die Zahl der Hamburger Handwerksunternehmen ins­
gesamt hatte sich seit 1968 um ein Vtertel vermindert. 
Dieser durchschnittlichen Ruckgangsrate lagen Ab­
nahmen in ausnahmslos allen Ortsamtsgebieten zu­
grunde. wenn auch sehr unterschtedlichen Ausmaßes. 
1\m stärksten betroffen waren die zentralen Kernge­
biete (mtt Ausnahme von Wandsbek) und Barmbek­
Uhlenhorst, welche Unternehmensverluste um min­
destens ein Drittel hinnehmen mußten. in allen ande­
ren Ortsam tsgebleten, sowohl in den weiter am Stadt 
rand gelegenen Bereichen, in den Bezirken Harburg 
und Bergedorf als auch in den typischen Hafengebie-

L13 792 K 

ten, stell te sich die rückläufige Tendenz ln Abnahme­
raten dar, die durchweg unter dem gesamtstädtischen 
Durchschnitt lagen. 

Der in allen Ortsamtsgebieten gleichgerichteten Ver­
änderung der Betriebszahl steht eine per Saldo nega­
tive Beschaftigungsentwicklung gegenuber, die je­
doch sowohl auf Abnahmen als auch auf Beschäf1i­
gungszuwachsen in einer nicht unwesentlichen An­
zahl von regionalen Einheiten beruht. Ausweitungen 
des Beschäftigtenstandes bis zu mehr als ein Viertel 
finden wir in allen nördlich der Eibe gelegenen Rand­
gebieten und Im Haupthafengebiet Veddei-Rothen­
burgsort. wo sogar eine personelle Verstarkung um 
fast 50 Prozent erreicht wurde. Einbußen m fast allen 
Kerngebieten und auch in Hafenberatehen wie Wil­
helmsburg, Finkenwerder, Sudereibe fielen jedoch so 
stark ins Gewicht, daß d ie Beschäftigtenzahl des Ham­
burger Handwerks insgesamt 1976 um sechs Prozent 
geringer ausfiel als 1967. 
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Schaubold 3 

Beschäftigte des Hamburger Handwerks nach Gewerbegruppen in den Bezirken 
-Ergebnisse der Handwerkszahlung 1977-

Beschllftogte 

Hamburg·M1tte 20206 
Altona 13 555 
Etmsbuttel 17 436 
Hamburg·Nord 19662 
Wandsbek 20 265 
Bergedorf 4 4 36 
Harburg 11 325 

STATISTISCHts lANOUM!T 11A1.1SI..IAG 

Handwerksgruppen ln den Bezirken 

ln der regionalen Betrachtung der ernzeinen Gewer­
begruppen steht im Vordergrund. wie sich die Struk· 
tur des Handwerks in den verschiedenen Bezirken 
darstellt Dabei wird die Dominanz des Baugewerbes 
und des Metallgewerbes im Hamburger Handwerk 
auch in den regionalen Einheiten sichtbar. ln so gut 
wie allen Bezirken entfielen auf diese beaden Hand­
werke zusammen mehr als die Halfte aller Unterneh· 
men und der tatigen Personen. Wesentliche Anteile 
konnte ebenfalls das Reinigungsgewerbe verbuchen : 
vom Unternehmensbestand der einzelnen Bezirke fast 
ein Fünftel. Die Anteile an der Beschaftiglenzahl rei­
chen von 16 Prozent in Bergedorf bis zu fast 40 Pro· 
zent in Eimsbüttel. 

Betrachtet man die regionalen Verandarungen seit 
1968, so zeigt sich. daß mit Ausnahme des Metallge­
werbes in keiner Handwerksgruppe die Unterneh-
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tSS;S Baugewerbe 
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Retnoguflgsgewerbe 

c::::J Nahrungsmittelgewerbe 
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menszahl gestiegen ist Die Abnahmen waren jedoch 
so ungleichmäßig, daß insbesondere d1e Handwerke 
für Gesundheits- und Körperpflege sowie das chemi­
sche und Reinigungsgewerbe ihre regionalen Anteile 
am Handwerk ausbauen konnten . Verlierer der struk­
turellen Umschichtungen waren vor allem der Textil-. 
Nahrungsmittel- und Holzbereich, was fur alle Bezir­
ke uneingeschränkt zutrifft 

Die Beschäftigungsentwicklung macht diese Verschie­
bungen noch deutlicher. Dabe1 ist das Reinigungsge­
werbe die einzige Gruppe, die rhre Beschaftigtenzahl 
1n allen Hamburger Bezirken erhohen konnte, 1n Al­
tona, Eimsbüttel und Wandsbek sogar um über 80 Pro­
zent. Abgesehen von genngen BeschBftlgungszunah­
men des Metallhandwerks in Wandsbek und Harn­
burg-Nord und des Holzgewerbes in Bergedorf, muß­
ten die übrigen Gruppen einen Beschäftigungsabbau 
in allen Bezirken hinnehmen, der teils recht erheblich 
ausfiel. 



Regionale Schwerpunkte einzelner Gewerbe 

Neben der Darstellung der Handwerksstruktur in den 
einzelnen Bezirken spielt es bei einer Regionalanaly­
se eine ebenso große Rolle, wie sich die Gewerbe­
gruppen auf das Hamburger Stadtgabtel verteilen, 
und wo Konzentrattonen auftreten. 

Die großten Anteile der Handwerksgruppen Bau und 
Holz- geht man von der Unternehmens- und Beschäf­
tigtenzahl aus- waren 1977 im Bezirk Wandsbek zu 
finden. Dieses traf fur die großen Gewerbezweige 
der Maler •Jnd Lackierer und der Maurer ganz beson­
ders zu; z. B. arbsitele ungefähr ein Viertel aller Ham­
burger Maurer in den 124 Wandsbeker Maurerbetne­
ben. Auch hatte ein Großteil aller Metallunternehmen 
seinen Sitz in Wandsbek, den größten Anteil an den 
im Metallbereich Beschaftlgten konnte dagegen Harn­
burg-Nord aufweisen. 

Der ortliehe Schwerpunkt des Nahrungsmittelgewer­
bes war unverkennbar der Bez1rk Hamburg-Mttte, der 
fast ein Drtttel aller m dteser Handwerksbranche Ta­
ligen beschäftigte. Innerhalb des Nahrungsmittelbe­
reidls ist das Fielseherhandwerk der bedeutendste 
Gewerbezweig. Die lokale Zugehorlgkeit des 
Schlachthofs und der damit verbundenen Handwerks­
betriebe zum Bezirk Mitte trug erheblich zur Beschäf­
tigungsstärke dieser Gewerbegruppe bei. Fast die 
Halrte aller in Hamburger Schlachterelen tätigen Per­
sonen fand seinen Arbeitsplatz in Hamburg-Mitte. 

Für die Handwerke des Körperpflege- und Reini­
gungsgewerbes hatte nach wie vor der Bezirk Eims­
buttel die höchste Beschaftigtenzrffer. Die Stellenst· 
tuation im Reinigungsgewerbe wird wesentlich ge­
pragt durch die Gebäudereiniger, dem Gewerbezweig 
mit der höchsten Anzahl an tätigen Personen uber­
haupt. Fast ein Drittel aller Gebaudereiniger 1st in 
Eimsbüttler Firmen- meist Großunternehmen- tatig. 

Große regionale Unterschiede 
in der Umsatzentwicklung 

Deutlicher, als es die Unternehmens- und Beschäfti­
gungsentwicklung erkennen ließ, Konzentriert sich das 
Handwerk - gemessen an der Umsatzleistung - auf 
die Stadtmitte. Von den 8,5 Milliarden DM Umsatz. die 
1976 1n Harnburg erwirtschaftet wurden, fielen allein 
2,6 Mtlllarden DM auf die Kerngebiete Harnburg-Mitte 
und Attona. Dies ergibt einen Beitrag von über 30 Pro­
zent, obwohl der entsprechende Anteil an der Ham­
burger Unternehmens- und Beschaftigtenzahl nur gut 
20 Prozent ausmacht. Verhältnismäßig wenig Umsatz, 
nämlich jeweils weniger als 100 Millionen DM, wurden 
in Finkenwerder, rn den Walddörfern und in den Vier­
und Marschlanden erzielt. 

Die Umsatzentwicklung 1976 gegent.lber 1967 stellt 
sich in den einzelnen Hamburger Ortsamtsgebieten 
recht unterschiedlich dar. Die Veränderungsraten rei­
chen von nur sehr geringen nominellen Umsatzsteige­
rungen bis zur Erhöhung um fast das Vlerfache. So 
wurde mit dem Umsa1zplus von 380 Prozent in Bill­
stadt das beste Ragtonalergebnis verzeichnet. Aber 
auch dte Zuwachse von 290 Prozent in Veddei-Ro-

thenburgsort und von 180 Prozent in Rahlstedt liegen 
erhebfirn uber dem gesamtstadtrschen Durchschnitt 
von ca. 100 Prozent. Reale Umsatzeinbußen (weniger 
als 50 Prozent nominelle Zunahme)') mußten dagegen 
in den Ortsamtsgebieten Hamburg-Nord, rn den 
Walddorfern und in Wandsbek hingenommen werden. 

Eine Gliederung der Umsatzdaten nach Handwerks­
gruppen weist das Metallgewerbe als stärkste Gruppe 
aus. Diese Aussage hat auch fur die einzelnen Ham­
burger Bezirke Gi.Jitigkeit. Im Bezirk Attona betrug der 
Umsatzanteil der metallverarbeitenden Handwerke 
sogar fast 70 Prozent, in Harnburg-Nord gut die Hälfte. 
Allein in Herburg spielte das Baugewerbe - gemes­
sen am Umsatz- eine etwas größere Rolle. 

Prüft man, wo die ernzeinen Hamburger Handwerke 
ihren Umsatzschwerpunkt haben, so findet man viel­
fach das Bild bestätigt, das aufgrund der regionalen 
Unternehmens- und Beschäftigungsverteilung ermit­
telt wurde. So zeigt sich, daß die Gewerbegruppen 
Bau und Holz auch ihre größten Umsatzanteile Im Be­
ztrk Wandsbek erreichen konnten. Das Nahrungsmit­
tel- und das Textilgewerbe verbuchten lhr 1eweils 
hochstes Umsatzniveau - der regionalen Beschäfti­
gungsverteilung entsprechend - in Hamburg-Mttte. 

Von den 1,5 Milliarden DM Umsatz des Hamburger 
Nahrungsmittelhandwerks entfielen nicht weniger als 
57 Prozent (829 Millionen) auf diesen Bezirk. ln erster 
Linie ist eme solche Leistung auf das Schlachterei­
gewerbe zurückzufuhren. denn schon 777 Millionen 
Umsatz wurden allein von diesem Gewerbezweig er­
wirtschaftet. Hierbei sollte jedoch wiederum auf dre 
Bedeutung des Schlachthofs hingewiesen werden. 

2 Handwerksbesatz in den Stadtteilen 

Setzt man dte Zahl der Handwerksunternehmen in 
den einzelnen regionalen Gebietseinhatten m Bezug 
zur dorttgen Wohnbevölkerung, so ergibt sich eine 
Kennziffer, die als Handwerksbesatz bezetchnet wird. 
Um die unterschtedhche Leistungsfähigkeit der Be­
triebe in die Berechnung mlteinzubeziehen, bietet es 
sich an, nicht nur die Betriebe, sondern die Zahl der 
im Handwerk Beschaftigten ins Verhältnis zur Ein­
wohnerzahl zu setzen. Der so ermittelte Handwerks­
besatz ermöglicht insbesondere im Regionalvorgleich 
etne Aussage darüber, wie gut z. B. ein Stadtteil mit 
handwerklichen Dienstleistungen versorgt wird. Al­
lerdings wtrd man bei der richtigen Interpretation be­
rucksichtigen müssen, daß dre Drenstletstungen von 
Hi'lndwerkern nicht nur von der im eigenen Stadtteil 
ansassigen Bevölkerung in Anspruch genommen wer­
den. Hohe Kennziffern deuten daher auch auf eine ge­
wisse Zentralität des Standorts hin. Das gilt tnsbeson­
dere dann, wenn sich Handwerksbetriebe verstarkl in 
Etnkaufszentren oder in Gewerbeholen angesiedelt 
haben. Es muß weiterhin bedacht werden. daß der 
Versorgungsaspekt streng genommen nur für den 

') Ote exakle Ermtlllung der realen UmsaiZfmtwtc;klung aus den no­
mmellen Onlen verlangt nach einem Pret~lndex speziell tur d11s Hand· 
wer~ Aufgrund der dlfrerenzlerten Guter- und Leistungstruktur die· 
so' Wirtschaftsborelchs isl die Berechnung eines solchen Index je· 
doch n1cht möglich. Um zumindest 11111 olne annahprndo Aussnge 
übor die realen Leistungssteigerungen nicht zu verzlchlen , kann man 
ersatzwelsl' aur dlln Lebenshaltungskottenmdex oder den Index der 
Industriellen Erzeugerpre•se zuruckgrelfon die betdo Im Zeitraum 
von 1967 bos 1976 um rund 50 Prozeflt gestlegen amd 
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Schaubild 4 

Beschäftigte des Hamburger Handwerks je 1000 der Wohnbevölkerung 
in den Stadtteilen 1976 

Teil der Leistungen eines Handwerksbetnebes gtlt, 
der von privaten Endverbrauchern in Anspruch genom· 
men wird. ln diesem Zusammenhang sei daran erln· 
nert, daß es eine Reihe von Gewerbezweigen g1bt, d1e 
ausschließlich oder überwiegend als Zulieferar der ge· 
werblichen Wirtschaft auftreten. ln der tiefen regio· 
nalen Aufbereitung nach Stadtteilen ist eine zusatzli­
ehe Branchengliederung des genannten Zahlenmate­
rials nicht moglich, so daß man die daraus resultieren­
den Ungenauigkeiten in Kauf nehmen muß. 

Neben dem Versorgungsaspekt gibt der Handwerks­
besatz auch einen Uberblick darüber, Wieviel Abelts­
piiUze den jewetl igen Einwohnern im ortliehen Hand­
werk zur Verfügung stehen. Der Beschäftigungs­
aspekt hat jedoch in einer Großstadtaufgrund der ho­
heran Flexibflitat der Berufstätigen keine allzu große 
Aussagekraft 
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Beschafllgle te 1000 E.nwolvll!f 

~ bls unll!f 2S 
c::J 25.. .. so 
c:=J so.. .. 75 
c::::J 75 .. " 100 
EE 100" " 200 

Niedriger Handwerksbesatz 
ln Neubaugebieten ... 

200 und menr 

Sc h a u b 1 I d 4 zeigt, daß die ragtonale Bedeutung 
des Handwerks unter Beruckstchtigung der Bevölke­
rungsverteilung m Harnburg vor allem dort sehr ge­
nng ist, wo in den letzten Jahren Neubaugebiete ent­
standen sind. Das hat seinen Grund dann. daß die 
Emwohnerzahlen hier teils erheblich gesttegen sind, 
und dte Bereitstellung von handwerklichen Kapazitä­
ten sich dieser Entwicklung ntcht angepaßt hat. Dtese 
Tendenz darf nicht im Widerspruch zu der Feststel­
lung gesehen werden, daß sich das Handwetk in die 
Außenbezirke verlagert hat. Auch eine Vergrößerung 
der Betriebs- und Beschäftigtenzahlen kann zu sehr 
niedrigen Besatzziffern fuhren, wenn die Bevolke­
rungszahlen weitaus stärker steigen. Offen bleibt da· 
bei zunächst noch die Frage, ob sich aus den übrigen 
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Stadtteilen eine entsprechende handwerkliche Ver­
sorgung einstellen wird. oder ob Dienstleistungen von 
benachbarten Zentren aus übernommen werden. Da­
bei spielt auch die zunehmende Bedeutung der zen­
tralisierten Kundendienste von Großfirmen, z. B. fur 
die Reparatur von Haushaltsgeräten. eine Rolle. 

ln den meisten Stadtteilen, die in den letzten Jahren 
starke Wohnungsbautatigkeit zu verzeichnen hatten, 
iel das Verhaltnis zwischen den im Handwerk Be­

schäftigten und Einwohnern 1976 im Vergleich zu 1968 
schlechter aus. Als Beispiele können Billstadt (Mum­
melmannsberg) und vor allem Steilshoop genannt 
werden. 

Beispiel1: Steilshoop 

Die Bevo/kerung Steilshoops ist von fast 7000 im Jahr 
1968 auf 22 700 Einwohner im Jahre 1977 angestiegen. 
Dies hat zu emer Wohndichte geführt, die zu den hoch­
sten Hamburgs gehört. Demgegenüber hat sich die 
Zahl der Handwerksunternehmen und der tatigen 
Personen nur gering erhöht. 1977 zählte das Hand­
werk 36 Unternehmen - meist Kleinbetriebe - mtt 
rund 250 Beschäftigten. Auf iOOO Einwohner kamen 
nicht ganz zwei Unternehmen und elf Beschafligte. 
Damit wies Stetlshoop den niedrigsten Handwerks­
besatz aller Hamburger Stadtteile aus. Die gewerbli­
che Struktur läßt vermuten. daß die örtftchen Betriebe 
sehr stark auf den Absatz an private Haushalte aus­
gerichte1 sind. Es überwiegen Handwerkszweige wie 
Maler. Friseuro, Fleischer und Gas- und Wasserin 
stal/toure. 

Gleichart1ge Entwicklungen - wenn auch in abge­
schwächter Form -zeigen sich in einer Reihe von Neu­
beugebieten, die schon in den sechziger Jahren ent­
standen sind: z. B. Teile von Farmsen-Berne, Rahl­
stedt, Lurup und Osdorf. 

. . . und in Geb!eten mit überwiegender 
Einzelhausbebauung 

Andererseits waren es nicht allein Neubaugebiete, 
die einen geringen Handwerksbesatz aufwiesen. Auch 
in Stadtteilen mit uberwlegender Einzelhausbebau­
ung und damit verbunden geringer Wohndichte waren 
im Verhal tnis zur Bevölkerung nur wenige handwerk­
liche Arbeitsplätze zu finden. Es handelt sich dabei 
meist um traditionell .. gute" Wohngebiete wie z. B. die 
Elbvororte oder die Walddörfer. 

Boisptel2: Othmarschen 

Othmarschen zahlt zu den Hamburger Stadtteilen mit 
hochster Wohnqualitar). die Bedeutung des Hand­
werks im Verhältnis zur Bevölkerung ist jedoch 
iwßorst gering. Die Einwohnerzahl hat sich in den 
letzten Jahren leicht verrmgert und betrug tm Jahre 
1977 rund 10 000. Die Schrumpfung des Unterneh­
mensbestandes von 61 im Jahre 1968 auf nur 35 hand­
werkliche Produktionsstätten 1977 und des Beschaf· 
tigtenstandes von 450 auf rund 180 ordnet Othmar­
schen der Kategorie der Mimburgischen Gebiete mit 
den höchstem prozentu<J/en Abnahmen hinsichtllc.'1 dos 

'l Z•.., Begriff und zur Messunq von Wohnqualltat s Bach, Hans­
Jurgen· Zur Messung der Wohnqualität in den Stadtteilen ln· Ham• 
burg 1n Zßhlen, 11n, S 6ft . 

Handwerksbesatzes zu. 1977 entfielen auf 1000 Ein­
wohner nur noch gut drei Unternehmen (meist Klein­
betriebe) und 17 Beschaftigte - eine Besatzzilfer, dtc 
kaum höher ausfällt als im Neubaugabtel Stetlshoop. 

Hoher Handwerksbesatz in der erweiterten 
Innenstadt ... 

D1e Stadtteile 1m inneren Bereich Hamburgs verzeich­
neten eme recht große Beschäftigtenzahl im Hand­
werk - sowohl absolu t gesehen als insbesondere un­
ter Berucksichtigung der Elnwohnerdaten. Die mei­
sten dieser althamburgischen Gebiete sind geprägt 
durch dichte Wohnbebauung verbunden m1t vielfäl­
tigen zentralen Einkaufsmögllchkelten. Etgens zu er­
wahnen ist der Stadttell Hamburg-Aitstadt. Hier woh­
nen heute nur noch wenige Hamburger; Kaufhäuser, 
Handels- und Burebauten bestimmen weitgehend das 
Bild. Dabei rundet die noch beachtliche Anzahl von 
Handwerksunternehmen das Dienstleistungsangebot 
ab und tragt zur Versorgung der im Hamburger Zen­
trum Beschaftigten bei, wenngleich die Verande­
rungsraten 1977 gegenüber 1968 sehr negativ ausge­
fallen sind Ahnliches gilt fi.H die ubrigen Stadtteile der 
erweiterten Innenstadt. Dle rückläufigen Entwick­
lungen, die das Handwerk h1er in den letzten Jahren 
hinnehmen mußte, gingen jedcch einher mit starken 
Bevölkerungsahwanderungen sodaß sich für 1977 
Besatzziffern ergaben, die hoher liegen ols die des 
Jahres 1968. 

Be:spiel3: Harnburg-Neustadt 

Der im Kern Hamburgs gelegene Stadttell Neustadt 
zeichnet steh durch einen größtenteils alten Woh­
nungsbestand aus, damit zusammenhangend durch 
nur geringe Wohnqualitiit. Die Entwicklung in Harn­
burg-Neustadt ist typisch fur die Bevolkerungsabwan­
derung aus der Innenstadt. Von last 18 000 Einwoh­
nern 1967 zahlte Neustadt Ende 1976 nur noch knapp 
12 000. Trotz starker Einbußen (40 Prozent weniger 
Betriebe und über 20 Prozent weniger Beschaftigte) 
tst das Handwerk mit den noch existierenden 284 Un­
ternehmen und fast 2500 Beschäftigten recht stark 
~ ertreten. 24 Unternehmen und uber 200 Beschaftigte 
auf 1000 Einwohner im Jahre 1977 bedeuten etnen weit 
überdurchschnittlichen Handwerksbesatz. 

..• sowie natürlich in Gewerbegebieten 

Zu den im Verhältnis zur Bevölkerung am besten be­
setzten Gebieten Hamburgs gehoren neben der In­
nenstadt und den angrenzenden Stadtteilen weite Be­
reiche des Hafens und sonst1ge Gewerbegebiete, z. B. 
im Raum Norderelbe-Bille. Trotz zunehmender Indu­
strialisierung wurde hier 1977 eine nicht unwesentli­
che Zahl von Unternehmen gemeldet, die m die Hand­
werksrolle emgetragen waren. Das große Arbeits­
platzangebot einerseits und die geringe Wohnbebau­
ung andererseits ergaben extrem hohe Kennziffern 
für den Handwerksbesatz, z. B. in Steinwerder und 
Hammerbrook. ln diesem Fall kann jedoch kaum ein 
Zusammenhang zwischen der Höhe der Beschäftig­
tenzahl und der Versorgung der dort ansässigen Be­
völkerung hergestellt werden Eher sind diesen -
meist größeren Handwerksbelneben - Zulieferfunk-
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tionen zuzuschreiben, die auf andere Wirtschafts­
zweige bezogen und dabei kemeswegs regional be­
grenzt sind. 

Die im VergleiCh zu 1968 höheren Besatzziffern smd 
vor allem auf die enormen Beschafllgungsausweltun­
gen zuruckzuh.ihren; aber auch rucklaufige Bevolke­
rungsentwicklungen haben auf den gestiegenen Pro­
Kopf-Besatz Einfluß gehabl 

Beispiel4: Hammerbrook 

ln Hammerbrook - überwiegend Industriegebiet- wa­
ren 1m Jalue 1977 58 Handwerksbetriebe mit fast 1500 
tat1gen Personen angesiedelt. Eine Beschaftfgfenzahl 
von uber 25 1e Betneb - bezogen auf einen ganzen 
Stadtteil - liegt weit über dem Hamburger Durch­
schnitt. Neben der Großenordnung der Unternehmen 
deutet auch d1e gewerbliche Struktur des Handwerks 
darauf hin, daß industrtel/e Fertigungsweisen in die­
sen Betrieben mehr Anwendung finden als fn ande­
ren, eher traditionelf geprägten kleinen Handwerks­
betrieben. Die Einwohnerzahl Hammerbrooks bellet 
sich 1976 auf nur 460. Maßgebend durch diesa med­
rige Wohndichte bewirkt. erreichte dieser Stadttell bei 
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der letzten Handwerkszahlung m11 127 Handwerks­
unternehmen und 3250 Beschäftigten je 1000 Einwoh­
ner die zweithöchste Besatzziffer in Hamburg. 

Die bisherige Darstellung des Handwerksbesatzes in 
den Stadtteilen hat d1e Ergebnisse der mehr ländli­
chen Gebiete Hamburgs, so der Vier- und Marschlande 
und der Süderelbe-Bereiche, weitgehend unberuck­
Sichtlgl gelassen. Da die Einwohnerzahlen je Stadt­
teil hier außerordentlich n1edng sind und die Wohnbe­
bauung sich ungleichmäßig uber weite Räume ver­
teilt, ist der jeweilige Handwerksbesatz zu sehr vom 
Zufall geprägt. Ein einzelne' großerer Handwerks­
betrieb kann bereits zu einer hohen Besatzziffe1 füh­
ren, womit aber keine relevante Aussaga uber die Be­
deutung des Handwerks in diesem speziellen Bereich 
getroffen würde. Ebenso darf in den Gebietseinhei­
ten mit niedngen Z1ffern nicht automatisch auf eine 
unausreichende Versorgung m1t handwerklichen 
Dienstleistungen geschlossen werden. da sich der 
Einzugsbereich von Handwerksunternehmen auf 
dem Lande" meist uber emen großeren Raum er­
streckt. 

llse Bornholdt 
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Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

- Neue Ergebnisse aus der Drei-Seiten-Rechnung -

1 Das Hamburger Bruttoinlandsprodukt 1978 

Das Hamburger Bruttoinlandsprodukt erreichte nach 
den ersten vorläufigen Ergebnissen für das Jahr 1978 
einen Wert von fast 60 Mrd. DM. Es erhöhte sich damit 
gegenüber 1977 um 6,3 Prozent (Bundesgebiet 7 ,1 
Prozent). Die Zunahme in Preisen von 1970 betrug 
1978 in Harnburg 3,0 Prozent (3,1 Prozent). Die gegen­
über dem Bundesgebiet geringere relative Zunahme, 
die sich auch in den jährlichen Zuwachsraten der letz­
ten Jahre ausdrückt, hat ihre Ursache mit in dem ho­
hen Niveau der wirtschaftlichen Gesamtleistung in 
Hamburg, das etwa um ein Drittel über dem Bundes­
durchschnitt liegt. Hierfür sind außer dem höheren 
durchschnittlichen Bruttoeinkommen die tm Brutta­
inlandsprodukt zu Marktpreisen enthaltenen Produk­
tionssteuern maßgebend, die für Harnburg wegen des 
hohen Anteils der Mineralölverarbeitung besonders 
zu Buche schlagen. 
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Die a b so I u t e Zunahme des Bruttoinlandspro­
dukts 1e Erwerbstätigen war - ebenfalls wegen des 
hohen Ausgangsniveaus m Harnburg - im beobach­
teten Zeitraum deutlich höher als im Bundesdurch­
schnitt Das Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen 
erreichte damit in Harnburg 1978 in jeweiligen Preisen 
einen Betrag von 68 200 DM (Bundesgebiet 51 000 
DM) und in Preisen von 1970 von 44 200 DM (33 300 
DM). Es lag damtt im Jahre 1978 um 33,6 bzw. um 32,5 
Prozent über dem Bundesniveau. 

Wegen des gleichzeitig leichten Rückgangs der Zahl 
der Erwerbstätigen lag Harnburg in der Entwicklung 
des Bruttoinlandsprodukts tn jeweiligen Preisen je 
Erwerbstätigen mit dem Bundesgebiet gleichauf (6,9 
Prozent). ln der Zunahme des Bruttoinlandsprodukts 
in Preisen von 1970 je Erwerbstätigen übertraf Harn­
burg mit 3,6 Prozent den Bundesdurchschnitt (2,8 Pro­
zent). 

Eine gute Möglichkeit, den Leistungs- oder besser Ni­
veauvergleich zwischen Hamburg und dem Bundes­
gebiet differenziert vorzunehmen, bieten die verschie­
denen Aggregate der Vertetlungs- und Verwendungs­
seite. Nachdem die revidierten Werte der Entste­
hungsseite fi.Jr Harnburg Anfang des vorigen Jahres 
vorgelegt wurden 1), stehen nunmehr für die Bundes­
länder bis 1976 auch die Ergebnisse der Verteilungs­
und Verwendungsrechnung zur Verfügung2

). 

2 Zum gegenwärtigen Stand der Berechnungen 

Bei der letzten Revision war es aus methodischen 
Gründen notwendtg, für Harnburg von 1970 bis 1975 
korrigierte Werte zu ermitteln. Korrekturbedürftige 
Zahlen ergaben sich allerdings lediglich bei der Be­
rechnung der Entstehungsseite. Für das die Entste­
hungs- und Verteilungsseite verbindende Element 
"Einkommen aus unselbständiger Arbeit" war eine 
Korrektur nicht erforderlich, weil es isoliert von den 
übrigen Teilen der Entstehungsrechnung ermittelt 
wtrd. Die beiden für den Obergang vom Nettosozial­
produkt zu Faktorkosten zum Bruttosozialprodukt zu 
Marktpreisen notwendigen Größen der Entstehungs­
satte, ,.Abschreibungen" und ,.Produktionssteuern" 
sind von einer Korrektur so wenig betroffen, daß der 
mögliche Fehler in der Kumulation zum Bruttosozial­
produkt zu Marktpreisen keine bemerkenswerte Rol­
le mehr spielt, zumal alle Aggregate der Verwen­
dungsseite unabhängig gerechnet werden. 

Es ist zu erwarten, daß die Daten der Entstehungssei­
te im Verarbeitenden Gewerbe methodisch und mate­
rialmäßig weiter verbessert werden, wenn die beim 

1) Böhm, Erlch , Welßker, Jürgen: Erste Ergebnisse aus der Revision 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ab 1960. ln: Harnburg 
in Zahlen, 2/1978, S. 23 ft . 

') . Entstehung. Verteilung und Verwendung des Sozialprodukts in den 
Ländern dar Bundesrepublik Deutschland", revidierte Ergebnisse 
1960 bis 1976. GemelnschaftsverOffenlllchung dar Statistischen Lan­
desamlar, Heft 9. 



Statistischen Bundesamt fur Zwecke der Strukturbe· 
richterstattung noch in diesem Jahr differenzierter vor­
liegenden Abstimmungsdaten den Landern die Mog­
lichkeit zu einer Neuberechnung geben. 

01e zusatzliehen Abstimmungsmöglichkeiten liegen 
hauptsachlich be1 der Entstehungsseite. berühren 
aber auch d1e Verteilungs- und Verwendungsseite. 
Nach dem jetzigen Stand ist hier jedoch m1t wesentli­
chen Änderungen kaum zu rechnen. Aus diesem Grun­
de bezieht sich diese Darstellung besonders auf die 
Verteilungs- und Verwendungsseite. 

Die Möglichkeiten der Drei-Seiten-Rechnung zur dif­
ferenzierteren Analyse von Struktur und w~rtschaftll 
ehern Leistungsniveau Hamburgs sind noch nicht voll 
ausgeschcipft3). Die Vielfalt der zur Verfügung stehen­
den Großen, festgehalten 10 bestimmten Phasen des 
Wirtschaftskreislaufes und bezogen auf verschiedene 
Vergleichsmaßstäbe, gibt eine Fülle von Einblicken in 
die Gesamtwirtschaft und ermöglicht die Darstellung 
eines umfassenden Bildes der regionalen Wirtschaft 
anstelle der bloßen Orientierung an Begriffen wie 
.,Bruttoinlandsprodukt je Einwohner I je Kopf der 
Wirtschaftsbevolkerung I je Erwerbstatigen" 

2.1 Zusammenhang zwischen den Begriffen 
der Drei-Selten-Rechnung 

Der Zusammenhang zwischen den wichtigsten Be­
griffen dor Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

') vgl auch Bbhm, Erlch Enlslehung, Verteilung Umverlellung und 
Verwendung dos Sozialprodukts ln Hamburg ln Hamburg in Zah• 
len, :!/1975 S 39 II 

xhaubdd I 

ergibt sich aus S c h a u b i I d 1, der wertmaßige 
Nachwe1s findet sich in Ta b e II e 2. Da d1e Darstel­
lung - S c h a u b i I d 1 - alle Sektoren (Unterneh­
men. Staat Private Haushalte) umfaßt, kommen die 
Umverteilungsvorgange zwischen den Sektoren nicht 
zum Ausdruck. Sie können für den Sektor Private 
Haushalte S c h a u b i I d 2 und T a b e I I e 3 ent­
nommen werden. 

Die. in Tabe II e 2 enthaltenen Begriffe 1 bis 9 der 
Entstehungsseite sind voneinander rechnerisch ab­
hängig, und zwar ergibt sich in der dargestellten 
Weise - der jeweils folgende Posten nach Abzug des 
voraufgehenden (Subtraklionsverfahren)~). 

Isoliert gerechnet werden folgende hier erscheinende 
Emzelpositionen: 
10 Emkommen aus unselbstandiger Arbe1t (Inlands­

konzept daraus abgeleitet) 
13 Einkommen aus unselbstandiger Arbeit (lnlander­

konzept) 
14 Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermo-

gen (lnländerkonzept) 
16 Verfügbares Einkommen 
18 Privater Verbrauch 
19 Staatsverbrauch 
20 Anlagemvestitionen 
Die Positionen werden in größtmöglicher Tiefe ge­
rechnet und auf die Bundesansätze abgesllmmt5). Die 

') Das Verfahren gilt be1 der Berechnung der BrultowertschOplung nicht 
IOr alle Wirtschallsbereiche 

'I vgl M thodu1che Erlauterungen in Gemelnachaflsveröflonlllchung 
Hel19 8 II 0 

Zusammenhang zwischen Entstehung. Verteilung und Verwendung des Sozialprodukts der Lander ·-- VerwMdung ... 

lnlandskonzt>p\ -- lniilnderkOOlepl 

\41701 • 
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isolierte Berechnung dieser Positionen schließt thre 
Beeinflussung durch die gegenwärtig noch mit gewis­
sen Mängeln behaftete Entstehungsrechnung aus. 

2.2 Die Umvertellung des Einkommens 
der Privaten Haushalte 

Unter Umverteilung versteht man monetare Ubertra­
gungen zwischen den Sektoren, d. h. von den Priva­
ten Haushalten an den Staat (z. B. dtrekte Steuern), 
an die Sozialversicherung (Pflichtbeitrage) und in Je· 
we1ls umgekehrter Richtung dann Panstonen bzw. Un­
terstutzungen des Staates und Renten aus der Sozial­
versicherung an Private Haushalte (S c h a u b i I d 2). 

Aus dem Erwerbs- und Vermogensemkommen und 
dem Saldo aus laufenden Übertragungen erg ibt sich 

Tob . )o 

Art der Al\f:abon 
Bun4ea­

Jatlr ~bht. 

Crwerba- und 197~> 850 820 
:eTn cenaeinko R" 1970 ~16 ~50 

•960 ?2' 1)0 

Celeiatote lau'on o 1976 
tlbertracull6'!n 1970 

1960 
Eapf~ne lauf•~~ 1976 
~ be r•l'Jll:Ur~en 1970 

1960 42 890 
Saldo der lauCend~n 1976 -1~ 550 -
l!l>ertra!l'lrl6"n 1970 - 68 820 -

1960 - ~~ 840 -

Ver!'Usbar••• Elnlcolllltlvn tn6 716 470 
1970 t.47 no 
1960 '207 2'l0 

Privat•r Vorbrftuch 1976 <,2~ 680 
1?70 ~67 ')50 
1~60 111 840 

1) wcrlKuri • Ergebniao&. 
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Sth:&Ubll d 2 

Q,oUmvert.,lungsvorg~nge 1m Soktor Provllt Hau,natto 
fi•mburg 1976 

'"'"' 

dann das tatsächl ich verfügbare Einkommen aller Pri­
vaten Haushalte. Auf den einzelnen Haushalt gesehen 
werden in der Penode der Erwerbstätigkelt der Haus-

Rhoin- llad•n-H••••n lano- lllrtt•a- .B&yorn Saarland 
Hals ber;r 

'5 622 58 757 108 ~,, 
42 070 24 682 ~8 112 
17 ~50 II 202 29 140 

58 261 H 071 !)? 861 
}4 197 20 4~1 54 108 
u 792 9 524 j 24 2 77 

12 864 
7 624 
5822 

5 H9 
z 557 
1 045 
4 ~22 
2 178 

915 
1 (!<7 

}79 
1}0 

11 807 
7 246 
' 692 

10 52} 
6 }~5 
j 106 
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haltsmitglieder die geleisteten Übertragungen die 
empfangenen weit übersteigen, nach dem Ausschei­
den aus dem Erwerbsleben werden die empfangenen 
Transferzahlungen größer sem als die geleisteten. 
Daraus ergibt sich, daß Länder mit vom Durchschnitt 
stark abweichender Altersstruktur, also z. 8. mit über­
durchschnittlich vielen Personen im Rentenalter, einen 
Überschuß an empfangenen Transfers und damit 
einen positiven oder geringeren negativen Saldo je 
Kopf aufweisen (z. 8. Berlin). Dies kann sich in der 
Weise auswirken, daß ein Land im Einkommen der 
Privaten Haushalte in der Rangordnung je Kopf etwa 
beim verfügbaren Einkommen hinter ein anderes 
Land zurückfällt, bei dem der Übertragungssaldo 
günstiger ist (Be1spiel : Harnburg - Berlin). 

3 Ergebnisse der Verteilungsseite 

Den größten Posten der Verteilungsseite stellt mit 68 
Prozent (1976) das Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit dar. Es ist gleichzeitig die materialmäßig am 
besten fundierte Größe der Verteilungsseite. Sie wird 
ermittelt, indem man vom Brutto-Einkommen aus un­
selbständiger Arbeit, das auf der Entstehungsseite 
nach dem Inlands- oder Betriebskonzept gerechnet 
wird, das Einkommen aus unselbständiger Arbeit der 
Einpendler abzieht und das der Auspendler hinzufügt. 
Auf diese Weise erhält man das Einkommen aus un­
selbständiger Arbeit nach dem Wohnortkonzept Für 
diesen Rechengang werden se1t 1970 fortgeschätzte 
Pendlerzahlen für jeden Wirtschaftsbereich mit dem 
Durchschnittseinkommen am Arbeitsort bewertet. 

Um das Nettosozialprodukt zu Faktorkosten (Volks­
einkommen) zu erhalten, ist es außerdem notwendig, 
das Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Ver­
mögen getrennt nach Sektoren zu ermitteln. Einer 
Berechnung stellen sich jedoch hier viel größere ma­
terialmäßige Schwierigkeiten entgegen. Das Einkom­
men der Privaten Haushalte aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen läßt sich am ehesten für die Jahre er­
mitteln, für die eine Einkommensteuerstatistik geführt 
wird (zuletzt 1974). Ergänzungsschätzungen für die 
Zwischenjahre sind unvermeidlich. 

Von den beiden Positionen .. Einkommen des Staates 
aus Unternehmertätigkeit und Vermögen (abzüglich 
Zinsen auf Staatsschulden) " und " Unverteilte Gewin­
ne der Unternehmen mit eigener Rechtspersönlich­
keit'' stützt sich die erste auf finanzstatistische Unter­
lagen. Die zweite basiert auf der Körperschaftsteuer­
statistik, wobei zwischen den aktuellen Erhebungs­
Jahren ebenfalls eine Schätzung und Fortschreibung 
vorgenommen werden muß. Seide Posten sind im Ein­
kommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 
enthalten. 

Der Anteil des Bruttoeinkommens aus unselbständi­
ger Arbeit am Volkseinkommen hat sich in Harnburg 
von 56,7 Prozent 1960 auf 68,0 Prozent im Jahre 1976 
(im Bundesgebiet von 60,4 auf 71,1) erhöht. Dagegen 
ist das Einkommen aus Unternehmertätigkelt und Ver­
mögen der Privaten Haushalte in Harnburg um 5,4 
Prozentpunkte auf 26,2 Prozent und im Bundesgebiet 
um 7,1 Prozentpunkte auf 25,5 Prozent des Volksein­
kommens zurückgegangen (Ta b e I I e 4) . 

Tab. At 

Jahr 

197t 
1 7( 
196C 

197o 
1n70 

1q-6 
1970 
1960 

n7o 
1 70 
1960 

'/crt.t!oi tune ~HH'I Vol~~e inkomoi\nA nnt::h 'P.i nie-l')mm".ns­
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am Volkae.!nkomm@nln l!a.mbun• 1'•60, •Q70 un~ P7o2) 
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diger r.••samt H .iU8- aolut •"hne r 

Arbeit hal to 1)3) 

111o. ll!o: ~:.! I ~, 870 I 
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1C 5' 

I 
9 b1' I ,0 q~q 18 12~ 

20 OßQ 1.\ 14Q 6 84~ 7~} 19 8 '2 11 078 
11 0}7 6 ~54 4 78 ' ~"0 0 ·r ;4 ._ H5 

1Q60 • 1 00 

2qs I mj uo 1 "47 I ~181 j<Q 
1QO 2~6 H> 1t.l ~04 201 

An tPil am Bun~essebiet 1n ~ 

I 
} . 7 I ; , 6 I 4 . 1 I 'B I I ,b, 1j1 , 1 
5,9 , ,9 1,0 3:7 ; ,8 1;0 , 1 
4,6 4, , 'i,O ,,. : , 4 1\2, 6 

.r.n t ail ""' Volkui:•kol'ltlen ir. " 

100 I 68 , 0 I "01 .~.2 I 9~ .2rx 100 67 , 4 32 , o 27 , 5 Q.l . 7 
100 ~6 , 7 J},'J. .I, , 6 ee . ~ 

1! ei~sch~ . pri v~ter OrganisRtto~~n onne ~r•erbseha raktPr . 
2 vorl ufit.~ ~r,gebniafe . 
3 ohne l neen auf Kon:wumentenscl-tuld(tn . 

Die für Harnburg ungünstigere Gesamtentwicklung 
wird nicht unwesentlich durch den ste1genden Anteil 
des Pendlersaldos bei gleichzeitigem Bevölkerungs­
rückgang und durch das Hinauswachsen der Hambur­
ger Wirtschaft über die Landesgrenzen verursacht. 
Von seinem Niveau-Abstand im Bruttoerwerbs- und 
Vermögenseinkommen der Privaten Haushalte gegen­
über dem Bundesgebiet hat Harnburg nur wenig ein­
gebüßt. Es liegt immer noch um fast ein Drittel über 
dem Bundeswert (1976 . 31,1 ; 1960: 32,8 Prozent). 

4 Umverteilungsvorgänge 

ln Harnburg betrug das Bruttoerwerbs- und Vermö­
genseinkommen der Privaten Haushalte 1976 rund 31 
Mrd. DM. Im Bruttoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit sind dabei auch die Arbeitgeberanteile zur So­
zialversicherung enthalten. Der Anteil der geleisteten 
laufenden Übertragungen am Bruttoerwerbs- und Ver­
mögenseinkommen erreichte mit 13,9 Mrd DM in 
Harnburg einen Anteil von 44,9 Prozent (1960 30,4 Pro­
zent), der Anteil der direkten Steuern betrug 18,4 Pro­
zent (13,1 Prozent) und derjenige der Sozialbeiträge 
20,1 Prozent (12,8 Prozent) Bezieht man die empfan­
genen laufenden Übertragungen ebenfalls auf die Aus­
gangszahl , so erreichten sie 1976 26,2 Prozent gegen­
über 19,1 Prozent im Jahre 1960. 

Das nach Durchführung der Transaktionen verbleiben­
de verfügbare Einkommen machte 1976 81,4 Prozent 
des Bruttoerwerbs- und Vermögenseinkommens der 
Privaten Haushalte aus, gegenüber 88,6 Prozent im 
Jahr 1960. Daraus ergibt sich, daß sich die Relation 
zwischen beiden Größen zu Ungunsten des Verfügba­
ren Einkommens verschoben hat. Es betrug 1976 25,2 
Mrd. DM, d. h. im Saldo zahlten die hamburgischen 
Haushalte 5,8 Mrd. DM mehr laufende Übertragun­
gen als sie erhielten. 

195 



'l'ab. 5• 

Gelllisteta Empfangene 
lautende Ubertragungen laurende Ut~rtragun~n 

Brutto- 1-

I darunter an den Staat 
erwerba- -~ 

Vertilgbare~ Privater ErsJl4rnie 4) Jahr und So:ial - darun~er 
VerJO gen.s- beitr~~ So:tlale Einkauen 4 Verbrauch 

einkoaur.en3) inage~~a~>t Direkte ( tllta •eh- inageBAJ:lt 
Le:~.atu~n 

Steuern liehe und 1"<:1: S taat I unt r- : I etllll te) 

'ia. DIJ 

1976 )0 '169 1} 89~ I ~ 710 6 220 8 119 6 55' 25 ,,5 20 455 4 740 
19"/0 10 872 7 496 5) } 160 ) 2}0 4 0~5 ~ 1}~ 16 401 1} 178 5 225 
1960 'J 744 2 967 1 nc , ~4~ , 858 1 ~75 8 655 6 949 1 686 

1960 • 100 

1916 }18 468 ls) 446 I 499 I 4.n 444 292 294 281 
1970 204 25} N7 259 217 212 1')0 190 191 

Anteil am Bundesgebiet in '/-

t976 5,6 3,9 
5) 4,61 ;,6 } ,7 } ,7 5.5 3,5 5,2 

1970 },8 4,4 5,2 4.0 5.9 5.9 },7 3,6 4,0 
t960 4.4 5, 1 6 ,4 ,,, 4.3 4.2 4.2 4,0 4,6 

1~ e:~.naohl . ~ri~at~r ~rganiaatior.en ohne Erwerbacharaktor. 
2 ~orl uri Ergcbniaee. 
5~ ohne ~• n auf Kens~ontenechulden. 
4 einec~ • " :htentnoi!UDene Ge•inr.e der tlnternoh:~r. ohne einene Recbtaperaor.liebkeit . 
5) einanl. ~ rUckzahlbaren Kcnjunkturzuachla&ee . 

Von den genannten Größen verzeichneten die gelei­
steten Sozialbeitrage mit emer Verfunffachung den 
starksten Anstieg. 

Je Einwohner lagen die geleisteten Ubertragungen 
1976 in Hamburg um 42.2 Prozent über dem Bundes­
durchschnitt (Bremen 17.4 Prozent Baden-Wurttem­
berg 6,5 Prozent, Hessen 7,4 Prozent, Nordrhem-West­
falen 3,4 Prozent). 

ln den empfangenen laufenden Übertragungen steht 
mit 61,0 Prozent über dem Bundesdurchschnitt Berlin 
wett an der Spitze (Hamburg 34,5 Prozent, Bremen 
19,8 Prozent, Nordrhein-Westfalen 2,9 Prozent). 

Hierdurch erreicht das verfügbare Einkommen Je Ern­
wohner in Hamburg lediglich ein Niveau, das 1976 um 
26,7 Prozent uber dem Bundesdurchschnitt gegen­
uber Berlin mit 32,1 Prozent liegt. Ober dem Bundes 
durchschnitt liegen außerdem Bremen mit 9,3 Pro­
zent, Baden-Wurttemberg mit 2,0 Prozent und Hessen 
mit 1,7 Prozent 

5 Ergebnisse der Verwendungsrechnung 

Bei der Verwendungsrechnung rucken wieder die 
drei Sektoren Unternehmen. Staat und Private Haus­
halte - msgesamt betrachtet - in den Mittelpunkt. 
Ausgangsgroße ist das Bruttosozialprodukt zu Markt­
preisen. Es wird in der Länderberechnung ermittelt 
aus dem Nettosozialprodukt zu Faktorkosten, dem dte 
Abschreibungen und Produktionssteuern abzuglieh 
Subventionen aus der Entstehungsrechnung hinzuge­
fugt werden. Eine gewisse Unsicherheit, die s1ch für 
Hamburg aus den Ansätzen der Produktionssteuer 
und Abschreibungen fur die Jahre 1970 bis 1975 er­
gibt, schlägt sich nicht bei den unabhängrg gerechne­
ten Positionen Privater Verbrauch, Staatsverbrauch, 
Anlageinvestitionen nieder sondern geht im Restpo-
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sten auf, dessen Interpretation erst dann smnvoll er­
scheint wenn es im weiteren Verlauf der Berechnun­
gen gelingt, neben der Ausweisung der Vorratsverän­
derungen den Außenbeitrag (Ein- und Ausfuhren) ge­
genüber dem echten" Ausland darzustellen, so daß 
als Restsaldo nur der "Außenbeitrag" gegenüber den 
übrigen Bundesländern verbleibt. 

Daß durch die vorausgehenden Umverteilungsvorgän­
ge beim Verfügbaren Einkommen der Privaten Haus­
halte die bei allen anderen Aggregaten festgestellte 
Spitzenstellung Hamburgs an Berlm abgegeben wtrd, 
wurde bereits erwahnt. ln noch starkerem Maße trifft 
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d1es fur den Privaten Verbrauch zu. Im Privaten Ver­
brauch je Einwohner liegt Berlin - im Gegensatz zum 
verlugbaren Einkommen - schon seit den sechziger 
Jahren vorne. Außer dem positiven Saldo fur Berlin 
aus den laufenden Ubertragungen mogen dre Bevöl­
kerungsstruktur und abwe1chende Verbrauchsge­
wohnheiten eine Rolle spielen. Im Privaten Verbrauch 
;.iber dem Durchschnitt liegen noch Bremen mit 4.4 Pro­
zent, Hessen mit 3.5 Prozent und Baden-Wurttemberg 
mrt 0,1 Prozent. 

'!'ab . 6 t UmYer~cilun~ der Erwerbs-
und Prive~or Verb~nceh 

...... _ r r .. ,._ ..... _ 
sec en ee• - P!'alz ber• 
Nic~cr- ;hclr - P.eesen lec~ - Ur~:o=-~rern Soarland 

rote- 1 
t:in• hne~ in Dlo: 

14 •2 2v5 1~ 857 1} 4261 11 772 
9 7 6~1 'l 2.55 6 052 6 809 

) ~·6 A 255 } 7 5 s 636 

5 325 5 108 5 914 4 924 6 15~ 'j 262 4 9n 
2 447 2 402 } 001 :? }7 1 } 065 2 590 'l 464 

llß'l 805 1 ll\1 6.H 1 116 92} 994 

·106 } 403 636 \ 257 } 176 } 249 ) 955 
1 6"(6 1 6?~ 1 774 1 541 1 507 1 525 1 945 

{1.4 715 81~ 6.54 1.>67 693 871 

~111 - 705 - 2 276 -2 679 -1 6b7 - 2979 - ? 013 - 9b7 
772 857 -I ~27 - 1 400 - 630 1 577 _, 064 - }}8 
124 - 170 - }bl> - 294 - 20} - 429 - 2}0 - 124 

11 468 11 n~ '1 840 10 596 II 879 11 41} 10 604 
7 094 ., }97 1 611 6 771 7 6~7 l; 987 b 471 
5 651 901 } 711 } ,,. 5 6}9 5 5}" } ~I} 

9 71~1 10 044 10 5121 9 51Cl 10 165 9 947 9 629 
') '95 'j 8'4 b 078 6 554 ~ 605 6 OB} 5 7~2 5 t>76 
2 92~ 2 915 5 176 3 1281 '} 758 } ICQ 2 909 l 955 
4 809 4 Ooll ~ B2 ~ 697 ; 766 ' ;n } 546 } }I} 
2 40 2 005 t 584 1 775 1 850 1 576 1 725 1 60} 
I 161 629 6}0 7141 752 b56 719 7~4 

09 } 490 } 505 } Q42 3 o17 4 010 4 072 } 281 
2 ~54 659 27}} 3 28'1 ' 720 } 076 2 912 2 279 
I 065 1 }d 1 lU I 141 1 }45 1 HO I 506 

Im Staatsverbrauch je Einwohner l1egt Berlin vor 
Schlesw1g-Holstein Harnburg und Bremen an der 
Spitze. Auch Niedersachsen und Rheinland-Pfalz 
liegen hier über dem Durchschnitt. 

Bei den in den T a b e I I e n 8 und 9 ausgewiesenen 
Zahlen über die Investitionen Je Einwohner fallt das 
hohe Nrveau Hamburgs und Bremens auf. Die Zahlen 
sagen zwar etwas aus über die Kapitalintensitat je 
Kopf der Wohnbevölkerung , die eigentliche Bezugs-

1: 

Seit las- I or•l- Rhein- !lndP-n-

.. ,.,.J··~'-::_ Bundes- llerlin ~Ud r- rhetn -
gobiut 

Hamourg Bremen (Wes•) u g- enchorn w.,.,t- H"aacn land- WUrLtem-
Ar l der Al161l ben Jahr llo!Ueln Prall• berg 

f o1en 
100_)_ 

Er-erbe- und 1976 100 1} 1' 1 ll2 , 9 96 .4 10').0 88 , 7 107 , 4 q7 , I 65 , I 

Vera~g~nnoir.ko~~" 1°70 100 1)0, , 90,, 101,3 106,2 89 , 2 106 ,4 9( ,4 n .a 
1 60 100 1}2,6 90.4 ICc , O t19 ,') 87 ,4! 10 • 7 9} . 5 90 , } 

Gelciete\e leutendo 11971i 100 1.12 , 1' B9,j 10,,4 66 , 1 107,6 Qi! , O 86,1 
Cbcrtr gungen 11970 100 147 ,5 66 ,9 10~ . 9 8} , 7 106 , 9 91 , 4 87 ,6 

1060 :oo 1;} , ~ 83.<> 'I L5 79 ,0 105 , 4 87 ,1' 9.5 . 9 

~=pfang~nc lautende 197b ·oo I 9 ,8 11J1 , 0 9 ,} 102, 9 69 ,9 91 .9 111 . 9 
Cbertra&&:!'\6en 11970 100 115,2 158 , 6 95 ,6 IOJ,J 68 , 7 69 ,8 114 , 5 

1960 100 1n, P 159 . 7 92 , 4 105 ,} 88 , 9 69.5 112 ,5 

Yerr gbaree Einkommen 1976 100 1()9,3 151' , 1 oe , 95 , 7 •7,} '01. 7 91 ,0 102 . 0 98 ,0 92 ,8 
1C70 100 lot , 6 ll'l , 7 96 , 1 92,6 100, 21 105 , 9 9' , 7 10},7 94 , t. 67 , 7 
1960 100 112,1 10, , 7 97 . C2 , "' 104 , 31 99 • .) 8B , t. 102, 7 Q4 ,5 94,0 

Privat~r Verbrauch 100 104 ,4 1241 , 2 9 • 7 96, 5 98 , 9 IC} . 5 9} , 6 100, I 98 , 0 94,8 
100 106 , 0 1~b , O 92 , } 96, } 100 , 3 1041 , 9 92. 5 100,4 94. 9 9} ,7 
100 1 10,} 11t. , , I C4 ,} Cl.~ , 0 102 ,5 100 , a 69 , 0 10} , 2 9} ,6 95 , } 

Slt'laUverbrauch 100 12b,} 121 . 5 150.5 150, 1 10Q , } 90 , 2 100, 0 101 , 9 90 , } 95 . 0 eo , b 
~~ 126 ,8 112, 1 1}4\,4 14? , 5 112 , 5 68,6 0 9 ,4 10} , 8 68 , 5 96 , 7 89 , 9 
100 120 ,8 117 ,o 120 , 7 1~1! , 0 112 , 6 e;, 7 Q7 ' 1 102 ,} 89 ,, <l7 , B 99 , '1 

An1"8"invuet1 t1on~n 100 1~7 . q 128 ,8 8b , 6 n~ , 'l 92 , ·1 a2 , 7 104 , } 97 , } lOt.> , 1 1&? , 6 86,8 
100 1~5.2 115,5 89 , 0 Be t? Q2 , 6 ", , 4 114,6 c;s ,o 107 . 4 I 1, 7 79 , 6 
100 1~1,2 1~2 . ~ 1)() , • 61 ,8 ljt , 1 tOt , I 107,2 86 , .·1 101 ,4 100 , ? 113 , 5 

1) vorliurtge F.rcob<•1ue. 
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Tab . 9• Pro-Kop!-~erte Yersc~~edener GröBen der Volkowirtachaftlicben Ge~treehnun;en für HrumburP 
ia >ergleich ~uc Bund&!ß!b1et 1960 , 1970 und l97b '} 

B.ruuo-
Br~ tto- Verf bnree einlto=en Brutto- erwerb - Anlage- cttolohn-

eozi&l- Volks-
und 

Direkte E1n'ko=en PriY&ter 
~rSf.&rnia invceti- &UII und C&hftH-einko:me n 

Jnb.r produ'kt Ve rn &f)ne- Bteuorn c!or priYnt n Vorbr:~uch tior.en unanlb- auc:e 
ei:!lto=-n Hauehnlt at ncli or 

Arbeit - '-- I...-

JeErwcrbo-
Je "'in• bn"r ~ll tigen 

Je Arbeitnehmer 

in D'' 

197& 2!1 57ti 10 24 1 18 ' }2 ~ }4~ 14 7 19 11 974 ? 775 10 0)~ ~~ ~82 18 129 
1970 17 516 11 701 11 077 1 761 I 14, 7 546 1 797 7 260 1(l 8}0 11 578 
1960 e 701 6 05d 5 H5 702 4 7}7 ' 812 925 j 2}4 7 <>02 5 ~17 

Bun4oegobiet • 100 

1!176 161, } 1}4 , 4 131 , 1 164 . 4 
1970 156 , 5 1}} , 1 1}0, 1 176 , 8 
1960 159 , 2 139 , 8 • n2, e 195 , 5 

1) vorl ufige Krgebn1a~e. 

große sind jedoch die ErwerbstaUgen in den Hambur­
ger Betneben, da die Investitionen durch diese Be­
triebe in Harnburg vorgenommen worden sind. Stellt 
man diese Beziehung her, so wird in den Jahren das 
Bundesniveau überschritten, und zwar bis zu 24 Pro­
zent 1m Jahre 1974. Nicht ganz erreicht wird es dage­
gen m den vier Jahren 1963 bis 1966 und im Jahr 1975 
(99,9 Prozent). 

6 Niveauvergleich 

D1e Vergle•chsmögltchkeiten, die sich aus der Drei­
Seiten-Rechnung ergeben, sind in den Indikatoren der 
Tabe I I e 9 zusammengefaßt. Besonders fallen die 
direkten Steuern und die Ersparnis je Einwohner auf, 
die b1s zu 95 bzw. 86 Prozent über dem Bundesdurch· 
schnitt liegen. 

Im S c h a u b I I d 3 ist ein Teil dieser Größen gra­
fisch dargestellt worden. 

Alle Reihen Hir Harnburg liegen uber dem Bundesnl­
veau. Aus ihrer Entwicklungstendenz ist zu erkennen, 
daß SICh 1hr Abstand zum Bundesniveau von Schwan­
kungen abgesehen, erhalten hat. 

Die Niveauabstufungen zwischen den Reihen hän­
gen mit dem jeweiligen Begriffsinhalt der Große zu­
sammen, die zur Bevolkerungszahl Ins Verhältnis ge­
bracht wtrd . Der Unterschied zwischen dem Brutto­
sozialprodukt und dem Volkseinkommen je Einwohner 
leitet sich in erster Linie von den Produktionssteuern 
her, die im Hamburger Bruttosozialprodukt überpro­
portional enthalten sind (hoher Anteil von Wirtschafts­
zweigen mit hohen Produktionssteuern). 

Der Unterschied zw1schen dem Volksemkommen und 
dem verfügbaren Einkommen je Einwohner resultiert 
aus dem hohen negativen Saldo bei den Umvertei­
lungsvorgangen. 

Der Unterschied schließlich zwischen dem Bruttoein­
kommen aus unselbständiger Arbeit und der Netto-
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12u , 7 

I 
17 , 9 186 ,0 108 , 0 11} , 5 106 ,8 

12, , Q 12! , 2 135, 9 111 , 1 115 ,9 108 , 7 
126, 7 12) , 0 144 , 5 114 , 6 110, 5 10o ,8 

Schaubtld 3 

170 

140 

llO 

N•vuoVI!fgleich Yerschi~denl!l Gfoßen der Volkswlrlschaflhchen 
Gesamtrechnu~ Hamburgs gegenuber dem Bundesg~•el 

- lluncl .. gtblehiOO-

62 6.3 61. 6$ 66 67 68 69 li170 11 11 7J ' ' 15 n 

- lU 1811< 

lohn- und Gehaltssumme je Arbeitnehmer ergibt sich 
aus den uber dem Durchschnitt liegenden Steuern auf­
grunddes Hamburger Einkommensniveaus. 

Zum Abschluß sei nochmals darauf hingewiesen, daß 
die Möglichkeit zu differenzierterer Auswertung , die 
mit der Drei-Seiten-Rechnung angeboten wird, noch in 
den Anfängen steht und daß es zur widerspruchs­
freien Interpretation nicht nur auf der Seite der Da­
tenbereitstellung erheblicher Anstrengungen bedarf, 
sondern daß auch die Datennutzung ein Vertrautma­
chen m1t dem komplizierten System voraussetzt. 

Erich Böhm 



Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt I 
Januar Februar März ~ Sachgebiete Maßeinheit I 1979 19711 1979 

1978 1977 
978 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte') 

Luftdruck mbar') 1 018,4 1 013,9 1 013.2 1 013 8 1 006.5 1 008.5 
Lufttemperatur oc 9.6 9.8 3,4 -2,1 3,5 5.6 
Relative Luftfeuchtlgl\elt .,. 73.6 78.8 87 82 BO 81 
Wlndstarl\e Meß~ahl :1 3 ,1 3,2 3 3 4 4 

Bew61kung 5,25 5.7 65 5.9 6.3 6,5 

Summenworte ') 

Nlederachla~sh6he mm 48.8 ~.8 53 37 6 59 82 
Sonnensehe ndauer Std 143.9 113,7 39 50 70 60 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8.75 8,7 18 t5 11 8 
Tage mit Nlederschllgen . 17,8 20,9 19 21 24 28 

Bevölkerung Oktober November Dezember Dezember 
1978 1978 1978 1977 

1. BeviSikerungaaUind (Monetaende) ') --

Bezirk Hamburg-M1tte 1000 230.7 227,9 226.3 226.0 226 1 227,7 . Allona . 243.5 239.6 236.0 235,2 235 2 237.1 . EomsbQtlel . 247,3 243.8 239.9 2394 239 4 242.3 . Harnburg-Nord . 315.3 3011.5 303.5 302.7 :!IJ2,7 307,1 . Wendsbek . 382 5 381,5 381 ,7 381 4 381 4 381.5 . Bergedorf . 91.5 !10.7 89.0 886 886 89.8 . Harburg . 196.7 195,4 191,5 191 0 1909 19~.2 

HAMBURG INSGESAMT . 1 707,5 1 688.4 I 667,9 772,1 1664 3 I 680 3 
dav mannhell . 792.3 782,8 773.8 692.2 7721 7i9.3 

Weiblich 915 2 905.6 894.1 1 66-4.3 892,:1 901.0 
dar Auslllndor 

. 
116,6 118,2 124.8 125,3 125,7 120.0 . 

2. NatOrllche Bevlllkerungebawegung 

Eheschließungen ') Anzahl 810 783 629 552 792 826 r 
Je 1000 Elnwonner und 1 Jahr . 5,7 5,8 4.4 ·1.0 5.6 5.8 r 

Lebendgeborene von ortsensl.,lgen Muttern I 133 1 082 1 004 I 008 1 008 942 r 
dar. u11ehellch . 113 112 118 122 138 104 r 

Lebendgeborene von ortaansbslgen MOttem 
7,1 7 I Je 1000 Einwohner und 1 Jahr . 8.0 7,7 7 4 6 6 r 

Unehelich Geborene ln •t, der Geborenen .,. 10.0 10,4 11,7 12 1 13 7 11,0 r 

Gestorb Ortsanslaslge (ohne Totgeborene) Anzahl 2 108 2 024 1 939 2011 23S9 2 138 r 
dar im ersten LebenaJahr . 18 18 19 23 15 18 r . Gestorb Ortsansbalge (ohne Totgeborene) 

. Je 1000 Einwohner und I Jahr 
dar im era1en LebentJehr Je 1000 Lebend· 

. 1U 14.4 13.7 H ,7 lli 7 15.0 r 

geborene 'l . 18 2 14.9 18,7 209 14 9 17,3 r 
Geborenen· ( t 1 I Geatorbenen0berschu8 (-) . - 875 - 942 - 935 - 1003 - 1351 - 1196 r 

Je 1000 E•nwohnar und 1 Jahr . - 8.8 6.8 - 6.6 - 73 - 96 - 8 4 r 

:s. Wanderungen 

Zugezogene Personen 
5179 5 666 über die Landesgrenzen Hamburg• Anzahl 5 048 7 000 

I 4879 3 '85 
Fortgezogene Peraonen 

5 831 Ober die Landesrenzen Hamburgs . 5 638 6 270 - 342 4 869 5 833 
Wanderungsgew nn ( I ) -verluet (-) . -1564 - 652 • 730 6 221 - 884 - 167 

dav. mAnnlieh . - 770 - 357 + 594 I - 190 - 492 33 
walblich . - 794 - 295 + 136 - 152 - 392 - 200 

Umgezogene Peraonen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwenderung) . 12 509 12 955 13 794 14 958 16 923 13 002 

Nach Gebieten 

a) Zugezogene aua 

Schleswog-Holateln . 1 602 1 583 1 824 1 319 1175 1739 
dar. angrenzende Krelae ') . 1114 1 113 1073 866 847 1 200 

Nlederaach,en . 930 931 1 350 969 773 962 
dar. angrenzende Krelte ''I . 364 342 375 349 305 S!.8 

Obnge Bundullnder eo11schl 
Berlln (WHI) . I 195 1 242 I 863 1164 849 12~ 

Ausland sowie OOR und Berlln (Ost) . 1 321 1 423 1 963 1407 1 1118 1 696 
b) Fongezogene nach 

$(:hletwog·Holateon . 2 030 2195 2 253 2 044 1920 2 173 
dar. angrenzende Krelae ') . 1 580 1727 I 711 1 S96 I 564 I 747 

Niedersachsen . 1199 1 252 1 361 I 260 1100 1258 
dar. angrenzende Krelae •') . ~1 672 759 645 630 69B 

Obrige Bundestinder elnechl 
Berlln (West) . 1 060 1127 1 554 1 079 901 1 139 

Ausland sowie bOR und Berlln (Ost) . I 349 1 257 1 102 838 86S 1 265 

') errechnet auf Grund tAglieh dreimallgar Beobachtung. - ' ) reduzler! auf 00 C, Normalachwera und Meeresspiegel. - 1) Wlndatl rke11 : 1 bis 12 nach der Beaufor!· 
skala. - ') Bew61kungsgrade 0 bis 8 (0 - wolkenlos. 8 - qanz bedeckt). - ') an Slelle der Monatsdurchschnitte Jahreswene. - •) Fortachreobun~ des Ergab-
nlsses der VolksrAhJung vom 71. 5. 11170. - 1) nach dem Ereognlaor!. - •) unter Beruckslchtlgung der Geburtenentwicklung ln den vorha:gehenden 1 Monaten -
') Kreise Plnneberg, Slormorn, Sageberg und He12og1um Lauenburg . - "l Londkreose Herburg und Stade 
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Zahlenspiege l 

Monatsd~rdlsdlnltt 
Januar 

~ 

rebruar Sachgebie te Maßeinheit Miirz Marz 

19i6 1977 
1979 1m 1979 1978 

Krankenhluaer und Badeanatalten 

1. Krenkenhluaer ln Hamburg 
a) Akutkrankenh6user ') 

Anzahl 16079 18 031 Bellen 'l 15 664 15 664 15 684 15 967 
Patienten 'l . 12 600 12 710 13999 13 987 13 025 12 593 
Pflegetage •i. 

388 :?48 398 219 404 439 386 919 425 588 415 Oi3 
Bettanausnutzun~ 81 ,4 1!1,6 83,6 88,0 87,3 84,1 

b) KrankenhAuser IOr sydllatr le 
Anzah 31~ 3135 3 061 Bellen') 3 061 3 081 3131 

Patienten') . 2 705 2840 2 689 2 693 2 624 2734 
PRegetage •7. 

81 017 80 631 79177 721~4 78 796 81 099 
Banenausnutzung 90.0 84,5 86,9 87.6 86.4 89.0 

'- Cftanllldle Badeanalalten 
Besudler lnsf,e .amt Anzahl 724~9 471 875 455 01!3 637 263 632 689 

dar ln Hai anschwlmmbldern . 494 979 515 937 454026 438 203 814 597 612 241 
ln FreibAdern 'l . 68'.l868 455 334 - - - -

Kultur 

1. Clfenlllche 8Ddlerh1l11n 
(einseht. Musikbucheren 
Ausle•hungen (BOchor, Kosactten, Sp•ele, 
Noten) Anza.hl 851 923 863 001 666 634 633 3G9 749 987 700 370 

2. Wlnentchlttlld!e BDcherelen 
Staats- und Unlvers•tAtablbliothek 

Ausgeliehene Bande . 46581 37 808 38 782 33000 40 332 41519 
Besucher der Lestslle . 10983 8285 8 400 7 856 8198 7 606 

HWWA - Institut lur Wlrtsd!altsforsd!ung -
Besucher der Bibliothek und der Archiv• 

Commerzblbllolhek 
. 4 182 4258 3 848 3895 4 293 4 302 

Ausgeliehene Binde . 3187 2818 2 916 2898 3 401 39N 
Lesetaalbetlld!er und Entleiher . 1299 1158 1 193 I 214 1300 1 301 

•• st .. tlld!e Mua .. n und Scheu11mm1ungen 
Besucher Insgesamt . 78 297 98127 48 379 67 278 110 486 97 807 
dav. Hamburger Kunsthelle . 12443 17 930 5 9(l.l 6 012 6 653 7 919 

Altonoor Museum in Hamburg, Nord-
deutsches Landesmuseum . 10938 18 278 10161 8 478 13 624 20488 
Hambu~sches Museum für 

VOiker unde . 5 810 6 919 3912 12 558 t8845 10202 
Helma·Musaum 12 716 10 821 5 240 7 092 13 ~36 7844 

dar. FrelllchtmJ,aum am Kiekeberg . 11 ~08 9 412 801 1 217 2694 6633 
Museum !ur Hamburglsche Geschichte . 17 1100 200&9 9302 10998 19544 21785 
Museum für Kunst und Gewerbe . 9 328 15~ 7696 13 800 al078 15 225 
Pleneterlum . 7 467 8660 5 .c83 7 :?11 17 232 12388 
dlscholsturm . 1797 2 044 679 1 129 1 Oi4 1956 

öltentliehe Sozialleistungen 

Wohngeld ntch dem Zweiten Wohngeldgalll.z 

Empllnger von Miet- und Lastenzuschussen Anzahl 89501 69 345 69 022 67786 65328 65039 

Gezahlte Miet- und LastenzuschuS&o 1000 DM 4 992,0 5 021,8 7 099 6 974,5 6702,2 5 366.8 

Ourchschnltlllch gezahlte M•el · und 
Lesrenzuschüue DM 71.1!3 72,41 102,88 HY.!89 102,60 79.72 

Arbeitsmarkt 

1. Arbaltalo .. 
Arbeitslose Insgesamt Anzahl 26 897 28593 31637 31 832 29 648 33 518 . dar mlnnllch 14 Si8 1H65 17 259 17788 t6 288 18 625 

nach ausgewAhlten Berufsbarelehen 
. 

FerllgunJ,sberula . 7162 8087 10 018 10370 0659 10 894 
Ted!nls e Berufe t 847 1 555 1 106 1 059 901 1 393 
D•enrtlel'ltungsberule . 16 :!50 17 310 17 821 17 655 16 633 19 034 

2. Arbeltaloaen·Ouote .,, 39 42 o4.7 <17 44 49 

'· Offene Stellen Anzaltl 9 1118 e 824 7 370 7 81A 8860 9 141 

4. Arbeitauchende •) . 351S73 36 489 37 451 39 061 36~2 41 410 

5, Vermittlungen 1) . 9342 9086 8759 7742 8 653 8770 
dar KurzlnthQe Vermittlung 

bit zu 7 Tagen - 4 2911 4 ;)84 5383 4 269 4 508 4 284 
a. Kururballer . 2688 4 480 6617 7 308 6923 9168 

Landwirtschaft 

1. Milcherzeugung dar lendW. Betriebe 

Kuhmllcherzauaung I I 294 1322 1 397 1 258 1 686 1 793 r . dar. an Molkaraten gellalert .,, 93.4 93,5 93,8 93,1 94.11 95.2 r 
Mllchlelatung ja Kuh und Tag kg 11,15 11.7 12.2 12.2 14,7 15,7 r 

1) ohne KrankenhAuaar der Bundeswehr des Stralvollzu'j,'amls und des Arztlichen Dienetel der lnnenbeh6rde. - ') Bestand am Monatsande. - 'l Oie Monatsdurch-
sehnlila beziehen eich nur auf die Betriebsmonale Mal 11 September. - •k Arbeitslose einsdilleBlich derjenigen Personen, d ie, ohna arbeitslos zu sein, eine Be-
schlllt•gunQ aufnehmen wollen - 'l durch das Arbeitsamt vermiHelte Arbeits ritte. 
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Sachge b iete 

Noch: Landwirtschaft 
2. Mllchharatallung dar Molkarelan 

Vollmilch, 
loset} 
pasteurisiert, abgepac:tct 
ullra·hocherhtlll 

Tellentrahmte Milch, 
pasteurisiert, abgepacld 
ultra-hocherhitzt 

Entrahmte Milch 
Buttermltcherzeugr'llase 
Sauermilch· und Kefirerzeugnisse 

a. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandtlere) 
Rinder 
KAlber 
Schwetne 
Schale 

4. Schlachtungen von lntandUaran 
Rtnder (ohne KAlber) 
Kälber 

• Schweine 2) 
Schlachtmengen eus gewerblichen 
Schlachtungen 3) 

oer. Rtnder (ohne Kllbar) 
KAibar 
Schweine 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie· 
versorgung 
1. Bergbau und Verarbeitende• Gewerbe 

(Heuplbetelllgt •) 
13esellaft1Qte (ainselll, tAtlger Inhaber) 

dar Arbetier $} 
Gelalstote Arbelleratunden •1 
Löhne (brutto/ 
GehAller (bru to) 
Kohleverbrauch 1) 
Gasverbrauch •) 

Stadt· und Kokerargas 
Erd· und Erdölgas 

Heizölverbrauch 
leichtes Heizöl 
schweres Heizöl 

Stromverbrauch 
Stromerzeugung (Industrielle Eigen­
erzeugung) 
Gesamtumsatz (einsdll. Verbrauchsteuer) ~) 

dar. Auslandsumsatz 9) 

Umsatz ausgewlhller beteiligter 
Wlrtschaflszwelgo: 111) 

Moneralötverarbeotung 
Maschinenbau 
Elektrotechnlsdle lr'ldustrie 
Chemische Industrie 

Offentliehe Energlaveraorgung 
Stromerzeugung (brutto) 
Stromverbrauch 
Gaserzeugung (brutto) 

3. Handwerk (Meßziffern) II) 

Beschärtigte (Ende dea VJ .) 

Umaat.t 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 12) 
BeschAflogta {emschl. lAIIger Inhaber) 

dav Inhaber 
Angeatellte 
Arbeiter II) 

Geleistete Arbeitsstunden 
dav. fiir Wohnungsbauten 

gewerbl und lndustr Bauten 
blfentllche und Verkehrsbauten 

• LOhne (Bruttosumme) 1•) 
GehAller (Brulloaumme) ,.) 
Um58U (ohne Umsausteuer) 

dav. Im Wohnungsbau 
gewerbl und lndustr Bau 
öffentlichen und Verkehrsbau 

Ma8elnhelt 

1000 SI. 

1000 St. 

1000 

Mlo~DM 

1000 t"SKE ') 
1000 m• 
1000 m• 
1000 m• 
1000 I 
1000 I 
1000 t 

Mlo. kWh 

Mlo. DM 

Mlo. kWh 
1Aio. kWh 
Mlo. m• 

Sept. 1970 
= 100 

Vf.·0 1970 
- 100 

Anzahl 

1000 

Za h le n spiegel 

Monatsdurchschnitt 

1978 

688 
6 121 
1at6 

88 
2 643 

602 
480 
155 

8.5 
1.2 

20.2 
0.8 

5.8 
1.2 

20.9 

3 413 
11507 

98 
1 788 

168 
9'! 

14 6t4 
214 
200 

3 
38 832 
~ 

38169 
45 
7 

38 
302 

10 

510 
158 
2S7 
192 

788 
7fi7 
20 

1977 

559 
5562 
2 618 

88 
3 218 

683 
351 
140 

6,8 
1,8 

20,2 
0,5 

5.3 
1.7 

20.1 

32110 
, 418 

189 
1 655 

160 
94 

13 468 
214 
217 

3 
32357 

510 
31 847 

ol8 
7 

39 
339 

3 612 
471 

4'17 
166 
2110 
201 

V) .·Durchschnitt ' l 

1976 

~.1 

131.5 

1977 

fi7 ,6 

153.4 
Monatsdurchschnitt 

11176 

32977 
1 209 
5144 

26825 
4155 
1125 
1 550 
1 479 

811.2 
18.2 

212.3 
51.2 
78.9 
82,1 

1977 

31 872 
1 211 
5~ 

25615 
3 853 
1120 
1375 
1 358 

68.9 
18,5 

249.8 
87,3 
91.3 
91,2 

441 
5505 
3 859 

n 
2892 

676 
200 
103 

7,0 
1,7 

20.2 
0,2 

5.0 
1 7 

20.5 

3288 
1 370 

211 
1 687 

165 
97 

14 029 
226 
224 

4 
53 101 

615 
52 486 

67 
14 
53 

386 

4 263 
447 

667 
147 
222 
211 

835 
1184 

23 

2. Vj. 1978 

88.8 

137.8 

Januar 
1979 

30115 
, 091 
HOO 

24 224 
2 000 

493 
853 
654 
42.3 
16.1 

197,1 
687 
66,0 
62,4 

Febru~r 
1979 

397 
5 OC6 
3343 

74 
2227 

507 
ros 
105 

5.5 
1,7 

17.8 
0,1 

4,5 
1.7 

17,9 

2910 
1244 

198 
1452 

165 
97 

13 493 
214 
230 

d 
50 662 

I 139 
49 523 

60 
12 
ol8 

360 

680 
156 
225 
203 

714 
1 043 

20 

3. Vj. 1978 

91,9 

139.6 

Februar 
1979 

29871 
1 095 
4766 

24 010 
1725 

370 
800 
555 
3.58 
15.8 
81.0 
25.7 
37 7 
23.6 

MArz 
1979 

463 
5151 
3857 

71 
2 442 

549 
224 
106 

5.6 
2.3 

18,4 
0,1 

46 
23 

18 4 

3015 
I 267 

278 
1 516 

168 
98 

14 463 
228 
237 

4 
48 619 

728 
47 891 

r;r 
1·1 
63 

391 

5045 
635 

701 
172 
270 
237 

7t0 
1 0'...0 

16 

·I VJ 1978 

92,1 

182 0 

MAre 
1979 

30183 
1 083 
4 637 

24 :'63 
3360 

8!13 
1 347 
1120 

60.5 
18.0 

1536 
35,4 
71,4 
46 8 

März 
1978 

459 
5 ~32 
3 069 

80 
4 065 

728 
250 
111 

5,0 
2,0 

18.7 
0,4 

4 .0 
2.0 

18 6 

2 r;ro 
1 093 

233 
1517 

169 
99 

14 213 
216 
218 

4 
37 440 

9111 
36 524 

56 
10 
48 

361 

3788 
~95 

1135 
170 
282 
220 

346 
948 

21 

4. VJ.19n 

88.7 

205.3 

Marz 
1978 

29895 
1 218 
47&4 

23 913 
3535 
1 003 
1 213 
I 319 

63.7 
14.9 

129.2 
28.9 
55.0 
45.3 

1) bis 1977 pasteurisiert - ~) gewerbliche und Hausschlachtungen. - 3) einschll oBiich Schlachtfetle, jedoch ohne Innerelen - A) Alle Botriebe von Unternehmen 
des Borgbaues und des Vorarbeltendtln Gewerbes mit Im aiiQemelnen 20 und mehr Beschiiftrgten !ab 1. 1. 1979 elnschlle!111ch Produzterondes Hnr'ldwerkl; ohne öl· 
lentliche GAs· Wasaer· und Elektrlzlllltswerke und ohne äaugewerbo. - 5/ clnschl der gewerblich Auszubildenden. - 6) olnachl die der gewerblich Aus.tublf· 
denden - 7) eine 1 Sternkohleneinheit (t SKE} 1 t Steinkohle, -koks oder ·br ketl 1,5 t ßrnunkohlenbrlkelt: • 3 I Rohbrnunkohle. - I) umgerechnet auf Ho • 8400 
kcal ml ( 35 169 kJ/ml. - 9) ohne Mehrwertsteuer. einseht Umsatz sonstiger noch! produ71erender Betriebsteile; mit den entsprechenden Angaben Im Zahlen· 
spiege! bis einseilt Febr ·Hell 19n nicht vergleichbar. - 10) Umsatz der verarb Wirtschaftszwerge ohne Umsetz sonstiger, nicht produzrorender Betrlebstoole. -
11) bei BeschAlltgien Jnhresdurchschnlll, errechnet aus den Werten ;ewerls em Ende einer VIertelrahres - 12) ohne hnndwerkllc.he Nebenbottlebe Nach der Im 
Jahre 1977 durch dte Ernbeziehung des Fertlgtetlbauos der Gerustbauer, der Fassadenre~nlgung und der Gebäudotrockung vollzogenen Berlchtskrolserweolerung 
werden dte Ergebnisse ab Januar 1978 ausschließlich lur den erwoilerten BcllchtskreiJ darger.telh - 13) nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet 
- 1A) eonschlleßloch Umschüler und Auszubildende, ab Januar 1969 eJnschlleßhch Arbeitgeberzulagen gemaß Venn6Qensbtldungstarlfvortro!igen 
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Zahlenspiegel 

Mona:scsurchachnln 
Januar l Februar Mlirz März Sachgebie te Maßeinheit 1919 1979 1979 1978 1978 1977 

' Noch: Bauwirtschall und Wohnungswesen 

c.. Beugenehmlgungen 

Wohnbeuten 
Wohngablude (nur Neubau) Anzehl H2 1118 ... ... .. 252 

dar. Ein· und Zwe•lamlllanh6usar 99 179 ... ... ... 236 
Umbauter Raum 1000 m• 281 224 ... . .. ... 289 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo OM 66.2 53,8 . '. ... ... 61 ,5 . Wohnfliehe 1000 m• 66 42 ... . .. .. 42 

Nichtwohnbeuten 
Nlchtwohn~ebllude (nur Neubau) Anzahl 41 41 . . . . .. ' .. 51 . Umbauter aum 1000 m• 319 374 . .. . .. 291 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo. DM 588 64,9 ... . .. 38.8 . NutzflAche 1000 m• 61 60 ... .. . 39 

Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl ee6 449 ... . 414 

J. Beufertlgetellungen 

Wohnbeuten 
Wohngeb6ude (nur Neubau) Anzahl 122 173 ... ... 70 

dar. Ein· und Zwollamllienhluser 79 118 ... .. 62 
Umbautet Raum 1000 m• 279 343 ... ... .. 75 
Veranschlagte re.na Baukosten M1o. DM 1119 79.9 ... .. 19,8 
Wohnß6che 1000 m• 57 70 ... .. ... 17 

Nichtwohnbeuten 
Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 48 .ca ... ... 6 
Umbautar Raum 1000 m• 309 475 .. .. . ... AO 
Ve•anschlagte reine Baukosten Mio DM 511.7 75,1 .. . ... ... 67 
NutzflAche 1000 m• 61 79 ... ... ... 8 

Wohnungen 
Wohnungen lns~es (alle Baumaßnahmen) Anzahl 759 892 ... .. . ... 69 

dsr m1t Ollen 1 Mitlein gefördert . 494 493 . .. . .. ... 1 

4. BauOberhang 
(am Ende des ßerlchtszeltreumes) 'l 

Genehmigte, aber noch nicht larttggestellta 
Wohnungen Anzahl 14 800 8800 .. . .. ... 9 600 

5. Beatend an Wohngebluden 
"nd Wohnungen 'l ') 

Beatend an Wohngebluden 1000 192 193 ... ... 193 
Wohnungen . 765 775 . .. ... 775 
WohnrAume Ober 6 m• 
(einseht KOchen) . 2ES2 2900 . .. . .. 2901 

Handel, Gestgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umee12.·Mtßnhlen du Einzeihendeli 
Etnzelhanoel 18'70- 100 147.7 153,2 

dar. Waren versch. Art 
146 8 1~0 5 176 5 163.8 

(elnschl. Warenhauser und Versand· 
handel) . 172,1 166,4 142,5 1111 .8 197 0 187,4 
Fadlalnzethandel . 140,1 149,9 151,2 142,6 171 ,1 156.7 

2. Oie Au1fuhr d" Lendu Hemburg •) ') Mlo. OM 674 595 5<11 631 667 707 
dav Waren der . ErnAhrungewlrtschalt . 70 99 88 93 112 86 . Gewerblichen Wirtschalt . 504 496 455 438 555 621 . dav Rohstoffe . 6 5 3 4 5 4 . Halbweren . 94 94 93 104 127 108 . Fertigwaren . 404 397 359 330 423 509 

dav. Vorerzeugnisse . 52 51 51 63 95 54 . Enden:eugn.sse . 352 3oC8 301 287 328 455 
Ausfuhr nach au1gaw6hlten Verbrauchs· 
lAndern ~ Europa . 414 .00 352 371 462 381 

dar. EG·llnder . 264 246 2211 2S9 304 :!62 

' Umutz-Melluhten dee GutgewerbH . Galtgewerbe 1870-100 1460 155,1 15<1 0 144 4 167 3 152 8 
dev. Seherbergungsgewerbe . 141 2 149,1 1366 1410 167,8 144 9 

Gae1stlttengewarbe . 149.5 156.8 159 2 145 4 167,1 155.1 

4 • Fremdenverkehr ') . Fremdenmeldungen Anzahl 117 808 121 585 86.ca3 8S 014 115998 112 282 . der, von Auslendsgbten 35 759 38 814 21408 23057 31 839 27 660 J . . Fremdenilbarnachtun~en 2209.'1-4 216 779 153 850 159 735 208 708 2M 26~ . . dar. von Austandsg aten . 66 276 85480 39100 42 797 $8 645 54 859 

'l An Stalle des Monels<lurchschnll1s wird der Stand von 31. 12. angegeoen - 'I FOrtschreibung dar beJ der Gebluoezlhlung 1968 ermittelten GebAude und Woh-
nungan. - 'I Quelle: Stetlallachea Bundesamt. - ' ) Nachgewiesen warden die Waren, die in Hamburg hergestallt oder zuletzt wlrtachaftllc:ll sinnvoll ao be-
erbelu:t worden alnd , daB eich Ihre Beschaffenheit wesantiich verlndart hat - 11 ohne Heime, Jugendherbergen, Musen· und PrivatQuartiere. 

202 



Zahlenspiegel 

Monalldurchsc:hnlll 
Februar Marz März Sachgebiete Malleinhell 1979 191'3 1978 

Verkehr 

1. Seeadllllahrt 

Sdllßaverkehr Ober See 
Anzahl 14~ 1 462 1 200 1130 • 1 250 5 13n Angekommene Sdllße 

Abgegan~ene SdiiHe I !Im 1 537 1190 1 110 I 1 260 s , 454 
1000 I 072 4 464 5193 p 4 289 p 4 966 p 4 413 GOterverka r Ober See 

31n 3 232 3968 p 3147 p 3588 p 3121 dav Empfang 
dav. Messe~ut 2564 2 621 3 311 p 2 '>40 p 2 866 p 2 440 

dar. lneral61a 1 257 1312 1 590 p 1 297 p , 305 p 1 213 
Sack· und StOckgut 612 611 &57 p 607 p 720 p 681 

Vorund 1195 1 232 1 225 p 1 142 p 1 380 p , 292 
578 535 486 p 479 p 534 p S<n dav Massengut 
819 697 739 p 663 p 816 p 791 Seck· und StOckgut 

2. Blnnenadll llahrt 

GOterempfang 1000 I 314 333 85 p 127 a 280 8 392 
Gllterversand 360 434 159 p 129 8 4~ a 579 

I Luftverkehr (gewerblldlar Verkehr) ') 

Flugzeugbewegungen Anzahl 5 166 5 233 4 946 4 381 5197 p 5 021 
303 834 314 075 281117 258 613 350 941 p 302432 Fluggbta 

2 412.3 2 209.4 2158.9 2 041.4 3 847.9 p 2 219.7 Fracht 
722.9 758.2 588.8 569.0 739.2 p 597,5 Luftpost 

•• Personenbal llrderung Im Stadtverkehr ') 
(Ausgewlhlle Verkehram•llel) 

Bef6rdar1a Paraonen 
2tl 293 25790 30tn 21 J05 254fi8 25003 Sdlnell· und Vorortbahnen 1000 

Straßenbahn 1 735 , 267 962 
Kraftomnibusse 20065 20604 26536 23 492 22 951 20894 

6. Krattlahnauge 

a) Bestend 1n reglslrlertAn 
1000 510.9 537,6 546,3 586.1 592.7 548,7 Kraftfahrzeugen l) 

dar. Personenkraftwegen ') ~ 458.1 4n,s 491 .9 527,5 532.9 487,0 
(Quolle. Zulnssungsslolle amburg) 

Anzahl 6 441 5405 4 890 9928 p 9793 b) Zulassung fabrikneuer Krallfahrzeuge 6 1t9 
dar. Personenkrallwagen •) 5 519 5 868 4950 4 487 8 871 p 7 589 

Lastkrallwagen 416 362 348 302 700 p 762 

•• Stra6enverkeh...unlllle . UniAlle mit Personanseheden 'l Anzahl 910 $43 492 p 1118 p 828 p 873 
Geeilteie Personen 24 21 7 p 8 p 19 p 23 . Verletzte Personen 1188 , 225 652 p 585 p ns p 1155 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlagen 'l •) . Kredite') an Nichtbanken Insgesamt 
(Stand am Jahres- bzw. Monatsendei Mlo. DM 64 9115 II so ••9.5 65 683.6 66 88t.3 67 314 7 60 445,2 dar. Kred•te ')an lnllndladle N•dltbanken S2 090.7 M065.5 62 191.8 63 "117,7 83 790.9 57 088 0 Kurzinsliga Kredite (bis zu 1 Jallr 

12 778.5 12 140.5 12 185.9 11 657.2 
elnsc:hl.) 12 135.8 11 756,4 an Unternehmen und Prlvet· 

personan 12~7.7 12 520.8 11 414.8 1t 954 1 11 969 5 11 457.5 an 6tlenllldle Haushalle 108,1 257,7 341.6 186.4 216.4 199.7 Mlttotrrlstlge Kredite (von Oben 
8 363,0 7 164,4 7 297,2 6316,4 bis unter 4 Jahren) 8 860.5 6 801,0 an Unternohmen und Privat-

5 237,1 personen 5 300,1 5 042,4 , 629.6 5 367,8 5 014.1 
an 6ftentliehe Heushalle 1 560,4 1 32o.G 43 624.4 1 927,3 1 929 4 1 302.3 Lenglrlatlge Kredite (von 4 Jahren 

37 924,0 43 912.8 44 307.8 39114.4 und darOber) 33 094,4 5 171.4 
an Unternehmen und Privat· 

35 694,1 personan 27 213,1 30 608.3 35 427.6 36 000.8 31 206,7 
an 6flentllcha Haushalte 5 881,3 7 315,7 8198.8 B 2t8,7 B 307 2 7 907,7 

Einlagen und aufgenommene Kredite') 
von N•chtbanken 
(Stand sm Jahres• bzw Monatsendei 37 249.3 41 060.0 43 498,1 44 000.3 43 835,0 39 633.2 Sichleinlagen und Termingelder 23 566.0 26 962.6 28 869.8 29 298.1 28 949,1 25 841.9 von Unternehmen und Pri vatpersonen 17 792.2 20 744.1 23 044.8 23 532,7 23 400,8 19 696.5 von 6ftentliehen Haushalten sma 8 218.5 5 825.0 5 765 4 5 548.3 6 145.4 Spareinlagen 131183.3 14 097,4 14 628 3 14 702,2 14 688 9 13 791,3 bel Sparkassen 8 708,1 11949.0 9 227 9 9 267,4 92581 8 742,7 Gutsc:hrlllan auf Sparkonten (elnschl. 

755,1 704.8 Zinsgutadlrlften/ 737.9 1 013.8 708 3 632.6 l astsc:hrlltan au Sparkonten 671.0 720.8 961.5 631.5 721 5 702.3 
2. Zahlungaadlwlerlgkellen 

Konkurse (erortnete und mangels Maue 
abgelehnte) Anzahl 28 28 24 26 30 21 Vergleldlsverfahran 0 
Wedlsalproteale (ohne dla bei dar Post) 

Mlo~ OM 
425 382 416 347 414 453 Wechselsumma 3,2 2,7 2,4 3.2 49 3,4 

•) ohne Transit. - ') Ab Januar 19158 wird der Gelegenheitsverkehr lnsgaeamt elnbe%ogon, der Linienverkehr, soweit er Im Bereldl det H~mbur~er Verkehrs-
Verbundes erbrecht wurde. - t Stand Ende des leweiligen Barlchtslah•aa bzw -monets: ohne Bundesbahn und Bundatpoat. - •) einschließfleh omblnatlons· 
krollwagen - 1

) lellwel8e Blich n Verbindung mit Sechschad~m - •) Oie Annlll,.•n umfassen die in Harnburg r,elegenen NledNiessungen der zur monaflldlen BilAnz. 
statlsllk berichtenden Kredlllnstllute: ohne Lendeszenlralbank, ohne dlo Krodltge noesenschaflen (Aalllelsen , deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mlo. 
DM betrug sowie ohne die Postachack· und PostsperkassenAmter. - 'I elnadlllaBIIdl durdllaufender Kredite 
·l Anstelle des MonatsdurchsChnitts wird der Stand am 31. 12 angegeben: bei Gut.ochrllten und Lestschriften auf Sparkonten der Monatsdurdlsdlnltl. 
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Zahle n spiegel 

Sachgebiete 
Februar Milrz MäQ 

1979 1979 1978 

Noch. Geld und Kredit 

3. Mahnverfahren I elde .. tatUiche 
Versicherungen 

AntrA~e auf Erlaß elnea Zahlungsbefehls I 
19 888 21 686 21499 23 759 27493 Mahn eacheldea Anzahl 24 643 

Antrls:' auf Abnahme der eidesstattlichen 
4 238 Versl erung 3 699 3m 3 678 3 g,1 4199 

Haltbefehle zur Erzwlngung der 
1 874 1 554 1921 1 642 2 021 1186 eldeaatattllchen Veralcherung 

Geleistete eldesstanllche Versicherungen 626 603 749 637 791 696 

4. Kapllalgaaallechaften mit Hauptellz 
Harnburg 
Aktlangeseilschaften Anzahl 157 156 156 156 156 156 

Grundkapital Mlo. OM 7 115 7290 7 716 7 716 7 737 7 ~01 
Gesellachallen m b.H Anzahl 7732 8 601 10521 10622 tO 773 9353 

Stammkapital Mlo. DM 8522 7 204 7 869 7 814 7800 7 530 

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
Gemeinschallssteuern Mlo. DM 9S3 8 1 043.3 Steuern vom Einkomman 587.8 625.9 Lohnsteuer 1! 385 7 380.7 Veranlagte Eonkommansteuer 133.1 134.8 56,7 51.4 2258 2112.2 Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag 15 2 41.8 16.0 u 17,0 12.6 K6rperschaftaUHJer 1) 537 68,8 

Sleuern vom Umsatz 398.0 .C17,4 765.0 646,7 464 9 482,1 
Umsaluteuer 171 2 179,4 503.0 346 0 214,7 239 5 Einfuhrumsatzsteuer 2248 238.0 262.0 300.7 250.2 242.6 

Bundessteuern Z) 844.11 900.7 361.3 868.0 649.9 795,4 Zölle 2) 87,2 87,7 56.3 64,5 69.2 66.6 Verbrauchsteuern (ohne Blerateuer) 7M.8 811.2 2&4.8 759.9 559.1 707,4 
Landessteuern 54.8 64.0 40.1 888 32,0 39.2 
Verm6~enateuer 21.3 31,9 3.9 56.8 2,7 10.5 
Krallla rzeugstouer 12,8 13,6 17.5 18.9 10.8 10,1 
Biereteuer 3,1 2.9 2.4 1.8 2.1 2.1 

Gemeindesteuern 122.2 138.9 94.4 232,8 65,1 89.3 
Grundsteuer A 'l 0,7 0 ,1 
Grundsteuer B • 12,1 16,4 1,7 9.2 12.3 31 ,4 
Gewerbosteuer nach Ertrag u Kapital (brutto) 90,2 101 .~ 33.3 215 3 50.4 55,3 
Lohnsummensteuer 19,4 20.8 591 7,8 22 1,4 

2. Steuerverteilung auf die Gab1etak6rper-
IChaltan 
Steuereinnahmen d Bun..Je 5) 1 391.1 1 506,2 111112 1 437 3 12&46 1 484 2 Anlall an den Steuern vom Einkommen 257.8 298.8 297.0 1955 399 1 363.4 Anteil an den Steuern vom Umsatz 273.2 288.0 518,4 436.5 313.8 325.4 Anteil an der Gewerbesteuerumlage 15 5 18.9 29 Sleuerelnnahmen des Landes 323 8 371.5 

Anteil an den Steuern vom Einkommen 214.0 247.2 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 397 41,5 
Anteil an der Gewerb•teuerumlage 15.5 18,9 :?9 

Steuereinnahmen dar Gemeinden und 
Gemeondeverblnde 165.2 Gewerbestauer nach Ertrag u, Kapital (netto)') 83.5 33.3 209 4 504 55.3 Anteil an der Lohn· und veranlagten 

Einkommensteuer 'l 64,2 

Offentliehe Finanzen 
4. VJ 1979 1. v, 1979 1. Vj. 1978 

1. Ku~tnmiSige o .. emtauagaben Mlo. DM 2 641,5 3 037,7 2 614.3 2 532,4 
dar Personalausgaben 1 053,8 1 061 ,9 1 ~8.7 1 184.2 1 114.3 

Bauinvestitionen 189.9 184.2 288.0 87,9 115.0 
dar. IOr Schulen 50,5 47,0 84,5 233 37,4 

Hod1schulen alnachlleßltch 
Unlveralt6tskllnlk 10 5 4,9 3.2 9.3 2.7 3,3 
KrankenhAuaar und sonstige 
Einrichtungen des 
Geaundhaltsd•enarea 88 7.0 9.7 15 5 68 3 .4 
StreBen 20.7 22.9 21.8 46 0 9.0 95 
Weaae,.traBan und HAfen 22.3 20.5 18.7 246 58 11 7 

Au19aben filr Z•nsen und Tilgung 3672 312.4 339.0 :9028 ~8 419.8 
Zulührung an ROddegen 1.5 2.5 13 8 o.o 0 ,0 

1. K .. eanmllllge Gesamteinnahmen 2 478.1 2 452.3 2 407.2 3 031,1 27154 2 225.8 

dar. Sreuarn 1 425.4 1 610,1 17?27 1 7407 t 5797 1314,1') 
Einnahmen aus wirtschaftlicher 
Tltl~kelt 70.5 811.5 89.3 121 5 663 73.1 
Gab hren, Beltriga usw 21M1.3 323 8 350.8 337,7 340.0 339.9 
Entnahme aus Rücktagen 22,4 15.8 0.4 4.11 75 2.8 
Schutdenaulnahma 423 4 168.3 14,4 638,8 508,7 212.7 

3. Schuldanstand am Ende dee Quartals .,., 8 359.3 8 355,3 8 347,7 8 50'1.8 8 724.8 8 435.7 

dar. am Kreditmarkt 7 029,8 7 044.2 7 071 ,3 7 213.4 7 450.0 7135.2 
bei GeblatJk6rperachaften 736.8 743,0 727,8 747,9 738.4 735.9 

1! nach BerüCksichtigung dar Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegun~ - 2) einseht . EG·Antell Zölle. - 3) GrundsteuerbelelllgungsbetrAge abgeglichen -
4 elnachl. Grundsteuer alhlllen fOr ArbeiterwohnstAllen - 5) 1979 ohne G·Antell ZOlle - 6) nach Abzug der Gewarbesteuerurnlaga. - 7) An Stelle des VJ.-
Durchschnitts wird dar St11nd am 31. 12. angegeben. - 'J ohne die ln der zweoten HAllte des Monats MAQ 1978 eingegangenen Steuern, die aus zeitlichen 
Grilnden nicht mehr gebucht werden konnten. 
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Zah l enspiegel 

Sachge b ie t e Maßeinhell November Februar Februar 
1978 1979 1978 

Preisind izes IOr Bauwe rke 1 
Baulaislungen em Bauwerk 
Wohngablude lnsgeaamt 1970 - 10C 159.0 11!8,5 176,4 179.2 180.6 171,7 

dav. ElnfamlllengebAude 159.3 167,1 176,7 179.6 180,7 172,2 
Meh"amtlte"oeblude 159.9 167,8 1n.a 180.8 182,0 1n.8 
Gernlacht genutzte Gablude 154,1 160.8 170,0 1n,e 174,4 166,2 

BOrogebauoe 153.7 180,8 170,7 173.7 174,1 165,8 
Gewerbliche BetrlebsgebAIIde 147,9 154,4 163,3 167,1 168.7 159.5 

L Ohn e und Gehliter Juli Oktober Januar Januar 

1. Arbellar ln lnduatrle und Hoch· und Tlelbau 
1978 1978 1979 1978 

Bruttowochenverdienste 
mAnnliehe Arbeiter DM 535 568 615 609 612 563 
darunter 

Facharbeiter 558 595 648 637 640 566 
weibliche Arbeiter 345 369 393 392 :195 375 
darunter 

Hilfearbeiter 330 344 363 362 366 346 
Bnlllostundenverdtenste 

mllnnllche Arbetier 12.47 13,30 14,36 14.33 14,48 13,48 
darunter 

13.88 14.99 14.94 15,11 14 02 Facharbeiter 12,96 
weibliche Arbetier 11.48 9,11 9,n 973 9.81 9.29 
darunter 

Hllfsarbe•ler 8.01 8,48 9,04 us 9.04 8.55 

2. Angestellte, Bruttomonataverdtenste 

ln Industrie und Hoch· und Tlalbau 
Kaulml nnlacha Angellallte 

mAnnlieh 2 887 3 067 3 300 3320 3 3Q2 3175 
weiblich 2 075 2234 2 401 2 410 2 4:.8 2 310 

Tffchnlsche Angaatellte und Meister 
milnnllch 2 904 3107 3334 3 347 3 371 3175 
weiblich 1976 2127 2 299 2 310 2 312 2 182 

ln Handel, Kredit und Veralcherungen 
Kaufmlnnlache Angtllellte 

mdnnllch 2 569 2 718 2902 2 949 2 989 2 786 
weiblich 1 842 1 984 2116 2132 2 180 2 047 

OHentllche Sicherheit und Ord nung 
Januar Februar Mllrz März 

1979 1979 1979 1978 

1. Feslatellungen der Polizei 

Straftelen inageaamt Anzahl 13006 14 846 13182 11968 13361 13661 dar. Mord und Totachlag. elnachl. Verauche II 8 5 8 3 5 Korperverle~ung 451 516 868 836 937 568 Raub. rlubenacha Erpressung 104 124 151 95 1~1 146 Diebstahl 8165 9 ~10 8 065 6 445 7 980 8467 
dar. Diebstahl unter erschwerenden 

Umstinden 4368 5188 ~354 3138 4 159 4 516 Betrug und Untreue 1 711 1758 1 309 1 996 1 581 1 672 
Außerdem . 

Verkehrsvergehen 1 642 1 602 818 851 1 279 1 328 Yerkohrsordnungawldrl~keiten 5 710 4 974 2 230 3 492 5053 4 527 Andere Ordnungswidrig alten 647 570 617 694 5!18 596 Verwornungen mit Verwarnungsgeld 34 205 36 848 25309 24 067 31 89~ 41 901 

2. Feuerwahr 

Alarmterungen Insgesamt Anzahl 111091 18 439 19 J55 16 861 17 351 16 740 dav. Feueralarme 688 525 557 Cl9 520 504 dar. beklmpfle Gro8brlnde 17 10 13 II 9 6 telaehe Alarme und Unfug-
meldungen 130 133 193 126 136 123 

Rettuny,swagenelnal~e 14 297 14 742 16303 14 563 15 662 14 993 
dar. ür KrankenbefOrdarun~en 2 835 2718 3 049 2 720 2 960 2758 

S1re8en- und Varke ra-
unfllle 1 825 11158 1 762 1 -183 1 495 1 637 Hllfelelatungen aller Art 1 290 1172 2495 1 879 1169 1243 

Aullerdem : 
Elnal12a der Freiwi lligen Feuerwehren 336 188 209 169 168 183 

. , Pretslndex für Neubeu ln konventioneller Bauart. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

GroBstldte 'I 

Berlln (West) 4 vj· 
3. V 

Harnburg 

München 

Köln 

E;sscn 

Oüssoldorf 

4 Vj' · 
3 V . 

4 Vj . 
3 v, 
• VI. 
3 Vj. 

4 VI 3. V . 

4. Vj. 
3 v, 

Franklun/M. 4 VJ. 
3. V 

Stungart 

Bremen 

Hannover 

~ . VI 
~ V 

4. v· 
3. vl. 
4. Vj'· 
3. V 

4 VJ. 1978 und 3. VJ .1 978 
Bevölkerung Arbeitsmarkt Bergbau und Vcrarbeotendes Gewerbe 

Wohn· 
bevolke­

rung 'I 

Lebond· 
ge­

borene 

zu­
oazogene 
Personen 

Fort· 
gezogene 
Personen 

Bevölke­
rungs· 

gewinn(+) 
oder 

-vertust(-) 

Arbeits· 
lose•) 

ße.. 
sdtlif· 
I g~e 

Offene Be· lo, Um-
Stellen ') achliltogte') 1000 salz ') 

Ein· 
woh-
net 

Um5at>. 
je 1000 
Etn· 

wohner 

Mlo OM 1000 OM 

1 664 
1 668 

1301 p 
l 292 

ll80 
979 

11&4 
664 

602 

836 
834 

611 
611 

578 
579 

4 387 

3 020 
3166 

2 210 
2 415 

2109 
23G4 

1 224 
1 396 

1 164 

1 260 
1263 

8 461 

8309 
5917 

2981 
3158 

2705 
2539 

2 255 
2153 

1 885 

2107 
1 735 

1502p 2331 
1 381 2 068 

1 101 
1 374 

1 .432 
H58 

- 1031 
- 757 

721 

&47 
- 472 

331 
&4 

19 787 

15 884 
18 733 

28369 
211529 

13247 
!3 718 

6 052 
5 054 

8188 

13 084 
10396 

7.W p 
5 710 

10 447 
13 591 

19 166 

16 360 
18138 

17185 
26 207 

1'l 075 
13 700 

5 811 
5303 

9176 

10 844 
12 371 

- 3 472 

-3 785 
- 4156 

4- 8 413 p 
421 

~ 576 
217 

790 
- 1006 

- 1709 

1 393 
- 2 447 

36344 
30 755 

28730 
25 537 

19 647 
18 231 

19390 
18 630 

15712 
14 213 

10 544 

14 292 
13 &47 

7 919 
10 338 

6922 
8 345 

11 227 
14311 

3999 
4192 

1 613 
11l62 

4 S35 

7 82S 
8 800 

6 759 p 95 p 15 232 1179 
1730 8 514 - 1 491 13 552 

11m 
12n6 

- 1 111 
+ 731 

4 812 8 642 
4 580 7 229 

12 239 2 371 
560 1 182 1 737 555 6 726 7 274 - 1 103 10 846 2 797 

548 984 1 796 - 812 8 899 8 011 + 76 16 283 3 623 
546 993 1 657 664 7 748 !1485 - 2 403 15 328 4 118 

172 021 
174 099 

155 867 
157 583 

174 368 
174 430 

128 839 

59 2111 

BBne 
106 628 
106971 

80020 

126 031 
125 859 

70566 
70 798 

97 850 
99036 

7 828 
91 7 428 

94 7 399 
94 6 540 

134 
135 

130 

89 

148 

8805 
8354 

2 055 

3 030 

168 4 948 
169 4 599 

131 

218 
217 

... 
126 

179 
192 

1 893 

7-316 
6 722 

3 472 
3175 

3 718 
3058 

3881 

4 441 
3 918 

6 770 p 
64&1 

5 545 

3 093 

5 035 

7785 
7 251 

3099 

12 659 
11 610 

5 872 

6 813 
5 60S 

Oulsburg 4. vj 575 1 m 1 no - 543 4 662 s 793 - 1 674 12 203 1 169 
3 V 577 1 278 1 669 391 5 132 8 798 - 2 055 11 f1Z7 1 247 102 048 6 018 3 473 

NOrnberg 4 Vj. <187 882 1 580 - 698 6 975 5 454 + 2. 959 03 ll25 183 2 "06 4 940 
__________ 3 . ~V~'t---~~~----~~~~~1~$~~~~--~44~7----~R~~~~--~8~n~4~--~~~~~~~----~·~•~rs~---:~~~~----~~~83~~2~1~~--~4~5~15~ 

Gro8stldte 'l 

Bauhauptgewerbe 

Ge-
leistete Um· 
Arbeits· setz 'l 
stunden 

Um­
satz 
je 

1000 
Etn· 
woh· 
ner 

Bau· 
ger.ehmlgungen 

Wohn· 
gebaude 

Wohnun· 
gen (ln 
Wohn· 

u Nicht· 
wohn· 
gebAu· 

den) 

Baufertigstellungen 

Wohn· 
ge· 

bliude 

Wohnun­
gen (ln 
Wohn· 

U, Nicht· 
wohn· 

geblu­
den) 

um­
bnuter 
Raum 
der 

Nicht· 
wohn· 

gobiude 

1000 Mlo.OM 1000 OM .Anzant Anzahl Anzahl Anzahl 1000 m• 

Berlln (West) 4 VJ 
3. V 

11118 
10 906 

785 
526 

Harnburg 4 Vj 
3. V 

95« 
9 249 

783 
537 

MOnchan 

Köln 

Essen 

DOsseidorf 

Frankfurt/M. 

Donmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Oulsburg 

NOrnberg 

4 Vj. 11 981 820 
3 Vj. 12 293 576 

4 Vj 4 872 Jn 
3. v, .0111 311 

4 Vj. 3 506 204 3 v1 . 

4 VI. 
3. V . 

4 Vf . 
3. Vj 

4. Vj. 
3 Vj 

• vl. 
3. V. 

4 . VI. 
3. V 

4 vj·· 
3. V 

4, Vj 
3. v,. 
4. VI 
3 V 

HOO 

5 572 

4 338 

4 848 
.. 728 

3 679 
3 589 

3 615 
3 878 

2812 

3 956 
4 148 

271 

300 

200 

359 
2116 

276 
195 

259 
228 

127 

241 
183 

275 

470 
32'1 

630P 
446 

385 
318 

308 

474 

328 

822 
511 

348 

.(74 

418 

221 

494 
376 

655 
783 

803 
660 

523 
544 

485 
345 

YJ7 
152 

131 

117 
111 

283 
233 

339 
222 

.c30 
385 

280 
2n 

254 
189 

192 
248 

2811 
3 225 

2064 
1 680 

1 854 
1 460 

1 388 
1 045 

840 
523 

690 

409 
246 

1129 
1115 

I 020 
712 

604 
787 

707 
714 

804 
540 

496 
873 

279 

1 437 
408 

447 
473 

854 
218 

525 
182 

103 

215 
43 

402 
256 

253 
99 

170 

295 
143 

320 
74 

396 
180 

1332 

3 573 
918 

1 282 
1 233 

2 738 
728 

1 276 
350 

297 

1011 
76 

1 613 
&43 

756 
337 

190 

1 003 
367 

1 064 
284 

891 
548 

394 

2 468 
435 

1 056 
498 

1 1130 
104 

411 
308 

729 
99 

233 
279 

2&4 
274 

100 

615 
188 

355 
92 

874 
798 

Fremdenverkehr 'I 

Frem­
den­
mel· 
dun­
gen 
le 

1000 
Efn­
woh­
ner 

Frem· 
den­
uber­
nach· 

Iungen 

Straßenverkehre· 
uniAlle 

Per· 
sonen­
acha· 
dens­

untälle 

Verun­
glückte 
insge-
samt 

Steuern 

Ge­
werbe· 

steuer 'l 

Lohn­
und 
Ein· 
kom­
men­

steuer 

(Gemeindeantell) 

1000 Anzahl 1000 Anzahl 1000 OM 1000 OM 

297 
315 

338 
467 

165 

203 
280 

758 
855 

607 
804 

4 5S4 
4 562 

2806p 3702 
2 906 3 822 

584 449 p 1 195 1 806 2 387 
ns 562 1 473 2 2.01 2 896 

175 178 3!>2 1 306 p 1 817 
217 221 435 1 259 1 573 

47 p 72 99 p 791 987 
41 62 87 725 899 

176 

356 
388 

39 
34 

119 
118 

71 
&4 

104 
110 

17 
15 

131 
141 

293 

560 
812 

83 
56 

207 
203 

ISO 

191 
201 

29 
25 

268 
290 

341 

660 
682 

80 
67 

270 
272 

140 
158 

162 
172 

37 
33 

244 
245 

1 672 

988 
1 042 

893 

821 
652 

935 
1083 

959 
980 

811 
823 

667 
732 

1182 

1 251 
1300 

... 
1 151 

1102 
1175 

1 085 
1 220 

1 202 
1 205 

1 019 
1 004 

885 
950 

68 535 114 822 
107 278 87 357 

160 962 237 744 
258 378 207 488 

169 168 174 918 
225 834 152 103 

97 617 199 328 
154 827 81 535 

37 &84 121 6.c3 
68 197 49158 

158 792 
213~ 

45 373 
45 794 

76 719 
106 484 

n1s1 
81 692 

62 75.1 
83 155 

40 907 
47 397 

47 662 
57 819 

155 991 
83208 

105 110 
42 995 

145 789 
65906 

62335 
49165 

113 067 
47 417 

102159 
41 788 

112 356 
44215 

') nach dem neuasten Gebletutand. - ') Betriebe mtt Im atlgemolnen 20 und mehr Bescniftlgten einschl. Bergbau. - •) ohne Privatquartiere, Jugendherbergen, 
Massenquarltere - ') jeweils Ouartal3enda, - ') ohne Mehrwertsteuer. - ') eonachl evll. erhobener lohnsummenateuer. - ') Im Arbeltsemtsbezlrk. - 'I nur Ein­
kommenateuer. 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1979 Juni-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

Bevblkerungsentwicklung in Harnburg 1978 

D1e Bovo1kerungsentw1cklung war in Harnburg 1m Jahr 
1978 durch gerlng/iJglg niedrigere Geburten- und Sterbe­
lallzahlen (per Saldo war der GestorbenenOberschuB um 
149 hlJher als 1977) und durch eine erhebliche Minderung 
sowohl der Zu als besonders auch der Fortzuge gekenn­
zeichnet. 

Aus Hornburg fortgezogen sind im Laute des letzten Jahres 
65 272 Personen. das smd 4304 weniger als noch Im Jahr 
zuvor. Dagegen nahm d1e Zahl der nach Harnburg zugezo­
genen m1t 60 693 nur um 1915 ab, Es ergab Sich somit für 
1978 em Wanderungsverlust von 4579 Personen - 7977 
zogen noch 6968 mehr fort als zu. 

Be1m Bevölkerungsrucl<gang, der mit 16 035 Personen um 
2240 nfedflger wer als 1977, dommierte ganz emdeurig dor 
OberschuB der Gestorbenen uber d1e Geborenen; dieser 
Anteil betrug uber 71 Prozent. Der Wanderungsverlust 
spielt msoweit eine germgere Rolle. 

Sterbeuberschu8 und Wanderungsverlust führten zu einem 
Ruckgang der Bevölkerungszahl von nicht ganz einem Pro­
zent. D1e Einwohnerzahl Hamburgs betrug am 31. Dezem­
ber 1978 I 664 305 Personen, 53,6 Prozent davon waren 
weiblichen Geschlechts. Lohmann 

10 000 Arbeitnehmer uber 65 Jahre alt 

Bekenntlieh bleiben manche Selbständige und freiberuflich 
Tätige uber das 65. LebensJahr hmaus in ihrem Beruf. Da· 
gegen besteht d1e Vorstellung, daß alle abhang1g Beschaf­
tigten spiitestens m diesem Alter Rentner bzw. Pensionäre 
werden. D1e Beschaltigtenstatisllk, in der alle sozialver­
sicherungspflichtig beschaftigten Arbeitnehmer erlaBt smd, 
zeigt, daß des mcht der Fell 1st. 

Am 30.6 1978 smd für Harnburg 10025 sozialverslcherungs­
pfltchtig Beschaft1gte - darunter 3515 Frauen - ermittelt 
IVOrden, d1e Im Alter von 65 und mehr Jahren standen; das 
smd 1,3 Prozent aller m der Beschäftigtenstatistik nach­
gewiesenen Arbeitnehmer. 

Im Handel waren von diesen alteren Arbeitnehmern last 
4200 (darunter 1400 Frauen) beschäftigt. Im Dienstleistungs­
gewerbe, zu dem u a. das Gaststätten- und Beherbergungs­
gewerbe, das Verlags-, Literatur- und Pressewesen, des 
Gesundheits- und Veteflnärwesen, die Rechtsberatung so­
wie das Wohnungswesen gehören, arbeiteten etwa 2900 
Personen (darunter 7300 Frauen) und im Verarbeitendan 
Gewerbe 1400 (darunter 360 Frauen). Schm1dt 

Durchschnittliche Gehälter 
fur männliche Angestellte 1978 uber 3000 DM 

Von 1977 auf 1978 erhöhten sich die durchschmttllchen 
Bruttomonatsverdienste in Industrie und Handel 1m Durch­
schnitt aller Beschäftigten- und Leistungsgruppen von 
2875 DM um 1n DM auf 3052 DM (6,2 Prozent) für die 
männlichen Angestellten und von 2047 DM um 115 DM auf 
2162 DM (5,6 Prozent) für die we1blichen. Bei dan mann­
liehen Angestellten war die Zunahme im kaufmanntsehen 
Sektor mit 170 DM oder 6,0 Prozent geringer als im tech­
mschen, wo sie 194 DM oder 6,4 Proumt betrug Bei den 
wetbltchen Angestellten machte s1e 116 DM oder 5.7 Pro­
zent im kaufmänmschen Bereich aus, tm technischen 122 
DM oder 5.3 Prozent. 

ln der Industrie stiegen die Gehalter tm gleichen Zellraum 
um 190 DM oder 6,1 Prozent fur Manner bzw. um 143 DM 
oder 6,4 Prozent für Frauen. Im Handel, bei Kreditinstitu­
ten und 1m Versicherungsgewerbe ergaben sich Steige­
rungsraten von 167 DM oder 6.2 Prozent bzw. von 705 DM 
oder 5.3 Prozent. Das Verdienstniveau lag in dieser Grupoe 
1m Jahr 1978 be1 den männlichen Angesto/1/en um 12,5 
Prozent und bei den weiblichen um 11,1 Prozent niedriger 
als m der Industrie. Stunke/ 

Fruchtimport stieg um sechs Prozent 

1978 wurden Obst und Südfrüchte 1m Wert von 909 Mto. DM 
uber den Hamburger Hafen ln die Bundesrepublik ein­
geluhrt, gut sechs Prozent mehr als im vorsulgeg.lngenen 
Jahr. Bet allgemein etwas ruckläufigen Preisen betrug die 
mangenmäßige Steigerung sogar 14 Prozent. Be1m Import 
von Zitrusfrüchten und Bananen konnten mit sieben bzw. 
acht Prozent nur knapp uber dem Durchschmtt liegende 
Zuwachsraten erziel/ werden. Außerordentlich gunstig ent­
wickelten sich dagegen die Einfuhren von Weintrauben 
(+ 43 Prozent) und Apleln ( + 51 Prozent). Bel Mandeln 
wurde ein Anstieg um 29 Prozent registnart. 

Bemerkanswert hoch ist der Anteil der Trockenlrüchte: 
Nicht wemgar als 59 Prozent des gesamten Fruchtimports 
ubar Harnburg entfielen wertmäßig auf Nusse (24 Prozent), 
Mandeln (19 Prozent) sowie auf sonstige getrocknete Frtich· 
te Salbst wenn man berücksichtigt, daß im Verhältnis zur 
Frischfrucht ln diesem Bereich dio Durchschnittspreise (e 
Tonne ungleich höher liegen, betragt der Ante/f der Trok­
kenfrucht euch mengenmäßig Immerhin noch 26 Prozenr. 

Schlie 



AusgewAhlte Diagramme zur Bevölkerung•· und Wlrtschaftaentwlctdung 

in 1000 Personen 
10 

8 

160 

150 

140 
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120 
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200 
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ao 
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210 

35 
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1 
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Haushalts- und Familienstrukturen in Harnburg 

Während die Bevölkerung der Hansestadt 1n den 
vergangeneo 16 Jahren (1961-1977) um über 
140 000 Personen zurückgegangen ist, hat die Zahl 
der Privathaushalte im gleichen Zeitraum um 
70 000 zugenommen. Die durchschnittliche Haus­
haltsgröße ist dabei von 2.4 Personen auf weniger 
als 2,1 Personen je Haushalt gesunken. Bereits die­
se Zahlen zeigen an, daß im Zuge der Bevölke­
rungsvorgänge der letzten Zeit auch Wandlungen 
in der Haushalts- und Familienstruktur stattgefun­
den haben. ln diesem Be1trag soll die derzeitige 
Gliederung der Hamburger Haushalte und Familien 
nach den am häufigsten vorkommenden Typen dar­
gestellt und mit entsprechenden Zahlen des Bun­
desgebietes verglichen werden. Ferner wird zu un­
tersuchen sein, ob die Veränderungen in der Zu­
sammensetzung der Hamburger Haushalte, die seit 
1961 erfolgt sind , im wesentlichen auf demographi­
sche Einflüsse - hier insbesondere auf den Bevöl­
kerungsrückgang und Verschiebungen in der Al­
tersstruktur der Bevölkerung - zurückzuführen sind , 
oder ob auch Änderungen von Verhaltensweisen 
eine Rolle gespielt haben. Dabei wird sich heraus­
stellen, daß sich hinter dem Rückgang der durch­
schnittlichen Haushaltsgröße ein vielschichtiger Vor­
gang verbirgt. 

Bei der Beurteilung der Zahlenangaben des Jahres 
1977 ist zu beachten, daß es sich um Ergebnisse 
einer Stichprobenerhebung (Mikrozensus) handelt, 
die mit gewissen Ungenauigkeiten behaftet sein 
können. 

Haushalts- und Familientypen 

Im allgemeinen Sprachgebrauch ist oftmals nicht ge­
nau bestimmt. welche Personen zu einem Haushalt 
oder einer Familie gehören. Die Statistik hat dage­
gen für beide Begriffe eindeutige Definitionen ge­
bildet. Ein Haushalt (Privathaushalt) ist danach ent­
weder eine Gruppe von Personen, die zusammen 
wohnt und eme gemeinsame Hauswirtschaft führt 
(Mehrpersonenhaushalt) oder eine Einzelperson, die 
für sich allein wohnt und wirtschaftet (Einperso­
nenhaushalt). Der statistische Haushaltsbegriff hebt 
damit im wesentlichen den ökonomischen Aspekt 
des menschlichen Zusammenlebens hervor. Er faßt 
- sieht man einmal von den Einpersonenhaushalten 
ab - Personen zusammen, die eine Wohn- und Kon­
sumgemeinschaft bilden. Hierzu zählen Ehepaare, 
die mit ihren ledigen Kindern selbständig leben 
ebenso wie Wohnkommunen oder von ihren Ange­
hörigen in der Heimat getrennt lebende Gastarbei­
ter, die sich hier zu einer solchen Gemeinschaft zu­
sammengeschlossen haben. 

Das menschlicheZusammenleben hatjedoch nicht nur 
wirtschaftliche Gründe. Mindestens ebenso bedeut­
sam 1st der sozio-kulturelle Bere1ch, zu dem etwa das 
Grundbedürfnis nach mitmenschlicher Gemeinschaft, 
das generative Verhalten oder die Erziehung der 
Kinder gehört. Er wird wesentlich durch die ver-

wandtschaftlichen Beziehungen der Personen zuein­
ander geprägt. Für die Durchleuchtung dieser Ver­
hältnisse eignet sich in mancher Hinsicht der sta­
tistische Familienbegriff, dem die Vorstellung der 
Eltern-Kind-Gemeinschaft (Kernfamilie) zugrunde 
liegt. Familien sind Ehepaare oder alleinstehende 
Elternteile, die mit ihren ledigen Kindern zusammen­
leben. Außerdem zählt die amtliche Statistik auch die 
kinderlosen Ehepaare und verwitwete oder geschie­
dene Einzelpersonen zu den Familien. Die zuletzt ge­
nannte Gruppe von alleinstehenden Personen wird in 
dieser Untersuchung nicht zu den Familien gerechnet. 

Unterscheidet man die Haushalte nach Zah l und Art 
der in ihnen lebenden Familien, so erhält man zu­
nächst auf der einen Seite die ,.familienlosen " Ein­
personenhaushalle und auf der anderen Seite die 
Familienhaushalte, die gernaß der hier gewählten 
Abgrenzung mit den Mehrpersonenhaushalten iden­
tisch sind. Die Familienhaushalte lassen sich weiter 
differenzieren in Einfamilienhaushalte und Mehrfa­
milienhaushalte. Die Mehrfamilienhaushalte, wie 
z. B. der Großeltern-Eltern-Kind-Haushalt (Drei­
Generationen-Haushalt) oder der Haushalt , in dem 
neben der Kernfamilie noch andere nicht grad­
linig verwandte Personen zusammen wohnen, so­
wie Haushalte, in denen nur Personen vereinigt 
sind, die in keinem verwandtschaftlichen Verhältnis 
zueinander stehen, fallen in Hamburg kaum ins Ge­
wicht und werden deshalb als eine Gruppe betrach­
tet. Dagegen ist es erforderlich, die in der Hanse­
stadt vorherrschenden Haushaltsformen des Einfa­
milienhaushalts und des Einpersonenhaushalts wei­
ter zu untergliedern. ln Anlehnung an die Familien­
typisierung des Statistischen Bundesamts setzen 
sich die Einfamilienhaushalte zusammen aus Ehe­
paaren ohne Kindern, Ehepaaren mit Kindern und 
unvollständigen Familien mit Kindern. Der letztge­
nannte Haushaltstyp besteht aus ledigen, verwitwe­
ten sowie geschiedenen oder verheirateten, aber 
vom Ehepartner getrennt lebenden Elternteilen, die 
mit ihren ledigen Kindern zusammen in einem eige­
nen Haushalt wohnen. Bei den Einpersonenhaus­
halten wird weiter nach dem Familienstand in le­
dige, verwitwete und geschiedene oder vom Ehe­
partner getrennt lebende verheiratete Einpersonen­
haushalte unterschieden. Das S c h a u b i I d gibt 
einen Überblick über die hier gewählte Haushalts­
und Familientypisierung, die das Raster für die wei­
tere Untersuchung bilden soll. 

Haushaltstypisierung 
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Grundmuster der Haushalts­
und Familienstruktur 

Von den 818 000 Pnvathaushalten, die im Apnl 1977 
in Harnburg lebten, waren 450 000 Einfamilienhaus­
halte (55 Prozent) und 333 000 Einpersonenhaushal­
te (41 Prozent). Der Typ des Mehrfamilienhaushaltes 
1st dagegen nur noch mit 35 000 Einheiten (vier Pro­
zent) vertreten gewesen. Davon waren wiederum 
die Hälfte Haushalte. in denen nur nichtverwandte 
Personen zusammenlebten. Diese Zahlen ze1gen, 
daß sich in Harnburg fast samtliehe Kernfam11ien in 
eigenen Haushalten verselbständigt haben, Die Ab­
grenzung der Kernfamilien voneinander unter Bil­
dung eigener Haushalte ist jedoch keine besondere 
Erscheinung der Großstadt. sondern ist im gesamten 
Bundesgebiet zu beobachten. Sie ist eine Folge der 
modernen lndustriegesellschalt, in welcher der 
Mehrfamilienhaushalt seine FunktiOn als Produk­
tions- und Fürsorgegemeinschaft weltgehend verlo­
ren hat. 

D1e Verteilung der Einfamilienhaushalte und Ein­
personenhaushalle der Hansestadt auf die verschie­
denen Haushaltstypen weist gegenober dem Bun­
desgebiet einige Besonderheiten auf. Zunächst fällt 
der vergleichsweise hohe Anteil der Empersonen­
haushalte an der Gesamtzahl der Privathaushalte ms 
Auge, der mit 41 Prozent uber 10 Prozenl hoher ISt 
als 1m Bundesgebiet Aber auch in der Gliederung 
der Einpersonenhaushalte nach dem Familienstand 
zeigen sich Unterschiede. Während im Bundes­
durchschnitt uber die Halfte verwitwet smd und die 
led1gen und geschiedenen/ verheiratet, getrennt le­
benden Einpersonenhaushalte mit emem Anteil von 
34 Prozent bzw. 15 Prozent folgen, stehen m Ham­
burg 45 Prozent verwitweten Empersonenhaushal­
te 35 Prozent ledige und 20 Prozent geschiedene/ 
verheiratet. getrennt lebende gegenuber. Sowohl 
der hohe Ante1l der Einpersonenhaushalte, als auch 
die vom Bundesdurchschnitt abweichende Verteilung 
der Einpersonenhaushalte nach dem Familienstand 
laßt sich allgemein m Großstadien beobachten. Der 
Anteil der Einpersonenhaushalte insgesamt sow1e der 
ledigen und geschiedenen nimmt mit der Einwoh­
nerzahl der Gemeinde kontinuierlich zu. Dagegen 
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weisen d1e Haushalte verw1tweter Einzelpersonen 
die umgekehrte Tendenz auf. Ihr Anteil sinkt mit 
zunehmender Große der Gemeinde. Diese Zahlen 
zeigen, daß zwischen dem Verstädterungsgrad 
eines Gebietes und dem Bestand an Einpersonen­
haushalten ein deutlicher Zusammenhang besteht. 

ln diesem Zusammenhang wurde auch der Frage 
nachgegangen, ob hinter der großen Zahl der Ein­
personenhaushalle Personen stehen, die möglicher­
weise in einer eheähnlichen Gemeinschaft zusam­
men leben. Ein solches Verhältnis kann allenfalls 
vermutet werden. wenn Einpersonenhaushalte ver­
schiedenen Geschlechts zusammen in einer Woh­
nung wohnen. in Hamburg lebten 1977 24 000 Ein­
personenhaushalle als mögliche ,.Paare ' zu zwe1t in 
einer Wohnung. Darüber hinaus gab es 22 000 Ein­
personenhaushalte, die 10 großeren Gruppen in 
emer Wohnung zusammen wohnten. ln wiev1el Fallen 
h1er mögliChe Paarbildungen vorliegen, kann auf­
grund der geringen Zahl der Falle in der Stichpro­
be nicht m1t ausreichender Genauigkeit best1mmt 
werden. 

Das Grundmuster der Haushalts- und Familienstruk­
tur in der Hansestadt ist weiter geprägt durch einen 
relativ hohen Anteil an Ehepaaren ohne Kinder an 
den Einfamilienhaushalten. Zwar waren 1977 auch 
in Harnburg noch die Ehepaare mit Kmdern in der 
Mehrzahl, jedoch kamen auf zehn kmderlose Ehe­
paare kaum elf Ehepaare mit Kmdern, wahrend im 
Bundesdurchschnitt noch 16 Elternpaare gezählt 
worden sind. Dagegen waren die unvollstandigen 
Familien mit Kindern in Hamburg leicht uberprasen­
tlert. 

Die Haushaltsgröße von Emfamilienhaushalten ist ab­
hangig von der Lebensphase, m der sich der Haushalt 
befmdet. Die Kernfamilie beg1nnt 1m Normalfall als 
Ehepaar ohne Kinder (Zwei-Personen-Haushalt), 
dehnt sich dann uber eine bestimmte Zeit, 10 der Kin­
der geboren und aufgezogen werden, auf eine gro­
ßere Zahl von Haushaltsmitgliedern aus und schrumpft 
nach dem Ausscheiden der Kinder aus dem Eitern­
haus wieder auf seine ursprüngliche Größe zurück. 
Die Kernfamilie endet schließlich mit dem Tod eines 
Ehepartners. Daneben werden auch vom Normaltyp 



abweichende Lebensläufe von Kernfamilien angetrof­
fen. D1e Geburt nichtehelicher Kinder, die Scheidung 
der Ehe oder der fruhzeitige Tod eines Ehepartners, 
während die Kinder noch im Hause smd, lassen un­
vollstandige Familien entstehen. 

Das Modell der Lebensphasen der Kernfamilie (Fa­
milienzyklus) kann man unter Einbeziehung der Ein­
personenhaushalle zu emem Haushaltszyklus erwei­
tern. Die Zeit, die Ledige ln Einpersonenhaushalten 
verbringen, läßt sich als eine Vorphase zur Kernfami­
lie auffassen, die von manchen Personen durchlaufen 
wird. Verwitwete Einpersonenhaushalte gehen dage­
gen unmittelbar aus der letzten Lebensphase der 
Kernfamilie hervor, wenn ein Ehepartner gestorben 
1st. Unter Verwendung der Bezeichnungen der Haus­
halts- und Familientypen lassen sich im Modell fol­
gende Lebensphasen von Haushalten bilden: 

Vorphase : Lediger Einpersonenhaushalt 
Beginn: Ausscheiden aus dem 

Elternhaus 
Ende: Heirat 

1. Phase Jungeres Ehepaar ohne Kinder 
Beginn: Heirat 
Ende: Geburt des ersten Kindes 

2. Phase: Ehepaar mit Kindern (Elternpaar) 
Beginn: Geburt des ersten Kindes 
Ende: Ausscheiden des letzten Kindes 

aus dem Elternhaus 
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3. Phase: Alteres Ehepaar ohne Kinder 
Beginn: Ausscheiden des letzten Kindes 

aus dem Elternhaus 
Ende: Tod des Ehepartners 

4. Phase: Verwitweter Einpersonenhaushalt 
Beginn: Tod des Ehepartners 
Ende: Tod der verwitweten Person 

Die unvollständige Familie und der geschiedene, 
oder verheiratet, getrennt lebende Einpersonenhaus­
halt lassen sich nicht in das vorstehende Schema ein­
ordnen. da sie keine natutlichen Phasen Im Dasein 
eines Haushalts sind. Das gleiche gilt heute für den 
Mehrfamillenhaushalt, obwohl er noch mitunter am 
Anfang und Ende eines Zyklus in Erscheinung tritt. 

Die Gliederung der Haushaltstypen im Modell des 
Haushaltszyklus zeigt, wie die Zusammensetzung der 
Haushalte und Familien einer Bevolkerung und da­
mit ihre durchschnittliche Haushaltsgröße erstens vom 
Altersaufbau und zweitens von den Verhaltensweisen 
der Bevolkerung abhangt, die uber d1e Lange der ein­
zelnen Lebensphasen der Haushalte entscheiden. ln 
Ta b e II e 3 ist dargestellt, mit welcher relativen 
Haufigkeit die Bevölkerung m Privathaushalten der 
Hansestadt und im BundesgabJet tn Abhängigkeil 
vom Alter bestimmte Positionen Im Haushaltszyklus 
einnimmt. Folgende Unterschiede zwischen Hamburg 
und dem Bundesgebiet fallen besonders ins Auge: 

in der Altersgruppe der 20- bts 25jahrigen und 25- bis 
30jährigen sind in Harnburg wesentlich häufiger Per-
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sonen anzutreffen, die bereits den elterlichen Haus­
halt verlassen haben als im Bundesdurchschnitt Sie 
leben etwa zu gleichen Teilen entweder als Ledige in 
Einpersonenhaushalten oder als Ehepaar mit oder 
ohne Kinder in einer Kernfamilie. ln diesen beiden 
Altersgruppen tritt zumindest in Harnburg der ledige 
Einpersonenhaushalt als eine Vorstufe zur Kernfami­
lie deutlich hervor. während diese Phase im Bundes­
gebiet dagegen häufiger übersprungen wird. Bereits 
in der folgenden Altersgruppe der 30- bis 35jäh­
rigen ist dieser Haushaltstyp wieder von geringerer 
Bedeutung. Der relativ hohe Anteil der ledigen Ein­
personenhaushalle in den jungen Altersgruppen in 
der Hansestadt mag zum einen darauf zurückzuführen 
sein, daß ledige Kinder hier offenbar frühzeitiger das 
Elternhaus verlassen als im Bundesdurchschnitt Die 
Siedlungsdichte in der Stadt und die damit verbun­
dene Möglichkeit, in räumlicher Nähe zu Verwandten . 
Freunden und Nachbarn zu wohnen, bewirkt, daß die 
angestrebte wirtschaftliche Unabhängigkeit in einem 
Einpersonenhaushalt keineswegs mit sozialer Isola­
tiOn erkauft werden muß. Ein Teil der in Harnburg le­
benden ledigen Einpersonenhaushalte sind auch Zu­
wanderer, die ihr Elternhaus außerhalb Hamburgs 
verlassen haben. Sie sind in die Hansestadt gekom­
men, weil sie hier den gewünschten Arbeits- oder 
Ausbildungsplatz gefunden haben. 

ln den drei Altersgruppen der 30- bis 45jährigen do­
miniert die Elternpaar-Phase. Die relative Haufigkeit, 
daß Hamburger in diesem Alter zu den Ehepaaren mit 
Kindern gehören, ist jedoch zwischen sieben und 
zwölf Prozent geringer als im Bundesdurchschnitt Der 
Unterschied wird tellweise durch höhere Antei le an 
kinderlosen Ehepaaren ausgeglichen. So sind unter 
den 40- bis 45jährigen Hamburgern immerhin noch 16 
Prozent in der Phase des Ehepaares ohne Kind, wäh­
rend im Bundesgebiet nur zehn Prozent diesem 
Haushaltstyp angehören. Diese Ehen dürften mit gro­
ßer Wahrscheinlichkeit kinderlos bleiben und Im Haus­
haltszyklus die Elternpaar-Phase nicht durchlaufen. 
Darüber hinaus sind ln Harnburg in den betrachteten 
Altersgruppen jeweils fünf Prozent der Bevölkerung 
Haushaltsvorstände von unvollstandigen Familien 
oder geschiedene Einpersonenhaushalte. Im Bundes­
gebiet treten diese außerhalb des Haushaltszyklus 
liegenden Haushaltstypen dagegen nicht mit nach­
weisbaren Werten in Erscheinung 

Die nachelterliche Phase, in der das ältere Ehepaar 
im .. leeren Nest" zurückgeblieben ist, setzt spürbar 
in der Altersgruppe der 45- bis SOjährigen ein. Bereits 
in der folgenden Altersgruppe der 50- bis 55jähngen 
dominieren in Harnburg die älteren Ehepaare über die 
Elternpaare, während rm Bundesdurchschnitt noch die 
letzteren in der Mehrzahl sind. Von den 55- bis 60jäh­
rigen befindet sich in Harnburg nur noch jeder Fünfte 
in der Elternpaar-Phase, dagegen im Bundesgebiet 
noch fast jeder Dritte. Diese Zahlen lassen vermuten, 
daß die Elternpaar-Phase in der Hansestadt früher en­
det und damit kürzer ist als im Bundesdurchschnitt 
Daraus folgt eine vergleichsweise längere Periode des 
älteren Ehepaares ohne Kind. Der im Vergleich zum 
Bundesgebret höhere Anteil von über 60jährigen an 
der Bevölkerung führt ergänzend dazu, daß die Ehe­
paare ohne Kinder in der Hansestadt so verhaltnis­
mäßig häufig vertreten sind. 
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Die Phase des älteren Ehepaares geht schließlich 
langsam in den Lebensabschnitt des verwitweten Ein­
personenhaushalts über. ln der Altersgruppe der 65-
bis 70jährigen gehört schon fast jede vierte Person zu 
diesem Haushaltstyp, der zu 86 Prozent von Frauen 
besetzt rst. Auffallend ist, daß im Bundesgebiet von 
den 75 Jahre und älteren Personen beinahe jede fünf­
te in einem Mehrfamilienhaushalt lebt, und zwar vor­
wiegend in den Haushalten der Kinder. ln Harnburg 
Sind dagegen nur sieben Prozent der Personen dieser 
Altersgruppe einer größeren Familiengemeinschaft 
eingegliedert. 

Veränderungen der Haushalts- und 
Familienstruktur seit 1961 

Die Zahl der in Harnburg lebenden privaten Haushalte 
hat im Betrachtungszeitraum 1961-1977 trotz einer 
zurückgegangenen Bevölkerungszahl um neun Pro­
zent zugenommen. Diese Entwicklung ist bei den 
einzelnen Haushaltstypen jedoch nicht einheitlrch ver­
laufen. Während die Zahl der Einpersonenhaushalte 
um über die Hälfte angewachsen ist, haben die Einfa­
milienhaushalte insgesamt einen Rückgang von drei 
Prozent zu verzeichnen gehabt. ln dieser Haushalts­
gruppe sind aber auch extrem unterschiedliche Ver­
läufe zu beobachten gewesen. Der Bestand an Ehe­
paaren mit Kindern und unvollständigen Familien mit 
Kindern hat um zehn Prozent bzw 17 Prozent abge­
nommen. Dagegen hat die Zahl der Ehepaare ohne 
Kinder um elf Prozent zugenommen. Zu erwähnen 
seren schließlich noch die Mehrfamilienhaushalte, 
deren Bestand sich während der letzten 16 Jahre fast 
halbiert hat. 

Die Analyse der Vorgange, die zu dieser Entwicklung 
geführt haben, wird dadurch erschwert, daß keine sta­
tistischen Informationen über Zu- und Abgänge von 
Haushalten vorhanden sind. Man ist deshalb darauf 
angewiesen, aus einem Vergleich von Bestandszah­
len Rückschlüsse auf möglicherweise stattgefundene 
Veränderungen herzuleiten. Im folgenden wird davon 
ausgegangen, daß im wesentlichen drei Gründe die 
Zahl der Haushalte in erner Bevölkerung bestimmen : 
1. die Bevölkerungszahl. 2. der Altersaufbau der Be­
völkerung - beide zusammen bilden die ,,demogra­
phische Komponente" - und 3. ein Bündel von Ver­
haltensweisen und Ereignissen, die unmittelbar die 
Entstehung und Auflösung von Haushalten sowie Ver­
schiebungen in der Haushaltsstruktur verursachen. 
Hierzu gehören vor allem die Faktoren. die zur Be­
schreibung des Haushaltszyklus verwendet worden 
sind Diese Faktoren werden im weiteren in einer 
.. Verhaltenskomponente' zusammengefaßt. Bei der 
Wirkungsweise dieser Komponente ist zu beachten, 
daß veränderte Verhaltensweisen in einem Haushalts­
typ wegen des Haushaltszyklus auch dre .. Verhaltens­
komponente" der benachbarten Haushaltstypen be­
einflussen können. Die Auswirkungen der emzelnen 
Bestimmungsgründe auf dre Entwicklung der Haus­
haltszahlen lassen sich jedoch nicht aus ernem ein­
fachen Vergleich der Bestandszahlen von 1961 und 
1977 ablesen Erst durch schrittweises Konstanthalten 
oder Verändern von jeweils zwei Faktoren können 
ihre Resultate isoliert werden. 



Tab. 4• Haushaltevorstandequoten in Hamburg 
nach Altersgruppen 1977 und 1961 

- Bauehaltsvorstände in Prozent 
derjeweiligen Wohnbevölkerung-

Alter 
des Haushaltevorstands 11)77 1) von •.•• bis unter 

. .• Jahren 

unter 20 1 ' 5 
20 - 25 39 . 4 
25 - 30 56 .4 

30 - 35 58 , 5 

35 - 40 58 , 2 

40 - 45 57 ,8 

45 - 50 58 ,8 

50 - 55 58 , 5 

55 - 60 60,7 

60 - 65 68 , 5 

65 - 70 71 ,4 

70 - 75 76,<; 

75 und 8.1 ter 78 , 2 

I n sgeea mt 48,4 

1) Ergebnisse des Mikrozenaus April 1977 . 
2) Ergebnisse der VolkezAhlung 1~61 . 

1961 2) 

o,~ 

18 . 5 

38 , 8 

47,3 

46,7 

53 ,0 

52 , 9 

58,3 

62 , 2 

65,2 

71 , 9 

40,8 

Zunächst wird angenommen, dieBevolkerung der Han­
sestadt habe sich seit 1961 weder nach der Zahl noch 
im Altersaufbau verändert. Nur die in der .. Verhaltens­
komponente" zusammengefaßten Einflüsse werden 
als veränderlich angesehen. Zur Darstellung dieser 
Verhaltensweisen werden hier als Maßzahl nach Al­
tersgruppen gegliederte Haushaltsvorstandsquoten 
verwendet. Sie geben an, wieviel Prozent der Bevöl­
kerung einer Altersgruppe Haushaltsvorstände sind. 
Wie Tabe II e 4 zeigt, liegen 1977 in fast allen Al­
tersgruppen die Haushaltsvorstandsquoten höher als 
1961, d h die Neigung in der Hamburger Bevölke­
rung, ,.in den eigenen vier Wänden zu leben". hat in 
den vergangeneo 16 Jahren zugenommen. 

Eine Vorstellung davon, welchen Einfluß dieser Wand-

lungsprozeß auf die Zahl der Haushalte insgesamt ge­
nommen hat, erhält man, wenn man die Haushaltsvor­
standsquoten 1977 auf die Hamburger Bevölkerung 
von 1961 bezieht. Das Ergebnis ist eine sogenannte 
standardisierte Haushaltszahl (51), die Auskunft dar­
über gibt, wie groß der Bestand an Haushalten tn der 
Hansestadt gewesen wäre, wenn sich die Bevölke­
rungszahl und die Altersstruktur der Bevölkerung 
nicht verändert hätten. Aufgrund der durchweg höhe­
ren Haushaltsvorstandsquoten in allen Altersgruppen 
würden unter dieser Annahme heute 16 Prozent mehr 
Haushalte in Harnburg leben als 1961. Tatsächlich ist 
Jedoch nur ein Zuwachs (T) von neun Prozent zu ver­
zeichnen gewesen. Die Differenz (T - 51) geht zu 
Lasten des Bevölkerungsrückgangs und einer verän­
derten Altersstruktur der Bevölkerung. Sie haben ge­
meinsam eme Verminderung der Haushaltszahlen um 
sieben Prozent bewirkt. Für eine Untergliederung der 
demographischen Komponente in die Einflußfaktoren 
Bevölkerungsrückgang und Veränderung des Alters­
aufbaus der Bevölkerung ist eme weitere Standardi­
sierung erforderlich . Bezieht man die Haushaltsvor­
standsquoten auf eine Bevölkerung, die - von der 
Zahl her gesehen - der von 1977 entspricht, Jedoch 
die Altersstruktur von 1961 aufweist, dann erhält man 
den standardisierten Haushaltsbestand 52. Durch ein­
fache Differenzenbildung 1

) lassen sich nunmehr die 
gesuchten Werte ermitteln. 

Danach hat der Bevölkerungsrückgang eine Vermrn­
derung des Haushaltsbestands um neun Prozent be­
wirkt, die im Vergleich zu 1961 veränderte Alters­
struktur hat dagegen eine geringe Zunahme von zwei 
Prozent zur Folge gehabt. 

Standardisierte Haushaltszahlen. die im Vergleich mit 
den tatsächlichen Beständen den Einfluß der drei 
Faktoren sichtbar machen, lassen sich nach gleichem 
Schema auch für die einzelnen Haushaltstypen be­
rechnen. Im einzelnen können aus Tabe II e 5 fol­
gende Ergebnisse abgelesen werden : 

') S2-S1 • auf den Bevölkerungsrückgang zurückzuführenoe Verände· 
rungen 
(T -51) - (S2-S1) durch Verschiebungen im Altersaufbau bedingte 
Veranderungen. 

Tab. 5• Entw!Gitlung der Zahl der HaushaHP in l!amburg ••iachen 1961 und 1977 

Rauohal tatyp 

Privathauehalte !nageaamt 

Einfamilienhaushalte 

Ehepaare ohne Kinder 
j~ngere Ehepaare 
ältere Ehepaare 

UnvollatändigP Familien mit Kindern 

Einperaonenhauahalte 
Lo<!lge 
Ver•i twete 
GeaeW~dene/Verhri ratete-getrennt lebend. 

?t~ehrfa.miliehhauahaJ t.v 

I • Vernnderung nicht signifikant 
+ • Zunahme 
- • Abnahme 

t-

tatsffchlioh 

in 1000 

+ 70 , 0 

- 11 , Cl 

+ 10 , 7 
I 

+ 16,6 

9 . 7 

+ 11} , I 
+ ~6 , 4 
+ 50 , 4 
+ 26,} 

- }1,, 

• 9 • • 

- 2, 6 
I 11 ' } 

I . 12 , ~ 

- 17.} 

+ c,,,., 
45,' 

+ 51,2 
• 64 . 1 

- 16,6 

Veränderungen 1977 gegenüber 19b1 

l" Vorhai te= [ 
koa:ponenteu tnageaam:t 

"Demographische Komponente" 

d•olrch Veranderu_ng 

der I dea 
evolkerunga~ A.l_ tersaufbn.u a. 

~ 

' 1~ , 6 - 6,2 - e,• • 2, 5 

• ~ . e - 6, 4 - 7 , 7 .. ,, } 
+ 18, 9 - 1i - 8 , 6 I 

I I ~ .. 22 . } - 10, 0 - 8,7 

- 12, } I I I 

. 56 , '\ - 5 , 0 - 12 , , . 7 . 1 
+ 71, 6 - 26 , } - 1} , . - 1} , 2 . }o, I + 15 , 1 - 10,8 • 25 , 9 . 75 , Q - 11 , 7 - 1},l I 
- H , 7 - 9,0 I 
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1 Ehepaare ohne Kinder 

Be• den alteren Ehepaaren ohne Ktnder haben s1ch 
verendarte Verhaltenswelsen relativ stark ausgewirkt, 
jedoch als Folgeerscheinung von Verandarungen in 
den benachbarten Haushaltstypen des Haushaltszy· 
klus. Heute scheiden hauf1ger junge Leute bere1ts vor 
der Eheschließung aus dem Elternhaus aus und grun· 
den eigene Haushalte (ledige Etnpersonenhaushal· 
te) als 1961. Die Phase der Kinder-Fam1ile wird da· 
durch verkurzt, so daß altere Ehepaare fruhze1t1ger 
kinderlos sind und bei unveränderter Lebenserwar­
tung vermehrt auftreten. Diesen Trend hat die ,.demo· 
graphische Komponente" nur zum Teil durch den Be­
volkerungsrückgang ausgeglichen. 

Be1 den jüngeren Ehepaaren können statistisch ge­
Sicherte Verandarungen nicht nachgewiesen werden 

2 Ehepaare mit Kindern 

Die Abnahme der Zahl der Ehepaare m1t Kindern Im 
Beobachtungszeitraum ist in der Hansestadt nur teil­
weise auf die Verenderungen Im generativen Verhal­
ten. und auf das häufigere Ausscheiden der Kinder 
aus dem Elternhaus bereits vor der Heirat zuruckzu· 
fuhren. Doppelt so stark hat sich die rucklauf1ge Be­
völkerungszahl ausgewirkt. Hier ist zu vermuten, daß 
die Fortzüge vor allem in das Hamburger Umland zu 
Lasten des Bestands an Ehepaaren mit Kindern ge­
gangen ist. 

3 Unvollständige Familien mit Kindern 

Der Verlust an Haushalten dieses Typs wahrend der 
letzten 16 Jahre, der fast 20 Prozent betragt, wird vor­
nehmlich durch die "Verhaltenskomponente" erklart 
Konkret steht dahinter im wesentlichen der Ruckgang 
der Zahl an Kriegswitwen. deren Kinder in der Zwi· 
schenze1t eigene Haushalte gagrundet haben 

4 Ledige Einpersonenhaushalte 

Die Neigung der ledigen erwachsenen Hamburger, 
wirtschaftlich unabhangig vom Elternhaus m e1genen 
Haushalten zu leben, hat seit 1961 so stark zugenom· 
men, daß die Zahl der ledigen Einpersonenhaushalte 
1977 um das 1,7fache höher gewesen wäre, wenn 
sich die Bevolkerung in der Hansestadt gegenuber 
1961 nicht verandert hatte. Ursache und Bedingung 
fur diesen Wandel in der Verhaltensweise der Jungen 
Hamburger Burger dürften vor allem der gest1egene 
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Lebensstandard 1m allgemeinen und d1e wesentlich 
verbesserten Situationen auf dem Wohnungsmarkt 
Im besonderen gewesen sein. Der Bevolkerungsrück· 
gang und die Verandarungen im Altersaufbau der Be­
volkerung - vor allem in der Altersgruppe der 20- bis 
25Jahrigen ist ein betrachthcher Abgang zu verzeich­
nen gewesen - haben dieser Entwicklung zumindest 
teilweise entgegengestanden, so daß im Endergebnis 
der Bestand an ledigen Einpersonenhaushalten nur 
um knapp die Hälfte zugenommen hat. 

5 Verwitwete Einpersonenhaushalte 

Die starke Zunahme an verw1tweten Elnpersonen· 
haushallen dürfte 1m wesentlichen zwe1 Gründe ha­
ben. Die auf die .. Verhaltenskomponente" zurückzu­
fuhrende Zunahme ist vornehmlich eine Folgeerschei­
nung des allgerneman Trends zum Emfamllienhaus­
halt. Nach dem Tod des Ehepartners kommt es nicht 
haufig vor, daß die verwitwete Person von einer Kern­
familie 1hrer Kinder aufgenommen wird D1e in der Re­
gel gesicherten wirtschaftlichen Verhaltmsse des al­
leinstehenden Elternteils machen dies auch nicht er­
forderlich. Darüber hinaus leben verwitwete Einzel­
personenhaushalte in der Großstadt ohnehin, wenn 
auch nicht im Haushalt der Kinder, so doch häufig in 
raumlicher Nahe zu ihnen. Einen betrachtliehen An­
stieg hat d1e Zahl der verwitweten Einpersonenhaus­
halte zusätzlich durch die Verschiebung im Alters· 
aufbau der Hamburger Bevölkerung erfahren. Die 
Zahl der über 65jährigen hat im Vergleichszeitraum 
um 30 Prozent. die der 75 Jahre und alteren Mitbur­
ger sogar um 50 Prozent zugenommen. 

6 Geschiedene Einpersonenhaushalte 

Sehr hoch beziffert sich auch der Zuwachs an geschie­
denen oder verheirateten, aber vom Ehepartner ge­
trennt lebenden Empersonenhaushalte, vor allem 
wenn man die auf die n Verhaltenskomponente" ZU· 

rückzufuhrende Veränderungsrate betrachtet. Die 
Stabilitat insbesondere kinderloser Ehen oder von 
Ehen, deren Kinder den Elternhaushalt verlassen ha­
ben, Ist wahrend der vergangeneo 16 Jahre offenbar 
zuruckgegangen Die gestiegene Scheldungshäufig­
kelt, die 1961 noch bei 19,5 Ehescheidungen auf 10 ooo 
Einwohner lag und bis 1976 auf 34,3 Ehescheidungen 
zugenommen hatte. untermauert d1ese These Der Be­
volkerungsrückgang hat die zahlenmäßige Entw•ck­
lung der geschiedenen Einpersonenhaushalte nur 
zum Teil ausgleichen können. 

Hans-Jurgen Bach 



Außenhandel über Hamburg mit Entwicklungsländern 

Der Hamburger Hafen ist einer der wichtigsten Außen­
handelsplätze der Bundesrepublik Deutschland so­
wohl fur die hiCSigen Unternehmen als auch fur die 
Im- und Exporteure außerhalb Hamburgs. Im Jahr 
1978 wurden Waren im Wert von 55.2 Mrd. DM über 
den Hafen ein- und ausgeführt.1

) Fast die Halfte da­
von war Handel m1t westlichen lndustrienationen, vor 
allem mit den USA (6.6 Mrd. DM) und den Ländern der 
Europaischen Gemeinschaft (5,4 Mrd. DM). Dagegen 
ist der Außenhandel der Bundesrepublik mit den Ost­
blocklandern uber Harnburg von weit germgarer Be­
deutung Ein Großtell davon wird wegen der geogra­
phischen Nahe zu Polen, Ungarn, der CSSR, Ruma­
nien. Bulganen, d1e allein zwei Dntte des Handels mit 
den Ostblocklandern auf sich ziehen, uber Landver­
bindungen abgewickelt. Em Drittel der im Hafen um­
geschlagenen Guter geht auf den direkten Handel der 
Bundesrepublik mit den Entwicklungslandern zu ruck. 

Der vielseitige Begriff " Entwicklungsland" umfaßt in 
diesem Zusammenhang die Staaten Afrikas (ohne 
Sudafrlka), d1e Länder Mittel- und Sudamenkas, die 
asiatischen Nattonen (mit Ausnahme von Vietnam, 
Nordkorea, der Volksrepublik China und der Mongo­
lischen Volksrepublik, die dem Ostblock zuzurechnen 
sind, sowie ohne Japan, das den industrialisierten 
Landern zugeordnet ist) und schließlich die ozeani­
schen Gebiete. Die Olförderlander (OPEC-Staaten) in 
den verschiedenen Kontinenten bleiben dabei außer 
Ansatz. Zum emen hnben diese Lander aufgrund der 
ungewohnflch starken Preissteigerung beim Erdol im 
Außenhandel ein so starkes Gewicht erhalten. daß 
sie als separate Staatengruppe betrachtet werden 
konnen1). Andererseits unterscheiden sich die OPEC­
Staaten von anderen Entwicklungsländern durch ein 
relativ hohes Pro-Kopf-Einkommen infolge der Erlöse 
aus den Erdölverkaufen, obgleich alle anderen Krite-

') e•nschl der Im· und Exporte (Jber den Flughafen Hamburg-Fuhls· 
bOilol (CD zwei Mrd DM) 

'l M~rx, Johannes Ooe Bedeutung Hamburgs Im Außenhandel der 
Bundesrepublik [)(]utschland m•l den OPEC-Landern ln kamburg 
in Zahlen 9/ 1977, S 20311 

rien eines Entwicklungslandes auch für die meisten 
dieser Lander zutreffen. 

Unterschiedliche Tendenzen zwischen beiden 
Handelsrichtungen 

Der Außenhandel der Bundesrepublik über den Ham­
burger Hafen m1t den Entw cklungsländern hat sich 
ln den letzten Jahren stark ausgewe1tet Von 1970 bis 
1978 hat sich der Warenwer I um 90 Prozent auf 18 
Mrd. DM erhöht. Der Anteil des Hamburger Hafens 
am Außenhandel der Bundesrepublik mit diesen Staa­
ten beläuft sich heute auf 37 Prozent. 

1978 wurden 40 Prozent der in die Bundesrepublik ein­
gefuhrten Waren über Harnburg umgeschlagen. Diese 
Quote liegt nach einem Spitzenergebnrs rm Jahr 
1976 (48 Prozent) heute wreder Z.lemlich auf dem Ni­
veau des Bastsjahres - bet emer guten Verdoppe­
lung des absoluten Einfuhrwertes im gleichen Zeit­
raum. Damit hat der Hamburger Hafen seine Stellung 
im Verkehr mit den Entwicklungslandern gegenuber 
der Konkurrenz anderer Seehafen gut behauptet. 

Auf der Exportseite ist die Bedeutung Hamburgs Im 
Laufe der Jahre jedoch gesunken. Sein Anteil ging 
hier um zehn Prozentpunkte auf ein Drittel zuruck, 
während absolut gesehen sich auch hier der Waren­
wert um 58 Prozent erhohte. Es lassen s1ch zwar keme 
exakten Aussagen daruber machen, welche wirtschaft­
lichen Gründe im einzelnen hinter dieser Entwicklung 
stehen. Eine Rolle sp1elen aber sicher die zunehmen­
den Bestrebungen der lndustne, ihre Außenhandels­
geschäfte im Zuge des erleichterten Gutergrenzver­
kehrs zwischen EG-Landern jetzt auch verstärkt uber 
d1e Rheinmündungshafen oder uber andere Um­
schlagplätze der Gemeinschaft abzuwickeln . 

Auch mengenmaßig hat sich das Handelsvolumen ins­
gesamt auf 9,5 Mio. Tonnen erheblich vergrößert. Die 
graduellen Unterschiede in der mengen- und wert-

Tab . 11 AuBenhnrod"l Uber Hamburg mit den Wea• l1chcn lnduatriNalltio•'•n , Oetblockll!ndRrn 1 OI'EC-Staaton 

und Entwlcklur.p:elllnd~rn 1978 und •010 

J'ebr 

1000 t 

Einruhr 

78 17 097 14 088 lll91 , 040 2 19) }61 7 407 10 771 1 45.: 10 ~08 22 I ,, 96 691 06 
1Cl70 " •no 7 '71.. 100 1 927 b72 •oo 1 u I 187 100 ' .106 4 ~5 100 29 70} n <~•8 100 

Aual'llhr 

1078 .t I 6 10 91 1~91 670 ::' 1~7 ~~I , ~16 
.451 

2 076 '1 728 1581 ll 458 6 54 180 
I '10 465 7 916 100 655 906 ~'1 100 1 ·w~ 4 681 100 5 Cl94 14 74~ 100 

Jnlll)eBAIH 

1 78 I 71 79~ 2~ ... 7'1 I 16} I ) 0!0 I ., }40 'iM I B 7 } 7 8e• 5"4 I 9 5}0 tß O~a I 100 I 4' 4 6 55 2}6 '9} 
l 70 1 ,, ~ 1'> 2?0 100 2 ~oO 1 171! 100 , .. 7'l7 129 100 ~ 1/i5 9 466 100 ,; 697 28 66S 100 

l) Sowjetunion , lol~n, CS;.ol! , Unearn, liumlinhn , ßulgorlen, 'li.,\n•m , Non~;ohcche Vollc~republil<, VolkarejlublH China, 
Nurt.Skotf • und Albanien. 

2) Ornani:r.adon o~ Petroleum Elpor;-ting Countrieao Al~ri,.n , Libye11 , ! itwda, CHbl.ln , 
Snudl - Arabier. , Ku•dt, l!:atar, Vereinigte Arabieche Emirate und lncit•o~aicn, 

v~n~zu~ln. Ecundar, Irak , Iran. 
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Tab.2t Au8enhftn1e1 ~•r ~undeaNpubli.k t.c~;;l'lhl•nd tnture•"'•t 
ec•t• Ober H ... bur,. •t\ c!eft Ent•lc\lUJ'\(•lti.n4•rn 

1'170, 1~72, 1974 llncl 1~16 bh 1978 

(Cenerallw!.dd) 

Jahr 

1970 " ,." 4 881 

1972 2' 974 10 181 42,~ 12 H) 4 987 

1974 40 249 14 674 '6,) 21 8621 1 676 
191~ 4 I 078 16 810 40,9 21 >n 1 278 

1971 4ß 2ll 18 709 }0,~ 26 085 11 058 42 .4 z1 1~sl 1 6)1 
1978 ~8 89b 18 0,6 ,6,9 25 686 10 308 40, I 2' 710 1 1'8 

H,O 

40,4 

,5 , 1 

H,O 

~·.) 

,}, ' 
mäßigen Entwicklung smd 10 erster Linie auf allge­
meine Preisveränderungen zurückzuführen. Vor allem 
gilt dies fur Exportgliter: Hier steht einer Mengen­
zunahme von einem Dnttel eine Wertsteigerung um 
mehr als die Halfte gegenüber. Damit hat sich der 
Durchschnittspreis 10 der Ausfuhr nach den EntWICk­
lungslandern von rund 3100 DM je Tonne Im Jahr 
1970 auf mittlerweile 3700 DM erhöht. Zu diesem An­
stieg hat sicherlich die Tatsache beigetragen, daß der 
Export von hochwertigeren Produkten im Verkehr 
mit den Entwicklungslandern mehr und mehr an Be­
deutung gewinnt. Daneben spielen wohl auch Preis-

Steigerungen eine Rolle, die auf den Anstieg der 
Lohnkosten hierzulande sowie auf die Verteuerung 
der Energie als Produktionskostenfaktor zurückzufüh­
ren sind. 

Ein anderes Bild findet man überraschenderweise auf 
der Einfuhrselte. Der durchschnittliche Preis einer lm­
porttonne hat sich zwischen 1970 und 1978 von 1350 
DM nur auf 1380 DM erh6ht. Zu dieser Stabilität bei­
getragen hat sicherlich die ständige Aufwertung der 
DM-Mark gegenüber dem Dollar - der Hauptleitwäh­
rung 1m Handel mit Entwicklungsländern -, die ein 
starkes Ansteigen des Durchschnittspreises verhin­
derte. 

Handelsbeziehungen mit Asien wertmäßig 
von größter Bedeutung 

Für Harnburg am bedeutendsten ist der Handel mit 
den asiatischen Entwicklungsländern. 1978 wurden 
über den Hamburger Hafen Guter im Wert von 7.8 
Mrd. DM ein- und ausgefuhrt - mehr als doppelt so 
viel als im Jahr 1970. Die Ausweitung wurde über­
wiegend durch die Zunahme der Importe erzielt: Sie 
haben sich in diesem Zeitraum mehr als verdreifacht 
und schlugen im Jahr 1978 mit 4,8 Mrd. DM zu Bu-

Tab , '' Außenhandel über Hamburg mit den Ent~ioklungalandern 1978 und 1970 

(Cenoralh4ndel) 

1978 1970 
t----

Land Einfuhr Aualuhr Einfuhr Auefuhr 
r-- -- T1ooo-Dil ' 1000 Oll t 1000 Dll t 1000 DM t 

Urika 1 250 470 1 16} 976 477 701 2 214 519 1 048 058! 1 055 219 ,69 41~ 1 1 178 962 
dar . Marokko 61 508 76 759 19 }68 129 654 111 257 97 082 27 274 71 589 

111-:eeien 10 2}0 6 )51 }1 121 101 579 1 159 ' 0}6 15 9}4 '1 260 
Ag,phn 24 890 22 40} 75 4}9 612 525 267 'n }8 429 10} 448 195 985 
LU>eria 6e4 n1 65 876 n 111 162 }82 11 02 10 424 69 799 129 076 
ElfenbeinkUat.e 107 998 1n 924 12 250 75 891 127 0}9 142 05} 17 668 45 995 
Ghana 32 142 117 0}2 25 857 175 392 49 }73 92 9}6 2} 4721 17 751 
Xaaerun 32 048 94 666 5 452 47 862 5} 089 10 008 12 598 27 019 
Zaire j8 052 7} <l71 9 944 5} 427 67 766 67 97} 1} 82} 6} 886 
hnia 30 043 140 862 27 074 145 426 12 640 49 949 26 675 47 74} 
'l'anaania 1 I 951 86 449 }I 28, 99 1}9 11 918 17 829 11 154 26 D78 
Subia 24 100 64 195 1 325 19 98} }2 758 179 156 5 525 }0 8}1 

SUd- und Mittelamerika 4 448 808 } 94t> 41>0 5!0 67<! 2 ~61 381 1 }82 172 1 981 608 589 5u5 1 9}0 495 
dar. ll.exilto 34 874 112 806 92 888 ~41 151 20 490 88 460 :n 569 ~1 I 592 

Guatemala }8 106 121 592 12 575 58 217 13 965 61 0~0 9 2}1 40 421 
Rep. Ronduraa 28 780 78 674 } 587 17 421 }5 676 42 642 e 2'l2 17 081 
El Salvador 65 115 }94 461 5 964 }3 706 30 876 122 819 7 644 26 615 
Nicaragua 18 026 I 14 844 1 177 12 564 25 128 55 an 4 178 21 849 Coete Rioa 70 12~ 127 }84 12 407 56 870 54 674 60 9·16 5 781 '' 6}1 Bahamae 495 641 1,7 7561 117 I 5}9 - - - -Kolumbien !62 490 654 967 17 04:0 159 659 60 890 168 81} 12 544 112 852 Puru }8 1111 bO 6b6 9 815 68 434 147 519 228 907 20 429 81 224 
Brasilien 2 }0} 291 1 110 6}7 219 c,.;o 702 005 '52 86, }}4 562 131 246 443 687 
Chile 211 075 22.: 082 16 805 194 464 160 ~0} 416 915 }9 .no 151 69} 
Boliden 4 841 4} 997 5 741 56 904 2 096 20 }54 4 }}4 26 106 
Arcentinieo 697 908 580 987 27 }59 441 }8} 285 }87 262 719 64 999 349 390 

.laien 1 478 }81 4 8}} 527 1 066 725 3 016 271 962 640 1 54} 149 478 ~~ I 732 821 
dar. Syrien 2 98} 9 547 52 661 159 090 24 757 7 990 2} 511 }6 125 

Iarael 71 }09 99 11) 4, 958 152 851 210 50} n 821 26 61} 17} 800 
Paltiatan 29 190 76 601 5t 50} 97 889 15 646 41 191 71 619 161 908 
Jndhn 58 104 )}8 154 }05 170 510 091 46 716 12} 21} 68 276 212 }78 
2'ho:lland 415 599 260 866 50 299 186 464 116 55} 48 644 52 487 181 264 
llalftyeh 243 174 ~36 056 ~5 663 166 112 126 51• 18~ 065 50 270 811 051 
Singapur }0 206 184 9}0 175 485 501 609 7 954 17 770 ?0 449 12, 719 
Philippinen 249 804 222 810 22 226 1}2 864 1}2 527 69 022 36 784 157 972 SUd-KoNa 70 425 719 598 21 02, }4) 249 5 125 53 0:.>? 8 544 115 o" Tai•an 153 545 916 }l!j .52 }49 193 488 91 991 252 079 8 150 91 955 Hongkon« 64 917 I 285 043 ·19 071 225 541 }7 542 482 467 '} ?}I 172 055 

Auatralian , Otoanien 276 358 .}64 158 20 850 }6 317 12 875 5 06} 22 166 '8 617 dar , Papua und Neuguinea 271 76} ~53 665 ' 689 5 949 - - - -
Entwlcklung•lKnder inegeaaat 1 454 017 10 ,06 121 2 075 955 1 728 488 3 405 745 4 585 0}9 I 559 253 4 480 895 

218 



ehe. Die Expansion ist vor allem auf d1e regen Han­
delsbeziehungen mit den 1m lndustrialisierungspro­
zeß fortgeschritteneren Staaten Hongkong, Ta1wan 
und Sudkorea zuruckzuführen Der Empfang aus die­
sen Gebieten belief sich 1978 auf fast drei Mrd. DM 
gegenüber788 Mio. DM im Jahr 1970. 

Mit einigem Abstand hierzu lagen in der we1teren 
Rangfolge ziemlich d1cht beieinander Malays1a, ln­
d en, Thailand, die Philippinen und Singapur. D1e Ein­
käufe aus diesen Landern betragen heute wertmäßig 
zwischen ca. 200 und 400 Mio. DM. 

Im Warenverkehr mit Asien hat sich auch der Export 
gunst1g entwickelt. Er ist zwischen 1970 und 1978 um 
drei Viertel auf drei Mrd. DM angestiegen. Maßgebend 
hierfur waren die Lieferungen nach Indien, Sudkorea, 
Tniwan, Smgapur und Hongkong. die 1978 zusammen 
e1nen Warenwert von 1,6 Mrd. DM verkorperten. Stark 
intensiviert haben s1ch auch die Handelsbeziehungen 
m1t Malaysia und Syrien. Gleich geblieben ist der Gu­
terexport nach Thailand, wahrend der Handel mit Is­
rael, Pakistan und den Philippinen zuruckgegangen 
ist. 

Brasilien wichtigster Handelspartner 
in Lateinamerika 

Im Handel mit den mittel- und sudamerikanischen 
Entwicklungsländern wurden 1978 Ober Harnburg Wa­
ren im Wert von 6,4 Mrd. DM ein- und ausgeführt Auch 
in dieser Handelsrelation entfallt der größte Teil auf 
den Import (62 Prozent}. Der wichtigste Lieferant ist 
mit uber 1.1 Mrd. DM Brasilien. Mit einigem Abstand 
folgen Kolumbien, Argentinien, EI Salvador und 
Chile. 

Der Import aus den lateinamerikanischen Landern ist 
heute doppelt so groß wie 1970. Entscheidend dazu 
beigetragen hat die Handelsausweitung vor allem m1t 
Kolumbien und EI Salvador. Dagegen hat sich der 
Warenverkehr aus Peru und Chile erheblich verrin­
gert. 

Bras11ien z1eht auch in der Ausfuhr über Harnburg mit 
uber 700 Mio. DM den größten Teil auf sich . Auf den 
nachsten Plätzen folgen Argenlinien und Mexiko. Im 
Vergleich zu 1970 hat die Ausfuhr nach diesen Re­
gionen wertmäßig beachtlich zugenommen. 

Im Afrika-Handel Exporte nacll Ägypten 

M1t den Landern des afrikanischen Kontinents, 
aufgrund ihrer kolonialen Vergangenheit noch heute 
wirtschaftlich mit Großbritannien und Frankreich eng 
verbunden, sind die Handelsbeziehungen der Bun­
desrepublik vergleichsweise gering. Die Ein- und 
Ausfuhr uber Harnburg mit den afrikanischen Staaten 
erreichte 1978 einen Wert von 3,4 Mrd. DM. Gegen­
uber 1970 entspricht d1es einer Zunahme um gut die 
Hallte. Diese Zunahme ist in erster Linie auf den Ex­
port zuruckzuführen. der sich 1978 auf 2.2 Mrd. DM 
belief. Überhaupt waren die Lieferungen nach Afrika 
doppelt so hoch wie die Bezüge aus diesem Raum. 
Bei den über Harnburg ausgeführten Gütern steht 
Ägypten mit 613 Mio. DM als größtes Empfangsland 

an erster Stelle, gefolgt von Ghana, Liberia, Kenia und 
Marokko. Auf diese Staaten entfiel über d1e Hallte der 
Gesamtausfuhr in diese Regron. 

Größter Handelspartner in der Einfuhr der Bundes­
republik ist dem Warenwert nach die Elfenbeinküste, 
deren Importe über Harnburg sich um fast ein Viertel 
gegenuber 1970 erhöhten. Kenia, aus dem die Ein­
fuhr zwischen 1970 und 1978 auf das Dreifache ange­
stiegen ist. sowie Ghana rangieren auf den nachsten 
Platzen. 

Nahrungs- und Genußmlttel 
am häufigsten aus Südamerika 

48 Prozent der Importe aus Entwicklungslandern sind 
Nahrungs- und Genußmittel. Hoch ist aber auch der 
Anteil von Fertigwaren (38 Prozent). Dabei handelt es 
sich hauptsächlich um Enderzeugmsse, was auf eine 
relativ hohe Industrialisierung in einigen Entwick­
lungslandern hindeutet. Gefördert wurde dieser Pro­
zeß nicht zuletzt durch Direktinvestitionen (Verlage­
rung der Fertigung ins Ausland) aus westlichen lndu­
strielandern. Eine vergleichsweise geringe Rolle 
spielt die Einfuhr von Rohstoffen (neun Prozent) und 
Halbwaren (funf Prozent). Die geringe Bedeutung der 
Rohstoffe erklart sich tellwe1se daraus. daß einige 
Produkte m starkem Maß der Substitutionskonkurrenz 
synthetischer Erzeugnisse unterliegen (z. B. Kaut­
schuk und textile Rohstoffe) . Ein ahnliehet Zusam 
menhang 1st auch bei der rückläufigen Erdoleinfuhr 
aus den OPEC-Ländern in den Jahren nach der Öl­
krise zu vermuten (Erdgas, Kernenergie}. 

Die Einfuhr von Genußmitteln ist gegenüber 1975 -
wegen methodischer Umstellungen ist em Vergleich 
mit einem weiter zurückliegenden Jahr nicht möglich 
- um mehr als das Doppelte auf 2,2 Mrd. DM im 
Jahr 1978 angestiegen. Heute liegt ihr Anteil am Ge­
samtwert bei 22 Prozent gegenuber 12 Prozent im 
Jahr 1975. 

D1e importrerten Genußmittel - in erster Linie Kaffee. 
Tabak und Tee im Werte von insgesamt etwa 1,7 
Mrd. DM kommen größtenteils aus Lateinamerika. 
Vor allem ist der Import von Kaffee aus Kolumbien 
(611 Mlo. DM) zu erwähnen. Bemerkenswert hoch war 
der Kaffeeumschlag auch im Handel mit EI Salvador 
(389 Mro. DM}, Brasilien (196 Mlo. DM}. Nicaragua. 
Guatemala, Costa Rica, Honduras und Mexiko. Eine 
weniger wichtige Rolle spielen die Kaffeebezüge aus 
Afrika, deren Gesamtwert sich auf 315 Mlo. DM belief. 
Die wichtigsten Lieferländer sind hier Kenia, Tansa­
nia und Kamerun. 

Die in Harnburg umgeschlagenen Tabake stammen in 
erster Linie aus Südkorea, aus Brasilien aus Thailand 
und von den Philippinen. Tee wurde hauptsachlich aus 
Indien und Sri Lanka importiert. 

Auch bei den Nahrungsmittelimporten stehen die la­
teinamenkanischen Staaten an der Spitze. Insgesamt 
wurden 1978 von dort für 1,4 M d. DM Ernährunosqü­
ter eingeführt, knapp die Halfte davon aus Brasilien, 
in erster Linie Sojaschrot (334 Mlo DM}, Kakao 
lind allerlei Frucht- und Pflanzensäfte Für den Hafen 
von Bedeutung waren daneben die Sojabohnenliefe-
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Tab . 41 Außenhandel über Harnburg mit den Entwicklungslandern 1978 und 1975 
nach Warengruppen 
{Gcneralhnndel) 

1978 1975 
·-Warengruppe Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

Mio .DM 

Waren der Ernbhrungswirtschaft 4 990 
dar . Nahrungsmittel tier. Ursprungs 425 

Nahrungemittel pflanzl . Ursprungs 2 H6 
Cenußmittel 2 220 

Waren der Gewerbllchen Wirtschaft 5 315 
dav . Rohstoffe 

Halbwaren 
Fertigwc.ren 3 
dav. Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 3 
Rückwaren , Ersatzlieferungen 

I n s g e s a c t 10 

rungen aus Argentinten sowie der Import von Apfeln 
und Fleisch. Eine Rolle spielte auch die Einfuhr von 
Sudfruchten, vor allem Bananen aus Costa Rica und 
Kolumbien, sowie der Fischimport im Handel mll 
Peru. 

Bei den über Harnburg bezogenen Nahrungsmitteln 
aus Asten (819 Mto. DM) steht Taiwan als Lleferland 
an erster Stelle. Em Großteil dieser Gütenmporte be­
stand aus Gemuse- und Fischkonserven. Von den 
Philippinen werden hauptsachlich Ölkuchen, pflanz­
liche Oie und Fette, Olfrüchte. Frucht- und Obstkon­
serven eingefuhrt. Die wichtigsten Handelsguter aus 
Malaysia smd Palmol, Pfeffer und Kakao. Aus Israel 
wurden große Mengen Frucht- und Planzensäfte, Süd­
fruchte (von allem Apfelsman und Pampelmusen) so­
wie Buchsenfleisch in Harnburg umgeschlagen. Fur 
weitere 510 Mio. DM wurden Nahrungsmittel aus afri­
l<anischen Entwicklungsländern emgefuhrt. haupt­
sächlich Kakao aus Ghana und von der Elfenbemku­
ste. 

Fertigwaren überwiegend aus Asien, 
Rohstoffe aus Südamerika und Afrika 

Be1 der Fertigwareneinfuhr beherrschen die asiatl· 
schen Staaten eindeutig die Szene (vgl. S c h a u­
b 11 d ). Von dort wurden fur gut 3.5 Mrd. DM hoch­
wertige Produkte uber Harnburg elngefuhrt, das sind 
91 Prozent der gesamten Fertigwareneinfuhr aus den 
Entwicklungslandern. Die wichtigsten Güter sind 
elektrotechnische Erzeugnisse (Funk- und Fernseh­
gerate), Schreibmaschinen, Meßgerate, Klndersptel­
zeug, Textil-, Pelz- und Lederwaren. Herkunftslander 
sind insbesondere Hongkong, Südkorea. Taiwan und 
teilwetse auch Singapur, das daruber hinaus die Bun· 
desrepublik mtt Wasserfahrzeugen über Harnburg 
belieferte. Von den Philippinen kommen in nennens­
wertem Umfang GILihlampen und allerlei Flechtwaren. 
Aus Indien werden hauptsächlich Teppiche, Kupfer­
waren und Verbrennungsmotoren eingeführt. 
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907 
528 
880 
559 
321 

3 

308 

% lHo .DJd " Mio . DJ4 
1--

" lUo.DJ4 " 48,4 ~}9 4,4 3 190 
j 

43,9, 269 4, 1 
4 1 1 74 110 300 4, 1 77 1, 2 

22 ,8 202 2, 6 1 995 27 , 5 160 2, 5 
21 15 42 0 ,5 895 12,3 28 0,4 

51,6 ~ 7 ~87 95 ,6 4 067 56 ,0 6 2)7 95 ,8 
8,8 44 016 747 10, 3 ;6 0,6 
5 , 1 317 4, 1 612 8,4 296 4,5 

}7,6 7 026 90 , 9 2 708 H,5 5 906 90, 7 
5.4 768 9, 9 417 5,7 671 10,3 

32,2 6 258 81,0 2 291 } 1, 5 5 2}5 80,4 
0,0 2 0,0 5 o, 1 4 0,1 

100 I 1 na I 100 1 262 100 6 510 100 

Wtchltge Handelspartner auf dem Rohstoffsektor sind 
in Asten Malaysia und Sn Lanka fur Kautschuk, Thai­
lnnd und Sudkorea bei Wolframerzen sowie lndten 
mit Pflanzensaften und Heilpflanzen. Ebenfalls be­
achtlich war die Rohstoffelnfuhr nus Amerika und Afri­
ka, und zwar Eisenerze aus Brasilien und Liberia. 
Wolfram aus Bolivien sowie Kupfererze aus Chile, 
Sambia und Zaire. Hervorzuheben ist auch der Kup­
ferimport aus Papua/Neuguinea Im australischen 
Fahrtgebiet 

Die bedeutendsten Lander bei der Emfuhr von Halb­
waren sind in Lateinamerika Chile (Kupfer), d1e Baha­
mas (Kraftstoffe und Schmlerole) und Brasthen (Leder 
und Baumwollgewebe). Im afrikanischen Raum ist 
Sambia zu erwahnen. das umfangratehe Mengen von 
Rohkupfer uber Harnburg in die Bundesrepublik lie­
ferte. 

Hochwertige IndustriegUter Schwerpunkt 
bei der Ausfuhr 

ln der Ausfuhr der Bundesrepublik uber den Hambur­
ger Hafen in die Lander der dritten Welt überwtegt 
der Versand von Fertigwaren (vgl. Ta b e II e 3). Die 
meisten Guter davon sind Enderzeugnisse, vor allem 
Maschinen aller Art. D1e starke Nachfrage nach die­
sem Produkt erklart sich aus der lndustrtalisierungs­
politik vieler Entwlcklungslander. Ferner werden elek­
trotechnische Erzeugmsse, Kraftfahrzeuge sowie Gü­
ter der Elsen- und Stahlindustne exportiert. Auffallend 
sind d1e hohen Exporte von elektrotechntschen Er­
zeugnissen nach Agypten, die 1978 allem 129 Mio. 
DM betrugen. Meistens handelte es sich dabei um 
Apparaturen im Bereich der Fernsprech- und Tele­
graphentechnik, ferner um Lettungskabel, Dynamo­
maschinen sowie elektrotechnische Meßgerate. Rela­
tiv hoch war die Ausfuhr dieser hochwertigen Waren 
auch nach Brasilien und Argentinten. Nach Asien wur· 
den Artikel dieser Art in nennenswertem Umfang le­
diglich nach Südkorea und nach Hongkong verschickt. 



Warenstruktur in der Einfuhr über Harnburg aus ausgewahlten 
Entwicklungsländern in Asien, Mittel- und Südamerika und Afrika 

1978 

Werte m Prozent 

:TAl TISCHE ..MID AM HAAA 

.• 31 792 t: 
[JNahrungsmtiiPl rnG.-nullmtiiPl I Rohstoffe ~HalbwClren ~Ferttgwarl'n 

Von Bedeutung 1st ferner d1e Ausfuhr von Maschinen 
fur die Nahrungs- und Genußmitteltndustne, für 
die Spinnstoff- und Lederwarenbranche sow1e fur die 
Papiertndustrle und das Druckereigewerbe. Hervor­
zuheben ist auch der Export von Pumpen, Forder­
mitteln und vor allen Dingen Werkzeugmaschinen. 
Hauptabnehmer sind Brasilien, Argenlinien und ln­
dten 

ln eintgen Entwicklungsländern sp1elt der Import 
von tndustriellen Halbfertigwaren eine Rolle, wie 
z. B. chemische Vorerzeugnisse, Stahlrohre und 
Eisenbleche etn Zeichen dafur, daß die Produktions­
kapazitat dort Im Zuge fortschreitender Industrialisie­
rung für die Weiterverarbeitung dieser Erzeugnisse 

verstarkt aufnahmefahig ist ln Lateinamerika sind 
dies vor allem Brasilien, Argentinien, im gewissen 
Umfang auch Mexiko und Chile. ln Asien trifft dtes vor 
allem fur Indien zu und im großen und ganzen auch 
für Israel und Hongkong, das darüber hinaus aus der 
Bundesrepublik beträchtliche Mengen Baumwollge­
webe !ur die Textilindustrie erhalt. 

Beim Export von Nahrungsmitteln, der insgesamt ge­
sehen kaum eine Bedeutung hat, ist die Lieferung von 
pflanzlichen Ölen und Fetten (50 Mio. DM) nach ln­
dien zu nennen. Hervorzuheben ist außerdem der Ex­
port von Milch und Zucker nach Syrien, Israel und 
Chile 

Johannes Marx 
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Za h I e n s p i eg e I 

Monatsdurchschnitt 
Februar Mlr:r AprO Sachgebiete Malleinhalt April 

1977 1978 1979 1879 1ll79 1978 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittalwette 'l 

Luftdruck mbar ') 1013.9 1 014.0 1 013.8 I 008.5 1 012,1 1 0!4,5 
Lufttemperatur •c 9.8 9.1 -21 3.5 7,6 6.6 Relative Luftfeuchtigkeit .,, 78,8 77(J. 82 80 74 71 
WindatArke Me8~1ll :1 3,2 3,2 3 4 3 3 
Bewölkung 5,7 5.8 5.9 11.3 57 51 

Summenwerte ') 

Nledertchla~ahllhe mm 84,8 69,6 37.6 59 66 16 
Sonnensehe ndauer Std 113,7 t11,3 50 70 112 160 
Tage ohne Sonnenachein Anzahl 8.7 9.2 15 11 8 6 
Tage mit Niederachligen 20.9 21 21 24 19 13 

Bev81kerung November Dezember Januar Januar 
1978 11176 1979 1978 

1 , Bevlllkarungutand jMonattanda) ' ) 

Bezirk Hamburg·M•tt• 1000 227,9 226.8 226.0 2261 225,7 227,1 Allona 239.8 236 5 235,2 2352 2350 237,9 ElmsbOttel 243,8 240,8 239 4 239 4 2393 242,0 Hamburg·Nord 3011.5 304,9 3027 3fYl1 302 1 306 5 Wandsbak 381.5 381 5 381,4 381,4 3819 382,2 
Bergedort 90,7 1193 886 888 88.5 1196 
Herburg 195,4 192 6 191 0 1909 1908 194 1 

HAMBURO INSGESAMT , 888,4 672 4 7721 1 864 3 1 6ll3 3 1 679 4 
dav mlnnllch 782,8 7767 892.2 772.1 771,7 7789 

weiblich 805.8 896,7 1 664.3 892 3 891 6 900.5 
dar. Austindar 118.2 122.6 125.3 125.7 126.3 120.6 

t. NatDr llche Bavlllkarungtbaw-oung 

Eheschließungen ') Anzahl 783 664 552 792 370 385 r 
Je 1000 Einwohner und 1 J ahr 5,11 4.8 4.0 6.8 26 2.7r 

Lebendgeborene von orttanslulgen Milttem 1 082 1 051 1 006 1 006 1 oos 1 065 r 
dar. unehellen 112 119 122 138 111 132 r . Lebend~eborene von ortsansaasigen MOllern 

I• 1000 lnwohner und 1 Jahr 7,7 7,5 74 7,1 7 I 7,5 r 
Unehellen Geborene ln °/o der Geborenen .,, 10,4 114 12,1 13,7 110 12,4 r 
Gestorb Ortsansbalge (ohne Totgeborene) Anzahl 2 024 2 006 2011 2359 1616 2 319 dar. Im eraten Lebensfahr 18 17 23 15 10 21 
Geatorb OrtsantualSe (ohne Totgeborene) 
Ja 1000 Einwohner un I Jahr 14.4 14. 14 7 167 11,4 16 3 r dar Im ersten Lebensfahr Ja 1000 Lebend-

geborene ' ) 14,9 15,8 209 141 10.0 20 o r . Geborenen-(+) I Gntorbenen0betschu8 (-) 942 - 1155 - 1 003 -1351 61\ - 1 254 r Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 11,6 6,9 7,3 86 43 68 r 

I . Wanderungen 

Zugezogene Peraonen 
Ober die Landesgrenzen Hamburgt Anzahl 81711 5058 H79 3 885 5 019 5 371 
Fortge1oy_:n• Personen 
Ober die ndesyrenzen Hamburgs 5 831 5 439 - 342 4 869 5 442 5 440 Wanderungsnew nn (+) ·•erlust 1-1 652 382 5221 884 423 69 dav. mAnnl eh - 357 - 185 - 190 - 492 - 242 - 28 

walblich - 29~ - 197 - 152 - 392 - 181 - 41 
Umgezogene Petionen Innerhalb Hamburgs 
(B innenwanderung) 12 955 1H08 14 956 15923 13 816 !9 011 
Nach Gabtaten 

a) Zugarogene eut 

Schl81wlg·Holateln 1 583 1429 1 319 1 175 1477 1629 dar. angrenzende l<relae ') 1 113 971 866 847 I 053 , 146 
Ntederudlsen 031 919 989 773 882 940 dar. angren:tendel<lalae "I 342 333 349 30!1 377 36!1 
Obrlge Bundnllnder alnachl 
Berlln(Wnt) 1 242 1 215 1164 649 1107 1 281 
Ausland aowle DDR und Berlln (0.1) 1423 1495 1 407 1188 1553 1 521 

b) Fortgezogene nach 

Schleawog-Holataon 2195 2 032 204-4 1 920 2260 2191 
dar. &flgranzende Kreise') 1 727 1 562 1$6 1664 1 807 1762 

Niedarsachsen 1252 , 262 1 260 1 180 1185 1 251 
dar. angrenzende l<relae ") m 861 645 630 1153 673 

Obrige Bundeilinder alntchl. 
Berlln (West) 1127 1137 1 079 901 1119 1 005 
Ausfand sowie ODR und Berlln (Ost) 1 257 1 019 638 ees 878 993 

') errechnet euf Grund tAglieh drelmall%er Beobachtung. - ') reduziert auf Cl" C, Normalschwere und Meeres~legel. - ' l Wfndatlrken: 1 bla 12 nach der Beaufort-
ekala. - •) Bew61kungsgrade· 0 bis 8 ( - wolkenlos. II - ~anz bedeckt). - ') an Stelle der Monatsdurchs nllte Jahreswerte. - ') Fonacnrelbuni det Ergab-
nfsses der Volkszlhlung vom 27. 5. 1970. - ') nach dem Ere gnlaort. - ' ) unter BerOcllslchligung der Geburteneni'Nicklung ln den vorhergehenden t Monaten. -
') Kreise Plnneberg, Stormarn, sagebarg und Herzogtum Leuenburg. - ''l Landkreose Herburg und Stade 
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Zahlenspiegel 

Monalldurchschnitt 
Februar Mlrz April April Sachgebiete Maßeinheit 1979 1979 1879 1978 

Krankenhluser und Badeanalalten 

1. ICI'ankanhlutar ln Hemburg 
e) AkutkrankenhAuser 'l 

Anzahl 18 031 15 878 15 684 15 68~ 15 670 1S 974 Betten 'l 
Pellenten 'l 12 710 12 873 13 987 13 02S 12 611 12 892 
Pflegetage •i. 

398 218 395 978 386 919 ~25 S86 377 819 405 022 
Bettenausnutzun'j. 81,11 112,7 88.0 87,3 80.5 BS,<4 

bl KrankenhAuser IOr aychialfi~ 
Anzahl 3135 3 081 3 081 3 081 3131 Setton ') 3110 

Patienten 1) 2 840 2703 2693 2 624 2 616 2 73-4 
Pilegelage •i. 

80 631 78 520 72 144 78 786 75 759 n864 
Bettenausnutzung 84,5 82.9 87,6 88.4 85.8 88.3 

2.. Cftentllcha Bedeenataltan 
Besucher lns?,esamt Anzahl n<~ 548 720 082 455 083 637 263 s:;g 885 813 789 

dar. ln Hel enschwimmbldam 515 937 517 675 438 200 61~ 597 542 768 592 533 
ln FreibAdern ') <155 334 441 101 

Kultur 

t . Cftenllldle 80d1erhellen 
{e•nschl. Mu,lkbOdlereil 
Ausle•hungen (90cher, Kosaetten. Spiele, 

Anzahl Noten) 663 081 654 832 633 369 749 987 &19 030 667 585 

~ Wluenadlelllldl• BOcheraten 
Staat•· und Unlverai!Jtlbibllothek 

Ausgeliehene Binde 37808 36125 33000 40332 37 243 38 83-4 
Besucher der lesealle 8285 7 960 7 856 8 1!111 8645 8204 

HWWA - Institut IOr Wlrlschellelorsdlung -
Besucher der Bibliothek und der Archtve .. 258 3~ 3895 ·1293 3 <103 3794 

Commerzblbllolhek 
Ausgeliehene Binde 2 818 2 932 2898 3 401 2594 2 937 leseaulbesudler und Entleiher 1 158 1 191 1 214 1 305 1 131 1 236 

s. Stillliehe Muaean und Sdlaunmmlungan 
Besucher Insgesamt 98127 91 396 67278 110 4811 100 623 82 335 
dav Hemburger Kunsthelle 17930 13 736 6 012 6653 0 800 7 505 

Allonaer Museum ln Hamburg, Nord-
deulsdles Landesmuseum 1S 278 14 606 8 478 13 824 13 &19 15 346 
Hamburglaches Museum IOr 

VOlkerkunde 8 819 6 511 12 558 18 845 8 873 6 305 
Helms·Museum 10 821 10 844 7 092 13 ~36 11 157 11 909 

dar. Frellicnlmuteum em Kiekebarg 9 412 8:!90 1 217 2894 8 836 10 118 
Museum IOr Hamburglscne Gasdlld\ta 20089 rom 10998 19 544 19469 18 457 
Museum IOr Kunat und Gewerbe 15 404 17 090 13800 20078 25 516 12 433 
Plenetarlum 8 11110 8 415 7 211 17232 10 493 8784 
t31Scholelurm 2!M4 1900 1129 , 074 1 866 1 596 

Öflentllche Sozi•llelatungen 

Wohngeld nach dem Zwellan Wohngeldgaeatz 

ErnplAnger von Miet· und laatenzuadlüasen Anzahl 68345 70~5 67786 115326 tl8 300 71 025 
Gezahlle M•el· und laalenzuscnusse 1000 DM 5021.8 5 923.7 6 974.5 8 702 2 6 122 6 065.3 
Ourdlschnitlllch gezahlte M•et· und 
Laslenzuschusse DM 72.~1 84 57 102.89 102 60 89,12 115 40 

Arbeitsmarkt 

1. Arbtiii iOII 
Arbeitslose lnageaeml Anzahl 28S93 29 107 31 832 29 648 27 552 30 864 dar. mlnnllcn 1498S 15 260 17 768 16 288 H492 16 670 nach auagewAhlten Berufsbereichen 

Ferllgu~aberule 8067 8!162 10370 9 659 8854 9869 Tedlnia e Berufe 1 S55 1 142 1 059 001 819 1 200 Olenstlelatungaberule 17 310 18851 17 655 16 633 15 790 17 786 
~ Arbaltaloatn·Ouota .,, 4.2 4.3 4,7 ~ .. 4.0 4.5 
a. Offene Stallen Anzahl 8 82~ 8565 7814 8800 9182 8 766 
4. Albellauchenda •) 36488 36192 39061 36912 33 865 37889 
s. Vannllllungen ~) 9088 8 ~47 7 742 8653 7 25J7 9198 

der. Kurz1rlat-\l!e Vermltllung 
bis zu 7 agan ~ 3114 .. 314 4 289 4508 3 429 3 BS1 

I. Kururballer 4480 6 319 7 306 6923 4494 10372 

Landwirtachalt 

1. Mlldlenaugung der landw. Belllebe 

Kuhmllchet"leuQung I 1 322 1 399 1 258 1 686 1 6111 1766 
dar. an Molkaroien galteiert .,, 93,5 94.4 931 94,9 97,;2 97,5 
Mllcnte1atung je Kuh und Tag kg 11,7 12,5 12,2 14,7 14,8 18.0 

'I onne KrankenhAuser dar Bundeswehr, des Stratvollzugsamts und das Arztliehen D•enatet der lnnenbehOroe. - ') Bestand am Monatsende. - ') Oie Monatsdurdl· 
schnitte beziehen sich nur auf die Betriebsmonate Mal bis September. - •l Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen die, ohne arbeitstos zu sein, eine Be­
scnAillgung aufnehmen wollen - 'l durch das Arbeitsamt vermitteile Arbeilakrllte. 
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Sa c h g eb i ete 

Noch· Landwirtschalt 
l. Milchherstellung der Molkereien 

Vollmilch, 
lose 1) 
pasteurisiert. abgepacl<t 
ultra-hocherhitzt 

Tellentrahmte Milch, 
puteurlslert, abgepacl<t 
ultra-hocherhitzt 

Entrahmte Milch 
Buttermllcherzeugnlaae 
Sauermilch· und Kefirerzeugnisse 

' · Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandllere) 
Rinder 
KAlber 
SchWeine 
Schofe 

4. Schiechtungen von lnfendlleren 
Rioder (ohne Klltber) 
Kllber 
Schweine 2) 
Schlechtmallgen aus gewerblldlen 
Schiechtungon 3) 

dar. R1nder (ohne Kllber) 
Kltber 
SchWOIRI 

Bergbau und Verarbeitendas Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie­
versorgung 
1. Bargbau und Verarbei tend .. Gewtrbe 

(Hauptbetellfgl 4) 
BeschAfllgte (eln"hl. tllllger lnhsber) 

dar, Arbeiter 'I 
Geleistete Arbal eratundan •1 

• LöMa (brutto) 
Gehaller (brutto) 
Kohleverbrauch 7) 
Gssverbreuch 1) 

Stadt· u11d Kokereigas 
Erd- und Erdölgas 

• Heizölvorbrauch 
leichtes Heizöl 
schweres Heizöl 

Stromverbrauch 
Strom rz8119ung (Industrielle Eigen­
erzeugung) 
Gesamtumsatz (elnsc:hl. Verbrauchateuet') 'l 

dar Auslandsumsatz ') 

Umsatz ausgewlhller belelllgter 
Wirtactul!tszwolge: 10) 

Mlnerolölverorbe,tung 
Maschinenbau 
Etektrotochnlsche Industrie 
Chemische Industrie 

2. Otlenlllche Energieversorgung 
Stromerzeugung (brutto) 
Stromvorbrauch 
Gaserzeugung (brutto) 

3. Handwerk (Mellztllern) 11) 
Beschlfllgte (Ende des V) .) 

Umsatz 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1 , Blluhauptg-erbe "l 
Besdllfltgte re,nschl lAIIger Inhaber) 

dov Inhaber 
Ang stell te 
Arbeiter U) 

Geleis•ete Arba,tsstunden 
dav lür Wohnungsbauten 

gewerbl und lfldustr. Bauten 
offentliehe und Verkehrsbauten 

• U!hne (Brutlosumme) 14) 
Gehliter CBruttoaumme)14) 
Umsatz toMe Umsatnteuer) 

dav Im Wohnungsbau 
gewerbt. und lndustr. Bau 
i!llentllchen und Verkehrebau 

MeBelnhelt 

1000 SI 

1000 SI 

1000 

Mlo7 DM 

1000 t.SKE •) 
1000m1 

1000 m• 
1000m• 
1000 I 
1000 I 
1000 I 

Mlo. kWh 

Mlo DM 

Mlo. kWh 
Alo. kWh 
Mlo.m• 

Sept. 1010 
-100 

VJ ·0 1970 
• 100 

Anzahl 

Zah l en s piege l 

Monalsaurchschn II 

1977 

559 
5562 
2618 

86 
3 218 

S83 
361 
140 

8.8 
1.8 

20.2 
0,5 

5,3 
1 7 

20.1 

32fJO 
1418 

11!9 
1655 

180 
94 

13 468 
214 
217 

3 
32 357 

510 
31 ~7 

.C8 
7 

39 
339 

3 612 
471 

4'17 
168 
260 
201 

420 
838 
111 

1978 

<471 
5 472 
2745 

80 
2 731 

S9l 
311 
122 

62 
1,7 

t9.3 
0.3 

49 
1,7 

18.9 

3123 
1362 

210 
1532 

168 
99 

H 013 
235 
240 

3 
38 343 

578 
37 765 

47 
8 

39 
359 

3 964 
510 

813 
172 
273 
202 

463 
889 
17 

VJ ·Durchschnitt•) 

1977 

117,8 

153 4 

1978 

897 

Monaltdurchschnitt 

1977 

31 1172 
1 211 
5046 

25615 
3853 
1 120 
1 375 
1358 

88,9 
18.5 

249.8 
873 
01,3 
91,2 

1978 

30510 
1178 
4757 

24 874 
3590 

964 
1 293 
1 313 

896 
t61l 

214.0 
51,7 
81 .4 
80.9 

Februar 
1979 

397 
5 056 
3343 

74 
2 227 

Sf17 
205 
105 

5.5 
1,7 

178 
0,1 

4.5 
1,7 

17,9 

2 910 
12« 

198 
1 452 

165 
97 

13 493 
214 
230 

4 
50862 
1 139 

49 523 
60 
12 
48 

360 

6llO 
156 
225 
203 

714 
1 1:'43 

20 

3. Vj. 1978 

91 ,9 

139.8 

Februar 
1979 

29 871 
1 095 
.. 768 

24 010 
1725 

370 
800 
555 
358 
15.8 
87 0 
25.7 
37,7 
23.6 

Mllrz 
1979 

483 
5 151 
3 857 

71 
2 442 

549 
224 
106 

5.6 
2.3 

18<4 
01 

3075 
1 267 

276 
1516 

11)8 
98 

14 463 
228 
237 

4 
48 619 

728 
47 891 

67 
14 
53 

391 

5048 
635 

701 
172 
270 
Z11 

710 
1 050 

18 

~ V1 1978 

921 

1820 

t.Urz 
1979 

30183 
1083 
4837 

24283 
3360 

893 
1 347 
1 120 

805 
16.0 

153 6 
354 
71,4 
46.8 

421 
5 237 
2 521 

~ 
2 061 

447 
243 
108 

6.0 
2,3 

18 8 
0.2 

48 
~,3 

18 7 

3 152 
1 321 

274 
1535 

165 
97 

13 667 
228 
240 

3 
-11 034 

571 
40 483 

43 
8 

35 
366 

4 879 
510 

6ll9 
150 
251 
203 

624 
905 

11 

1, VJ 1979 

Aprtl 
1979 

30307 
1099 
.. 781 

24 4Z7 
3614 

965 
1327 
1302 

71 ,1 
181 

195 1 
fi6.9 
624 
65.8 

Apr I 
1978 

545 
5828 
3175 

87 
2 383 

675 
-424 
157 

5.6 
1 7 

18 8 
02 

44 
1 1 

185 

2&16 
1 206 

205 
1 519 

11!8 
:99 

14177 
226 
234 

4 
<15 365 

690 
44 675 

52 
9 

43 
359 

3650 
~58 

624 
Ui6 
278 
203 

329 
894 

18 

1. Vj 1978 

861 

114,7 

Apnl 
1978 

30235 
1222 
4743 

24 2i0 
3 782 
1 075 
, 3()4 

1403 
65.5 
15.3 

172;2 
287 
62,1 
81 ,-4 

'I bis 1977 pasteurlslort - 'I gewerbliche und Hausschlachtungen - I) ernacttlteßllch Schlachtfette, jedoch ohne Innerelen - •) Allo Betriebe von Unternehmen 
des Bergbaues und des Vererbeilenden Gewerbes mll Im allqemoroon 20 und mehr Boschilfligton Iab 1 1 1979 einschließlich Produztetendes Handwerk) : ohno öl­
lentllcha Gas·, Wasser · und Eleklrllltätswerke und ohne tiaugeworbe. - ~~ elnscltl der gewerblich Auszubildenden. - 6) olnschl die der gewerbllr.h Auszubil· 
denden - 7) eine I Stelnkohlonelnher1 (t SKE) - 1 I Steinkohle ·kokt oder ·br kall • 1.5 I Braunkohlenbrlkell' 3 I Rohbraunkohle. - •1 umgorechnet auf Ho 8400 
kcai mJ 1 35 169 kJfm'. - 'I ohne Mehrwertsteuer. elnschl Umsatz sonsttgor n1cht produzierender Betriebstelle, mtt don entsprechenden Angeben Im Zahlen­
spiegel bis e1nsehl F'ebr -Heft 1977 nicht vergleichbar - 10) Umsnu: der v rJrb Wrrtschaflszwe,ge, ohne Umsatz sonetlger, nicht produZierender Bettlebsterte -
•I) bel Besch611lgten Jahrtlsdurchschnltt errechnet aus den Werlen jowolls em Ende etner Vierteljahres - 12) ohne hat1dwerkllcha Nebenbetriebe Nach der Im 
Jahre t9n durch die Elnbozh•hung des Ferttgtellbaues._ der GerOstbauer dor Fassedelireinigung und der Gebäudetrocl<nung vollzogenen Serlchtskrolserwetterung 
werden die Ergebnisse ab Januar 1978 ausschließlich fur den erwelteno11 BenctliSkrers dargosteilt - U) flach den Ergebn sson der Totalerhebung hochgerechnet 
- t•) elnschllellllch Umschuler und AuszubTidilnde ab Januar t009 olnschheßl ch Arbeltgeberzulage'l gemaß Ve!m6gensbildungstarlfvertrAgen 
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Zahlenspiegel 

Monatsourchsctlnott 
Februar Mlirz April April 

Sachgebie te Maßeinhall 1979 1979 1979 1978 
19n 1978 

NOCh· Bauwirtschaft und Wohnungs"Wealtll 

- Bauganahmlgungan 

Wohnbluten 
Wohngab uda Jnur Neuball) Anuhl 198 209 .. 1()6 

dar. Ein· un Zwaolamllllnhluaer 
1oo0 m• 

179 184 ... 87 
Umbauler Raum 224 257 ... .. 136 . Veranachlagle reine Baukosten Mlo. DM 53,8 66.9 . .. . .. . .. 41 2 
WohnflAche 1000 m• 42 49 . .. . .. 25 

Nichtwohnbeulen 
Nlchtwohn~eblude (nur Neubau) Aozehl ~1 ~ . . . ... 33 
Umbaurar aum 1000 m• 374 309 .. . .. 216 
Veranschlagte reine B1ukoaten Mlo. DM 84,9 55,1 ... . .. 55.8 
NutzflAche 1000 m• eo 59 ... 38 

Wohnungen 
Wohnungen ln~geJamt (alle Baumallnahman) Anuhl 449 511 .. .. 256 

3. Baufartlgalallungen 

Wohnbauten 
Wohngebäude (nur Noubeu) Anzahl 173 l!lt ... ... 89 

dar. Ei n· und Zwellam•llanhluaar 118 170 ... .. 84 
Umbautat Raum 1000 m• 343 220 ... ... 84 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo DM 799 537 ... ... 21 .0 
WohnflAch 1000 m• 70 43 .. . .. . 15 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~eblluda (nur Neubau) Anzahl ..a 38 ... .. 18 
Umbauter aum 1000 m• 47S 290 ... ... 124 
Veranschlagta raine Baukosten Mlo DM 75,1 52 5 .. . ... ... 216 
NutzflAche 1000 m• 79 S4 .. . .. . ... :!II 

Wohnungen 
wohnungon lnsgee. lalle Baum18n1hmen) Anzahl 892 451 ... .. . 178 

dar. mit OHentl . M tteln geiOrdert . 493 175 . .. 25 

4. BauDbarhang 
(am Ende dos Berlchtszeltreumes)') 

Genehmigte, aber noch nicht fertiggestallte 
Anuhl 9600 Wohnungen a aoo 8900 . . . .. 

5. Bntand an Wohngabluden 
und Wohnungen ') ') 

Bestand an Wohngabluden 1000 193 195 .. . ... 194 
Wohnungen . 775 778 ... . .. 775 
WohnrAume Ober II m• 
(e nsdll. KOchen) . 286? 2900 . .. 2 902 

l Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Um .. tz· Me8zahlan du l!lnzalhandall 
Einzelhandel 1970- 100 

dar. waren veracto. '*'rt 
153,2 161,4 146,5 176,5 167 7 158,1 

(elnschl WarenhAuser und Versend-
handeil . 166.4 175.3 161 .8 197 .0 1723 181.8 
Factoelnrelhandel . 149.9 157.2 142.6 171 ,1 188 2 157,7 

2. Dia Aualuhr du t...ndu Hemburg ') ') Mlo. DM 595 600 531 1>67 590 618 

dav. waren der 
Ernlhrungswlrtschatt . gg 89 93 112 91 88 
Gewerbllctoen Wlrtsdlaft . 496 511 -438 655 4'18 530 

dav. Rohatolle . 5 4 4 5 6 5 
Halbwaren . 94 102 104 127 119 122 
Fertigwaran . 397 405 330 ·123 373 oi03 . dav Vorarzeugmne . 51 62 63 95 83 63 . Endaruugn.aaa . 341! 343 267 3211 290 340 

Ausfuhr nach ausgawlnlten Verbrauch•· 
lAndern 

Europa . 400 391 371 462 420 381 . dir. EG·LAnder . 248 261 259 304 281 249 

s. Umaetz·Malluhlen du o .. 1gawarbae 

Gutgewerbe 1g)'0- 100 155,1 181 8 144,4 167.3 165.0 
dev. Beharbargungsgewarba . 149,1 181,5 1~1 .0 167.8 . .. 1697 

Out&tiUangawerba . 158.11 161,8 1<t5,4 167,1 . te3.6 

4. Framdanvarlrahr ') . Fremdenmeldungen Anuhl 121 585 126 785 69014 1159311 127 767 134 359 . der. von Au111ndsglslen 38814 35 711 23057 31 839 ol0460 35188 . . FremdanObarnadltungen 218779 223 239 159135 208 708 234 204 230m . . dar. von Auslandsgesten . 65480 63 874 42 797 58 645 73 172 63503 

•) An Stelle aes Monlttliurdlsdlnltte wird der Stand von 31. 12. angegeben. - 'I Fortachreibung dar bal der GebluaerAhlung 11168 ermittelten Geblude und Won· 
nungen. - 1) Quelle: Stetlatlachaa Bundaaamt. - ') Nechgewiasen werden die Waren, d1a 1n Harnburg hergestellt oder zuletzt wlrtsctoaftllch sinnvoll 10 b.-
arbe.tat worden alnd daS eich Ihre Baachaflanha1t wesentlich varlndart hat - •1 onna Ha1me. Jugendherbergen, Massen· und Prlva1QUirtlare 
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Sachgebiete 

Verkehr 

1. Seudllftahrt 

SChillsverkehr Ober SM 
Ange~ommene Schilfe 
Abgegangene Sc:tllfte 

Güterverkehr Ober SM 
dav. Empfang 

dav. Musengut 
dar. Mlner.161e 

SaCk- und StOckgut 
Verwand 

dav Mauengut 
Sack- und StOckgut 

2. 81nnanadllftahr1 

GOierempfang 
Güterversand 

, , Luftverkehr (gewerbllc:tler Verllehr) ') 

Flug:teugbewogungen 
FluggAlte 
FraCht 
LuftpOil 

4. Peraonanbaf6rdarvng Im 8tadtvarkehr ') 
(Ausgawahlte Verkehramlttel) 

BeiOrderte Personen 
<:ct>n~ll· und Vnrnrtt>ahntoll 
StreUenbahn (ab 1 10 1978 elngest.ellt) 
Krettommbusse 

5. KniiUahru uge 

a) Beatnnd an regtslrlerten 
Kraltfehrlougen :1) 

dar. Per~onenkrattwagen ') •) 

\
Quelle: Zulassungsstelle Hamburg) 

b) Zu eaaung fabrikneuer Kraftlehrzeuge 
dar. Peraonankraltwagen ' ) 

Lastkrattwagen 

1. 8tra8enverkehraunlllle 

• Unfllle mit Personensc:tladen 'l 
• GelOtete Personen 
• Verletzte Peraonen 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlegen 'I ') 
• Kredite') an NIChtbanken Insgasamt 

(Stand am Jahres· bzw. Monatsendei 
dar. Krodtll 'l an lnllndlsc:tle Nlc:tltbanken 

KunJrlattge Kredite (blalu 1 Jahr 
elnsc:tll.) 

an Unternehmen und Privat· 
peraonen 
an Ollantllc:tle Haushalte 

Mlttellrlatlge Kredite (von Ober 1 
bla unter 4 Jahren) 

an Unternehmen und Privat­
personen 
an Otlentllc:tla Haushalte 

Langfristige Kredite (von 4 Jahren 
und darOber) 

an Unternehmen und Privat· 
peraonen 
an Offentliehe Haushalte 

• Einlagen und aulgonommone Kredite') 
von N<c:tltbanken 
(Stand am Jahres- brw Monatsende} 

Sldltelnlagen und Termingelder 
von Unternehmen und Privatpersonen 
von 611entllc:tlen Haushalten 

Spareinlagen 
bel Sparkauen 

• Gutsdlrllten auf Sparkonten (alnadll 
Zlnagutadlrlltan} 
lastadlrllten auf Sparkonten 

L Zahlungasdlwlerlgkellan 

Konkurae (eröffnete und mangels Messe 
abgelehnte) 
Verglelc:tlsverlahren 
Wechselprotesla (ohne die bel der Post) 

Wec:tlaalaumme 

MaBelnhell 

Anzahl 

1000 I 

1000 I 

An:tahl 

1000 

1000 

Anrahl 

Anzahl 

Mlo, OM 

An:tahl 

Mlo~OM 

Zahlenspiegel 

Monatsdurch$Chntll 

1977 

1 462 
1 537 
H84 
3 232 
2 621 
1 312 

811 
1232 

535 
8117 

5233 
314 075 
2209 4 

756,2 

257'110 
1 267 

20004 

537.8 
4n.8 

8 441 
5888 

382 

943 
21 

1 225 

110 4111,5 
57 005,5 r 

12 778,5 

12 520.8 
257,7 

8383.0 

5 042.4 
1 320,6 

37 924 0 

30 608.3 
7315,7 

41 060.0 
28 962.11 
20 744 I 
8 21115 

14 097.4 
8 94Q 0 

7551 
720 8 

28 

382 
2.7 

1978 

1 386 
1 471 

-4 550 
3 301 
2652 
1 320 

649 
t 249 

492 
758 

392 
580 

s 310 
330 884 

2 rJ77 6 
596.3 

26125 
980 

21 574 

544.0 
<489.8 

6 483 
5 821 

425 

1133 
24 

, 207 

68 953 3 
63 415.7 

12 886,4 

12 557,5 
328.9 

8 987,8 

s 432,2 
1 555.6 

43 541,5 

35 275.5 
8 256.0 

~5533 
309794 
25 250.3 
Ii 7291 

14 573.9 
9185.6 

T70:J 
730.11 

25 

419 
2.9 

1 130 • 
1110 8 
4 289 p 
3 147 p 
2 S40 p 
1 297 p 

607 p 
1 142 p 

479 p 
663 p 

127 5 
129 a 

4 381 
258 613 

2041,4 
5690 

27 405 

23492 

586.1 
527.5 

4 890 
4 487 

302 

468 p 
8 p 

585 p 

66 681,3 
83 217.7 

12140,5 

11 954,1 
186,4 

7184.4 

5 237,1 
1 927,3 

43 912.8 

356941 
8 ~18.7 

44 000.3 
29 2981 
23 5327 
5 765 4 

14 702.2 
9267 4 

7048 
631,5 

26 

347 
3.2 

Milrz 
1979 

1 250 s 
1 260 1!1 
4 966 p 
3 586 p 
2 86G p 
1 305 p 

720 p 
1 380 p 

534 p 
648 p 

280 • 
450 8 

5197 p 
350941 p 

3 647 9 p 
7392 p 

25468 

22 961 

592.7 
532,9 

9 928 
8 671 

700 

828 p 
lll p 

ne P 

673147 
83 790 9 

12185,8 

11 969.5 
216 4 

7 297.2 

5 367.8 
1 929.4 

44 307.8 

36 000 6 
8 307 2 

43 638.0 
789491 
23 400 8 
5 5o48 3 

14 688 8 
92581 

70113 
7216 

30 

At4 
4.9 

April 
1979 

1 260 • 
1240 s 
4 767 p 
3509 p 
2 780 p 
I 224 p 

729 p 
1 258 p 

484 p 
174 p 

480 • 
560 s 

5264 p 
339528 p 

3 344;3 p 
743 7 p 

28037 

21 831 

595.6 
535.0 

8622 
7 561 

<471 

841 p 
18 p 

1 0115 p 

68 0052 
64 .so 3 

12 602.9 

12 391,7 
211.2 

7 233.8 

5 305.8 
1 928.0 

... 623.6 

38 371,5 
8252,1 

... 5323 
29 870 2 
24 086 7 
5 783 5 

14 6621 
92301 

!!681 
694 9 

25 

438 
5,1 

Aprtl 
1978 

1492 
1 230 
4 362 
2 893 
2139 
1 052 

755 
1469 

606 
663 

373 
597 

5 069 
324 288 

2186 6 
5574 

28 715 
1 031 

21 451 

5550 
491 9 

7 757 
6 914 

405 

839 
17 

1102 

&1452,4 
~0218 

11 424,5 

11 238, 
186.4 

6 192.3 

4 9601 
1 232.2 

39 405.0 

31 494,9 
7 910,1 

39 857,4 
26 021 8 
19 995 0 
6026 8 

13 835 6 
8 749 4 

662.0 
617 7 

35 

359 
1 8 

') ohne Ttanalt. - ') Ab Januar 1811a wird der Gelegenheilsverkehr lnageaamt alnbez:ogen, der Linienverkehr, aowelt er Im BereiCh des Hamburger Verkehrs 
verbundea erbrac:tlt wurde. - 1

) Stand: Ende des lawalllgen Berlc:hta)shrea bzw. ·monata; ohne Bundesbahn und Bundespost. - •) e1nac:hllaAilch Kombinations 
krattwagen - ') Iaiiwelse euch ln Verbindung mit Sachschaden - 1) Die Anaeben umfassen die ln Hamburg 9elegenen Niederlailungen der zur monotridien en .. nz­
statlstlk berld11enden Kred1tlnatltute ; ohne Landoazentralbank, ohne die Kredltgenossensc:tlaflen (Aeirtelsen). deren Bilanzsumme am 31. 12. 19'72 weniger als 10 Mlo. 
DM betrug sowie ohne die Postscheck· und Postsparkaasanlmter. - ') elnsc:tllleßtlc:tl durclllaulender f<redito. 
'l Anstelle des Monatadurc:tlsc:tlnltla wird der Stand sm 31. 12. angegeben, bel GuUc:tlrlflen und Lutsdlrlften auf Sparkonten der Monatsdurc:tlac:hnltt. 
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Z a hl ens p ie ge l 

Monotaourchschnllt 
Februar MArz April April 

Sachgebiete Maßa,nha't 1979 1979 1979 1978 
1977 1978 

Noch: Gala und Kredit 

3, Mahnverfahren I ald ... t.llllcha 
Versicherungen 

AntrAt• auf Erlaß eines Zahlungsbalehls/ 
Mahn aseheldes Anz.ahl 21 686 28 6ot 23 759 27 493 21172 24 251 
AntrActe auf Abnehme der eldeaaratlllchen 
Veral erung 3 773 3 011 3 911 4 238 3727 3490 
Hallbefehle zur Erzwlngung der 

I 554 1711 I 642 2 021 1 820 1259 eidossinti liehen Versicherung 
Gelelaiale oldasatettllche Varalcherungan 603 668 637 791 6~0 541 

4. Kapllalg .. alladlallen mit Hauptsitz 
Harnburg 
Aktiengesellschallen Anzahl 158 157 158 158 158 157 

Grundkapital Mlo. DM 7 290 7 481 7 716 7 737 7 738 7 403 
Gesellschallen m b H Anzanl 8 1Kl1 8765 10622 10773 10868 9 423 

Stammkap,lal Mlo DM 7 21).4 7 684 7 814 7 800 7 816 7 517 

Steuern 

1. Staueraufkommen nach der Steuerart 
GemaJnschaftsstauorn Mio. DM 1043.3 t 125 9 I 2159 826.1 Steuern vom E1nkommen 1125.9 653,0 8C6,5 378.9 

Lohnsteuer '\ 380.7 391.9 37t.,ll 251 9 
Veranlegte E nkommensteuer 134.8 1451,9 51.4 225.8 1263 117.7 
Nichtveranlagte Steu rn vom Ertrag 41 ,8 ~.9 93 17,0 24 8 10.7 
Körperschallateuor 'I 886 824 123 4 - 1.4 

Steuern vom Umsatz 417,4 472 9 646.7 4649 5€93 ~7 2 
Umsatzsteuer 179 4 218.6 348.0 2147 263,7 175.6 
Einfuhrumsatzsteuer 238.0 254 3 300.7 250.2 3057 271 6 

Bundes&tauern 2) 800.7 909.6 866.0 649.9 1 084 .3 836,3 
ZOlle 'I 67,7 58.8 64.5 69,2 n .3 71 .5 
Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) 811.2 821,3 759,9 5~9 . 1 991.2 747.3 

Landesstauern 114,0 58.6 88.8 32,0 40.3 41.0 
VermO~ansteuer 31.9 26.3 56.6 2.7 ~ . 1 8,2 
Kraltla r7augeteuar 13.$ 14.2 16,9 10,8 15,7 16.6 
Biersteuer 2,9 2.7 1.8 2.1 3.0 2.9 

Gemeindesteuern 138,9 140,9 232,6 65,1 110.3 84.0 
Grundsteuer A 3! 0,1 0.1 
Grundsteuer B • 18,4 17,2 9.2 12.3 20.5 2.7 
Gewerbasteuer nach Ertrag u Kepllal (brutto) 101,4 102.8 215 3 50.4 48.0 34 .2 
Lohnsummenstauer 20.6 20.4 7,8 22 406 47 0 

2. Steuerverleitung auf die GebletlkOrper-
achalten 
Steuaralnl'ahmen des Bundes 5) 15002 1 558.7 1 437.3 I 294,11 1 685,3 1 361 ,1 

Anteil an den Stauern vom Einkomman 298.6 311 8 195.5 399,1 288 4 222.9 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 288.0 319.2 436.5 313 8 ~3 3019 
Anteil an der Geworbeatouarumlage 18,9 18,1 29 

Stauereinnahmen das Lnndes 371.5 382 4 347,3 225.3 
Anteil an den Stauern vom Einkommen 247,2 2541 2ll58 739 
Anteil an den Stauern vorn Umsetz 41 .5 51 ,11 212 1103 
Anteil an dar Gawerbestauorumlage 18.9 18 I 2.9 . Steuerainnallmen der Gemeindan und 

Gemamdavorblnda 165 2 172,1 1788 1129 
Gewerbesteuer noch Ertrag u KGP•Ial (neuo)' l 63,5 86.7 209.4 504 48,0 34.2 
Anteil an der Lohn· und varenteg10n 
Einkommansteuer I) 114,2 67,4 119.6 28.8 

ÖHentllche Finanzen 

VJ,·Durchachnllt VJ -Durchschnitt 
1on 1978 3. VJ, 1978 4. VI 1978 1. VJ 1979 VJ. 1978 

1. K .. aanml8tge Geaamtauagaben Mlo. OM 2 541,5 2 739,5 2674.7 3 037.7 2 614.3 2 532,4 

dar Personalausgaben 1 053.8 1115,1 1 061,9 1 238.7 1164 2 I 114.3 
Bauinvestitionen 189.9 188.0 164.2 ~88.0 87.9 115.0 

dar, IOr Schuten 60,5 50.3 47,0 84,5 n .3 37,4 
Hodlsdlulan einsdilleBlich 
Unlvaraltltakllnlk 4,9 5.0 3.2 93 2.7 3,3 
KrankenhluJar und 10nstlge 
Etnrichtunj;jen das 

92 9,7 15 5 34 Gaaundhe,tld,enstet 7,0 5.6 
Straßen 229 233 21 .8 46.0 9,0 9,5 
Wasserairaßen und HAfen 20,8 17 5 18.7 24,11 58 11,7 

Auspaben für Z1nsen und Tilgung 312.4 375.-4 339,0 3028 508 8 419 8 
Zufuhrung an Rucklegen 2,5 3,5 13.8 o.o 0,0 

z. Ka .. anmllllge Guemtalnnahrnen 2 .(52,3 26091 2 407,2 3 031 ,1 2 715,4 2 225 8 

dar. Stauern I 810,1 1 663.5 , 722,7 1140,7 1579.7 1 314 1') 
Einnahman aus Wirtschaftlicher 
TAUtkelt 88.5 92.2 89.3 121 .5 66.3 73.1 
Geb hren, Beltriga usw 323.8 339 9 350.8 337,7 340.0 3399 
Entnahme eus Rucklagen 15,6 2,3 0.4 4 .8 7,5 2.8 
Schuldenaufnehme 168,3 270,1 14,4 538.8 508,7 272,7 

3. Schuldenstand am Ende das Quartals 7) 8 355,3 8 501 8 8347,7 8 531 ,8 8 724.11 8 435.7 

dar. am Kreditmarkt 7 044,2 7 213.4 7 071 ,3 7 213 4 7 450 0 7 135.2 
bal GabiatskOrperachalten 743.0 747 9 m,8 747,9 736.4 735.9 

3 nach Batüd<slchtlgung der Einnahmen und Ausgaben aus dar Zarlegun~. - 'J einseht. EG-Antall Zölle. - J) Grundsteuarbotelllgungabaträga abgeglichen. -
• einseilt Grund&teuor elhlllen liJr ArballerwohnstAtlen. - 5) 1979 ohne G-Antail Zölle - 4) nach AbzuQ der Gaworbesleuerumlnge - 7) An Stelle das VI. 

urchschn11ts wird der Stand am 31 . 12 angegeben. - •) ohne die ln der zweiten Hölfte des Monats März 1978 eingegangenen Stauern, die aus zaJtllchan 
Grunden nlctll mehr gebucht werden konnten 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchsehn tt 
August Novembor Februar Februar Sachgebiete MaS.Inhelt 1978 1978 1979 1978 1977 t978 

Preisindizes tor Bauwerke 1 
Bautelstung~n am Bauwerk 
Wohngeblude I nagesamt 1970- 100 11i6,5 176 0 178.4 179 2 1806 171 7 

dav. Elntarnlllengeblude 187,1 176 4 178,7 179 8 180 7 1n.2 
Mehrtamttlengeblude 167,8 1n4 1n.a IBO e 11120 tn8 
G~lscht genutzte Gebluct. 180,8 169,9 170,0 172.9 17~ ... 166.2 

Bürogebluoe 160 8 170.2 170 7 173.7 174,1 165.8 
Gewerbliche Betriebsgablude 154,4 163.4 183,3 167,1 168,7 1595 

l8hne und Gehliter Juli Oktober Januar Januar 
1978 1978 1979 1978 

I. Arbeiter ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 

Brullowochanverdlena!e 
mlnnhche Arbeiter OM 1568 600 615 609 612 563 
darunter 

829 848 537 640 5S6 Facherbelter 695 
weibliche Arba1ter 3&9 387 393 392 395 375 
darunter 

Hillsarbetter 344 359 383 3S2 366 346 
Brullostund nvardlonste 

mAnnliehe ArbOiter 13,30 14 14 14 36 14.33 14<48 13.48 
darunter 

13.86 1475 15 11 1<1 02 Facherb lter 14,99 14 94 
weibliche Arbeiter 11.11 962 e,n 973 9.81 9,29 
darunter 

Hllltorbeltor 8.48 887 9.04 895 904 855 

2. Angestellte, Brvllomonatnardtenste 

ln Industrie und Hoch· und Tlefbeu 
l<aufmlnniiK:ha Angntellle 

mAnnlieh 3 087 3 274 3 300 3320 3 392 3 175 
weiblich 2234 2 378 2<101 HIO 2 438 2 310 

Technltche Angestellte und Meister 
mAnnlieh 3107 3 297 3 334 3 347 3 371 3175 
weiblich 2127 2 270 2 299 2 310 2 312 2182 

ln Handel, Kredit und Varalcherungan 
1<11ufmlnnlscha Angestellte 

mAnnlieh 2718 2884 2902 2949 29119 2 786 
weiblich 1 1184 2 092 2118 2 132 2180 2 047 

Cnentllche Sicherheit und Ordnung 
Februar MArz Apr I Apr I 

1979 1979 1979 1978 

1. Faatataltungen dar Polizei 

Straftaten lnlgNamt Anzahl 14 6411 H813 11 968 13 361 14 215 13188 dar. Mord und Tot.chlag, ainschl. Va""che e 7 6 3 1 9 Korperverlaaung 518 746 838 9:17 &« 525 Raub, rluberfedle Erpr .. tung 124 128 9:) 1114 82 94 Otebllal'll 11410 9277 6 445 7G80 8 885 8549 dar. Diebstahl unter erschwerenden 
Umttlnden 5188 5162 3138 4 159 5 023 A 691 S.lrug und Untreue I 758 t 693 1 996 1 581 1 510 1 373 

AuBerdem: 
Verkehrave~ehen 1 602 1 223 851 I ?7!1 1123 1 331 Verkehraor nungawldrl~kellen 41174 4 459 3 492 5 0'1-'1 4 605 5 065 Andere Ordnungswidrig alten 570 601 694 6'!11 824 649 Verwarnungen mit Verwarnungsgold 38 848 38094 24 087 31 895 30560 37 66S 

2. Feuerwallr 

Alarmierungen lnageaamt Anuhl 18 439 16 838 18861 17 351 16486 16 356 dav. Feuarelerme 525 540 419 520 671 637 dar. beklmplte Gro8brlnda 10 8 8 9 15 14 fallehe Alarme und Unfug-
meldungen 133 143 126 138 145 111 Re\lunoswagene1nlltze 14 742 15 (157 14 583 15662 14 ns 14 8().1 dar. hlr l<rankenbefOrdarvngen 2718 2 675 2720 2 !ISO 2468 2&"8 Strellen- und Verkehre· 

unfllle 1856 1828 , 483 1495 1721 1 792 Hilfeleistungen aller Art , 172 1 202 1 879 , 169 , 089 915 
Aullerdem: 

Elnslae dar Fralwllllgen Feuerwehren 1Be 185 169 166 199 177 

') Pretsindex für Neubau in konventionaller Bauart 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

4. Vj . 1978 und 3. Vj . 1978 

GroBstAdte ') 

Berlln (West) 4. Vj. 
3. Vj, 

Hamburg 

München 

Köln 

Essen 

Düsseldorl 

Frankfurt/M 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Dulsburg 

Nürnberg 

4. VJ. 
3. V , 

4. Vj, 
3. Vj. 

4 VI 
3. Vj 

4 Vj. 
3. VI 

4. Vj. 
3. v, 
4 VJ 
3. V 

4. Vj. 
? v, 
1. Vj. .. v, . 
4. Vj . 
3. Vj . 

4 Vj . 
3. VJ . 

4. Vj . 
3. Vj . 

4. Vj. 
3. V 

GroBstädte 'l 

Berlln (West) 4 . Vj'· 
3. V . 

Hamburg 4 Vj. 
3 Vj. 

MOnehen 

Köln 

Essen 

Düsseldorf 

4 VI. 
3. V . 

4. Vj 
3. VJ 

4. Vj 
3 Vj . 

4. VJ· 
3. V 

Frankfurt/M. 4. V). 
3. v,. 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Outsburg 

Nürnberg 

4 Vj . 
3. v,. 
4. v

1
·. 

3. V 

4 VI 
3 V . 

4 V,. 
3. V 

4. V,. 
3. V . 

4 VJ 
3. V. 

Wohn· 
bevölke· 

rung •) 

1000 

1 914 

1 684 3 020 
1 668 3 166 

1301p 2210 
1292 2415 

980 
979 

664 
664 

602 

636 
634 

611 
611 

578 
579 

560 

546 
546 

575 
577 

487 
486 

2109 
2 304 

1 224 
I 396 

1164 

1 260 
1 263 

1 502 p 
I 381 

1101 
1 374 

1182 

984 
993 

1 227 
1 278 

882 
904 

Bauhauptgewerbe 

Ge· 
stor· 
bene 

8 461 

6309 
5 917 

2 981 
3 158 

2705 
2 539 

2 255 
2153 

1 885 

2107 
1 735 

2 331 
2 068 

1 432 
1458 

1737 

Bevölkerung 

Saldo der 
natOrllchen 

Bevölke­
rungs­

bewegung 

ZU· Fort· 

Personen Personen 
gezogene I gezogene 

Anzahl Anzahl Anzahl 

- 4 074 19 767 

- 3 289 15 884 
- 2 751 16 733 

nt p, 28 369 
- 743 211529 

- 596 
- 235 

- 1 031 
- 757 

- 721 

847 
- 472 

- 829 p 
667 

331 
84 

- 555 

812 
664 

543 
391 

698 
- 447 

13 247 
13 716 

6 052 
5054 

8188 

13 084 
10396 

7 493 p 
5 710 

10 447 
13 591 

6 726 

8899 
7 746 

4 662 
5132 

6 975 
8 626 

11075 
13 700 

5811 
5 309 

9176 

10 844 
12 371 

6 759 p 
6 514 

11 227 
12n6 

7 274 

8011 
9 485 

5 793 
6796 

5 454 
8 724 

Arbeitsmarkt 

Bevölke· 
rungs­

gewlnn (+) 
oder 

-verlust (-) 

Arbeits- Offene 
lose •) Stellen •) 

Anzahl 

- 3 472 

Anzahl 

36 344 
30755 

- 3 785 28 730 
- 4156 25537 

+ 8 413 p 19 847 
421 18 231 

+ 576 
217 

- 790 
- 1006 

- 1709 

+ 1 393 
- 2447 

95p 
- 1491 

- 1111 
~ 731 

- 1103 

+ 76 
- 2.403 

- 1674 
- 2055 

+ 823 
545 

19 390 
18 630 

15 712 
14 213 

10 544 

14 292 
13 847 

15 232 
13 552 

4 812 
4 580 

12 239 
10 846 

16 283 
15 328 

12 203 
11 027 

9 729 
9 600 

7 919 
10 338 

6922 
8 345 

11 227 
14 311 

3 999 
4 192 

1 613 
1962 

4 535 

7 825 
8 800 

1179 
1736 

8 642 
7229 

2 371 
2797 

3 523 
4 116 

1169 
1 247 

2 959 
4 476 

Bau· 
genehmlgungen Bauferttgstellungen Fremdenverkehr') 

Ge· 
letstete 
Arbells· 
stunden 

Um· 
satz 
je 

1000 
Ern· 

woh· 
ner 

Wohn­
gebaude 

Wohnun· 
gen (ln 
Wohn· 

u. Nicht· 
wohn· 
gebäu· 

den) 

I Wohnun­
gen (ln 

Wohn· Wohn· 
ge- u. Nicht· 

b!lude wohn· 

Um· 
baut er 
Raum 
der 

Nicht· 
wohn· 

l gebAude 

Frem· 
den· 
mal· 
dun· 
gen 

Frem· 
den­
mal· 
dun· 
gen 
je 

1000 
Etn­
woh-

Frem· 
den­
uber· 
nach· 

tungen geb!lu­
den) 

ner 

1000 Anzant Anzahl Anzahl Anzahl 1000 m• 1000 Anzahl 1000 

11118 
10906 

9 544 
9 249 

11 961 
12 293 

4 872 
4 761 

3 508 

4 600 

5572 

4 336 

4 648 
4 728 

3679 
3 589 

3 615 
3 876 

2 812 

3956 
4 148 

785 
526 

783 
537 

820 
576 

3n 
311 

204 

271 

300 

200 

359 
296 

276 
195 

259 
228 

127 

241 
183 

275 

470 
321 

630 p 
446 

385 
318 

308 

450 

474 

328 

622 
511 

"34e 
474 
418 

221 

494 
376 

655 
783 

803 
660 

523 
544 

485 
345 

307 
152 

131 

117 
111 

283 
233 

339 
222 

430 
385 

280 
2n 
254 
189 

192 
246 

2 811 
3225 

2 064 
1 680 

1 654 
1 460 

1 388 
1 045 

640 
523 

690 

409 
246 

629 
615 

1 020 
712 

604 
787 

707 
714 

804 
540 

496 
873 

279 

1 437 
408 

447 
473 

854 
218 

525 
182 

103 

215 
43 

402 
255 

253 
99 

170 

295 
143 

320 
74 

396 
180 

I 332 

3 573 
918 

1 282 
1 233 

2 736 
728 

1 276 
350 

297 

1 011 
78 

1 613 
643 

756 
337 

190 

1 003 
367 

1 064 
284 

891 
548 

394 

2 468 
435 

1 056 
498 

1 930 
104 

411 
308 

729 
99 

233 
279 

284 
274 

100 

615 
168 

355 
92 

874 
798 

297 
315 

338 
467 

584 
726 

175 I 217 

47 p 
41 

176 

356 
388 

39 
34 

119 
118 

71 
84 

104 
110 

17 
15 

131 
141 

449 p 
562 

178 
221 

72 
62 

293 

560 
612 

63 
56 

207 
203 

150 

191 
201 

29 
25 

268 
290 

758 
855 

607 
804 

1 195 
1 473 

352 
436 

-~· P I 
341 

660 
682 

80 
67 

270 
272 

140 
158 

162 
172 

37 
33 

244 
245 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

Be-
schAl­
tlgete 

Be- J• Um-
Umsatz. 
je 1000 
Etn­

wohner 
schäftigte•) 1000 salz ') 

Em· 
woh-
ner 

Anzahl Anzahl Mlo.DM 1000 DM 

172 021 
174 099 

155 867 
157 583 

174 368 
174 430 

126 839 

59216 

86 776 

106 628 
106 971 

80 020 

126 031 
125 859 

70 566 
70 798 

97 850 
99036 

102 048 

93 925 
94 002 

7828 
91 7 428 

94 7 399 
94 6 540 

134 8 805 
135 8 354 

130 

89 

148 

168 
169 

131 

218 
217 

126 

179 
182 

5 430 

2 055 

3 030 

4 948 
4599 

1 893 

7 316 
6 722 

3 472 
3175 

3 718 
3058 

177 3 473 

193 2 406 
193 2 195 

... 
3 881 

4 441 
3 918 

snop 
6 484 

5 545 

3 093 

5 035 

7785 
7 251 

3 099 

12 659 
11 610 

5 672 

6 813 
5605 

6 018 

4 940 
4 515 

Straßenverkehrs­
unfAlle Steuern 

Per· 
sonen· 
scha· 
dens· 

Unfälle 

Verun· 
glückte 
insge­
samt 

Ge· 
werbe· 

steuer ') 

Lohn· 
und 
Eln­
kom­
man­
sieuer 

IGemeindeantell) 

Anzahl Anzahl 1000 DM 1000 DM 

3634 
3 556 

2 806 p 
2 906 

1 806 
2 201 

1 306 p 
1 259 

791 
725 

1 672 

988 
1 042 

893 

821 
652 

935 
1 063 

959 
980 

811 
823 

667 
732 

4554 
4 552 

3 702 
3 822 

2367 
2896 

1 617 
1 573 

987 
899 

1 162 

1 251 
1 306 

1 151 

1102 
1 175 

1 065 
1 220 

1202 
1 205 

1 019 
1 004 

885 
950 

68535 
107 278 

160 962 
256 378 

169 166 
225 834 

97 617 
154 827 

37 684 
68197 

156 792 
213 002 

45 373 
45 794 

76 719 
106464 

77197 
81 692 

52 753 
83155 

114822 
87 357 

237 744 
207 486 

174 918 
152 103 

199 328 
81 535 

121 843 
49 758 

165 991 
63 206 

105110 
42 995 

145 789 
65906 

62 335 
49165 

113 067 
47 417 

40 907 102 159 
47 397 41 788 

47 662 112 356 
57 819 44 215 

') nach dem neuasten Gebletsstand. - ') Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten elnschl. Bergbau. - ') ohne Privatquartiere, Jugendherbergen, 
MBBsenquartlere. - •) jeweils Quartalsende. - ') ohne Mehrwertsteuer. - ') einseht evtl. erhobener lohnsummensteuer. - ' ) Im Arbeltsamtsbezirk. - ') nur Ein· 
kommensteuer. 
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Sachgebiete 

BEVCJU<ERUNG 

BevO/Icerung em Monet,.nd..• 
EhNchllelungen 
let>endgeborene 
GNtorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arbo/lslosen-Quote 
01/ene Stellen 
Kurzerbelter 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE•) 

BNchlltlgte (elnachl, ,.I/ger Inhaber} 
Gele/stere Arbellefltunden •) 
Umsetz ') ohne Umsetzsteuer 

der. Aus/endsum .. rz 
Index der Industriellen NeHoprodulctlon 
(erbelrstlg/lch) 
Prodvzierendes Gewerbe (einseht. Bau­
und Enarglew.) 

Verarbeitendes Gewerbe 
Grundat. u. Produl!tlonagOtergowerbe 
/nvN/11/0nsrJOiet·Produzlerendes Gewerb8 
Verbrauchsgüter-Produzierendes Gewerbe 
Nahrungs· u. GenuSmittelgewerbe 
Bllugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhauptgewerbe ') 
Beschlfllg/8 (einseht IIttger Inhaber) 
Gelelaieie Arbe/l.,tunden 
Umsatz ohne um .. tz· bzw. 
Mehrwertateuer 

BaugeJrehmlgungen tOr Wohnungen 
Bauferllgatellungen fOr Wohnungen 

HANDEL 

lndn der Elnzelhande/aumaltze 
Jnde• der GroB- und Au8enhandetsumdtze 

VERKEHR 

SeNchlffahrt 
GOterumschlag '} 

dav. Empfang 
Versend 

Zula/l/lungen fabrikneuer KraflfehrrHJ~e 
StraBenverl!ehr~untllle 

Unll/le m/1 Personenseheden ') 
GetOtele Per1onen 
Verletzte Pereonon 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Vertn/egte Einkommensteuer 
KiJrperschelt/lteuer IO) 

Sreuern vom Umsetz 

PREISE 

Index der Erzeugerprelle tndullrleller 
Produlrte '} 
lndox der Einfuhrprefss 
Index der Ausfuhrpreise 
Prs/sfnde• IOr Wohngeblude I) fnsgNvnl 
Prals/nde• fOr die Lebensheilung 
lnsrJNemt•) 

daruntsr lilr Nahrungs- und OonuBm/1/el 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttostundenvord/enste dllr Mlnner 
Beuhlle Wochenerbellnell der Mlnner 

1000 
eu/1000 

Elrrw. und 
1 Jahr 

1000 
Mlo. Std. 
Mlo. DM 

11170 - 100 

1000 
Mto. Std. 

Ufo. DU 
Anzehl 

11170- 100 

10001 

Artzeh I 

Ufo. DU 

1970 - 100 
1970- 100 

1970- 100 

IVT0-100 

DM 
Std. 

Monersdurctrschnttt 

Btm 
6,8 
8.5 

11,5 

1 029 995 
4,6 

231W 
231 329 

7263 p 
7/SIJ p 

nm p 
18 866 p 

113,9 
114,4 

112,3 
115,0 
115.0 
118,0 
97,2 

1188 
143 

7158 
29232 
34088 

18U 
1112,8 

13148 
9584 
3582 

235 917 

:11m 
1245 

42 341 

7 664 
29!)g 
1403 
s 390 , 

144,4 

154,1 
143,8 
150,7 

148,3 
143.7 

11,89 
422 

20 441 
5,4 
9,4 

11,8 

992 948 
4.3 

245 555 
190 715 

7584 
nz 

83 379 
20 018 

116,9 p 
118,7 p 
118,6 p 
115.6 p 
115,6 p 
122.5 p 
102,4 p 

1 190 
141 

6 499 
35 340 
30 1526 

161 ,4 
1611,9 

2306 p 
88 p 

3124 p 

7668 
3 119 
J 652 
8105 

146,3 
146,2 
145.3 
15!1,1 

150,1 
145,2 

12,52 
42,1 

2,7 p 
9,2 p 

12,4 p 

1171353 
6,1 

231760 
I:U 914 

7 543 
785 

81284 
18 595 

107,1 
108.1 
105,7 
107,8 
109.0 
113.2 
SB.O 

1158 
60 

168,3 
158,7 

215 940 

19 836 p 
580 p 

'/1138 p 

8828 
1193 

717 
7 313 

148,5 
148,4 
Ul,7 

152,7 
1452 

April 
1978 

12.37 
.f2,3 

Fet;;ruar 
1979 

3,8 p 
9,3 p 

12,4 p 

1134 060 
5,0 

266 894 
168 950 

7549 p 
750 p 

'79 922 p 
19 145 p 

116.2 p 
117,8 p 
119.1 p 
111,3 p 
115.8 p 
119.4 p 
70.0 p 

1150 
79 

3336 p 

158,1 
159.8 

1!1492 p 
684 p 

26 244 p 

6512 
1121 
m 

7 527 

WJ,6 
153,5 
148.8 
164,9 

153,8 
146.0 

Juli 
1978 

12,68 
42,3 

MArz 
1970 

11.1 p 
9,1 p 

12,3 p 

957 711 
4.2 

302 495 
1/lll 737 

7 :.81 
816 

04763 
23376 

119,4 p 
119,9 p 
172,9 p 
f19Ji p 
117,8 p 
117.5 p 
89,1 p 

1193 
142 

4948 p 

116,6 

171,6 p 

411 311 

Z7 131 p 
953 p 

35790 p 

5960 
8017 
"612 
6507 

150,9 
1~6 

149.8 

Olltobor 
1978 

12.68 
42 s 

Marz 
1918 

61325 
5.3 
9,6 

12,6 

I 098 959 

4.9 
247 461 
225 656 

7 218 

746 
81039 
20146 

1158 
1164 
116.0 
1141 
t187 
121,0 
92,0 

1158 
141 

4 222 
32 374 
13213 

167,8 
171.6 

13 097 
9236 
31161 

346 021 

21671 p 
1058 p 

37 491 " 

5532 
7 000 
3979 
5 292 

145,5 
148,5 
144,3 

149;7 
145.5 

12.04 
42.6 

IJ Betriebe von Unternehmen mit Im eltgemo/n&n 20 B&schlftlgtttn und mohr o/nschl. Handwerkfmonetflohe BerlahlerstettungJ, ohne lJI/onfllche Ges-, Wasser- und 
!Jektrizllltswerlce und ohno Bauindustrie - ') einseht dfe der gowerb/lch Auszubildenden. - 3 einseht Vorbrauchsteuern sowie Repereture'!.J Lohn· und Mon­
tegeerbellon, aber ohne Umsetz an Handelswaren. - ") hochgerechnete Totalergebnlsse. Nach der Im Jahre tm dureil die Einbeziehung des l'ertlgtellbaues, der 
GerOstbaver, der Fassedenrolnlgung und der Gebludetrocknung vollzogenen Ber/ctrtskrel:serwellerung worden die Ergebnisse eb J•nuer 1978 austrctrl/eB/Ich für 
dfltl erweiterten Berlchlakrela darg~Ute/11. - 5} Verlrehr zwischen devtsctr•n Sooh"on Ist doppell gezlh/1. - •J teilweise euch ln Verbindung mit Sschsctrsden. -
7J ab 1968 ohne Mehrwertsteuer. - IJ Prelslnde'IC für Neubau ln konventioneller Be uart - Beutelstungen am Bauwer Ir. - 'J für 1/fe privaten Haushalte. - IDJ nach 
Abzug der Err;t111tungen, 
Quelle: Stetlsllsches Bundesami 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1979 Juli-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

Nur zwei Funftel der Hamburger Bevo/kerung leben 
unmittelbar vom eigenen Erwerbseinkommen 

748 000 Hamburger sind erwerbstätig, doch nur 92 Prozent 
h1ervon bestreiten Ihren Lebensunterhalt überwiegend vom 
Arbeitseinkommen das sind 41 Prozent der Gesamtbevöl­
kerung. 
86 Prozent der weiblichen Erwerbsbevölkerung bezahlen mit 
ihrem Arbeitsverdienst den Hauptteil ihres Lebensunter­
halts, dagegen wird von 97 Prozent der erwerbstälfgen Mtin· 
ner der Oberwiegende Leben ·unterhalt aus dem Erwerbs­
einkommen bestritten. 
Ein beachtlicher Tel/ der Bevöfkerung. nämlich 36 Prozent. 
Ist im wesentlichen auf den Unterhalt durch Angehorfge 
angewiesen, davon sind mehr als d1e Hälfte unter 20 Jahre 
alt (Kmdor und in Ausbildung Stehende). Aber auch d1e 
groBe Gruppe der 20- bis 60/ahflgen bedarf stark des 
Unterhalts durch Angehörige (22 Prozent): hier handelt es 
sich last nur um Frauen. die nicht oder m1t nur k/emerem 
Einkommen Im ErwerbsToben stehen. 
19 Prozent der Hamburger leben uberwiegend von Renten 
oder Pensionen, h1erunter sind die Frauen m1t zwe1 Dritteln 
beteiligt. Eine kfeme Gruppe von drei Prozent bestreitetihren 
Lebensunterhalt von Sozialhilfe, Arbeitsfosengeldl -hllfe 
oder sonstigen Untorstiltz.ungen. Nur jeder hundertste Em­
wohner bezieht sein Haupteinkommen aus Vermögen, Ver­
mtetungen oder Zinsen. Schmude 

Mehr Arbeitspl<itze in industriellen Kleinunternehmen 

Nach dem Stand vom September 1978 gab es in Harnburg 
Im Bere1ch der •. Verarbeitenden Industrie~ rund 159 700 
Beschäftigte. ln dieser Zahl enthalten sind etwa 6100 Perso­
nen, d1e in klemeren Industrieunternehmen m1t weniger ars 
20 Beschäftigten tiitig waren. Im Vergleich zum Vortahr 
konnte bo1 d1eser Gruppe ein le1chter Zuwachs an Arbells­
kraften ( + em Prozent) verzeichnet werden. Eine bessere 
Beschiifllgllngstage als vor emem Jahr ergab sich vor allem 
in der Verbreuchsgütermdustrie: hier stieg die Personen· 
zahl um rund tunt Prozent auf 2750. Aber auch die Harste/· 
/er von Grundstoff· und Produktionsgütern lagen mit 1070 
Beschaftlgten noch um gut drei Prozent über dem Vor· 
iahresergebms. Neuß 

435 Wohnungen /8 1000 Einwohner in der Regron 
Harnburg 

Ende 1978 war der Wohnungsbestand in der Region Ham 
burg (Hemburg mit den sechs Randkreisen) auf 1,219 Mlfllo 
nen Einheilen angewachsen. ln den fetzten zehn Jahren hat 
sich damit die Zahl um 230 000 (23 Prozent} erhßht. Die in 

Harnburg und den Randkreisen lebende Bevotkerung da­
gegen nahm um gut 6000 (0.2 Prozent) ab. 
Die relativ stärkste Bautätigkelt zeigte sich m1t einer Zu 
nehme des Bestands von uber 48 Prozent (41 000 Wohnun 
gen) in den belden nleders8chsischen Lendkrotsen Herburg 
und Stade, in den schleswig-holstoinischen Kreisen Hzgt 
Lauenburg, Pinneberg, Sogeberg und Stormarn stieg die 
Zahl um 38 Prozent (86 000 Wohnungen) und m Hamburg 
um 15 Prozent (103 000 Wohnungun) 
Entsprechend der Veränderung der Einwohnerzahlen - Zu­
nahmen in den Randkreisen (auch hier relativ am stärksten 
in Herburg und Stade) und Abnal1me in Harnburg - ver­
linderte sich auch der Wohnungsbesatz: Während es vor 
zehn Jahren in der Region nfJch tur 1e 1000 Einwohner 352 
Wohnungen gab, standen ihnen am Jahresende 197S schon 
43!i zur Verfügung. ln Harnburg st.eg dlfl Zahl der Wohnun­
gen je 1000 Einwohner von 370 im Jahre 1968 auf jetzt 168, 
in den nordflehen Randkreisen von 324 auf 395 und in den 
südlichen von 302 auf 367. D1e Beiegungsd1chte sank in der 
Region von 2.8 auf 2.3 Personen je Wohnung - rechner1sch 
kommen ln Harnburg 2,1 Personen auf etne Wohnung, in 
den sehleswig-holsteinischen Kreisen 2.5 und in den nieder. 
sachs/sehen 2,7 (1968: Harnburg 2,7, nördliches Umland 3,1 
und siJdliches Umland 3.3). Lohmann 

Fast ieder zweite Todesfall eme Folge von 
Krankheiten des Kreislaufsystems 
Im Jahre 1978 starben 24 072 Hamburger (darunter 12 542 
Frauen): von den gestorbenen Mannern waren 61 Prozent 
t.iber 70 Jahre alt, von den gestorbenen Frauen waren sogar 
drei VIertel älter als 70 Jahre. Wie auch in den Vorjahren 
dommferten unter den Todesursachen Krelslauferkrankun· 
gen und Krebs. 
An Krankheiten des Kreistautsystems starben 1m Berichts­
jahr 4667 Männer (40 Prozent) und 6122 Frauen (49 Pro­
zent). Während bei den Männem der akute Herzmuskelin­
farkt uberwog (30 Prozent gegenüber 18 Prozent bei den 
Frauen), war bei den gestorbenen Frauen die HirngefäBer­
krankung (25 Prozent gegenüber 21 Prozent bei den Män­
nern) d1e uberwiegende Todesursache. 
Bösartige Neubildungen führten bel jewe1ls mehr als 2600 
Mannern und Frauen. d. h. bei jedeM tunften Sterbefall zum 
Tode. Wahrend bei den Mtinnern jeder dritte an Krebs der 
Atmungsorgane starb, war bei den Frauen der Brustdrüsen­
krebs (15 Prozent) die am hauflgsten auftretende Todes­
ursache Bemerkenswert Ist hierbei noch die Feststellung. 
daß die seit mehreren Jahren zu beobachtende Abnahme 
des Magenkrebses weiter anhielt Lag der Anteil dieser 
Gestorbenen an den Gestorbenen an bösartigen Neu­
bildungen Insgesamt vor zelln Jahren bei don Männern 
noch be/15 Prozent und den Frauen Oe/ 13 Prozent, so ging 
er Im Berichtsfahr auf elf bzw neun Prozent zurück Köster 



Ausgewählte Diagramme zur Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung 

'" 1000 Personen 
10 - -

0 

160 

150 

130 

120 

110 

100 

tn Mto.t 
5,5 

234 

4,5 

3,5 

2,5 

z 
1,5 

1 

0 

Zuzüge nach Hamburg und Fortzüge von Hamburg 

----.... ___ _ -~-

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 1m Bundesgebiet 

I 1170-ICD 

Guterverkehr tiber See des Hafens Hamburg 

.... 
...... ....... ··----

Umsatz 1m Verarbeitenden Gewerbe 

AN '"' 'At _.",- (,_,- .... ..."~ ...... _____ -..... ~--- ---

-----·-
"""""""--·­.---·;"" 

---- -----------_.,.,.-----

IR bd. 
l 

2.5 

1.5 

0 

tn Mto DM 
ma 
3500 

3000 

2500 

2000 

-1500 

1000 

500 

0 

tn Mrd.OM 
8 

-7 

6 

5 

IR DM 
HOO 



Struktur, Niveau und Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts 
in der Region Harnburg/Umland 

und ausgewählten Großstädten 1970 bis 1976 

1 Vorbemerkungen 

Oie nunmehr fur die Jahre 1970, 1972, 1974 und 1976 
lur kreisfreie Städte und Landkretse vorliegenden Er­
gebnisse uber das Bruttoinlandsprodukt 1) erlauben 
eine differenzierte Betrachtung für die Region Harn­
burg/Umland, wobei gleichzeitig eine bessere Ver­
gleichbarkeit zum Bundesdurchschnitt gegeben ist: 
außerdem kann Harnburg als Großstadt mit anderen 
Großstadien verglichen werden, also mit nach Niveau 
und Struktur sinnvoll vergleichbaren Einhetten. Auf 
diese Notwendigkeit ist vom Statistischen Landesamt 
wiederholt - auch fur internationale Vergleiche - hin­
gewiesen worden 1) . 

Die im Grunde unzulassigen, aber gleichwohl üblichen 
Vergleiche Hamburgs mit dem Bundesgebiet und an­
deren ftir diesen Vergleich ungeeigneten regionalen 
Einhei ten haben immer wteder zu extremen Vorstel­
lungen geführt: von Harnburg als der .. reichsten Re­
gion der EG" bis hin dazu, daß die Hamburger Wirt­
schaft mit der allgemeinen und ragtonalen Entwick­
lung nicht Schritt halte. Auf diese Weise wurden fal­
sche Schlüsse aus unangebrachten Vergleichen gezo 
gen. Sachgerechte Vergleichsmaßstäbe zeigen dage­
gen, daß weder das Niveau der hamburgischen Wirt­
schaft so hoch ist. noch daß die Entwicklung in Harn­
burg so ungunstig verläuft. 

Zur Aussagekraft der Ergebnisse für kreistrete Stadle 
und Landkreise ist anzumerken, daß die Zuverlässig­
keit ihrer Aussagen aufgrund der Gegebenheiten des 
Datenmaterials gegenuber der Länder- bzw. der Bun-

') Gememsdlattsverlillenlllc:hung der Statistischen Landesilmler, Hof! 8 
und He t 10 

'I Vgl h1erzu Böhm, Erlch 0 1e Vergleichbarkeil des Hamburger Brut· 
tolnlandaprodukt in regionaler Sicht ln Harnburg ln Zahlen, 10'1975, 
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desberechnung geringer einzuschatzen ist. Hinzu 
kommt, daß die Zahlen wegen der kleineren statisti­
schen Masse bei Veränderungen einzelner Aggregate 
(Verlegung eines Unternehmenssitzes, Verlagerung 
des wtrtschaflssystematischen Schwerpunktes) relativ 
stärker reagieren, aber auch, daß evtl. Fehler der Ba­
sisstatistiken sich in dieser Wetse auswirken. 

Es ist noch zu bemerken, daß wegen der den Ländern 
bevorstehenden Revision ihrer Berechnungen im Rah­
men der Strukturberichterstattung (vgl. Regierungser­
klarung vom 16. 12. 1976, BT-Pienarprotokoll 8/5) die 
Jetzt vorgelegten Werte bis zu ihrer Überarbeitung als 
vorlaufig anzusehen sind. 
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2 Wirtschaftsentwicklung, Struktur und 
Leistungsniveau in der Region Hamburg/ 
Umland 

2.1 Gesamtüberblick 

Das Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen erreichte 
1976 in der Reg1on Hamburg/Umland einen Wert von 
67,8 Mrd. DM. H1ervon entfielen auf Harnburg rund 
53.0 Mrd. DM oder 78 Prozent: im Jahre 1970 hatte der 
Anteil Hamburgs noch 80 Prozent betragen. Die Ab­
nahme des Hamburger Anteils beruht auf der hier et­
was schwächeren Entwicklung im Zeitraum der ge­
nannten 6 Jahre. die rund 56 Prozent Zuwachs brachte 
{gegenuber 75 Prozent im Umland, 60 Prozent für die 
Region Hamburg/Umland und 66 Prozent für das Bun­
desgebiet), so daß die Region in ihrem Anteil am Bun· 
desgebiet ebenfalls leicht zuruckfiel, und zwar von 6,2 
auf 6,0 Prozent. D1e durchschnittliche jahrliehe Zu­
wachsrate betrug 10 der Region Hamburg/Umland 8,2 
Prozent gegenüber 8,8 im Bundesgebiet. 

Regional gesehen zeigte das sudliehe Umland Ham­
burgs mit einer Zunahme um 87 Prozent eine günsti-

gare Entwicklung als das nordliehe Umland {71 Pro­
zent); unter den Kreisen hielten Sageberg und Stade 
m•t 92 und 88 Prozent d1e Spitze. Sie trugen damit er­
heblich zur Erhöhung des Umlandanteils am Bruttoln­
landsprodukt der Region bei. 

2.2 Struktur 

Der Ruckgang des Hamburger Anteils am Beitrag der 
Region zum Bruttoinlandsprodukt bzw. zur Bruttowert­
schöpfung erstreckt sich auf alle Wirtschaftsbere1che, 
wenn auch nicht in gleichem Maße. Er war mit 0,4 Pro­
zent-Punkten am geringsten beim Bereich Handel und 
Verkehr, bei dem der Hamburger Anteil mit rund 88 
Prozent am höchsten ist, und betrug 2,3 Prozent-Punk­
te beim Warenproduzierenden Gewerbe bzw. 3,0 Pro­
zent-Punkte bei den Ubrigen Dienstleistungen. 

Die hochsten Zuwachsraten lagen allgemein im Be­
reich der übrigen Dienstleistungen, wobei in v1er der 
sechs Umlandkreise d1e Bundesentwicklung von 102 
Prozent übertroffen wurde. Die Region insgesamt 
blieb mit einer Zunahme um 84 Prozent dennoch hmter 
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der Bundesentwicklung zuruck. Ahnlieh liegen die Ver­
hältnisse im Warenproduzierenden Gewerbe. Hier 
blieb nur ein Kreis hinter der Bundesentwicklung zu­
rück. Trotzdem erreichte die Entwicklung der Region 
mit einem Zuwachs von 46 Prozent nicht ganz die Bun­
desentwicklung von 52 Prozent. Im Bereich Handel 
und Verkehr Obertraf das Ergebnis der Reg1on den 
Bundesdurchschnitt Auch dabe1 spielte das Gewicht 
Hamburgs wieder die entscheidende Rolle. 

Beobachtet man langfristig die strukturelle Entwick­
lung eines Gebietes, so w~rd man in der Regel fest­
stellen, daß, ausgehend von einem hohen Anteil des 
Barerehs Landwirtschaft dieser zunächst Anteile an 
den sekundären Sektor verliert, dessen Anteil rm Lau­
fe der weiteren Entwicklung dann zugunsten des ter­
tiaren Sektors reduziert wird. Dres w1rd besonders 
deutlich, wenn man die Entwicklung des sekundären 
Sektors und seme Höhepunkte nach Bundeslandern 
getrennt vergleicht: So liegt der Höhepunkt der An· 
teilswerte des sekundaren Sektors nach der Trend­
rechnung bei Harnburg und Nordrhein-Westfalen in 
den Jahren 1956 bis 1957, bei Hessen (wie im Bundes­
gebiet insgesamt) Anfang der 60er Jahre. bei Schles­
wig-Holstein und Nredersachsen 1965. bei den übrigen 
Ländern in den Jahren 1966 brs 1967 oder spater. Da 
Ende der 60er/ Anfang der 70er Jahre auch keine Er­
höhung des Anteils der Landwrrtschaft mehr stattfand, 
korrespondierte der folgende Rückgang des Anteils 
des sekundären Sektors überall mit einem entspre­
chenden Wachstum des Anteils des tertiären Bereichs. 
Dre Höhe des jetzigen Anteils des Warenproduzieren­
den Gewerbes wird außer von der Form der Trend­
kurve vor allem bestimmt durch den Zeitpunkt, an dem 
der Maxrmalwert erzielt worden ist, und durch das zu 
diesem Zeitpunkt erreichte Niveau. Die Spanne reicht 
hier von Nordrhein-Westfalen mit knapp 60 Prozent bis 
Schleswig-Holstern mit knapp 41 Prozent. ln Harnburg 
hatte der sekundäre Sektor sein Trend-Maximum rm 
Jahr 1956 mit knapp 45 Prozent, in der Bundesrepu­
blik im Jahr 1962 mit rund 53 Prozent. Auch diese 
Trends sind ber emer Beurteilung der hamburgischen 
Situation mit zu berücksichtigen. 

Betrachtet man die Regron Hamburg/Umland, so zeigt 
nur der KreisStadein 1976 mit etwa 47 Prozent noch 
einen Anteilshöhepunkt für diesen Bereich, bei allen 

Schaubild 1 
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Schaubild 2 

Veranderung des Anteils des Warenproduzierenden Gewerbes 
in Prozent- Punkten 

s 915 1( 

anderen Kreisen der Region liegt der entsprechende 
Maximalwert- wie ber Harnburg rn frl.iheren Jahren. 
Dabei ist es nicht so, daß Harnburg zwischen 1970 und 
1976 die stärkste strukturelle Veränderung aufwies 
Vielmehr hegt die Abnahme des Anteils des Waren­
produzierenden Gewerbes hier nicht nur unter dem 
Bundesdurchschnitt, sondern auch unter der durch­
schnittlrchen Entwicklung im Umland, weist also eine 
uberdurchschnittliche Stabilitat auf. 

2.3 Niveau 

Will man die wirtschaftliche Entwicklung eines Gebie­
tes an der relativen Veränderung des Bruttoinlands­
produkts messen, so darf das wirtschaftliche Lei­
stungsniveau nicht unberücksichtigt bleiben. Die re­
lative Zunahme kann um so hoher se1n, je niedriger 
das Ausgangsnrveau ist. Die Hamburger W1rtschaft, 
d1e des nordliehen Umlands und die des südlichen 
Umlands basieren auf unterschiedlichen funktionsbe­
dingten Strukturen und daraus resultierenden Ent­
wicklungskräften. Wie sich Niveau und relative Verän­
derung zueinander verhalten, zeigt S c h a u b I I d 3. 
Das Verhältnis (höhere Wachstumsrate bei nredrige­
rem Ausgangsniveau) ergibt sich bei einer Gegenüber­
stellung des Leistungsniveaus und seiner Entwicklung 
für die Region und das Bundesgebiet. Obwohl die 
durchschnittliche Zunahme des Bruttoinlandsprodukts 
je Einwohner in der Region 7,9 Prozent gegenüber 8,5 
Prozent tm Bundesgebiet betrug nahm die Leistung je 
Einwohner gegenüber 1970 um 8860 DM, im Bundes­
durchschnrtt dagegen nur um 7100 DM zu . 

3 Großstädte 

3.1 Gesamtüberblick 

Im vorhergehenden Abschnitt 1st versucht worden, 
durch eine srnnvolle regionale Ergänzung die Groß­
stadtwrrtschaft mit den Strukturdaten für das Bundes-
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Schaubild 3 

Niveau und Veränderung des Bruttotnlandsprodukts 
in der Region Harnburg/Umland 

1970 und 1976 
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gebiet besser vergleichbar zu machen. Im folgenden 
wird die Verg leichbarkeit in der Weise hergestellt, daß 
die Daten des Stadtstaates Harnburg den Daten ande­
rer Großstädte mit m der Regel mehr als einer halben 
Million Einwohner, also vergleichbaren, kleineren Ge­
bietseinheiten gegenübergestellt werden. 

Ein aktueller Niveauvergleich zwischen den Städten ist 
leider nicht mehr möglich , da 1974 dte Lander letztma­
lig die Wirtschaftsbevolkerung geschatzt und als Be­
zugszahl verwendet haben. Voraussetzung fur die Er­
mittlung der W1rtschaftsbevölkerung, die steh aus der 
Wohnbevölkerung zu- bzw. abzüglich des doppelten 
Pendlersaldos errechnet, ist die Kenntnis bzw. Schal-

'i'ab. 4• Bruttoinlandaproduk~ i~ F.lnwobner 
in der Rc.,ton HI\JIIbura!Umlsnd un•l im 

Bundo•~rebiet 1470, 1'172 , 1q14 und 1'176 

C"bht 

l!a.JIIbUr&/Ucalpd 
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In Dll 

,~ :.!20 17 8 0 
, 1 1 0 1' )00 

1 70. 100 
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Durchachnittlich jührl1chc Vor nderung 

HMbv.rg/Omland 
lhlndeugebie l 
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Bundeegobiet 
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zung des Umfangs der Pendlerstrome. Ergebn1sse aus 
Totalzählungen liegen jeweils nur aus den in rund 
zehnjährigem Turnus durchgeführten Volks- und Be­
rufszählungen vor. Der von der Zählung 1970 inzwi­
schen erreichte Abstand, besonders aber die Gebiets­
reformen in allen Bundesländern, ließen eine Schät­
zung dieser Zahl über 1974 hinaus ntcht mehr vertret­
bar erscheinen. Um wieder zu etner echten Bezugs­
zahl für das Inlandsprodukt zu kommen, wird ange­
strebt, über die Beschaft1gtenstatistik der Bundesan­
stalt für Arbeit in Anlehnung an d1e Schatzung der 
Länderzahlen, ErwerbstaUgenzahlen fur Kreise und 
kreisfreie Städte zu ermitteln. Vorerst bletbt nur die 
Moglichkeit, Struktur und Entwicklung zu vergleichen. 

Berlin C.,..•) 
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hb. 6• Bruttowortaeb~prunw nach Wirteeha!toboreieh~n 1n auafie•ählten CroBat&dton 1970, 1974 und 1'176 

ill llio. u: 

darunter 1• Berrieh 
Brutte .. rtachl5p!UJ16 , 1- r--

Ce biet unbereiniBt Warenproduz1"rendea Handel u1l.d Verkehr Utri~ Dionatleiatun«en Ce werbe 

r r---
1976 1974 1970 1976 1974 

B.rlin (Wut) 41 086 H 761 26 ~07 20 S7 18 ," 
Hllmbur« 52 Oll A6 917 }2 042 '9 017 18 011) 
&I nehan }8 420 ,, .125 zj o07 I\ ~'18 '} 5~6 
Köln •) 27 528 20 664 1d ~62 11 457 7 687 

Eaun 1) 16 808 1} }11 9 219 8 2'18 6 7•19 
DUunldorr 1) 25 4l I 19 ')97 I} 919 7 !lb7 7 019 
Frankfurt/li . ~0 :>24 26 .,n 18 0}7 " 170 8 471 
Dort11und 1) 12 on 11 4}0 8 26~ 6 549 6 41} 
Stuttgan 21 }90 18 920 1} 447 10 046 •• 1}8 

'Sreaen 14 825 ,, }21 9 164 6 842 6 518 

Bar.r.over 16 ,64 'A ~46 11 }99 6 n· 6 227 
Duhburs 1) 12 906 ., 887 7 }06 7 ')47 7 ')9 

"lrnlo•rs 12 994 II 'JH 6 }86 5 9'14 5 684 

1 n • • • a • ~ }2} •6ol 280 t211 1"6 660 1}4 6t.o}l 121 526 

3.2 Struktur 

Im allgerneman weicht die Struktur der ausgewahlten 
Großstädte in gleicher Richtung wie Harnburg vom 
Bundesdurchschnitt ab. Harnburg weist jedoch von all 
diesen Großstädten d1e ausgeglichenste Struktur Im 
Sinne etwa gleich hoher Anteile der einzelnen Berei· 
ehe auf: 

Schaubild 4 

' 970 1976 r 1974 1970 1976 1974 1970 

0 9}8 " 261 5 772 4 448 15 44~ 1} 174 8 0~9 
1} 410 1.1 472 12 85~ 9 019 18 171 ~~ 7~9 10 267 
10 82) b 167 5 1Z6 } "}9 17 619 14 7~} 8822 

6 111 4 928 4 129 ' 020 11 0,9 8 8}0 527} 
4 889 2 878 2 214 I 661 5 612 4 }1} ~ 605 

5 741 5 1?0 4 255 ' 096 12 414 B 271 5 055 
b 644 6 ~74 5 896 4 107 ,, 85« 12 168 7 244 

4 100 ' 08~ 1 67t 1 851 4 00) ' ~q6 1 974 
7 O'l6 ' 10:.> 2 658 2 2&} B 211 6 8991 4 066 

4 492 3 ~10 2 901 2 '52 4 ~}4 ' 869 2 29!1 
6 1)6 ~ '8• 2 067 1 709 7 241 6 0221 ' 545 
4 784 2 ?70 2 881 1 }60 ~ 06(,1 1 8! 5 1 141 
4 2 10 , 102 I 2 782 2 064 , 922 1 ' 499 7 101 

92 706 62 ~~8 I 55 425 I 40 909 125 '9' I 102 u9 6;;> 447 

Anteil zusammengelaß•er 
Barelette 11176 

Gebiet Produzle· Handel Dienst-
rendes und lelatun-

Gewerbe Verkahr gen 

Bundesgebiet 48,1 1~,1 33,9 
Summe der ausgewählten 
Stld1e 41,7 19,4 38,7 
(ReP.lon Hamburg/ 
Um and) (38.5) (24.7) (34,7) 
Harnburg 386 27,8 34.9 

Anteil zusammengefaßter W1rtschaftsbere1che 
an der Bruttowertschopfung 1976 1n ausgewählten Grollstädten 

(geordnet nach d!!m Ant~•l des sekl61daren Sektors I 
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Selbst wenn man fur d1e Bereiche jeweils e1ne gle1che 
Zusammensetzung unterstellen würde - was natur­
lieh nicht zutrifft - ergibt sich schon aus dieser Fest­
stellung, daß Harnburg auf konjunkturelle Entw1cklun· 
gen anders reagieren muß, als jede andere reg1onale 
Emheit. 

ln der Entwicklung des Anteils des Warenproduzieren­
den Gewerbes an der Bruttowertschöpfung der zum 
Vergleich herangezogenen Großstadte liegt Harnburg 
mit einer Verminderung um vier Prozent-Punkte gun· 
stiger als der Durchschnitt(- fünf) (Schau b II d 5). 
Die zentralen Funktionen der Großstädte, ausgedruckt 
in überdurchschnittlichen Anteilen der einzelnen Be­
reiche, liegen naturgemäß nur in wenigen Fällen (Es-

sen, Dortmund, Duisburg) beim Warenproduzierenden 
Gewerbe. Bei München. Köln. Düsseldorf und Frank­
furt dominieren, wie bei Hamburg, dte Bereiche Han­
del und Verkehr sowie Übrige Dienstleistungen. Dabei 
trrtt bei Harnburg d1e Bedeutung von Handel und Ver­
kehr besonders hervor. 

3.3 Entwicklung 

ln seiner Gesamtentwicklung des BruttoinlandS!JrO­
dukts blieb Harnburg (+ 56 Prozent) relativ hinter der 
durchschnittlichen Entwicklung der gesamten Groß­
städte { I 63 Prozent) zurück, lag aber damit etwa 
gleichauf mit Berlin und Stuttgart und ubertraf die 
Städte Hannover, Dortmund und Nurnberg. 

Efttyfoklu~ dor ~ttc•~rt.eh pfur~ und An\All der &oroicho haeb Wtrt•ehaC:oborolcton 
ln au~•Ablten Cro8atadt~n 1970 1q7~ und 1976 I 

1970 - 100 

1976 19H 

CobiH 
darunter da.nlnlH ·-

War•n-
Handel I ll'trige 

Wan:s- B&ndol Ubr!e'e inueaaat produalo- ine~a.aat praduch• 
und D1enat- und Dienet-

rond~• Verlehr l~htungen 
ren4ee Vorkehr 1<'1otung'"' 

C•wf'rbft c:. ... r~ 
j 

8orlln (Wut ) 158 14) 141 192 142 1}4 1)0 16} 

tlaaburr 1)8 14? 160 177 142 1H 145 15} 

IIUnchon 16} I}~ 1~7 200 142 125 1)0 167 

1{8ln 1) 190 187 1~} 210 14} 12~ IH 167 

E88•n 1) 182 170 l11 215 144 1}8 1}2 !66 

DUuAldorf 1) 18, 1}7 165 246 141 122 1}7 164 

Prankturt/11. 168 147 160 191 147 128 144 !68 
DortiiUnd 1) 1~, t.t9 11~ 20} 1}8 146 0 167 

Stu~t1art 159 142 1)1 202 Ul 120 126 170 

lr•c •n 162 1~2 14~ 1J8 U5 145 12} 169 

HaMOTer 1~4 110 1}9 204 126 101 •n 170 

Duhbur« 1) 117 158 167 269 16} 149 212 162 

IIUrnbn~ 155 141 150 !87 14} •35 1}5 167 

1 ll o I • o o • ~ 165 14~ 1~} 00 142 1}1 1,5 16A 

Antoil dor !oroicho an der Brut~owortoohöpfung in~ -
1976 1974 1970 

Ce bio t Waren- t'an"n- W"ren-
produst•-

Handel Ubrij!H 
produde-

Bandei tlbrige 
prod~•f•· 

Bandol Ubrise 
und llfenat• und Dion•t- und D1onol -

r«cdee Vorkehr l.Sotuneon rtnd .. Yorl<obr ldotlll!l!tn 
:rendfta Vonohr lohtuoeon 

Ce:•erbe a .... rb• C ••rb• 

Berlin ( Wut ) 48,1 

I 
14,9 ,6 , 0 49 , 6 

I 
15 , } }4 ,9 ~2 , 6 lt ,O ,0,4 

Buburr )6 , 6 27 ,8 }4 . 9 58,j 27 ,4 5, ,6 c0,7 27 ,4 )1,2 

I! nchon ~ .o 16,1 4~.9 40,5 15,, ol4, I 45 ,9 t6, 7 n ,4 

l:llln 1) 41,6 17 ,11 ..;o., 37.2 20, 0 ~2.7 42.~ 20,9 ,6,; 
Eooen 1) 49,4 17 , t ,, , 4 50. 7 16,6 )2 ,4 5, , 0 111, :> 28 , } 

DCiuoldGl'! 1) }0, 9 :>0, 1 48.8 35.8 21 , 7 41,? 41 , 2 22 , 2 36, :S 

Frankturt/11. )2 , } 21,8 ·~ ·8 )1 ,a 2:> , ? 45,8 }1> , 8 2 , 1! 40 , ? 

Dortmund ,) 51,7 16,4 }l , ti 5t.l 14 , 6 28 ,8 5, , 2 22,4 2) ,9 

St.u\ t~art 41,0 14,5 ~e . c 4!1,, 15,1 ,6,~ ~2 , 8 16 ,8 }0, 2 

R.r•••n 46,2 2} , 0 ')O ,b 4C,9 21,8 29 , 0 49,0 25 ,7 25 ,0 

Hannover 41,1 14,5 44 .2 4},4 14,5 42, 0 5, ,8 15,0 }1 , 1 

l)u leburg 1) 58,) 11 , (, 2},8 1\0 .1 24, 2 15 , 5 65 ,5 18,6 15,6 

NUrnborg 45 ,6 2} , 9 J0 , 2 47.~ 2} , 2 29 , 2 50, 2 ,,,6 25 ,1 

I n • s • • • • t 41.7 \Q,4 }8,7 ~}.' 19,6 ,6 ,7 41, I 20, 8 }1 ,e 
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Schaubrld 5 

Veranderung des Anterls des Warenproduzrerenden Gewerbes 
rn ausgewahlten Großstadien rn Prozent- Puri<ten 

II. 

•• s 

,f&t ll 12 II. 

Im Warenproduzierenden Gewerbe blieb Harnburg mit 
42 Prozent nur geringfügig in der Entwicklung hinter 
der Summe der genannten Städte (45 Prozent) zurück, 
übertraf deren Entwicklung aber mit einer Zunahme 
um 60 Prozent gegenüber 53 Prozent Im Bereich Han­
del und Verkehr. 

4 Schlußbemerkung 

1. Dte These, daß Harnburg im Bruttoinlandsprodukt 
gegenüber dem Bundesgebiet und der Region eine 

unterdurchschnittliche Entw1cklung aufweist, kann in­
soweit nicht gestützt werden, als sie unberucksichtlgt 
läßt, daß Harnburg in seinem Niveau die verglichenen 
Gebteie Gbertrifft und bei hoherer absoluter Zunahme 
je Kopf in der Regel nicht gleichzeitig hohere relative 
Zunahmen erwarten kann. 

2. Noch problematischer ist die Behauptung von Harn­
burg als der reichsten Region der EG. Hterbei wird 
übersehen, daß im Bruttoinlandsprodukt Hamburgs 
ein überdurchschnittlich hoher Anteil Indirekter Steu­
ern enthalten 1st. Außerdem werden die krassen Un­
terschiede bei der Abgrenzung der Regionen in den 
einzelnen Staaten der EG außer acht gelassen 

3. Bei Diskussionen über dte Hamburger Industrie 
bleibt gewöhnlich unberücksichtigt, daß der Anteil des 
sekundaren Sektors mit fortschreitendem wirtschaftli­
chen Entwicklungsstand zunächst auf Kosten des pri­
maren Bereichs eine Zunahme und dann zugunsten 
des tertiären Sektors eine Abnahme erfahrt. Das an­
teilsmaßige Maximum des sekundaren Sektors war in 
Harnburg fruher erreicht als in allen anderen Bundes­
landern, d. h. die Hamburger Wirtschaft befmdet sich 
so gesehen in einem relativ fortgeschrittenen Entwick­
lungsstand. 

4. Wenn schließlich in bezug auf Harnburg von einem 
Ruckgang des Industrieanteils gesprochen wird dann 
sollte dabei nicht übersehen werden, daß der Anteil 
des Warenproduzierenden Gewerbes in allen Städten 
vergletchbarer Größenordnung und auch im Bundes­
gebiet Insaasamt zurückgeht. Der Ruckgang ist in den 
meisten Stadien stärker als in 1-iamburg, und dies auch 
in Stadien mit geringerem Anteil des sekundären Sek­
tors als Harnburg ihn hat Selbst in der gesamten Re­
gion Harnburg/Umland liegt der Rückgang des Anteils 
des sekundären Sektors in Prozent-Punkten unter 
dem Durchschnitt. 

Erich Böhm 
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Filmwirtschaft in Harnburg 

Seit 1974 wird jährlich eine Statistik uber die Filmwirt­
schaft durchgefuhrt. Diese Erhebung beruht auf dem 
Filmforderungsgesetz 1) und stellt beginnend mit dem 
Jahre 1973 regelmaßig Zahlenmaterial fur diesen Wich­
tigen Medienbereich zur Verfügung. Er zeichnet sich 
zwar nicht durch etne große Unternehmenszahl aus, 
weist aber ein vielschtchtiges Tätigkeltsfeld verbun­
den mit einem hohen Spezialisierungsgrad de1 einzel­
nen Firmen auf und steht durch seine publizistische 
Wirkung häufig im Mittelpunkt des offentliehen Inter­
esses. 

Methodische Vorbemerkungen 

Erhebung und Aufbereitung der Statistik über die Film­
wirtschaft erfolgen zentral beim Statistischen Bundes­
amt. Das Filmforderungsgesetz ordnet die Erfassung 
sowohl der Institutionen als auch der Leistungen an, 
und zwar in den Zweigen 

Filmherstellung 
Filmverleih und -vertrieb 
Filmtheater 
filmtechnische Betriebe. 

Damit reicht das Aufgabenspektrum der Unternt>hmen 
der Filmwirtschaft von der Produktion bis hin zu 
Dienstleistungen für den Konsumenten. Allerdings 
sind bei der Interpretation der nachfolgend dargestell­
ten Ergebnisse einige methodische Besonderheiten 
zu beachten: 

Die Erhebung wird nur bei solchen Unternehmen 
durchgeführt, bel denen die filmwirtschaftliehen 
Leistungen auch den Schwerpunkt der genannten 
Gesohaftstatigkeit bilden. Liegt der Schwerpunkt in 
anderen Wirtschaftsbereichen, so wtrd das Unter­
nehmen mcht etnbezogen. so daß auch se1ne film­
wirtschaftlichen Aktivitäten unberücksichtigt blei­
ben. Dies ist z. B. bei den von den öffentlich recht­
lichen Rundfunkanstalten oder von wissenschaft­
lichen Instituten produzierten Filmen der Fall. Auf 
der anderen Seite wird man aber auch unterstellen 
können, daß von den einbezogenen Unternehmen 
Umsatze erwirtschaftet werden, die in engerem 
Sinne nicht der Filmwirtschaft zuzurechnen sind. 

Etn wetteres Problem bei der Interpretation des 
Zahlenmaterials speziell für Harnburg liegt darin , 
daß Erhebungs- und Darstellungseinhett der Film­
statistik nur das Unternehmen, also die rechtlich 
selbständige Einheit, ist. Bel Unternehmen mit 
mehreren örtlich getrennt liegenden ArbeitsstaUen 
werden das gesamte Beschäftigtenpotential sowie 
alle Umsatze und Kosten stets am Unternehmens­
sitz ausgewiesen. Daraus folgt, daß in den Ergeb­
ntssen der Hamburger Unternehmen auch die An­
gaben für auswärtige Zweigniederlassungen ent­
halten sind, während umgekehrt die Ergebnisse ei-

') ß 20 des Gesetzes über Maßnahmen zur Förderung des deutactlt n 
f:Jima (FIImrll rderungsgeaelz - FFG) vom 22. Dezember 1967 (BGBI 
I S. 1352) ln der Fassung der Bekanntmactlung vom 8 Mal 1974 
{BGBI. I S 1047) 
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ner Reihe hamburgischer Betriebe am auswärtigen 
Unternehmenssitz registnert werden. Die folgen­
den Ergebnisse enthalten daher nicht alle, wohl 
aber den größten Teil der in Harnburg erbrachten 
wirtschaftlichen Leistungen. 

Gesamtüberblick 

Der überblick in Tabe II e 1 zeigt, daß in Harnburg 
1976 97 Unternehmen der Filmwirtschaft mit rund 1700 
Beschaftigten ihren S1tz hatten, d1e 185 Mio. DM er­
wirtschafteten. Die Halfte der F~rmen waren in der 
Filmherstellung tätig; sie verfügten aber nur uber 15 
Prozent der Beschäftigten und ein Dnttel der Umsätze. 
Dagegen erzielten die nur zwolf ftlmtechmschen Be­
triebe die Halfte des gesamten Umsatzes, wobei sie 
zwei Drittel aller tätigen Personen einsetzten. 

Zwdg 

l'ibheratd l ung 

Fil•verleib und - vor,rteb 

FllDtt.~aterunterr.ebmon 

! A 8 

ln diesem filmwirtschaftliehen Zwe1g sind auch die 
großten wirtschaftlichen Einhetten zu finden. Wahrend 
in den übrigen drei Zweigen dte durchschnittliche Zahl 
der Beschaftigten je Unternehmen unter zehn hegt, ist 
s1e hier zehnmal so groß. Auch be1m durchschnittlichen 
Unternehmensumsatz dominteren die filmtechn ischen 
Betriebe mit dem Fünffachen der übrigen Branchen, 
d1e nicht über 1,5 M1o. DM hinauskommen. 

Filmherstellung 

Zur Filmherstellung gehoren alle Unternehmen, die 
uberwiegend Filme produzieren. Unternehmen sind 
dabei alle natürlichen oder juristischen Personen, die 
die Initiative und Verantwortlichkeit fur die Herstellung 
von Filmwerken übernehmen und die entstehenden 
Leistungsschutzrechte in der Regel an Dntte übertra­
gen. Dazu rechnen z. B. die Hersteller von Spielfilmen, 
Fernsehfilmen, Kultur- und Dokumentarfilmen, Wo­
chenschauen sowie von Werbe- und lndustriefllmen. 
Nicht berücksichtigt sind F1lme. die außerhalb des pri­
vatwirtschaftliehen Unternehmensbereichs hergestellt 
worden sind {z. B. von den Rundfunkanstalten oder 
wissenschaftlichen Instituten). Durch die übernomme­
ne Kombinations- und Koordinationsfunktion unter­
scheidet sich der Filmproduzent von einem Unterneh­
men, das .. nur" Leistungen filmtechnischer Art (Ver­
mietung von Raum, Personal und Ausstattung) er­
bringt und gegebenenfalls die Filmaufnahme im tech­
nischen Sinne überhaupt erst realisiert. 
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Wie aus Ta b e I I e 2 ersichtlich. gab es in Harnburg 
am 31. 12. 1976- dem Stichtag der letzten Erhebung 
- msgesamt 45 Unternehmen, deren wirtschaftlicher 
Schwerpunkt bei der Filmherstellung lag. Diese Unter­
nehmen beschartlgten ständig insgesamt rund 260 tä­
tige Personen. Nicht gezählt wu rden die bei der Her­
stellung von Filmen zeitweise mitwirkenden Darsteller. 
Kameraleute usw. Zwei Drittel aller Unternehmen 
rechneten dabei zur Gruppe der Werbe-, Kultur- und 
Dokumentarfilmhersteller, die insgesamt drei Viertel 
aller standig Beschaftigten auf sich vereinigten. Zwölf 
Unternehmen befaßten sich mit der Produktion von 
Fernsehfilmen. und drei waren den Kinofilmherstellern 
zuzurechnen. 

Von den erfaßten Unternehmen wurden im Berichts­
Jahr 1976 msgesamt 1238 Filme hergestellt, die jedoch 
eine sehr unterschiedliche Vorfuhrdauer haben. Unter 
Ihnen waren 35 abendfüllende Stretfen mtt einer Vor­
führdauer von mindestens 59 Mmuten. Fast 800 Filme 
hatten etne laufzett von wen1ger als einer Minute. Bei 
dieser mi t Abstand grc:ißten Gruppe handelt es sich 
fast ausschließlich um Werbespots. 

Von den Unternehmen der Filmherstellung wurde Im 
Berichtsjahr 1976 ein Gesamtumsatz von fast 60 Mio. 
DM erzielt, von dem rund 40 Prozent auf die Produzen­
ten von Fernseh-Langf1lmen entfielen. Der größte Tell 
des übrigen Umsatzes konnte von den Werbefilmher­
stellern erwirtschaftet werden. 

Auf den ersten Blick ube raschend ist die Tatsache, 
daß die nachgewtesenen Kosten die erzielten Umsat­
ze deutlich übersteigen. Bei einer Gegenüberstellung 
von Kosten und Umsatz ist jedoch zu berucksichtigen, 
daß im Umsatz eine ganze Reihe von Betragen nicht 
enthalten sind, die zu einem Kostenausg leich beitra­
gen wie z B produktionsgebundene Filmpreise, Film­
prämten, Förderungshilfen, Versicherungsentschädi­
gungen und anderes mehr Dies trifft besonders fur dte 
kleine Gruppe der Hersteller von Kinofilmen zu, bei 
denen die Kosten mit 680 000 DM fünfmal so groß wa-

ren wie der Umsatz (136 000 DM). Rund ein Drittel der 
Kosten bestehen aus Aufwendungen fur Personal: 
hiervon wiederum mußte etwa die Hälfte (12 Mio. DM) 
fur Gagen, Honorare und sonstige Vergutungen für 
n1cht ständig Beschaftigte ausgegeben werden. Die 
andere Hälfte enthält die lohne. Gehälter und Sozial­
kosten fur die ständig Beschäftigten. 

Unter den Bundesländern nimmt Harnburg mit 45 Un­
ternehmen die dntte Stelle hinter Bayern (166) und 
Berlin (63) ein Dies gilt auch für die Beschäftigtenzah­
len und den Umsatz, von denen allein auf Bayern je­
weils die Hälfte entfallen, das damtt mit Abstand die 
Führung in diesem Zweig hält Bei der Zahl der herge­
stellten Ftlme gilt diese führende Position Bayerns je­
doch nur für die Langfilme. Bet Kurzfilmen und Werbe­
spots, deren Herstellung nicht tn dem Maße wie bei 
Langfilmen an kapitalintensive Produktionsstätten ge­
bunden ist, entfallen die meisten auf Hamburg, erheb­
liche Anteile aber auch auf die ubrigen Lander. 

Filmverleih und Filmvertrieb 

Zum Filmverleih gehört das Vermieten von Haupt-, 
Beifilmen und Wochenschauen (Filmkopien) an Inlän­
dische Spielstellen. Filmvertneb umfaßt alle übrigen 
Transaktionen mit Filmvorführungsrechten und cen 
gegebenenfalls dazu gehörigen Filmkopien Dazu zäh­
len auch Unternehmen, die Filme vermitteln, nicht da­
gegen Unternehmen, für die der Film Handelsware Ist, 
z B Erwerb und Verkauf von Schmalfilmkopien für 
den Privatgebrauch. Im engeren Sinne wird also unter 
Filmvertrieb nur der Handel mit Auswertungsrechten 
in eigenem Namen verstanden . 

Von den zehn Unternehmen dieser Branche wurde ein 
Gesamtumsatz in Höhe von 15.4 Mio. DM erwirtschaf­
tet, der zu rund 70 Prozent aus der Ubertragung von 
Auswertungsrechten resultiert und dies uberwtegend 
an Fernsehanstalten. Der ubnge Umsatz entfiel auf 
dte Verleihtattgkeil d. h. auf die von Filmtheatern ge­
zahlten Mieten. 

'I'Db.,, Un t ernehmen , Beechlifti ~~ un~ Auowertunrarechte 
dao f'11PrVerle1ha •Jnd -VL'rt.rl•ba am }1 . 11 . 19] 

aowie Umellt:t und Kootrn 1971> 

t!nternehaen 

BuchBrttst• 
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Anuhl 

E.r1-orben• .A.ua•ertungane!:t" 1r••conu 
darunter an Filcen lli t VorrCl rdtlu•r YDn 

5'1 h:uten and 11ehr 

Caaata tn~eaaat 
d.arun t•r aus 

Ftlanrleih 

1000 • 

~bertr~ng Yon Auswertun«arecht~n 
darunt~r an Ferneehar.atRltPn 

K11ot.n !negeoaat 
dnrunter 

I roduunLen- und t.hen~ebe,'aMoll 
Peraonalko8 ten 
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6' 
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1 l 121 
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0 670 
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.,.,rleih I 

6 
28 
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Die wichtigsten Kostenpositionen bei den Filmverleih­
unternehmen waren Produzenten- und Lizenzgeber­
anteile sowie Abschreibungen. Sie geben zusammen 
die Hohe der Kostenbelastung der erworbenen Aus­
wertungsrechte an, die in Zahlungen an die Filmpro­
duzenten und Lizenzgeber oder in Abschreibungen aut 
Filme, die gegen Festpreis oder mit Garantie erworben 
wurden, bestehen. 

Von den 138 in der Bundesrepublik ansässigen Firmen 
dieser Sparte hatten zehn ihren Sitz in Hamburg. Die­
se erwarben rund 300 Auswertungsrechte; zu emem 
Drittel handelt es sich um "Lang filme", die in der Re­
gel zum Einsatz in Filmtheatern bestimmt sind. 

Filmtheater 

Im Bere1ch der Filmtheater 1st die Unterscheidung ZWI­
schen dem Unternehmen als Wirtschaftlicher Einheit 
(siehe T a b e II e 4) und der örtlichen Spielstelle 
(siehe T a b e I I e 5) besonders wichtig, da es tn die­
sem Bereich der Filmwirschaft oft vorkommt, daß ein 
Unternehmen uber eine Reihe von Filmtheatern ver­
fügt. ln Harnburg gab es am Stichtag 30 Unternehmen 
mit 45 Spielstellen, die knapp 13 Mio. DM durch Ein­
tnttskartenverkauf einbrachten. Im Durchschnitt belief 
sich in Harnburg derErlos je Eintrittskarte (ohne Mehr­
wertsteuer) mit 5.17 DM etwas höher als im Bundesge­
biet (4,91 DM) Bezieht man die je Vorstellung verkauf­
ten Karten auf die maximal erreichbare Besucherzahl, 
so ergibt sich eine Kapazitatsauslastung von etwa 18 
Prozent. Bei 960 Vorstellungen je Spielstelle im Jahr 
wurden taglieh 1m Gesamtdurchschnitt zwei bts drei 
(2,6) Vorstellungen dargeboten. 

Ta'a . 41 

Unt•rl'!ehaen 

!lpjoht •ll•n 

~·••nitU&t• 

Sltopllit .. 

Vorotelluopn 

ina·< ... ~ 
;je Fielatell• 

ine~eaaz..t 
Je Spieloull• 

1negesut 
je Spiels~ lh 

V•rk•utt• E1nt&-1ttakar1.en intf';eea.t:tt 

traoa\~ 

darunter 
Eintrltt&I<AJ'te orltia 

loeton 

t:lnt r1 Uolt&Henerl~a 

j• Tor•t.ell1Jn,s 

1000 tl! 

lnoce~~AS< 
• e••n:.ehee-n 

J• Vont•llll"f: I 
J• THkag.flo Eintritblcarto 

}0 

45 
244 
~ . 4 

14 6&~ 
~26 

4 306 
Q40 

2 4~2 }0:1 
sa 

I 255 
~ 

1 682 

14 }87 

Aus Ta beI I e 5 geht die Anzahl der in Harnburg be­
ftndllchen Ktnos hervor; so g1bt es hier 73 Filmtheater, 
bei denen zum Teil der Unternehmenssitz und damit 
die wirtschaftliche Führung außerhalb Hamburgs liegt. 
Mit insgesamt fast 22 000 Sitzplatzen errechnet sich ei­
ne durchschnittliche Größe von rund 300 Plätzen je 
Theater. Damit kommen in der Hansestadt auf 1000 
Einwohner fast dreizehn Kinoplatze. 
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Tab . 5• Spielotelle~ 
von Filmthoattorunternehmon , 

Pl nt ze und Bepuchor 1976 

Spielstellen 

Sitzpl6 tze insgesamt 
je Spilllettolle 

!le suche r 

Anr.ahl 

n 
21 820 

299 
4 660 741 

Im Jahr 1976 konnten 4,9 Mio. Besucher registnert 
werden. Damit ergeben sich durchschnittlich drei Kino­
besuche pro Einwohner im Jahr, wobei nicht berück­
sichtigt ist, daß die Filmtheater auch von Bewohnern 
des Hamburger Umlands besucht wurden. 

Unternehmen mit filmtechnischen Leistungen 
Dieser Zweig umtaßt Unternehmen, die Ateliers ein­
schließlich Personal und Ausstattung zur Filmherstel­
lung, Synchronisation, Mischung usw. vermieten, die 
Filmentwicklungs- und Filmkoplerleistungen erbrin­
gen oder sonstige filmtechnische Arbe1ten - w1e z. B. 
Uberspielung, Cutttng, Tricks - ausfuhren. 

ln dieser für Harnburg - wtrtschaftlich gesehen - be­
deutendsten Sparte der Filmwirtschaft zeichnen sich 
die zwolf Betriebe durch ihre Größe aus. Sie verfugen 
1m Durchschnitt über 97 Beschäftigte und erzielen je 
Unternehmen fast acht Mio. DM. 

Tab. 6o Unterne hmen •t t. rthrtf'lchntaohtrn t..t.tu"ft! nl 
1hro Bt!-aah .. ructen und. At•l ~ra 

es S, . 12 . 1ft(b eo•1e Ua•,.tz unct Koat.Pn 11176 

brkaal 

0Bterneha~r. 

luohlif<~• 

Atelier. r r 
Fllaall.fna.llllen 

lnuh 

S7nchroni-t1on , lliaehJUIC , 'l'dclto 

1000. 

1 
I~ 

Roh!Jl .. orbrouch AA ~60 

OJDIAt: 1n~g"eaa•t 
daf'Unter aua 

Vera1e t ung von Raum , Jerac: r.al un!S 
Aueetat tang 

liopior- 1U14 Ent~iclrlufltaarb•lteo 

koaun t.negeoaa~ 94 Hll 
Una.at• r h reo.nalko.ten 4) 77 

4&\', IItH SC I>•. rpgnlct 

VHale\111:1! (~:.o.r­
Y n Raa. Gl'Jd 
Pe o al n t•ick­
nd .,.._ lllac•-

.ut.wns arlr-• t t•n 

4A 560 

900 40 9}5 

27 }77 21 
)2 . ,9 

,. ~05 )9 75} 
76 219 19 )~ 

Ende 1976 hatte jedes fünfte Unternehmen der ge­
nannten Sparte in der Bundesrepublik semen Sitz in 
Harnburg Sie beschatUgten über 40 Prozent aller tä­
tigen Personen dieses Zweiges. Die Bedeutung Ham­
burgs in dieser Filmbranche wird auch dadurch deut­
lich, daß die hiesigen Unternehmen allein funt der 21 
1n der Bundesrepublik befindlichen großen Ateliers 
über 300 m2 besitzen. Rund 50 Prozent des Umsatzes 
Dller filmtechnischen Betriebe der Bundesrepublik 
wird von Hamburger Firmen erwirtschaftet, die sich im 
Vergleich zu anderen Betrieben dieser Branche durch 
ihre Größe unterscheiden. So ist ln Harnburg die Be­
schäftigtenzahl für diese Firmen ebenso wie der durch­
schnittliche Unternehmensumsatz mehr als doppelt so 
hoch wie im Bundesdurchschnitt 
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Zahlenspiegel 

Monatadurenschnltl 
April Mal Mal Sachgebiete Maßeinheit 1979 1979 1978 1977 1878 

Meteorologische Beobachtungen 

Mitleiwerte ') 

Luftdruck mbar') 1 Ct13.9 1 014.0 1 006.5 1 012,1 1 018 3 1016.0 
Lufttemperatur oc 11.8 9,1 3.5 7.6 13,2 13,7 
Retattve Luftleucntlgkalt .,, 78.8 n,2 80 74 70 61 
WindstArke Meß~ahl ~ 3,2 3.2 -4 3 3 3 
Bewölkung 5,7 5,8 8.3 5.7 4.7 4,5 

Summenwerte ') 

Nledersenla~sh6he mm 84,8 69,6 59 68 87 34 
Sonnensens ndauer Std. 113,7 t11,3 70 112 203 241 
Tage ohne Sonnensenein Anzahl 8,7 9,2 11 B 1 1 
Tage mit Niedersenligen 20,9 21 24 19 18 12 

Bevölkerung Dezember Januar Februar Februar 
1978 1979 1979 1978 

8ev61kan.ng .. t.and (Monataanda)') 

Bezirk Hamburg-MIIla 1000 227.9 226,8 226.1 225.7 225,6 227,1 
Allona 238.8 236.5 235.2 2350 23<1,8 237,8 
Elmabullal 243.8 240,8 239,4 239 3 ?39,1 241 7 
Hamburg-Nord 309.6 304 9 '$:12,7 302.1 301,7 300.2 
Wand•bak 381,5 381,5 381.4 3819 381.7 382.1 
Bargador1 90,7 89.3 886 88.5 885 89.6 
Har urg 19S,4 192 6 190.9 1908 190.6 193,7 

KAMBURG INSGESAMT 1 688,4 1872.4 1 664.3 1 683.3 1 681.8 1 678.2 
dav. mlnnllen 782,8 m.1 772.1 nu n1.0 ne.4 

welbllen 906.6 896.7 892.3 891 6 890.8 899,8 
dar Auallnder 118,2 122.6 125,7 128.;) 128,8 121 0 

'L NatOrltena Btvlllkarungabawagung 

EhesenileBungen ') Anzahl 783 664 792 370 469 483 r 
Je 1000 Einwohner und I Jahr 5.8 4,6 5,6 2.0 3,7 3,6 r 

Labendgeborene von ortaanslsslgen MOllern 1 082 I 051 1 006 1 005 1 034 989 r 
dar. unahellc:h 112 119 138 111 156 100 r 

Lebend~eborene von ortsandasigen MOllern 
je 1000 lnwohnar und 1 Jahr 7,7 7,5 7,1 7,1 8,1 7,7 r 
Unehellen Geborene ln ''• dar Geborenen .,, 10,4 11,4 13,7 11.0 15,1 10,1 r 
Gestorb Ortsanshslga (ohne Totgeborene) Anzahl 2 024 2 006 2359 11116 2269 2053 r 

dar. Im ersten Lebensjahr 18 17 15 10 9 18 r 
Ges:orb Ortaanslutga (ohne Totgeborene) 
je 1000 Emwohnar un 1 Jahr 14,4 14,4 16,7 11,.4 17 8 15.9 r dar Im ar,ten Labansjahr Ja tOOO L~d-

geborene') 14,9 15.8 14,9 10.0 8,7 18,2 r 
Geborenen-(,._) 1 Gastorbanenübe...c:t~u8 (-) 942 -955 - 1 351 611 -1235 - 1 064 r Ja 1000 Ernwohn er und 1 Jahr e.8 69 9.6 43 9,7 8,3 r 

I . Wanderungen 

Zugezogene Personen 
Anzahl 617a nse Ober die Landesgranzen H1mburg1 5 058 3 985 5 019 4131 

Fortgezogene Perionen 
6831 5 439 über dla Landes9ranzan Hamburf-a 4 869 5 442 4 316 4 293 

Wanderung~ffewrnn (+)-vertust -) 652 382 684 423 - 185 - 135 
d1v mlnnl ctt - 357 - 185 - 492 - 242 -104 - 59 

welbllen - 295 - 197 - 392 - 181 - 61 - 76 
Umgezogene Personen Innerhalb Hamburga 

12 955 14 408 15 923 11 565 14128 (Binnenwanderung) 13 816 
Nactt Gebieten 

1) Zugezogene aus 

Sc:hleswlg-Ho1steln 1583 1 429 1175 14n 1 229 1 395 dar. angran~ande Kreise') 1 113 971 847 1 OS3 881 1 009 
Nladel'lac:hsan 1131 919 773 8S2 eeo 763 

dar. angrenzende Kral18 ''I ~ 333 305 377 346 2B7 
Obrlge Bundestinder alnac:hl. 
Bartin (West) 1242 1 215 849 1107 898 975 
Ausland eowle DDR und Barlln (Ost) 1423 1 495 1188 1 553 1 144 1 025 

bl Fongezogene naen 

Schleswlg-Horlfe•n 21115 2032 1 920 2 260 1 624 1 780 
dar. angrenzende Kralle') 1727 1 562 1 564 1 807 1302 1 386 

Nladarsac:hsen 1 252 1 252 1180 1 185 901 1 080 
dar. angrenzende Kralae ") 672 667 630 653 465 602 

Obnge Bundasllndar alnaenl. 
Berlln (West) 1 127 1137 901 1 119 963 883 
Ausland sowie DDR und Berlln (Ost) 1 257 1 019 868 878 828 570 

') errecnnet auf Grund Ulgllc:h dreimallgar Baobacntung. - ') reduziert aur 00 C, Normalacttwere und Meeresspiegel. - 'l Wlndstlrkan: 1 bla 12 nac:h der Beaulor1· 
akala. - ') BewOikungagrede· 0 bla 8 10 - wolkenlos, 8 - ~anz bedadl1). - ') an Stalle der Monelsdurcnsehnrue Jahreawarte. - 'I Fortsc:hretbun~ des Ergab-
nlases der VolkszAhlung vom 27 5. 1970. - ') naen dem Ere gnlsort. - ' ) unter BarOckalentlgung der Geburtenenlwlcklung ln dan vorhergehenden 1 Monaten. -
'l Kreise Plnneberg, Stormarn, Sagebarg und Herzogtum Lauenburg. - ") Landkreise Herburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

MDnDtSdllrchsellnltt 
A~lt M al Mal 

Sachgebiete 1 II 1979 1978 

Krankenhluser und Badeanstal ten 

t . Kn~nlrellhlu .. r 111 Hambllf!l 
a) Akutkrankenhluaer ') 

Anzahl Betten 'l 1s rot 15 878 15 684 15 670 15 670 15946 
Palienten ') 12710 12 873 13 025 12 811 12 590 13 540 
Pflegetage •7. 390 218 395 978 425 586 3n8t9 ~010 400 038 
Bettenallsnutzung 81.8 82.7 87 3 80.5 83.9 81,9 

b) K111nkenhluser IOr Payelllatrle 
Anzahl 3135 Betten') 3110 3 081 3 081 3 081 3131 

Patienten '1 2 &CO 2703 2 624 2 618 2 6t8 2 704 
Pflegetage •i. 80831 78 520 78 786 75 759 n121 79902 
Bettenallsnutzung 84,5 82.9 86,4 85.8 85.2 87.6 

~ tmentllcha Badeanalalten 
Besucher lna~esamt Anzahl 724548 720 082 837 283 559 8&5 868 730 938 827 

dar. ln Hai enaellwlmmbldern 5151137 517 675 614 697 542 7611 483 704 452 530 
ln Frelb:ldem •) 455 334 441101 387 112 469 787 

Kultur 

1. Ollanlllcha BOehartlallan 
(a'"achl. Muaikbuellerei\ 
Ausle hungen (Blieher, Kassetten, Spiele, 
Noten) Anzahl e63 081 654 832 749 987 649 030 G25 108 W7730 

t. Wluanechaftlleha BOeharalan 
Staats· und Unl~al'lltltablbllothak 

Ausgeliehene Binde 371108 38125 40332 37 243 40276 3891!1 
Besueller der Lesealle 8285 7960 8196 8 645 9 837 7 913 

HWWA- lnstoiUIIur Wlrtsellellslortellung -
Be51Jeller der Bibliothek und der Archive 4258 3 684 4 293 3 403 4 407 3737 

Commarzblbllothek 
Autgellahene Binde 2818 2 932 3401 2 594 2 985 2 474 
Lesesaalbes~.<eller und Entleiher 1 158 1 19t 1305 1 131 1 152 1124 

•• Staatliche Mu .. an und Schau .. mmlungan 
Beaueller Insgesamt 98127 91 396 110 488 100 623 107 238 84 217 
dav. Hamburger Kunsthalle 17 930 13 736 8 653 11 eoo 8 618 7 620 

Altonaer Museum tn Hamburo. Nord· 
deutsches Landesmuseum 18 278 14606 13624 13 649 11 713 13 305 
Hambur~sellea Museum fOr 

VOikar unda 81118 8 511 18845 8 873 11 888 5 979 
Helms-Museum 10 821 10 844 13438 11157 12328 15 7S9 

dar Frelllelltmu~eum am Kiekeberg 8 412 8390 2694 8836 10348 14 758 
Museum IOr Hamburgfselle Gesellfeilte 20080 20294 19544 19 469 21 537 17 668 
Mu1eum IOr Kunst und Gewerbe 15404 17 090 20078 25518 28 74S 16148 
Planetarium 81160 6 415 17 232 10493 10 530 5567 
tllsellolsturm 2044 1900 1074 1 666 2079 2173 

Offentliehe Sozialleistungen 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngaldge..U 

Empllnger von Miet- und LastenzuSdllissen Anzahl 111345 70 045 65326 88300 87 262 70 11!7 

Gezahlte Miet- und LastenzusellDase 1000 DM 5 021.8 5 923.7 6 702.2 II 122 5 !r.l4 5942 

Ourellaellnltlllch g81ahlta Miet• und 
LestenzuSdlOase DM 72,41 8457 102,60 89,12 89,12 84.66 

Arbeitsmarkt 

t. Arbellllloaa 
Arbeitslose ln~esamt Anzahl 28593 29107 29 648 27 552 23t54 27 393 

dar mlnnll 14 985 15 260 18 286 14 492 11 743 14 669 
nach auagawAhlten Berufsberelellen 

Ferllgun~aberule 8067 8 662 9659 8654 8 873 8842 
Technla e Berufe 1 555 1 142 901 8111 720 1 023 
Dienstleistungsberufe 17310 18 8S1 16833 15 7110 13 847 15 742 

t. Arbaltaloaen..Quote .,. 4.2 0 4,4 40 3.4 40 

s. Offene Stellen Anzahl 8824 8565 8 860 9182 10321 9113 

4 Arbeittuchende 4) 38488 361112 36912 33865 29 787 34 742 

s. Yermllttungen 1) 8088 8447 8653 7 297 8 507 7311 
dar. Kurzlrla~a Vermittlung 

bta zu 7 agan 4384 4 314 4 508 3 429 4526 3403 

•• Kurzarbeiter 4480 8 3111 8 923 .. 494 3902 8 079 

Landwirtachart 

1. Ulleheruugung der landw. Belriebe 

Kuhmllellarzeuqung ' 1 322 1 399 1 686 1 618 1 672 1 803 
dar. an Molkereien gelleiert .,. 93,5 94 ,4 94.9 97.2 97 5 97.7 
Mllelllelatung Je Kuh und Tag kg 11 ,7 12.5 14 7 14.8 14.11 15.8 

') ohne KrankenhAuser der Bundeswehr, des Stralvollzugaamla und daa lrz.tllellen Dienstes der fnnenbehOrde. - ') Bestend am Monatsende - 1) Oie Monetsdurc:h­
sehnilte beziehen sich nur auf die Betriebsmonate Mal bis September. - "l Arbeltsloae einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitelos zu aetn. eine Be­
schllllguno aufnehmen wollen. - 'I durch das Arbeitsamt vermittelte ArbeitekrAlle 
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Sachgebiete 

Noch: Landwirtschan 
2. Mllchhe,.tellung der Molke,.len 

Vollmilch, 
lose I) 
pasteurisiert, abgepadlt 
ull,.·hocher111121 

Tellentrahmte Milch, 
paatauriaiart, abgepadlt 
ultra-hocherhitzt 

Entrahmte Milch 
Buttermilcherzeugnisse 
Sauermilch und Kefirerzeugnisse 

J. Zufuhren Lebendvieh 
(lnlandtlere) 
Rinder 
KAlber 
Schweine 
Schafe 

4. Schlachtungen von lnlendlleren 
Rinder (ohne KAlber) 
KAibar 
Sc:hwelna1) 
Schlachtmengen aus gewerblichen 
Schlachtungen l) 

dar. Ronoer (ohne Kllber) 
KAlber 
Schweone 

Bergbau und Verarbeitendes Gewert:le, 
Handwerk und öffentliche Energie· 
veraorgung 
1. Bergbau und Vererbaltandes Gewerbe 

(Hauptbetelllgt •) 
• !leschaftogta (elnlchl. lAIIger Inhaber) 
• dar. Arbeiter 'l 

Geleistete Arbeitennunden •> 
Löhne (brutto/ 
GehAlter (bru to) 

• Kohleverbrauch 7) 
Gasverbrauch ') 

Stadt· und Kokereigas 
Erd· und Erdölgas 

HelzOiverbrauch 
Je1chtea HeizOI 
schweres Heizöl 

Stromvorbrauch 
Stromerzeugung (Industrielle Eigen· 
erzeugung) 
Gesamtumsetz (einseht Verbrauc:hsteuer) ') 

dar. Auslandsumsatz 'I 
Umsatz ausgewllhlter beteiligter 
Wlrtscho!tszwelgo· "'l 

Mineralölverarbe tung 
Masc:hln nbau 
Elektrotec:hnlsc:he Industrie 
Chemisch Industrie 

2. Clfanlllche Energieversorgung 
Stromerzeugung (brutto) 

• Stromverbrauch 
Gas~rzeugung (brutto) 

3. Hendwerk (Meßziffern) 11) 
• Besch6111gte (Ende du V).) 

Umsatz 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1, Bauhauptgewerbe U) 
Be~c:hAitlgto (e nach!. lAIIger Inhaber) 

dav rnhabo>r 
Angntellta 
Arbeiter 13) 

Gelelaieta ArbeollStunden 
dav. I ur Wohnungsbauten 

gewerbl und lnd11atr Bauten 
blfenlllcf>e und Verkehrsbeuten 

Ulhne (Bruttosumme) U) 
• Gehliter (Bruttoeumme) 14) 

Umsatz (onne Umaatzatauer) 
dav. Im Wohnungsbau 

gewerbt und lnduttr. Bau 
6flentllc:hen und Varkah,.bau 

Ma8elnhel t 

1000 SI 

1000 SI. 

1000 

Mfo~ DM 
1000 t .SKE ') 

1000 m' 
1000 m• 
1000 m• 
1000 I 
1000 t 
1000 t 

Mlo. kWh 

Mlo. OM 

Mto. kWh 
,Aio. kWh 
Mlo m> 

Sept. 1970 
= 100 

Vl.·lb 1i70 
•100 

Anuhl 

1000 

Zah lenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

5511 
5562 
2818 

88 
3 218 

583 
351 
140 

8.6 
1.6 

20,2 
0.5 

5.3 
1,7 

20,1 

3 260 
1 418 

1811 
1 8S5 

180 
94 

13 ~88 
214 
217 

3 
32 357 

510 
31 1147 

48 
7 

39 
339 

3 ß12 
471 

4'n 
leB 
2110 
201 

~20 
838 

18 

1918 

471 
5 472 
2 745 

80 
2 731 

591 
311 
122 

8.2 
1,7 

19.3 
0.3 

4.9 
1.7 

18.9 

3123 
I 362 

210 
1532 

168 
99 

14 013 
235 
240 

3 
38 343 

578 
37 765 

47 
8 

39 
359 

3984 
510 

613 
172 
273 
202 

4(;3 

889 
17 

VJ ·Durchschnitt') 

87,8 

153,-4 

1978 

89.7 

143.5 

MonatsdurClhschnltt 

31872 
1 211 
5 048 

25 815 
3 853 
1120 
1375 
1358 

eu 
16.5 

249,ß 
87,3 
91,3 
91.2 

1978 

30510 
1179 
4757 

N 574 
3 590 

9&4 
n!93 
1 313 

69 B 
186 

214 0 
51 ,7 
81 ,4 
80.9 

463 
5151 
3857 

71 
2442 

549 
224 
106 

5,6 
2,3 

18.4 
0.1 

4.6 
2.3 

18.4 

3 075 
1 267 

276 
1 516 

166 
98 

14 463 
228 
237 

4 
48 619 

728 
47 891 

87 
14 
53 

391 

5 046 
635 

701 
1n 
270 
237 

710 
1 050 

16 

3. Vj. 1978 

91,9 

139,8 

März 
1979 

30183 
1 083 
4 837 

24 263 
3 360 

893 
1 347 
1120 

60.5 
16.0 

153.8 
35.4 
71.4 
46,8 

April 
1979 

421 
5237 
2 521 

87 
2 061 

447 
243 
108 

6.0 
2.3 

111.8 
02 

4.8 
2.3 

18.7 

3152 
1321 

:.!14 
1535 

165 
97 

13887 
228 
240 

3 
41 03-4 

571 
40 463 

43 
6 

35 
368 

.. 879 
510 

824 
905 

11 

4 VI 1978 

92.1 

182.0 

April 
19711 

30307 
1 ogg 
4 781 

24 427 
3614 

eas 
1327 
1302 

71,1 
16,1 

105 1 
689 
52.4 
65,8 

Mal 
1979 

462 
5 630 
3 409 

182 
2 507 

821 
420 
160 

8,3 
2.5 

17,5 
0,1 

5.0 
2,5 

17,3 

3102 
1359 

2911 
~~ 

165 
a7 

14 711 
251 
250 

3 
35 380 

512 
34 868 

31 
7 

30 
375 

721 
11!8 
255 
221 

488 
1145 

8 

1. VI . 1979 

Mai 
1979 

30499 
1 091 
4120 

24 688 
4 010 
1 151 
1 471 
1 388 

83.5 
18ß 

218.5 
84 ,2 
802 
72,1 

Mai 
1978 

545 
5 828 
3175 

87 
2383 

675 
424 
157 

5.8 r 
1.8 

19 9 
0.2 

4 1 
1,8 

18 9 

2910 
1135 

208 
1 545 

169 
99 

14102 
238 w 

4 
23 290 

696 
22594 

40 
6 

34 
350 

3801 
459 

580 
173 
276 
199 

241 
780 

12 

1. VJ, 1978 

88,1 

114.7 

Mal 
1978 

30 588 
1247 
~ 724 

24 617 
3905 
1 173 
1 300 
1432 

74 2 
158 

145,3 
38.6 
56.1 
52,6 

I) bos 19n pasteunslert - 7) gewerbliche und Hausschlachtungen. - l) e1nschloeßl1Clh Sdllachlfene, Jedoch ohne Innerelen - •l Alle Betriebe vc,n Unternehmen 
dosBergbauesund dea Verarbeitenden Gewerbes mlllm allRemeinen 20 und mehr BAschliltlgten (ab 1. 1. 1979 einschließlich Produzierendes Handwerk) : ohne öl· 
lentllche Gas·. Wasser· und l!lektrlzotAtswerke und ohne Baugewerbe. - &) oinschl . der gewerblich Auszubildenden - 6) elnachl, die der gewerblich Auszubil­
denden - 1) einet Steinkohlenemholt (I SKE) - 1 I Steinkohle, -koks oder ·brlkett • 1.5 t Braunkohlenbnkett: • 3 t Rohbraunkohle. - I) umgerechnet auf Ho • 8400 
kcal m3 ( 35 169 kJ/ml. - 'I ohne Mehrwertsteuer, alnschl Umsatz sonstiger, nicht produzierender Betriebstelle: mit den entsprechenden Angaben Im Zahren­
spregel bts elnschl Febr.·Hafl 1!177 nicht vergleichbar. - tO) Umsatz der vererb Wlrtschaltszwerge. ohne Umsetz sonstiger, nicht produzierender Betrtebsteole. -
" bei Beschaltlgten · Jahresdurchschnitt, errechnlll aus den Werton IIIWella am Ende einer Vierteljahres. - t2) ohne handwerkliche Nebenbetriebe Nach der im 
Jehre 19n durch d1e ElnbezlPhung des Ferllgteilbaues. der Gerilstbauer, der Fa,sadenrelnlgung und der Gebliudetrocknung vollzogenen Berocntskreiserwelterung 
werden die Ergebnisse ab Januar 1978 ausschheBIIch für den erwolterten Berlchtskr Ia darge6tetlt - 13) nach den Ergabnossen der Totalerhebung hochgerachnet. 
- H) einschließlich Umschulor und Auszubildende, ab Januar 1969 einsdilleBlich Arbeitgeberzulagen gemäß Vermögensblldur.gstarorvertrlgen. 
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Zahlenspiegel 

MonatiOUICIIIU:flntn 
Ar" Mal Mal 

Sachgebiete 
1877 1978 

1 79 1979 1978 

Noch: Bauwirtsmatt und Wohnungswesen 

L Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wohngablude (nur Neubau) Anzahl 198 208 229 

dar. Ein· und Zweltemlllanhluser 
100Ö m' 

179 184 201 
Umbaurar Raum 2:24 257 320 

- Veranschlagte reine Baukosten Mlo. OM 53,8 66.9 85,3 
Wohnfliehe 1000 m1 o42 49 64 

Nichtwohnbauten . Nlchtwohn~eblude (nur Neubau) Anzahl 41 44 44 

Umbauter aum 1000 m• 374 309 179 

Verenachlagla raine Baukosten Mlo. OM 84,9 55.1 19.3 

Nutzfliehe 1000 m• eo 59 29 

Wohnungen . Wohnungen Insgesamt (alle Bauma8nahmen) Anzahl 449 511 742 

3. 8aulertlgatallungen 

Wohnbauten 
Wohngablude (nur Neubau) Anzahl 173 191 101 

dar Ein- und Zwelfam•l•anhlusar 118 170 94 

Umbauter Raum 1000 m• 343 2:20 109 
Varan!chlagta reine Baukosten Mlo. OM 711.9 53.7 248 

Wohnfliehe 1000 m• 70 43 20 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~eblude (nur Neubau) Anzahl 48 38 21 
Umbauter aum 1000 m1 475 290 Dl 
Veranschlagte raine Baukosten Mlo DM 75,1 52.5 10,7 

Nunfliehe 1000 m• 79 64 12 

Wohnungen 
Wohnungen lnsges. (alle BaumaBnahmen) Anzahl 592 451 235 

dar. mit Offentl. Mitteln geiOrdert 493 175 112 

4. BauDberheng 
(am Ende dea Berlchtszeltraumes) 1) 

Genehmigte. aber noch nicht fertiggestellte 
Wohnungen Anzahl I 800 8900 10 100 8 

5. Beatend an Wohngabluden 
und Wohnungen ' ) ') 

Bestand an Wohngebludan 1000 193 185 194 s 
Wohnungen ns na ns s 
WoMrtume ilbor 8 m• 
(einschl. KOchen) 2111!? 2 900 2 903 s 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Um1atz·Mallzahtan daa Einzelhandale . Einzelhandel 111'70 - 100 153,2 181 ,4 176.5 187,7 167,3 153,3 
der. Waran varsch. Art 

(alnachl , WaranhAuser und Versand· 
handal) 168,4 175,3 187,0 172.3 165,7 153,5' 
Facheln%alhandal 149,9 157,2 171 ,1 188.2 170,2 155,3 

t. Dia Auefuhr d .. landaa Hamburg ') ') Mlo. OM 59S 600 687 580 518 521 

dav. Waren der 
Ernlhrungswlrtschatt 99 59 112 91 92 n 
Gewerblichen Wirtschalt 498 511 555 498 426 443 

dev. Rohstolle 5 4 5 8 5 4 
Halbwar~ 94 102 127 119 'l) 97 
Fertigwaren 397 405 423 373 328 343 

dav Vorarzaugnlase 51 62 95 83 72 72 
Enderzaugn.ssa ~ 343 328 290 256 271 

Ausfuhr nach eusgewlhlten Varbraucha-
!Indem 

Europa ~ 391 <182 428 373 36'1 
dar. EG-Llnder 241 261 304 281 237 227 

s. Umaatz-Mallzahlan d .. Outg ... rbaa 

Gastgewerbe 1870-100 155,1 161 .8 167,3 172.5 183 8 169.6 
dav. Baharbargungagewerba 149,1 181 ,5 10!,8 173,1 198,1 175.8 

Gutallttangewarbe 158.8 181 .8 167,1 172,3 179,6 167.8 

•• Framdanvartcahr ') . Fremdenmeldungen Anuhl 121 S85 128 765 115 998 127 70! 162 093 140 041 
dar. von Aualandaglatan 36814 35 711 31838 40 460 48n2 37 829 . FramdanObemachtungan 218 778 223 238 208 708 234 204 281 208 256 818 
dar. von Auelan<11glltan 65480 83 874 58645 73172 87 948 ~719 

•) An Stalle des Monatat1urchachnlna wird dar Stand von 31. 12. 1ngegaben - ') Fortschreibung der bel der Gablu<lazihlung 1988 ermittelten Gablude und Woh­
nungen. - ') Qualle· Stellatlachea Bundaseml - ') Nachgewiesen warden die Waran, die ln Harnburg hergestellt Oder zuletzt wtrtscflaltllch sinnvoll ao be­
arbeitet worden sind dall sich Ihre Beachaffenhelt Vliesentlieh verlndert hat. - 'l ohne Helme, Jugendherbergen, Muaan· und Privatquartiere 
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Zahlen3plegel 

Monatndurcna<:hnltt 
April Mal Mai Sachgebiete MaBelnhalt 1979 1979 1978 1m 1978 

Verkehr 

1. SeeHtll lfahrt 

SChilfsverkehr Ober See 
Anuhl H62 1 386 1 250 s 1 260 8 1330 $ 1 46.4 Angekommene SChiffe 

Abgegan~ene SChofle 1 537 1 471 1 260 s I 240 • 1320 I I 559 
GDterverke r Ober See 1000 I 4 4ß.4 4 550 4 968 p 4767 p 5 183 p 4458 

dav. Empfang 3232 3301 3 586 p 3509 p 3 785 p 3304 
dav. Masse~ut 2 621 2 652 2866 p 2 760 p 3060 p 2 697 

dar. tneratOte 1 312 1 320 1 305 p 1 224 p I 243 p 1 276 
Sack· und StOckgul 811 649 720 p 729 p 735 p 723 

Versand 1 232 1 249 1 380 p 1 258 p I 398 p 11M 
dav. Massengut 535 492 534 p 484 p 550 p 435 

Sack- und StOckgut 697 756 846 p n4 p 848 p 801 

2. 81nnenacnllfahrt 

GOterempfang 1000 I 333 392 260 • 460 s 481 p 380 
GOierverund 434 560 450 s 560 s 626 p 492 

I. Luftverkehr (gewerbliCher Verkehr) ') 

Flugzeugbewegungen Anuhl 5 233 5 310 5197 p 5 26-4 p 5721 p 5 615 
314 075 330 864 350941 p 339 528 p 407 473 p 348 561 FluggAste 

2 2011 4 2 077,fJ 3 &47.9 p 334-4.3 p 3 628.5 p 2 008.5 FraCht 
538,1 Luftpost 756,2 591! 3 739.2 p 743,7 p 833,g p 

•• Peraonenbefllrderung Im Stadtverkehr ') 
(Ausgewihlla Verkehrsmiuet) 

BefOrdene Personen 
25468 27 478 28533 Sehnpll- und Vorortbahnen 1000 25190 26125 :oll 031 

Stra6enbattn (ab 1 10 1978 eongeatelltl 1287 9fJO 979 
Kraflomntlluase 20fJ04 21 574 22951 21 831 2295ol 21 605 

5. Kraltfahruuge 

a) Bestand an roglslrlenen 
1000 537,8 544.0 592,7 698,3 559.8 Kraftfahrzeugen 3) 595.6 dar. Peraonenkraflwegen ')~ 4n,8 489.8 532,9 535.0 537,0 495,8 

(Quelle Zutassungulolfe amburg) 
Anzahl 6 483 9928 8622 8 261 7151 b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 6 4~1 p dar Peraonenkraltwagen ' ) 6 868 5 821 8 671 7 561 7 250 p 6 407 

Lastkraftwegen 362 ~25 700 471 467 p 406 

•• Strallanverkehraunfllle . Unilila mll Personanseneden •) Anzahl 1143 ll33 628 p 841 p 99J p 990 
GetOrete Personen 21 24 19 p 18 p 20 p 24 . Verleide Personen 1225 1 207 na p 1 08& p 1 242 p 1 295 

Geld und K redit 

1. Kradlla und Einlagen •) ") 

Kredite ') an Nt Chibanken Insgesamt 
Mlo.DM 1!0 419.5 (Stand am Jahree· bzw. Monarsende) 66 953.3 67 314.7 68 005 2 88 ~7.7 61 220,1 dar. Kred1te 'l an lntlndoa<:he Nochlbanken 57 005,5 63 ~15 .7 63190.9 &4 480,3 6C i39,1 57 n2.2 Kurzlrls!lge Kredite (bis zu 1 Jahr 

12m.s olnsc:hl.) 1288M 12185.9 12 602,9 12 661 ,.4 11 718,1 an Uniernahmen und Privat· 
personen 12 520.8 12 557,5 11 969.5 12 391.7 12 465.9 11 533,5 an 611entllc:he Haushalle 257,7 328.9 216.4 211.2 195,5 184,6 Mlttellrtattge Kredite (von Ober 1 

6383.0 6 987 8 7 233.8 6167,6 bis unler 4 Jahren) 7 297,2 7 350.S on Unternehmen und Privat-
peraonen 5 042,4 5 ~32,2 5 387,8 5 3058 5 ~25 .5 4 953,5 en Olfenl llcha Haushelle 1 320,8 I 555,6 1 929,4 1 q28.0 1 925,0 1 214,1 Langfristige Kredite (von 4 Jahren 

37 924.0 43 541,5 44 {123.6 44 927,2 39 886.5 und darOber) 44 307,8 
on Unternahmon und Privat-

30608.3 32 000.3 personen 35 215.5 36 000.6 36 371.5 36 703,1 an Oflentllc:ho Haushalte 7315,7 8 266.0 8 307,2 8 252,1 8 224 1 7 886.2 . Einlagen und aufgenommene Krodtta•) 
von Noeltlbanken 
(Stand am Jahres· bzw Monatsende) 41 060.0 45 553.3 43 838.0 44 632.3 44 833.7 40 668.3 S•Chtelntagen und Termingelder 26 982 8 30979.4 28~9.1 29 t\70.2 30171 8 28 786 0 von Unternehmen und Prlvarperaonen 20 744,1 :>5 250 3 23 400.8 2.C oe6.7 24 280,2 20 527.6 von Oflentllcnan Haushallen 8 218.5 5 7291 5 548.3 5783 5 59118 6 258.4 Spareinlagen 14 097 4 14Sn9 14 688.9 14 662,1 14 661.9 13 882.3 bei Sparkassen 8 949.0 9185.6 9 256.1 9230,1 9 234.5 6 782,4 Gut&dlrlften aul Sparkonten (elnldll 

755.1 no.1 7011.3 Zlnagutsc:hriflen/ 668,1 701 ,6 676,1 lastschrillen au Sparkonten 720.6 730,9 721 ,6 694,9 701,8 531 4 
2 Zahlunglldtwferlgkellen 

Konkurse (erOffnata und mangels Maue 
abgelehnte) Anzahl 28 25 30 25 22 25 Vor~ elensverfahren 
We seiproroste (ohne die bel dar Post) 382 419 414 4J6 389 599 Wedlsalaumme Mlo. DM 2,7 2.9 4.9 5,1 3.7 3.8 

'I ohne Transir - ') All J anuar 1968 wird der Gelegenheitsverkehr Insgesamt elnlleotogon, der Unlenverkohr, soweit er m BereiCh des Hambur~er Verkehrs· 
vf•rbundes erbracht wurde. - 'l Stand Ende des Jewelltgen Berlch!aJahrea bzw -monats, ohne Bundesbahn und Bundeapoat. - •) einsenließlieh omblna!lons· 
krattwagen - 'l tellwelae eucn n Verbilldung mit Sacnscnad11n - •) Die Anot~llf'n umlaasen die ln Hemllurg r,elegenen Niederlassungen der tur monatliChen Bilanz-
statlstlk berichtenden Krodltlnstltute: ohne Lendeszentralbank, ohne die Krodltgenossensehallon (Ralllelsen, deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 wantgar als 10 Mlo. 
DM betrug sowie ohne die Poataeheck- und Postsparkassenamter. - ') einschließtich durchlaufender Kredite 
"I Anstelle das Monatsdurcnscnnltts wird der Stand am 31. 12. angagebon , bat GutaChritten und Lastschriften auf Sparkonlen der Monatsdurcnadlnltt. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchachno:t 
April Mal Ma• 

Sachgebiete Malleinheit 
1977 1978 

1979 197i 1978 

Noch: Geld und Kredit 

3. Mahnverfahren I eldeutattllche 
Verelcherungen 

Antrl%e auf Erla8 elnu Zahlungsbefehls I 
Mehn eachaldea Anzahl 21 686 26 661 27 493 21172 24753 24 730 
Antrl~ auf Abnehme der eidesstattlichen 
Veral erung 3773 3 911 4 238 3 727 4284 3 620 
Haltbefehle zur Erzwlngung der 
eidesstattlichen Veralcherung 1 554 1 711 2021 1 820 1 633 1 974 
Geleistete eldesatattllche Verelcherungen eo3 668 191 640 628 613 

4. Kepllelg .. ellachelten mlt Hauptsitz 
Harnburg 
Aktlengeseil acharten Anzahl 158 157 158 158 157 158 

Grundkapital Mlo.DM 7 290 7 481 7737 7 738 7 712 7504 
Gesellschalten m b H. Anzanl 8 601 11765 10773 10 868 10 981 9523 

Stemmkapital Mlo. DM 7 204 7 684 7 800 7 816 7836 7 535 

Steuern 
1. Steueraufkommen nech der Steuerart 

G~>me•nsehaltaateuem Mlo. DM I 043,3 I 125 9 12159 990,0 947,5 Steuern vom Einkommen 
Lohnsteuer 'l 

1125,8 653.0 114!5.5 3S3 7 477,0 

Veranregte Einkommensteuer 
380.7 391.9 3719 273,4 400.2 

Nichtveranlegte Steuern vom Ertrag 
13-4,11 1499 225.8 128.3 304 253 
41,8 289 17,0 24 8 15 7 35,1 

KOrperachaftate11er 'I 1111.11 82.4 123 4 100.5 16,3 
Steuern vom Umsatz 417.4 4729 484 9 5693 836,3 470,5 

Umsatzsteuer 
Elnfuhrumsatzateuer 

179.4 218.8 214.7 263,7 3686 245.6 . Bundesateuern 1) 
238.0 254.3 250.2 30!) 7 267,8 224.9 
800.7 809.6 649.9 10ß.l3 1 049.8 872.6 

Zölle 1) 67,7 68.8 69.2 72,3 726 69.4 
Verbraudtsleuern (ohne Blerateuer) 811.2 821,3 559.1 991.2 955.7 781.3 

Landesateuern 64.0 58.6 32.0 40.3 84,9 87,5 
VermO~enateuer 31,9 28.3 2,7 4,1 51.9 59,7 
Kraftta n:eugsteuer 13,5 14.2 10.8 15.7 18,1 12,7 
Biersteuer 2.9 2.7 2,1 3.0 2,7 2.8 

Gemeindestauern 130,9 140.9 65.1 110.3 235.1 254,5 
Grundsteuer A '! 0,1 0,1 
GrundstauerB 4 18,4 17,2 12.3 20.5 19 7 27,7 
Gewerbesteuer nadt Ertrag u Kapital (brutto) 101,4 102.8 50.4 480 2038 217,5 
Lohnsummensteuer 2D.6 204 2.2 40.6 11,5 8,8 

2. Steuerverteilung euf die Gebletak8rper-
ldtalten 
Steuereinnahmen des Bundes 5) 1 5011.2 15587 12948 1 685 3 1 703,6 1 452.8 

Anteil an den Stauern vom E•nkommen 298.6 311 8 399,1 21!8,4 242.6 208,7 
Anteil an den Steuern vorn Umsatz 21111.0 3192 3138 3843 429,5 317,6 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage 18,8 18.1 53.8 539 

Stauerainnahmen dea Landes 371,5 382 4 3-47.3 2127 3621 
Anteil an den Steuern vorn Einkommen 247,2 2541 2858 482 199.0 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 41 ,5 51.15 21 2 261 218 . Anteil en der Gewerbea•euerumlaga 1811 181 538 53,9 

Steuereinnahmen dor Gemeinden und 
GememdoverbAnde 185.2 172,1 1788 147 4 206.3 

Gewerballeuer nach Ertrag u. Kapital (netto)') 8'3.5 &8,7 504 48,0 987 109,7 
Anteil an der Lolln· und veranlagten 
Einkommensteuer ') 84.2 67,4 88.8 19.3 59,6 

3. VJ. 1978 4 Vf. 1978 1. Vj , 19711 1. Vj. 1978 
Öffentliche Finanzen 

1. Kn11nmllllga Ga11mteu~geben Mlo. DM 2 674,7 3 007,7 28H.3 2 532,4 

dar. Personaleusgaben 1115.1 1 061,9 1 238,7 I 184.2 1 114,3 
Bauinvestitionen 18110 184.2 288.0 87,9 115.0 

dar. IOr Sdlulen 50.3 47,0 84.5 23.3 37,4 
Hochschulen einschileBlich 
Unlvai'811Atakllnlk 4.9 5.0 3,2 9.3 27 3.3 
Kr~nkenhluaer und sonallga 
ElnrlchtunRen des 
Gesundhe tsdlenstes 7.0 9.2 9.7 15..5 5.8 3.4 
StreBen 22.9 23.3 21.8 46.0 9.0 9.5 
Waual'8tre8en und Hllan 20.8 175 18.7 24.6 5,8 11,7 

AUI,Paben für Zinsen und nlgung 312.4 375 4 339.0 ~e 5011.8 419.8 
Zufuhrung en Rilc:l<lagen 2.5 3,5 13 8 o.o 0.0 

l. Ke81enm181ge Oaaemtalnnahman 2 452,3 2 609,1 2 407,2 3001,1 2 715,4 2 225 8 

dar. Steuern 1 1110,1 16635 1 722,7 1 740.7 1579 7 1 314,1') 
Einnahman aus wlrtschaftllc:tt.r 
Tltlgkelt 885 92.2 89.3 121.5 663 73,1 
Gebuhren, Be,trlga usw 323.11 3399 350.6 '$S7,7 340.0 339.9 
Entnehme aua ROddegen 15.8 2.3 0.4 4.8 7,5 2.8 
Schuldenaufnehme 11111.3 270,1 14.4 538 8 508 7 272,7 

3. Schuldanalend am Ende du Quertela '} 8 355,3 8 501.8 8$47,7 e 501,8 8 724 8 8 435,7 

dor, am Kreditmarkt 7 044,2 7 213,4 7071 ,3 7 213.4 7 450.0 7135.2 
bei GebletakOrperachaftan 743,0 747,11 727,8 747,9 738,4 735.9 

2 nach BerOc:l<alchtlgung dar Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegun% - 2) elnschl EG·Antell ZOlle. - 'l GrundsteuerbeteiligungsbetrAge abgeglichen. -
~ elnschl. Grundateuarbelhllfan rar Arbelterwohnstätten. - SJ 1979 ohne G-Anlell ZOlle - 'l nach Abzug der Gewerbesteuerumleget - 1) An Stelle des VI -

urdtschnllts wird der Stand am 31. 12. angogebon. - •) ohne die ln der zweiten HAllte des Monats MArz 1978 eingegangenen Steuern, dla aua zeitlichen 
Grunden nicht mehr gebucht werden konnten. 
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Zahlenspiegel 

Monetadurchschnitt 
November Februar Mal Mal Sachgebiete Malleinhell 1978 11179 1979 1978 1978 

Preisindizes fDr Bauwerke •) 
Bauleislungen am Bauwerk 
Wohngebtlude Insgesamt 1970 - 100 176.0 179.2 180.11 188,0 175,2 p 

dav. ElnfanullengaDauda 176.4 179.11 180.7 188.5 175.5 p 
Mehrlamtliengeb6uda 177.4 180.6 162.0 189,5 176.6 p 
Gemilcht genutzte Oeblu<M 169.9 172,9 174,4 180.8 188,9 p 

BOrogebauoe 170.2 173.7 174.1 162,1 169,1 p 
Gewerbliche Betriebsgeb6ude 163,4 167,1 168,7 174,8 162,3 p 

LlJhne und Gehliter Juli Oktober Januar Januar 
1978 1878 1979 1978 1. Arbeiter ln 1ndua1rle und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowoc:henverdlenate 
monnilehe Arbeiter DM 588 600 
darunter 

615 609 612 563 

695 629 646 6l7 840 586 Facharbeiter 
weibliche Arbeiter 369 387 393 392 395 375 
darunter 

Htlfaarberter 344 359 363 362 3e6 348 
Brultostundanverdlanste 

mllnnlrche Arbeiter 13.30 14,14 14.36 14,33 1~ .~ 13.48 
darunter 

13.86 14.75 14,84 15,11 H .02 Facharbeiter 14,99 
walbliche Arbeiter 9,11 9,62 9,n 9,73 981 9.29 
darunter 

Hilfsarbeiter a.~ 8 87 9,04 8,95 11.04 855 

2. AngHiellte, Brullomonataverdlanate 

1n lndul1rle und Hoch· und Tlelbau 
Kaufmlnnlacha Angestellte 

mAnnlieh 3 087 3 274 3300 3 320 3 392 3175 
weiblich 2234 2 378 2401 2 4t0 2 438 2 310 

Tacllnlache Angaatalite und Malaler 
männlich 3107 3 297 3334 3 347 3 371 3175 
walblich 2 127 2 270 2299 2 310 2 312 2182 

ln Handel, Kredit und Veralcllerungen 
Kaufmlnnlacllo Ang111111te 

mllnnlicll 27t8 2884 2 902 2 949 2 989 2786 
weiblich 1 884 2~ 2116 2 132 2 180 2047 

Öffentliche Sicherheft und Ordnung Mlirz Mai 
1979 11179 

1. Fntatallungen der Pollul 

Sttaflalan Insgesamt Anuhl 14&411 14 813 13 361 14 215 15 1162 15148 dar Mord und Totschlag, einseht. Va"ucha 8 7 3 1 5 3 Korperverletzung 518 7~ 937 644 1 037 654 Raub, rlubetlsche Erpranung 124 128 104 82 1:!0 134 Diebstahl 11410 9277 7 980 8885 10103 9493 oar. Orebstahl unter arschwerenden 
UmstAnden 5188 5 162 4 159 5 0?.3 s no 5104 Betrug und Untreue 1 768 1 693 1 581 t 510 1 473 1 855 

Außerdem· 
Verkehrave:Jlehan 1 802 1 223 1 279 1 113 1 103 1 205 Varkehrsor nungswldrl~kelten 4974 4 459 5053 4605 5 O.'lO 3 707 Andere Ordnungawldrlg eilen 670 601 598 824 831 617 Verwarnungen mit Vorwarnungageld 38 JI.C8 360114 31 895 30560 38 801 39 016 

2.. Feuerwahr 

Alarmlerungen lnagNamt Wahl 16 438 16 838 17 351 16486 17 306 17 285 dav. Feueralarme 525 540 S20 671 595 833 dlt. bakampfta Gro8brlnde 10 8 9 15 - 13 12 falsche Alarme und Unfug· 
metdungen 133 143 138 1~S 133 139 Rettunf,awaganemiAtu 14 742 15 097 15662 14 726 155ZS 15 555 dar. ür KrankanbeiOrderungen 2718 2 675 2960 2 <466 2 521 2585 Straßen· und Varkehra· 

unilila 1 868 1828 1 495 1721 1 999 2097 Hilfeletslungen IIter Art 1172 1 202 1169 1 089 I 188 1 097 
Aul!erdem: 

Einsatze der Freiwilligen Feuerwehren 188 185 166 I >Ii 224 1111 

') Preisindex fOr Neubau in konventionaller Bauart 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

1 Vj .1979 und4. Vj. 1978 

Großstildie ') 

Berlln 

Hamburg 

München 

Köln 

Essen 

Frankfun IM 

Donmund 

DOsseidorf 

Stuttgart 

Dulsburg 

Hannover 

Bremen 

Nurnberg 

1 VI 
4 VI 

1 VI 
4 V . 

1 VI 
4 V . 

1. Vf 
4. VJ. 

1 VI 4 V , 

1 v· 
• vl 
t V). 
4. VI 

1. VI 
4 V. 

1. V,. 
4. V. 

1. VI 
4, V 

1 VI. 
4 V 

1. V,. 
4 V 

~ ~1: 

Gro8slldte 'I 

Berlin 

H11mburg 

MOnehen 

Köln 

Essen 

Frankfun/M. 

Donmund 

Dusseldorf 

StuUgan 

Dulsburg 

Hannover 

Bremen 

Nilrnberg 

1 V,. 
4 V, 

1 VJ· 4. V , 

1. Vj . 
4. Vj. 

1 VI 
4 V 

1. Vf 
4 VI 

1 V,. 
4 V , 

1 v
1
. 

4. V. 

1 V,. 
4. V. 

1 VI 
4. V . 

1. vj 
4 V 

1. V,. 
4. V. 

1 VJ 
4 V 

1 VJ 
4. V . 

Wohn· 
bevölke· 

rung ') 

1000 

1 910 

1 661 
1~ 

Lebend· 
ge­

borene 

Anzahl 

3 966 

3 064 
3 020 

1301 p 2414 
1 297 2 210 

978 2157 
980 2 109 

662 
664 

634 
636 

610 
611 

601 

578 
578 

1)74 
575 

545 p 
548 

558 
559 

486 p 
486 

1 204 
1 224 

1~ 
1 .260 

t 218 
1450 

1 OS3 

1308 
1101 

1 358 
1 227 

925 
984 

1 066 
1 009 

Ge­
stor· 
bene 

3682 
2981 

3 014 
2105 

2 218 
2 255 

1 958 
2107 

2169 
2<a6 

2055 

1 563 
1 432 

1 964 
, 770 

1700 p 
1 796 

1749 
1 790 

1 669 p 
1 764 r 

Bev61keruog 

Saldo der 
natürlichen 
Bevölli;e­
ruogs· 

bewegung 

- 1 014 
-, 031 

724 
647 

951 
956 

- 1 002 

255 
331 

- 608 
543 

775 p 
812 

663 
- 781 

83?p 
- 601 0 

Zu· 
gezogene 
Personen 

21 816 
26369 

10 -'63 
13 247 

4246 
8052 

10137 
13 084 

4572 
874~ 

7 241 

10 885 
10447 

4 143 
4 662 

6257 
8 899 

4 916 
6 588 

5 453 p 
7166 r 

Fort· 
gezogene 
Personen 

14 737 
16360 

16 664 
17 185 

10 914 
12 075 

4 60S 
5 811 

12 323 
10 844 

4 371 
6 003 

7 637 

10 709 
11 227 

4789 
5 793 

6466 
8 011 

5 217 
8 669 

4 541 p 
8 740 r 

Bev61ke· 
rungs­

gawlnn (+) 
oder 

-vertust(-) 

Anzahl 

- 4 481 

- 3 008 
- 3 785 

3 664 
8 413 

- 1308 
576 

- 1 J73 
- 790 

- 2910 
I 393 

750 
- 210 

- 1 398 

79 
-, 111 

- 1 254 
- 1874 

988 p 
76 

- 984 
862 

BOp 
- 373, 

Arbeitsmarkt 

Arbeits· Offene 
lose ') Stellen 'l 

Anzahl 

36374 
36344 

29646 
28 730 

18268 
19 647 

19 1!11 
19390 

15 582 
15 712 

13 850 
1~ 292 

15 36;1 
15232 

10 881 

4 706 
4 812 

11539 
12203 

18 277 
16 283 

11 707 
12 239 

Anzahl 

9 475 
7 919 

8 860 
6922 

13 649 
11 227 

5 046 
3 999 

2 088 
1 813 

8 608 
7 825 

2511 
1 179 

4147 

7246 
6 842 

1 484 
1169 

6 645 
3 523 

3 291 
2 371 

Bauhauptgewerbe 
Bau· 

genehmlgungen Baufertigstellungen 

Ge· 
letstete Um· 
Arbeits· satz ') 
stunden 

Um· 
satz 
fe 

1000 
Etn· 

woh· 
ner 

Wohn· 
gebäude 

Wohnun­
gen (in 
Wohn· 

u Nicht· 
wohn· 
gebau· 

den) 

1000 Mlo.DM 1000 DM Anzaru Anzahl 

6144 
11 118 

6027 
9 544 

8 235 
11 961 

3 776 
4872 

2519 
3 ·t02 

5 532 

3 424 
4439 

4 600 

3 974 
4 649 

2303 
2694 

2 225 
3 615 

2 215 
3 679 

2 714 
3955 

350 
785 

357 
783 

435 
820 

193 
377 

129 
229 

429 

141 
282 

356 

215 
359 

116 
173 

94 
259 

124 
276 

152 
241 

411 

215 
471 

334p 
632 

198 
385 

195 
344 

675 

231 
462 

592 

372 
622 

202 
300 

172 
474 

223 
493 

314 
496 r 

• 65s 
314 
803 

523 

213 
485 

113 
307 

78 
117 

283 

147 

85p 
339 

96 
254 

196 
280 

115 
430 

250 
192 

2 811 

650 
2064 

1 654 

285 
1 388 

427 
640 

269 
409 

525 

217 p 
1 020 

516 
804 

711 
707 

162 
604 

506 
496 

149 
1437 

• ~47 
90 

854 

48 
525 

11 
216 

300 
402 

313 
54 p 

253 

17 
320 

36 
295 

t5 
743 

123 
:196 

Wohnun· 
gen Cin 
Wohn· 

u. Nicht· 
wohn· 

gebllu· 
den) 

496 
3 573 

1 282 

132 
2 736 

171 
1 276 

152 
1 011 

1 036 
16t3 

1 339 

212 p 
758 

40 
1 084 

137 
1 003 

4? 
1 283 

252 
891 

Um· 
bauter 
Raum 
der 

Nicht· 
wohn· 

gebäude 

336 
2 468 

1 056 

99 
'930 

36 
411 

219 
729 

419 
233 

62 
284 

100 
355 

15 
615 

42 
1 562 

98 
874 

Frem· 
den­
mel· 
dun· 
gen 

Frem· 
den· 
mal­
dun­
gen 
ie 

1000 
Ein· 
woh· 
ner 

1000 Anzahl 

241 
297 

292 
336 

495 
584 

189 
175 

49 
50 

346 
S56 

39 
39 

192 
186 

112 
119 

18 
17 

98 
104 

65 
71 

101 
131 

156 

175 
203 

::1 pj 
193 
178 

73 
75 

545 
560 

64 
63 

• 310 

193 
207 

32 
29 

181 
191 

116 
127 

208 
269 r 

Frem· 
den· 
Ober· 
nach· 

Iungen 

1000 

656 
758 

522 
607 

1 001 
1195 

422 
352 

109 
108 

853 
660 

78 
80 

374 
342 

261 
270 

39 
37 

157 
162 

127 
140 

214 
244 

Bergbau und Vererbetlandes Gewerbe 

Be-
sChAf· 

Be· ttp~e Um-
ISChllfllgte•) 1000 setz ') 

Etn· 
woh· 
ner 

Umsall 
je 1000 

Etn· 
wohn er 

Anzahl Anzahl Mlo.DM 1000 DM 

7 966 163 339 
185 637 r 97 8434 r 4 416 

165 302 
155 887 

100 7 351 4 425 
94 7 399 4 446 

1869n 
174 368 

128488 

61812 
58 652 

108 321 
104 879 r 

88458 

128 543 
128 031 

100 626 
10059-l 

98125 
97850 

7S 118.~ 
70566 

98 546 
93 9?5 

144 6 778 
134 8 805 

129 5 824 

93 
88 

171 
155 

129 

147 
222 

.. 
218 

175 
175 

160 
179 

136 
126 

203 
193 

2 419 
2 t75 

3-112 
3 875 r 

t877 

4 455 

7 t06 
7 316 

3 460 
3079 

3 244 
3 718 

3 639 
3 472 

2 180 
2 408 

6 748 p 
6789 

5 944 

3 653 
a2n 
5 378 
6 097 

3 074 

7 410 

12 299 
12659 

6 061 
5 350 

5 958 p 
6 813 

6521 
6 212 

4 487 
4 952, 

Straßenverkehre­
unfAlle Steuern 

Per· 

2 416 
3 634 

1 593 
2 806 

1 563 
1 608 

974 
1 313 

594 
791 

782 
968 

1 011 

1 858 

645 
821 

769 p 
837 

959 

502 
928 

584 
667 

Verun· 
gluCkte 
lnsge· 

samt 

Anzahl 

3 039 
4554 

2 083 
3 702 

2 022 
2367 

, 255 
1 627 

747 
987 

964 
1251 

1 373 

1 097 

858 
1102 

933p 
1 055 

12Ö2 
581 

1 067 

748 
885 

G&­
werbe· 

steuar ') 

Lohn­
und 
Ein· 
kom· 
men­

steuer 

/Gemeandeanlell) 

193 925 
66 535 

362141 
160 962 

193 311 

189 295 
97 617 

78 649 
37 684 

259 050 
158792 

76 618 
45 373 

162 073 
76 719 

66 635 
40 907 

108 667 
52 753 

73 699 
77197 

69 749 
47 662 

1000 OM 

89156 
114 822 

163 302 
237 744 

46 444 
170 747 

38163 
199 326 

11 996 
121643 

5 622 
155 991 

10 365 
105 110 

14 209 
145 789 

10 074 
102 159 

12 774 
113 067 

44 104 
62 335 

-, 433 
112 356 

•) nach dem neuasten Gebletsstand. - ') Betriebe mll Im Bilgemeinen 20 und mehr Beschi!ltlglen einseht. Bergbau. - ') ohne Prlvatquenlere, Jugendherbergen, 
Massenqvartlere. - ') jeweils Ouartalsonde. - •) ohne Mehrwensteuer, - ') einsehl. evll. erhobener Lohnsummensteuer. - 1) Im Arbeltaamtsbezirk. - ') nur Ein· 
kommansteuer. 
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Sachgebiete 

BEVOU(EfiUNO 

Be~Oikerung .m Monetaen"' 
EhttsehlleBungen 
Lebendgeborene 
OeJtorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
ArbeilaloJon-Quote 
01/ene Stollen 
Kurzerbeller 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE•) 

Be!Cilllf/lgte (einseht. /II/ger Inhaber) 
Gele/stere Arbe /I etatunden • J 
Umutz ') ohna Umsernteuer 

der. Auelendsum .. tz 
Inde-x der lndullrle/len Nettoproduktfon 
(erbeltsllgltch) 
Produzlere.ndos Gewerbe (oiMChl. Beu• 
und Energ,ew.) 

VerartJe itendos Gewerbe 
Grundst. u. ProduktionsgO/ergewerbe 
lnvestllionsgOter-Produzterendes Gewerbe 
Verbrauchsgüter-Produzierendes Gewerbe 
Nahrungs· u, Genu8mlttelgewerbe 
Baugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhauptgewerbe ') 
Beaehlltlgte (elnsehl . tlltlger Inhaber} 
Ge/e/alere Arbe/tutunelen 
Umaetz ohne Um1etz· brw 
Mehrwerteteuer 

Beugenehmlgungen IOr Wohnungen 
Beufertlgatellungen /Or Wohnungen 

HANDEL 

Index der Elnut/Jendelaumalltze 
tndn der Groß- und Au/JenhendeJaumJiltze 

VERKEHR 

Sendilllehn 
Gilterumlehleg ') 

dev. Empteng 
Veraand 

Zuteuungen lebrll<neuer Kre/1/ehrzeuge 
Stre/Jenverkeh,..untllle 

Unllllle mit Personenseheden •) 
GelOtete Peraonen 
Verletzte Personen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
\'eranlag/e Einkommensteuer 
KOrpersehaf/sreuer IOJ 
Sre1.1ern ~om Umsatz 

PREISE 

Index der Erzeugatpretae lnduatrleller 
Produkte 'J 
lnde~ der Einluhrprolu 
lndeK der Austu/Irpreise 
PrelalndeK für Wohngebluae ' lnagas.mt 
PrelslndeK f(Jr dte Lebensheilung 
Insgesamt •} 

darunter lilr Nehrungs· und Genu8mlttel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Brulto:stunden~erdlen!le der Mlnner 
Bezahlte WochantlrO.Itezelt der Mhlner 

} 
au/1000 

Elnw. und 
1 Jahr 

Anzahl 

'I• 
Anz11hl 

1000 
M/o.Std. 
Mlo. DAI 

1910- 100 

1000 
M/o. Std. 

Mlo. DM 
Anzahl 

1V10 - 100 

1000t 

Anzahl 

Mlo.DM 

1910- 100 
1970 - 100 

1970- 100 

1V10 -100 

DM 
Std. 

MonaJsduf(;tl 'IImit 

1 rm 995 
of,6 

231221 
231 329 

7 263 p 
750 p 

11332 p 
14 8.$ p 

nu 
1f,f,,f 

112,3 
115,0 
115.0 
11/J,O 
fl7,2 

1148 
143 

7154 
2112!2 
:U088 

1811,8 
1112.8 

131of/J 
16al 
8582 

mm 

81511 
1245 

of2 341 

7 6a4 
299 
1403 
5390 r 

1«4 

154,1 
143.8 
150,7 

1,f/J,3 
143,1 

11,89 
42,2 

5,4 
9,4 

/1,8 

992 948 
4,3 

245 655 
190 715 

7 584 
772 

83319 
20018 

116,9 p 
116,7 p 
116.6 p 
115,6 p 
115,6 p 
1Z2,5 p 
102,4 p 

1190 
141 

6499 
35 340 
30 626 

181,4 
169,9 

248 808 

2306 p 
88 p 

3124 p 

7 668 
3119 
I 652 

8 105 

146,3 
146.2 
145,3 
159,1 

150,1 
145,2 

12,52 
42,1 

Februdr 
1979 

3,6 p 
9,3 p 

12,4 p 

1 134 060 

5.0 
266 8!U 
166 950 

1549 p 
750 p 

79 922 p 
19 145 p 

116.2 p 
111.4 p 
119.1 p 
117,3 p 
115,8 p 
119,4 p 
70,0 p 

1150 
79 

3365 

158,1 
159.8 

232 (187 

19 492 p 
684 p 

26 244 p 

8572 
621 
294 

7 521 

149.6 
153.5 
148,8 
164.9 

153.6 
140,0 

April 
1978 

12,37 
of2,3 

M r, 
1979 

5.1 p 
9,1 p 

12,3 p 

951111 
4,2 

302 495 
169 737 

7 661 

816 
B4T63 
23376 

119,4 p 
119,9 p 
IZ2,9 p 
119.6 p 
117,8 p 
117,5 p 
89,1 p 

I 193 
142 

"981 

116.5 
1116 p 

27 t3t p 
953 p 

35790 p 

5!160 
8011 
4 612 
5&07 

150,9 
155,5 
749,8 

154.6 
146,9 

Juli 
1978 

12,1J8 
42.3 

Apr 
19711 

875 of52 
3,8 

3t3l71 
121 218 

7 548 p 
155 p 

83 172 p 
20 718 p 

129.3 
128.8 
133,2 
126.7 
125.3 
130,7 
118,1 

1 210 
152 

5 70f p 

190,1 
179,5 

334113 

28 891 p 
1 012 p 

39 115 p 

6 232 
810 
537 

8259 

151 ,8 
169,6 
151,3 

155,4 
147,7 

O~tober 
1918 

12,68 
42,6 

April 
1978 

61.3 
4.6 
9,5 

"·" 
1 000 429 

4.4 
251116 
298 351 

7 549 
118 

80537 
18654 

120,9 
120.2 
122.8 
116.5 
121.8 
124,1 
112,4 

11/U 
155 

4 786 
33 924 

11 370 

111,2 
1811,3 

12720 
8 866 
3854 

309 f178 

31259 p 
1067 p 

41420 p 

5 826 
728 
1ofT 

5509 

145.8 
140,5 
1«.8 

150,1 
146.8 

Oktober 
1911 

12,04 
42,6 

'J Betriebe von Unternehmen mll Im allgemeinen 20 Beschllfllglen und mehr ein acht. Handwerk (mona!lld!e Ber/cnterstettungl, ohne ~llentllche Gas·, Wasser· und 
!ldktrizl/lltswerkfl und ohne Bauindustrie - ') e/nsch/. die der goworbllch AU!llU bildenden - 'J olnsch/ Verbrauchsteuern sowie Reparaturen. Lohn· und Mon­
/sgesrbeften, aber ohne Ums1tz an Handelswaren - ') hOchgereehnete Totslergebnlsse. Nach der Im Jahre 1911 durch die F.lnbezlehung des Ferllgtellbeues, der 
Gerüstbeuer, der FIISSBdenrelnlgung und der Geblludetroelcnung vollzogenen Berichtskreiserweiterung werden die Ergebnisse eb Jenu11r 1978 eussch/leBIIch IOr 
den erweiterten Berichtalerota dargestellt , - 'J Verkehr rwlschen deutsehflf! Seehilfen Ist doppelt gezMJit. - 6) /er/weise euch ln Verbindung mll Sachschaden -
7J ab 1968 ohne Mehrwertsteuer. - I} PrelslndeK für Neubau ln konventioneller Sauert. - Bauleistungen em Bauwerk. - 'J tiJr e/le prlvtlten Haush111te. - rOJ nach 
Atzug der Erstallungen 
O~·elle: Stal/sl/sehes Bundestimt 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1979 August-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformatione n 

Hamburgs Steuerquellen sprudeln mit unter­
schiedlicher Intensität 

Nachdom das Jahr 1978 bei den Steuern mit einem Aufkom­
mensplus von nur 4,2 Prozent abschloß (1 . Halbfahr 1978. 
+ 5.8 Prozent), signalisiert das erste Halbjahr 1979 insge­
samt eine wesentlich positivere Zwischenbilanz ( + 8,3 Pro­
zent), Hauptshehltehe Trager dieser Entwicklung sind die 
Steuern vom Umsatz mit fast 750 Millionen DM(+ 25,1 Pro· 
zent) sowie die Körperschaftsteuer mit 525 Millionen DM 
( + 101,8 Prozent) Zuwachs. Die Verdoppelung der Körper­
schaflsteueromgange erklärt sich zu einem guten Teil aus 
den fur 1979 der verundorten Gewinnsituation engepaßten 
Vorauszahlungen der Mmeralölgesellschalten in Hamburg. 
Wettaus weniger gunstig war dagegen der bisherige Verlauf 
bei den Steuern vom Emkommen der naturliehen Personen , 
unter denen dte fiskalisch besonders ins Gewicht lallende 
Lohnsteuer emen kaum spurbaren Mehrertrag (+ 2.1 Pro­
zent) erzielte, was mtt der ab Anfang 1979 eingetretenen Ta­
rtfsenkung zusammenhangt. 
Em dem Gesamtaufkommen entsprechendes Bild zeichnet 
steh ab wenn der Toll vom Steuerprodukllur sich betrachtet 
wird, der Hamburgs Staatshaushalt gemäß Ertragskompe­
tenz zu Ausgabezwecken letztendlich zur Verfügung steht : 
Von den Januar bts Juni 197g in den Kassen verbuchten 
Bruttosteueremglingen m Hohe von 13.8 Mifliarden DM ver· 
bleiben der Hansestndt rund 3,2 Milliarden DM, das sind 8.5 
Prozent mehr als m der vergletchbaren Vorjahresperlode. 
Allerdings, ohne Berückstchtigung der kassenmaßigen Ver­
pffichtungen Hamburgs im Rahmen des Landerlinanzaus­
gle!chs ware dlesos Resultat um mehr als drei volle Prozent­
punkte niedriger ausgefallen. 

Villa/ar 

Selbständige haben lange Arbeitszeiten 

85 Prozent der 748 000 Hamburger Erwerbstallgen arbeiten 
normalerwetse tn der Woche 40 oder auch mehr Stunden. 
Das ergab eme Umfrage (Mikrozensus) vom Fruhjahr 1978. 
Eklatante Unterschiede ze1gen sich aber zwischen den Ar­
bettszelten von Männern und Frauen. Während dte mlinn· 
Iichen Erwerbstätigen zu 97 Prozent eme 40-Stunden-- oder 
sogar tangefft - Woche hatten, erbettaten nur 67 Prozent der 
Frauen ebenso lange. Der Schwerpunkt der ubrigen Tm Er­
werbsleben stehenden Frauen ltegt um 20 Stunden : diese 
Teilbesch8fl1gung wird von 28 Prozent ausgeübt. 
Unterscheidet man zwischen Arbeitnehmern und Selbständi· 
gen, Ist festzustellen. daß 62 Prozent der Selbständigen (oh­
ne Mithelfende) hohe iJblfche Arbeitszeiten uber 45 Stunden 
angegeben haben: mit geringen Abschlägen trifft dieses 
auch für die selbsttindigen Frauen zu. Arbeitnehmer leisten 
solche hohe Wochenstundenzahl nur zu knapp 8 Prozent. 
W10 weil die als üblich genannten Arbeitszelten tatsiichl/ch 
eingehalten wurden, Ist durch eine Zusatzfrage, die sich auf 
eine Stichwocl!e Im Apnl bezog, ermittelt worden: Nur 85 
Prozent der Erwerbstätigen arbeiteten die als üblich be-

zetchnete Zelt. 5 Prozent sind ganz oder zeltwe1se durch 
Krankhe1t, Kur oder Urlaub ausgefallen: fast 10 Prozent, 
näml1ch 72 000 Personen. haben t§nger als normalerweise 
georbettet. Die Mehrarbettszeit wurde zum wettaus großten 
Tell von den Männern geletstet und hier wtederum von den 
Gruppen der Angestellten und Selbstend/gen. 

Schmude 

Zahl der ausländischen Schüler steigt weiter an 

Im Schuljahr 1978179 wurden die Hamburger sl/gemelnbfl­
denden Schulen von 231 752 Schulern besucht, das waren 
7845 oder 3,4 Prozent weniger afs im vorangegangenen 
Schuljahr. Wahrend in den Realschulen, Gesamtschulen und 
Sonderschulen keine nennenswerten Anderungen gegen­
uber dem Vorjahr festzusteflen waren, wurde bei den Grund­
und Hauptschulen eine Abnahme der Schulerzahl von fast 
9000 (- 7,6 Prozent) und be1 den Gymnasten eine Zunahme 
von mehr als 950 ( + 1,5 Prozent) regtstnert. 
Obwohl dte Zahl der Schiller an den allgemembi/denden 
Schulon entsprechend der Bevolkerungsentwtcklung bereits 
satt dem Schuljahr 1974/75 rucklaufig Ist, hat die Zahl der 
austandtschen Schüler wahrend dieses Zet/rsums um mehr 
als die Hälfte zugenommen. Besuchten Im Schulfahr 1974/75 
noch 9060 auslandtsche Kinder (das waren 3,6 Prozent aller 
Schiller) eme allgemeinbildende Schule, so waren es tm sb­
gelaufenen Schuljahr bereits 13 746 (das sind 5.9 Prozent 
der Schiller). Nach wie vor befanden sich unter Ihnen uber­
wiegend Türken (~ 5763), gefolgt von 1401 Jugoslawen, 
1189 Portugiesen, 1062 Griechen, 805 /taftenem und 602 
Spaniern. Drei von vier auslandlsc/1en Kindern besuchten 
eine Grund- und Hauptschule, fader zehnte o/n Gymna­
sium und jeweils jeder zwanzigste eine Realschule, eine 
Gesamtschule oder etne Sonderschule. 

Ki5ster 

Erzhafen Harnburg 

Im Jahr 1978 wurden Im Hamburger Hafen 4,45 M10, I Ei­
senerz geloscht; das entspricht gegenuber dem Vorjahr emer 
Steigerung um 19 Prozent. Etwa funf Sechstel der Anlandun­
gen waren für die Verarbeitung im Bundesgabtel (überwte­
gend in Niedersachsen) bestimmt. 700 000 t wurden im Tran­
Sit (fast ausschließlich mit Oslerretch) umgeschlagen, mehr 
als das Doppelte von 1977. Hauptlieferfand war mfl 1,1 Mio. t 
wiederum Brasilien. An die zweite Post/Ion schob sich 
mit 800 000 t Australien, gefolgt von Norwegen und Liberia. 
Dureil den Bau der Massengutumschlsgssnlsge Hansaport 
hat Harnburg m den letzten Jahren erhebliche Kapszitaten 
fur den Umschlag von Erzen bereitgestellt. Diese Anlage so­
wie die Verttefung des Elbfallrwassers auf 16m dürften auch 
die Hauptursachen dafDr sein, daß der Hafen Harnburg mit 
einem Erzumschlag von Insgesamt mehr als fOnf M1o. I Im 
Jahr 1978 erstmalig seine Konkurrenten an Woser und Ems 
tJUf die Platze verweisan konnte 
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Wanderungen zwischen der Region Harnburg 
und Großräumen sowie Großstadt-Regionen 

des Bundesgebiets 1974 bis 1977 

1 Vorbemerkungen 

1.1 Probleme der Wanderungsstatistik 

Die Wanderungsstatistik bedient sich der Verwal­
tungs-, insbesondere der Gemeindegrenzen zur Lo­
kalisierung von Wohnsitzverenderungen der Bevölke· 
rung Danach wird unterschieden zwischen U m 
z Li g e n innerhalb von Gemeinden und W an d e ­
r u n g e n Liber die Gemeindegrenze hinweg Letztere 
wiederum sind tn solche zu differenzieren, deren 
Zielort in der Nähe des alten Wohnsitzes liegt - häu­
fig unter Beibehaltung der gewohnten Lebensbezie­
hungen und des Arbeitsplatzes - ( N a h w a n d e ­
r u n g e n ) und solche, die - nicht selten wegen der 
Aufnahme einer Tätigkeit oder wegen eines Arbeits· 
platzwechsels - sich uber größere Distanzen er· 
strecken ( Fe r n w a n d e r u n g e n ). 

Das Verhaltn1s zwischen der Anzahl von Umzügen 
und Nahwanderungen wird fast ausschließlich durch 
die Lage und den Verlauf der kommunalen Grenzen 
in einem Gebiet bestimmt, da die Zielentscheidung 
der einzelnen zum Fortzug bereiten Personen oder 
Personengruppen selten für eine bestimmte Gemein­
de als vielmehr für eme gunstige, den Vorstellungen 
entsprechende Wohnlage innerhalb einer Reg ion 
getroffen werden dürfte. 

Ahnlieh werden sich auch Fernwandernde verhalten, 
die, steht ihre Zielgemeinde fest. ihre neue Woh­
nung nicht nur .n dieser selbst, sondern auch in 1hrer 
Umgebung. m 1hrem Einzugsbereich suchen. 

Aufgrund dieser Uberlegungen kann man Großstadt­
Regionen bilden, innerhalb derer die Umzuge und 
Nahwanderungen überwiegend zur Verbesserung 
der persönlichen Situation, insbesondere der Wohn­
situallon. erfolgen und im ubrigen sehr haufig die 
Ausrichtung der Gewanderten auf die Kernstadt un· 
verändert bestehen bleibt. Damit ist der Einfluß des 
Ver Iaufs von Gemeindegrenzen auf Umfang und 
Struktur der Wandernden weitgehend ausgeschlos­
sen und konnen die eigentlich bedeutsamen Liber­
regionalen Wohnsitzveränderungen deutlich gemacht 
werden, in deren Folge die gewanderten Personen 
1hren gewohnten persönlichen Lebensraum und ihre 
personliehen Beziehungen zur gewohnten Umwelt 
vollständtg aufgeben. 

1.2 Regionsabgrenzung 

Die bundesdeutschen Großstadte mit 200 000 und 
mehr Einwohnern wurden mit den überwiegend in 
einer Entfernung von etwa 30 bis 40 km liegenden 
Nachbarkreisen') zu Großstadt-Regionen (siehe Kar­
t e) zusammengeschlossen. Die Region Harnburg be­
steht danach aus der Hansestadt und den angrenzen-

'I Gebietsaland 31 12 t9n 
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den vier schleswtg-holstetnischen Kreisen Pinneberg, 
Segeberg, Stormarn, Hzgt. Lauenburg sowie den zwei 
niedersächsischen Landkreisen Harburg und Stade. 

Eine solche Abgrenzung kann in Randgebieten zu Un­
scharfen hinsichtlich des tatsächlichen Einzugsbe­
reichs einer Großstadt führen. Außerdem gibt es in 
einigen Gebieten Überschneidungen, wie insbeson­
dere im Raum Rhein-Ruhr und Rhein-Main, so daß 
manchmal Regionen zusammengelaßt werden muß­
ten. ln emigen anderen Fallen konnte aber auch ein zu 
zwei oder mehreren Großstädten orientierter Umland­
kreiS nur einer Großstadt zugeordnet werden. D.ese 
Unscharfen verandern jedoch Umfang und Struktur 
der uberreglonalen Wanderungen nicht. 

1.3 Attraktivitätsziffer 

Attraktivi tatsunterschiede bei Wanderungsverflech­
tungen können mittels Division der Zuzuge durch die 
Fortzüge zwischen zwei Regionen gemessen werden. 
Diese Ziffer läßt Vergleiche auch zwischen unter­
schiedlich voneinander entfernten und von der Ein­
wohnerzahl her unterschtedlich besetzten Raumen 
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zu, da für beide Wanderungsströme die gleiche Ent­
fernung und die gleiche Bevölkerungszahl zutreffen . 

Zur besseren optischen Verdeutlichung ist von dem 
Quotienten der Wert 1 abgezogen worden, 

Zuzüge - 1 = Attraktivitätsziffer 
Fortzüge 

so daß bei ausgeglichener Wanderungsbilanz die 
Attraktivitatsziffer den Wert 0 hat. Verzeichnet die 
Region Harnburg einen Wanderungsgewmn, wird die 
Ziffer positiv, ist ein Fortzugsüberschuß festzustellen. 
wird sie negativ. + 1,00 bedeutet somit z. B., daß die 
Region Harnburg in dem angegebenen Zeitraum dop­
pelt soviele Zuzuge aus einem anderen Gebiet hatte, 
als sie Fortziehende dorthin abgeben mußte. 

2 Wanderungsbewegung 1974 bis 1977 

2.1 Obersicht 

Die Region Harnburg (Hamburg und sechs Randkretse) 
verzeichnete in der Zeit von 1974 bis 1977 insgesamt 
583 060 Wanderungsbewegungen uber 1hre Grenze1) . 

Davon waren 303 540 Zuzuge und 279 520 Fortzuge. ln· 
nerhalb der vier Jahre ist somit jeder zehnte der 2.8 
Millionen Bewohner im Raum Harnburg fortgezogen, 
und gut neun von 100 hier Wohnenden sind in dem 
Zeitraum von Gebieten außerhalb der Region zugezo­
gen. Insgesamt ist aufgrund dieser überregionalen 
Wanderungsbewegung die Bevölkerungszahl in der 
Hansestadt und ihrem Umland um 24 020 Personen 
angewachsen ; ein deutliches Zeichen für das Anse­
hen und die Attraktivität, die Harnburg und seine Um­
gebung in weiten Teilen der Bundesrepublik genießt 
und für d1e Anziehungskraft, d1e der großstädtische 
Raum an der Eibe auf die Bewohner anderer Gebie­
te unseres Landes ausübt. 

Der Anteil der Manner an den Zu- und Fortgezoge­
nen liegt m1t 56 Prozent bzw. 59 Prozent deutlich 
über dem der Frauen. Da letzterer bei den Fortzugen 
relativ jedoch geringer ist als bei den Zuzügen, ist 
der Wanderungsgewinn, den die Region an Frauen 
verbuchen konnte. deutlich höher als der an Man-

') Oie Wondarung&ltll le mll unbekanntem Herkunfts· bzw Zielgebiet 
sind ln den Zahlen dieses Beitrags nlohl enthalten. 

nern. Gut sieben von zehn im Saldo in die Region 
zugezogenen Personen sind weiblichen Geschlechts. 

Wanderungsgewinne wurden von den Deutschen, 
von denen 76 Prozent aus den übrigen Bundeslän­
dern und nur jeder Vierte aus den Gebieten außer­
halb der Bundesrepublik gekommen sind. mit 27 540 
Personen erz1elt. Dagegen verzeichneten die Auslän­
der in der Region Harnburg im Vierjahreszei traum 
emen Wanderungsverlust von 3520 Personen. Dieser 
Fortzugsüberschuß beruhte auf zwei gegenlaufigen 
Entwicklungen: 

Gegenüber dem Ausland verlor die Region 9240 
Ausländer. die wegen der in diese Periode fallen­
den schwierigen Lage auf dem Arbeitsmarkt in 
den meisten Fällen ihren Arbeitsplatz verloren 
haben oder uber Iangare Zeit keine neue Be­
schaftigungsmoglichkeit fanden und deswegen in 
thre Heimat zurückkehrten. 

Aus dem ubrigen Bundesgebiet verzeichnete der 
Untereiberaum Zuzugsgewinne ln Hohe von 5715 
Ausländern, vermutlich die Folge der in den ge­
nannten Jahren für Harnburg und d1e Randkre1se 
n1cht geltenden Zuzugssperre fur Auslander und 
den im Verhältnis zu anderen Gebieten in der 
Bundesrepublik in einzelnen Wirtschaftszweigen 
doch noch günstigeren Beschaftlgungssltuation 
auch für Nichtdeutsche. 

Der größte Teil der wandernden Personen besteht 
aus jungen Leuten. Fast zwei Drittel der Zuziehen­
den und knapp sechs von zehn Fortziehenden sind 
junger als 30 Jahre. Nur einer von zehn Gewander­
ten ist älter als 50 Jahre. 

Die Region verzeichnete in den Jahren von 1974 bts 
1977 mit 30 930 Personen deutlich Wanderungs· 
gewinne bei den jungen Altersgruppen. Davon wa­
ren 6700 Personen jünger als 18 Jahre, 18 040 zwi­
schen 18 und 24 und 6190 zw1schen 25 und 29 Jahre 
alt. Auch bei den über 64Jahrigen hatte Harnburg und 
das Umland einen Zuzugsuberschuß, und zwar von 
1180 Personen. 

Dagegen zogen 6600 3Q- bis 49jährlge und 1490 
50· bis 64jahrige mehr fort als zu . 

b. 1• Wande rungen Uber die Cronzen do r Re~icn R .uburg 8 

nach Altor~rurnon un~ Geschlecht 

Zuzüce Fort:z:.t.go l ~anlorungsbowinn(•) Attr&ktivitüts:z:.ifCer 
b:z:.w . -vcrlust ( - ) Al tc~O{;rtlppe 
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Während bei den beiden jüngsten Gruppen die 
Frauen den Wanderungsgewmn bestimmten, uber­
wogen bei den 25- bis 29jährigen die Männer. Auf 
sie geht auch fast ausschließlich der Wanderungs· 
verlust in den belden folgenden Altersklassen zu­
ruck, dagegen der Gewmn in der ältesten Gruppe 
fast vollständig auf weibliche Personen. 

2.2 Wanderungen nach Großräumen 

Von den 303 540 Zuzi.Jgen, die d1e Regton Harnburg 
1974 bts 1977 zu verzeichnen hatte. kamen gut ein 
Viertel uber die Bundesgrenzen, knapp etn Drittel aus 
den .. landlichen"3) Gebieten der Bundesrepublik und 
gut 40 Prozent aus den Großstadt-Regionen. 

Drei von zehn der 279 520 über die Regionsgrenze 
Fortziehenden hatten Lander außerhalb des Bundes· 
gebiets zum Ztel, knapp em Drittel die .. ländlichen" 
Raume und 38 Prozent die Großstadt-Regionen. 

Insgesamt ergab sich für die Region Harnburg somit 
gegeni.Jber den europaischen und außereuropaischen 
Staaten ein Wanderungsverlust in Höhe von 2630 Per­
sonen, aber gegenuber den ,. landlichen" Gebieten in­
nerhalb der Bundesrepublik ein Gewinn von 9010 und 
den Großstadt-Regionen sogar von 17 650 Personen. 

Der Wanderungsverlust gegenüber den a n d e r e n 
La n d e r n ist auf die starke Fortzugsbewegung der 
nichtdeutschon mannliehen Bevölkerung zurückzu­
führen ( 8630 Ausländer). Die Verluste betrafen die 
Altersgruppen von 25 bis 49 Jahren, m denen 2070 
bzw. 10 710 Personen mehr die Region Hamburg 
über dte Bundesgrenze verließen als von dort hierher 
kamen. 

Die Frauen dagegen verzeichneten einen Gewinn von 
6000 Personen, der zu emem großen Teil in der Zu­
sammenfuhrung der ausländischen Familien, dem 
Nachkommen der Ehefrauen und auch der Kinder zu 
dem hter bereits wohnenden und arbeitenden Ehe­
mann, begründet ist. 

Großer noch war mit 6600 Personen der Wanderungs­
gewtnn von Deutschen aus den Ländern außerhalb 
der Bundesrepublik Auch gegenüber den belden übri­
gen Großraumen, den Großstadt-Regionen und den 
ländlichen" Räumen, gab es Wanderungsgewinne 

von Deutschen. Ihr Anteil am Gesamtüberschuß be-

'I d h aus den Allurnen außerhalb der Großstadt-Regionen. 

• 6 700 • 18 0)9 

• (),14 • 2 450 • 14 l~d • 8 2'17 . ~ , 16 - 0?6 - 296 

. • •7 • 2 ~76 . 4 706 + 4 10'3 + 4 144 . }76 + 1 062 
• 0 , 10 - 126 t 9 ue • 3 ~48 e - • ~04 - 1 J7B 

- .o~ .. ' 250 .. I B) - 2 070 - 10 ,,, . '! 7 • , 471i 

trug bei den erstgenannten Gebieten fast 90 Prozent, 
bei den letztgenannten fast 60 Prozent. 

Gcgeni.Jber der Summe der ausgewahlten bundes­
deutschen G roßstad t- R e g I o n e n verbuchte 
die Region Harnburg Wanderungsgewinne in allen Al­
tersgruppen der Zu- und Fortziehenden, die relativ 
starksten Zuzugsüberschusse bei den 2S. bis 29jahri­
gen sowte bei den Rentnern. Daraus wird deutlich, daß 
die Region Harnburg bet großen Tetlen der Bevotke­
rung der meisten Großstadt-Regionen als wohnens­
werter Raum angesehen wird und daß - die große 
Zahl junger zuzJehender Per"onen zeigt es - tn Ihr 
zahlratehe und vielseitige Ausbildungsplatze und Be­
rufsmöglichkeiten locken. 

Dagegen fällt auf, daß die Region Hamburg per 
Saldo Personen nicht nur in den höheren Alters­
gruppen an die .. I ä n d I i c h e n " R a u m e im 
Bundesgebiet verloren hat, sondern daß auch Ktn­
der und Jugendliche unter 18 Jahren mehr in dtese 
Gebtete fortgezogen sind, als von dort an die Eibe 
kamen. Insgesamt waren es per Saldo 3940 unter 
18- sowie über 30jährige. Die 18- bis 30jahrigen da· 
gegen zogen vermutlich aus den ländlichen Gebtelen 
tn die Hamburger Region, um die Ausbildungs- und 
Arbeitsangebote zu nutzen, per Saldo ein Gewinn 
von 13 000 JUngen Leuten für dte Region Hamburg. 

Gliedert man die Großstadt-Regionen nach K e r n­
s t a d t e n u n d U m I a n d b e r e i c h e n . stellen 
wtr fest, daß die intenstvsten Beziehungen der Re­
gion Hamburg mit den Zentren bestehen. 86 von 
100 per Saldo aus den Großstadt-Regionen zuge­
zogene Deutsche kamen aus den Stadien und nur 
14 aus ihren Umlandberetchen. Die Wanderungs­
bereitschaft bei Stadtbewohnern dürfte allgemein 
großer sein, da neben anderen Faktoren die unter­
schiedlichen Wohnstrukturen - hoher Anteil an 
Wohneigentum im Umland und an Mietwohnungen 
im stadtischen Bereich - msofern Emlluß nehmen, 
als im eigenen Haus wohnende Personen und Fami­
lien sich in der Regel nur schwer von ihrem Besitz 
losen, um woanders - meist mit erheblichen Mühen 
- ein neues Zuhause aufzubauen. Die Attraktivitäts­
ziffer kennzeichnet denn auch mtt + 0,24 deutlich 
die höhere Anziehungskraft der Region Harnburg auf 
Stadter als auf Umlandbewohner ( + 0,05). 

Bet den Ausländern Ist dagegen ein anderes Verhal­
ten festzustellen. Die Region Hamburg verlor an die 
Zentren der Großstadt-Regionen 710 Nichtdeutsche, 
gewann aber 2750 Auslanderaus deren Umland. 
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3 Wanderungen zwischen der Region Harnburg 
und den übrigen Großstadt-Regionen der 
Bundesrepublik 

3.1 Wanderungen nach Geschlecht und Alter 

Die Region Harnburg verfugt im Wanderungsgellecht 
zwischen den ausgewahlten Großstadt-Regionen über 
eine starke Position. Die Anziehungskraft des Raumes 
an der Eibe war so groB, daß insgesamt nur gegen­
uber vier dieser 21 in die Betrachtung einbezogenen 
Gebiete Wanderungsverluste zu verzeichnen gewesen 
waren, und zwar in Hohe von 2550 Personen. 

Denen standen Zuzugsgewinne von 20 150 Personen 
aus den übrigen 17 GroBstadt-Regionen gegenüber, 
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so daß die Region Harnburg allein in den Jahren 1974 
bis 1977 insgesamt einen Wanderungsgewinn von 
17 600 Personen aus der Mobtlität zwischen den groß­
stadttschen Verflechtungsräumen erzielen konnte. 

Die umfangretchsten Beztehungen der Zu- und Fort­
zuge bestanden mit den nächstgelegenen Gebieten 
Lübecl< und Kiel. gefolgt von dem von der Bevolke· 
rungszahl her dominierenden Gebiet an Rhein und 
Ruhr sowie den Rauman Berlin (West), Bremen, 
Frankfurt und Hannover. Bezieht man das Wande­
rungsvolumen (Zuzüge plus Fortzüge) auf 1000 der 
durchschnittlichen Bevölkerung der betreffenden Re­
gion kommt die direkte Abhangigkeit des Wande­
rungsumfangs von der raumliehen Entfernung der 
Gebiete noch stärker zum Ausdruck (s. Ta b e I I e 3). 

Aus dieser räumlichen Abhängigkeit fällt der Raum 
Bonn, mit dem die Elbregion wegen semer pollti· 
sehen Bedeutung Gberdurchschnlttliche Beziehungen 
hat, etwas heraus. Auffallig Ist auch die Plazierung 
lur das Munchener Gebiet. Obwohl die Entfernung 
•m Verhaltnis zu den ubngen Großstadt·Regtonen am 
groBten ist, haben sich - maglieherweise wegen der 
landschaftlichen Gegenpoligketl - auch hier im Ver­
haltnis umfangreichere Wanderungsströme ausge­
pragt. Dagegen erscheint dte Stadteregion an Rhein 
und Ruhr erst an 15. Position. 

Die größten Wanderungsgewinne erzielt die Region 
Harnburg aus Berlin (West), das durch seine Son­
derlage und durch den fehlenden Umlandverflech­
tungsbereich mit den bundesdeutschen Großstadt­
Regionen nicht vergleichbar ist, aber gleichwohl 
eine bedeutende Rolle 10 der Wanderungsbewe­
gung spielt (siehe Tabe II e 4). 11 550 Zuzuge von 
dort und 6990 Fortzüge dorthtn ergaben ein Bevöl­
kerungswachstum an der Eibe um 4560 Personen. 
Männer waren an diesem Gewlnn zwar zu 51 Pro· 
zent beteiligt. dennoch lag durch quantitativ unter­
schiedliche Anteile an Zu- und Fortzugen die Attrak­
tivitatsziffer fur den Hamburger Raum mit + 0,55 
deutlich unter der der Frauen (+ 0,80). Das betraf 
Insbesondere die Altersgruppe der 50· bts 64jähri­
gen, in etwas geringerem Umfang auch dte der 25-



bis 49Jahrigen. Anre1z übte Berlin (West) im Vier· 
jahreszeltraum auf die jungen Leute von 18 b1s 24 
Jahren aus - die einzige Altersgruppe, die fur Harn­
burg einen leichten Wanderungsverlust erbrachte. ln 
allen ubngen Klassen waren die Zuzugsgewinne fur 
die Region Harnburg sehr deutlich, relat1v am stark· 
sten ber den 50· bis 64jahrlgen (Attraktivitatsziffer 
+ 1,52) und den noch alteren Personen{+ 2,18). 

Den nachsthochsten Wanderungsgewinn erzielte die 
Region Harnburg gegenüber dem Rhein-Ruhr-Raum 
mit 4400 Personen. 15 720 von dort Zugezogene 
standen nur 11 310 dorthin Verzogenen gegenuber. 
Wie auch 1m Verhältnis zu Berlin lag der Anteil 
der Männer an den Zuzugsüberschussen bei 53 
Prozent. Durch unterschiedliche Zu- und Fortzugs­
anterle der Geschlechter lag die Attraktivitatsziffer 
der Frauen mit + 0.47 deutlich hoher als die der 
Manner (+ 0,34). Am Wanderungsergebnis waren 
alle Altersgruppen in einer für die Elbregion positi· 
ven Weise beteiligt. Absolut die meisten Oberschusse 
stellten die 18· bis 24jahrigen (+ 1670 Personen), 
von der Attr akt1v1tätsziffer hatten die 50- bis 64Jährr­
gen ( + 0,78) das größte Gewicht. 

Mit den funf Großstadt-Regionen innerhalb der nord· 
deutschen Lander verzerchnete die Region Harnburg 
von 1974 bis 1977 einen Wanderungsgewinn von ins­
gesamt 8950 Personen. 61 250 Zuzüge von dort und 
52 300 Fortzüge dorthrn srnd registriert worden. 

Die höchsten Zuzugsuberschüsse kamen aus den 
Raumen Kiel und Lubeck. Von der Attraktivitat her, 
also vom Verhciltnis der Zuzuge zu den Fortzügen, 
steht fur die Elbregion jedoch der Raum Braun­
schweig mit einer Zrffer von + 0,36 an erster Stelle. 

W1e schon bei den zuvor genannten Regionen lag 
der Anteil der Manner am Wanderungsgewrnn auch 
gegenuber den norddeutschen großstadtischen Ver­
flechtungsbareichen deutlich Ober dem der Frauen, 
und zwar ZWISchen 55 und 62 Prozent bei den Zuzü-

Region 
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gen sowie 56 und 64 Prozent bei den Fortzugen. Der 
höhere Anteil an Männern bei den Wegziehenden -
insbesondere zum Raum Braunschweig - bedingte 
dre allgemein etwas niedrigere Attraktivitatszifler für 
sie im Vergleich zu den Frauen gegenuber jeder der 
ubngen norddeutschen Großstadt-Regionen. 

Nach Altersgruppen gegliedert sind die Wanderungs­
beziehungen zu den fünf Verdrchtungsgebieten je­
doch unterschiedlicher Art (siehe T a b e I I e 5) . An 
die Region Lubeck barspielsweise verlor der Hambur­
ger Großraum über 50jährige Personen. ln diesen 
Zahlen sp1egolt sich die Fortzugsbewegung der älte­
ren Hamburger-4) wider die ihren Altersruhesitz in 
landschaftlich reizvollen, von Umweltbelastungen 
noch weitgehend verschonten Gegenden suchen: Zur 
Region U.rbeck zählen große Teile der Ostseeküste 
emschließlich der Lubecker Bucht. ln den ubngen 
Altersklassen erh1elt der Hamburger Raum Wande­
rungsuberschüsse; die höchste Attraktivitatsziffer 
konnte mit + 0,55 bei den 25- bis 29jahrlgen errech­
net werden. Der vielseitige Hamburger Arbeitsmarkt 
durfte im besonderen Maße dre jungen Leute ange­
lockt haben. 

Aus dem Raum Kiel gewann d1e Elbregion rn jeder 
der sechs Altersklassen Personen aufgrund der 
räumlichen Mobilitat ln den vier Jahren. Die Attrak­
tivitätsziffer war mit + 0,50 wie auch schon für die 
Lübecker Region - besonders hoch bei den 25· bis 
29jährigen, aber auch bei den über 64Jährlgen. Bei 
den Jungeren wird ebenso die gunstrge Beschäfti­
gungslage im Raum Harnburg ausschlaggebend ge­
wesen sein. Bei den Senioren dagegen erstaunt der 
Zuzugsgewinn, da auch Kiel und das K1eter Umland 
elnschlreßlich der Ostseeküste landschaftlich attrakti­
ve Gebiete umfaßt, die für d1e Ruhestandsbevölkerung 
ernlohnendes Wohnziel sein konnte. 

'I Oie Zahlon haben ergeben. da8 das Wanderungsdehzll Innerhalb c!er 
tramburgor Großstadt Region nur I ur dre Kernstadl zutral und nlchl I ur 
d s llamburger Umland, das selnersol1.9 Zuzugsilberschüsse nus dem 
Lubecl<er Rnum verzc1chncla 
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Die Wanderungsbeziehungen der Region Hamburg 
mit den ubrigen drei norddeutschen Großstadt­
Regionen von Bremen. Hannover und Braunschwelg 
smd insgesamt deutlich geringer: Der Gewinn von 
470 Personen gegenüber dem Bremer Raum be­
ruhte m erster Linie auf dem überschuß an 
jungen Leuten von 18 bis 24 Jahren (+ 618 Perso­
nen) und in geringem Maße auch auf dem der Se­
nioren. ln allen anderen Altersgruppen zeigte der 
Raum Harnburg leichte Abwanderungstendenzen an 
die Weser, am starksten mit einer Attraktivltatsziffer 
von - 0,19 bei den 50- bis 64jährigen. 

Gegenuber dem Großraum Hannover verlor die Re­
gion Harnburg per Saldo gerade in derjenigen 
Gruppe Personen aufgrund von Wanderungen, in 
der sie gegenüber dem Bremer Raum dre hohen 
Zuzugsoberschusse erzielte. Die Wanderungsbezie­
hungen 10 den ubrigen Altersgruppen waren den ent· 
sprechenden mit Bremen ebenfalls entgegengenchtet 
(Ausnahme: die uber 64jahrigen) - das herßt, es er­
gaben sich in den ubrigen Altersstufen Wanderungs­
gewmne, die stiHksten mit + 390 Personen bei den 
30- bis 49jahngen (Attraktrvitätsziffer + 0 22). 

Fur die Bewohner des Industriegebiets Braunschwerg 
- Salzgitter-Wolfsburg und Umland wirkt die Ham­
burger Region allgemein sehr anziehend. Wie auch 
gegenüber dem Kieler Raum gewann die Elbregion 
deutlich Personen aus allen Altersgruppen. 

Anders als zu den norddeutschen Großstadt-Regio­
nen Ist rn bezug auf die raumliehe Mobilität das Ver­
haltnrs zu den Verdichtungsgebieten von Bann, 
Frankfurt. Karlsruhe und München. Diese Räume wrr­
ken im Saldo auf die Bewohner an der Eibe anzre­
hender als umgekehrt die Region Harnburg auf die 
dortige Bevolkerung: Gegenüber Kerlsruhe ist dte 
Zu- und Fortzugsbewegung mit jeweils rund 1150 
Gewanderten annahernd ausgeglichen. Letchte Wan­
derungsverluste konnten m der Gruppe der 18· bis 
24jahrigen festgestellt werden, leichte Gewinne in 
der altersmäßig folgenden Klasse. 

Dagegen mußte die Region Harnburg rn den 
Jahren 1974 brs 1977 an den Münchner Raum von 
allen ausgewählten Großstadtgebieten per Saldo die 
höchste Personenzahl abgeben, insgesamt 1210 Per­
sonen aufgrund von 6000 Fortzügen und nur 4790 
Zuzügen. Der - im Gegensatz zur gesamten Wande­
rungsbewegung des Hamburger Großraums - hö­
here Anteil der Männer an den Zuzugen als an den 
Fortzügen (58.8 : 56,5 Prozent) bedmgte rhren mit 
47 Prozent niedrigeren Anteil am Wanderungsverlust 
und damit eine für sie niedrrgere negatrvo Attraktlvr­
tätsziffer (Manner- 0,17, Frauen - 0.25). Damit zeigt 
sich die großere Anziehungskraft der suddeutschen 
Metropolregion auf das weibliche Geschlecht Die 
Elbregron verlor Bevolkerungsteile aller Altersgrup­
pen an den Münchener Raum, absolut am starksten 
ber den 18- bis 24· und 3D- bis 49jähngen, relativ am 
starksten bei den Kindern und Jugendlichen unter 
18 Jahren. den 18- bis 24- und 50- bis 64jährigen 
(Altraktivitatszitfer - 0,25 bis - 0.27) sowie vor allem 
bei den Senioren(- 0,34). 

Deutliche Zuwanderungsüberschüsse konnten auch 
der Frankfurter ( + 840 Personen) und der Banner 
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Raum ( -1 510 Personen) erzielen. Der Umfang der 
Zu- und Fortzuge zwischen der Region Harnburg und 
der am Main war jedoch jeweils wert mehr als drei­
mal so groß wie der mit Bann und semem Umland. 
Annahernd glerch war bei diesen Wohnortswechseln 
- anders als bet den zuvor aufgeführten Wande­
rungsstroman - der Anteil von Mannern und Frauen 
an den Bevölkerungsverlusten der Elbreglon. 

Ebenso wie gegenuber Munchen gab es für die Ham­
burger Region auch zum Frankfurter Raum in allen 
Altet sklassen Wanderungsverluste. Die entsprechend 
negativen Attraktivitatszlffern waren jedoch in der Re­
gel niedriger als die gegenüber dem Munchener Ver­
dichtungsgebiet Die höchsten Abwanderungssalden 
wurden in den Altersgruppen von 25 bis 49 Jahren 
festgestellt. 

Wanderungsgewinne aus dem Raum Bann verzeich· 
nete die Hansestadt mrt ihrem Umland nur bei den 
18· bis 24jahrigen. Aus allen übrigen Altersgruppen 
zogen mehr Hamburger an den Rhein als dortrge 
Einwohner einen neuen Wohnsitz an der Eibe such­
ten und fanden. Das Verhältnrs von Zuzugen zu Fort· 
zügen vor allem bei den unter 18jährigen sowie den 
30 bis 49 Jahre alten Personen fiel so erndeutig zu­
gunsten der Banner Regron aus. daß mrt - 0,22 noch 
vor dem Münchner Verdichtungsgebiet (- 0,20) die 
für den Hamburger Raum höchste negative Attrakti­
vitatsziffer errechnet wurde. 

Die übrigen bisher nicht aufgefuhrten Großstadt-Re­
gionen zeigten ausnahmslos einen Fortzugsüber­
schuß gegenüber dem Raum Harnburg Auffal­
tig sind - im Gegensatz zu den zuvor genannten 
Großstadt-Einzugsbereichen - die lur Manner allge­
mein höheren Attraktivitätsziffern (Ausnahme: Köln 
und Stuttgart) . Da diese Reg10nen in der Regel ge­
ringere Einwohnerzahlen aufweisen, liegt d1e Ver­
mutung nahe, daß Männer aus den kleineren der 
ausgewahlten Verdichtungsgebiete Im Verhältnis zu 
weiblichen Wandernden eher großere Städte und 
Stadtregionen, wie zum Beispiel den Raum Harn­
burg, zum Ziel haben, bzw. umgekehrt Frauen 
eher als Männer die von der Einwohnerzahl her 
kleineren Verdichtungsraume als neuen Wohnsitz zu 
bevorzugen schemen. Besonders hoch sind die Dif­
ferenzen in der Wanderungsbewegung mit den Re­
gionen Nürnberg und Augsburg : 

Region 

Nürnberg 

Augsburg 

Attraktivrtatszrffer der Region Harnburg 
für 

Männer 

+ 0.23 

+ 0.28 

Frauen 

- 0,07 

+ 0,04 

insgesamt 

+ 0,12 

0,18 

Gegenüber dem Raum Nürnberg bestand für die 
Jahre 1974 bis 1977 somit sogar ern Wanderungs­
defizit der Region Harnburg beim weiblichen Ge­
schlecht. 

Eine weitere Tatsache fallt ins Auge : Bei fast allen 
der ubrigen Regionen zeigten die Senraren leichte 
Fortzugsüberschüsse. Sie bevorzugten als Alters­
ruhesitz, wenn überhaupt ein Wohnungswechsel er­
folgte, per Saldo kleinere Großstadt-Regionen als 



Hamburg. Das g1lt größtenteils auch schon fur die 
50- bis 64jährigen, die offenbar rechtzeitig die Wahl 
ihres Wohnsitzes für die Zeit nach dem Ausscheiden 
aus dem Erwerbsleben treffen. 

3.2 Wanderungen nach Nationalität 

Das Wanderungsverhalten von Deutschen und Aus­
landern weicht bei regionaler Betrachtung gegenuber 
einigen Regionen voneinander ab (s. Tabe II e 4). 
Wanderungsverluste an Ausländern zeigte die Re­
gion Harnburg im Vierjahres-Zeitraum gegenober 
vier Verdichtungsgebieten, nämlich Bremen ( 90 
Personen). Frankfurt (- 120 Personen) und in genn­
gerem Maße gegenüber Wiesbaden ' Mainz und Mün­
chen. 

Auf die Auslander aller übrigen Großstadt-Räume 
ubte dagegen die Elbregion anziehende Wirkung aus, 
so daß die Zuzuge von dort die Fortzüge dorthin 
deutlich ubertrafen. Die höchsten Gewinne erzielte 
die Region Harnburg aus den norddeutschen Ver­
stndtcrungsgebieten. und zwar mit 520 Auslan­
dern aus der Region Kiel. 330 Nichtdeutschen aus 
dem Industriegebiet um Braunschweig und 280 Per­
sonen fremder Nat1onahtät aus dem Raum Lübeck. 
Der Umfang der Ausländer-Wanderungsbewegun­
gen ist demnach auch bei Betrachtung der Einzel­
komponenten der Zuzuge und Fortzüge - ebenso 
entfernungsabhängig wie bei den Deutschen. 

Die Ausländermobilität nahm dort besonderen Ein­
fluß auf das Wanderungsgeschehen insgesamt von 
Reg1on zu Region. wo sie der der Deutschen ent· 
gegengerichtet war. So konnte der ausländische 
Wanderungsverlust an das Gebiet um Bremen (wie 
auch Wiesbaden / Mainz) den Wanderungsgewinn an 
Deutschen von dort zahlenmaßig mildern. Der Zu­
zugsuberschuß insgesamt aus dem Kolner Raum ver­
deckt mit dem Gewinn an 90 Ausländern sogar den 
Wanderungsverlust von 80 Deutschen der Hamburger 
Region an die Rhemmetropole und Ihrem Einzugs­
bereich. 

4 Zusammenfassende Obersicht 

Die Region Harnburg verzeichnete in den Jahren 1974 
bis 1977 Insgesamt deutliche Wanderungsgewinne 
D1e Zahlen beweisen d1e große Attraktivität der Han· 
sestadt und 1hres Einzugsbereichs. 

D1e uberwiegend schwierige, erst gegen Ende des 
Zeitraums sich leicht verbessernde Lage auf dem 
Arbeitsmarkt bedingte die Ruckkehr von Auslandern 
10 Ihre Heimatländer - und zwar von Auslimdern, 
die zumeist über längere Zeit hinweg keine Arbe1t 
gefunden haben dürften. 

Andererseits gab es Zuzugsuberschusse der vor al­
lem aus den Anwerbelandern zu ihren Mannern und 
Valern nachziehenden Ehefrauen und Kinder. 

Innerhalb des Bundesgebiets stellte sich die Elb­
region als attraktiver Raum dar, der aus den me1sten 
Großstadt-Regionen ebenso wie aus den ubrlgen Ge­
bieten insgesamt erhebliche Zuzugsüberschüsse auf­
WieS. 

Der Anteil der Männer an den Wanderungsstroman 
lag weit über dem der Frauen ; dennoch zeigte sich 
am Verhaltnis der Zuzuge zu den Fortzügen, daß die 
Hamburger Region für das weibliche Geschlecht an­
ziehender war als für das männliche. 

Die Wanderungsbewegung im VierJahres-Zeitraum 
nach Altersgruppen zeigte insbesondere Wande­
rungsgewmne bei den 18 bls 29 Jahre alten, ausbil­
dungs- und/oder arbeitsplatzsuchenden jungen Leu­
ten. Der Raum Harnburg b1etet im Verhaltnis zu vie­
len anderen Räumen sowohl VIelseitige Lern- und 
Lehrstätten, als auch in den Jahren der allgemein 
hohen Arbeitslosigkeit relativ günstige Beschäfli­
gungsmöglichkeiten. 

Die Senioren, das haben andere Untersuchungen 
auch gezeigt, suchen den Wohns1tz für die Zeit nach 
Ihrer Erwerbstetigkeit haufig n Gebieten, die gegen­
ober der vorher bewohnten Umgebung als land­
schaftlich schöner und von Umweltbelastung weni­
ger beruhrt empfunden werden. So zeigt die Elb­
reglon beispielsweise erhebliche Zuzugsuberschusse 
von uber 64jährigen aus dem Rhein-Ruhr-Raum, aber 
Abwanderungsverluste an Gebiete der Ostseekoste 
und des Münchener Voralpenraums. Daneben verlor 
die Region Harnburg aufgrund der Wanderungen ins­
gesamt nur Personen an den Frankfurter und den Bon­
ner Raum. 

D1e übrigen Wanderungsbeziehungen zu den bun­
desdeutschen Großstadt-Regionen waren ausgegli­
chen oder - insbesondere Im norddeutschen Raum 
- eindeutig auf die Region an der Eibe ausgerichtet 

Jens Gerhardt 
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Strafrechtliche Verurteilungen in Harnburg 
in den Jahren 1967 bis 1978 

Der folgende Beitrag soll eine kleine, auf Harnburg 
bezogene Ergänzung zur Polizeilichen Knminalsta­
tlstik darstellen. die allJahrlieh vom Bundeskrlmlnal­
amt in Zusammenarbeit mit den Landeskriminal­
amlern erstellt und veröffentlicht wird. Gegenuber 
d1eser auf den polizeilichen Ermittlungsergebnissen 
beruhenden, also relativ aktuellen Statistik weist die 
Strafverfolgungsstatistik eine durch das Gerichtsver­
fahren bedingte zeitliche Verzögerung auf. Daruber 
hinaus unterscheiden sich die belden Statistiken vor 
allem dadurch, daß Kinder unter 14 Jahren nicht in 
der Strafverfolgungsstatistik erscheinen, da sie noch 
nicht strafmündig sind. Außerdem werden Mehrfach­
täter - soweit die Delikte in einem Verfahren zur Ab­
urteilung kommen - in der Strafverfolgungsstatistik 
nur einmal erfaßt, und zwar in der Deliktgruppe, die 
nach dem Gesetz m1t der schwersten Strafe bedroht 
w1rd . 

Im folgenden werden aus der Strafverfolgungsstatl­
shk nur die rechtskräftig Verurteilten behandelt, also 
die Abgeurteilten abzUglieh der Personen, bei denen 
ein Freispruch erfolgte, denen Unzurechnungsfahig· 
kalt zugebilligt oder bei denen das Verfahren nach Er­
öffnung des Hauptverfahrens eingestellt wurde. Die 
Differenz zwischen diesen beiden Werten lag, wie aus 
T a b e I I e 1 ersichtlich, zw1schen 22.4 und 28,1 Pro­
zent, nachdem ste ln den zwölf Jahren 1955 bis 1966 
zwrschen 28.2 und 31 ,5 Prozent gelegen hatte. 
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Bei Betrachtung hingerar Zeitreihen der Strafverfol­
gungsstatistik sind vor allem zwei wesentliche Ge­
sichtspunkte zu beachten: Zum einen Anderungen im 
Strafrechtswesen, die naturgernaß Einfluß auf die Be­
urteilung einer Tat als Straftat und/ oder auf das 
Strafmaß haben. Seit Mitte der 60er Jahre1) hat das 
Strafgesetzbuch (StGB) eine Reihe nicht unerheb­
licher Veränderungen durch Strafrechtsanderungs-

'I Elke Bergmann. Dia Entwicklung der strafrechtl iehen Aburteilungen 
ln f'iamburg sett 1955, in · Harnburg in Zahlen, Heft 2/19G8. Selte 29 II. 

Tab . 2• Verurteilte Jugendliche, Beranwacheanda und Erwacheene in Ba.burg 1967 bie 1978 

davon waren zur Zoit d r Ta~ 

Verurteilte i negeaaat Eeran•acbeende--
Erwachsene Jal1r ( ·e bis (21 Jahre urd lter) 

zusamme n miinnlich mlinnlicb 

o) Grundzahlen 

1967 15 70'2 1 705 17 407 446 27 89} 51 14 }61 1 624 
1?66 17 447 2 569 20 0}6 497 6} 1 055 75 15 895 2 45} 
1960 16 }69 2771 19 166 50~ 7; 0~4 6·1 14 852 2 640 
1970 17 12~ 2 970 20 09} 642 84 005 86 15 476 2800 
197 1 17 04} 2 744 19 787 1 047 190 1 066 60 14 930 2 &17 4 
1972 17 076 2 623 19 699 658 109 13} 96 15 285 2 1. 18 
197} 19 281 2 961 22 242 687 73 1~9 108 17 05 2 "180 
1"74 19 54 1 2 871 22 4 18 676 62 126 110 17 737 2 705 
1975 19 666 ; 1}3 22 799 689 74 1 }16 129 17 661 2 930 
1976 17 871 2 977 20 848 637 102 1 18~ 126 16 050 2 74? 
1977 1) 16 261 2 548 18 829 564 66 101 116 14 616 2 56' 
1978 18 699 ; '70 21 669 729 63 512 156 16 458 2 929 

b) Verur teiltenziffern 
auf 100 000 der Je-tr 1Ucen Altersgruppe 

1967 2 254 20.! 1 1}6 1 216 76 2 7~1 167 2 290 211 
1·68 2 541 }12 1 }22 1 }91 182 ; 32.5 231 2 567 522 
1969 2 399 H6 1 2U 1 1.24 215 ; 359 206 2 407 549 
1970 2 563 365 1 356 1 818 248 > 468 292 2 56} 573 
1971 2544 ß9 ,,6 2 85} 540 } .~., 274 2 469 ~32 
1972 2 564 526 539 1 742 ;oo 4 026 }~2 2 547 ~27 
19n 2 899 HO 518 I 760 11'l4 4 074 572 2 916 ~79 
1974 2 941 }62 536 670 158 3 862 574 2 982 372 
1'H5 2 972 }"6 569 b41 181 J 454 4}0 2 992 407 
1976 2 71} 316 442 474 24} 3 926 411 2 742 385 
1977 , ) 2 465 ;2.6 , ,0 26 4 152 3 556 }74 2 522 ~34 
1978 2 858 407 525 580 186 4 130 484 2 656 417 

1) Aua techni aohen G~ünden uafa ßt der Ber1chtazeitraum nur 11 Monate . 
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gesetze und Gesetze zur Reform des Strafrechts er­
fahren . Aber auch in anderen Gesetzen, die auf die­
se Materie Einfluß haben, spiegeln sich soziale und 
technische Entwicklungen sowie Wandlungen in den 
Vorstellungen von sozialen Normen wider. 

Zum anderen sind es Anderungen in der Bevölke­
rungsstruktur, d. h. in Geschlechts- und Altersstruk­
tur sow1e in der Zusammensetzung nach sozialen 
Gruppen und Nationalitaten, die sich auf Anzahl und 
Art der Straftaten auswirken. Längere Zeitreihen be­
dürfen daher zumindest einer Relativierung oder 
Standardisierung durch Haufigkeitszahlen, bei denen 
die Verurteilton auf 100 000 der jeweiligen Ge 
schlechts- und Altersgruppe bezogen werden, um 
aussagekrallig zu sein. ln den zehn Jahren 1969 bis 
1978 kamen z. B. bei den absoluten Fallzahlen ins­
gesamt auf eme verurteilte weibliche Person zwi­
schen 5,8 und 6,8 Verurteilte mannliehen Geschlechts. 
Die dann zum Ausdruck kommende nledngere Straf­
falligkeit der Frauen erscheint noch geringer. wenn 
man sie auf 100 000 der jeweiligen Geschlechtsgruppe 
bezieht. Das Verhaltnis lag dann im gleichen Zeitraum 
zw1schen 7,0 und 8,1 zu ems. d. h., die relativ großere 
weibliche Bevolkerungsbasis führte zu einer niedri­
geren Hauf1gkeitszahl der weiblichen Verurteilten, und 
diese Wiederum zu emer hoheren Relation der mann­
liehen zu den weiblichen Verurteilten. 

Selbst diese Zahlen bergen noch Verzerrungen in 
sich, und zwar deswegen, weil die Verurteilten nur 
auf die Bevölkerung des Jahres der rechtskräftigen 
Verurteilung n1cht aber auf die Bevölkerung der je­
weils verschiedenen TatJahre bezogen werden kon­
nen. Problematischer. vor allem bei einem eventuel­
len Reg1onalvcrgleich, ist jedoch die Tatsache, daß 
die Verurteilungen nach dem Tatortprinzip erfolgen, 
d. h., daß auch d1e nicht in Harnburg wohnhaft ge­
wesenen Straftaler mit auf dte Hamburger Bevolke­
rung bezogen werden. Oder anders ausgedruckt: 
Den in Harnburg begangenen Straftaten steht nur 
die amtlich gemeldete Wohnbevölkerung gegenüber, 
nicht dagegen die Zahl der Einpendler, Gäste und 
Besucher. Eine Millionen- und Hafenstadt zieht nu· 
türhch nicht nur wirtschaftliche und kulturelle, son­
dern auch andere, weniger erwünschte Aktivitäten 
auf sich. Verbindet s1ch d1eses mit rückläufigen Ein 
wohnerzahlen, wie dies bei Harnburg seit Mitte der 
60er Jahre der Fall ist. dann erscheint die Häurig 
keilszahl zu hoch, d. h. sie gibt nur ein etwa zu· 
treffendes Bild der Kriminalität im Sinne von Ge­
fahrdung, nicht aber im Sinne von Straffälligkeit der 
Bevolkerung. 

Erwartungsgemäß liegen die Meßwerte der auf 
100 000 Einwohner bezogenen Häufigkeitszahlen fur 
Harnburg wegen des allgemeinen Bevolkerungsrück­
ganges ab Anfang der 70er Jahre uber den Meß· 
werten der absoluten Fallzahlen der Verurteilten. 
Diese globale Sicht ist allerdings sofort zu korngie­
ren, wenn man die Straftatar nach dem Alter aufghe· 
dert. Hier zeigt steh, daß die Jahrgänge der Jugend­
lichen (14 bis unter 18 Jahre) und der Heranwach­
senden (18 bis unter 21 Jahre) trotz des allgemei­
nen Bevölkerungsrückganges noch zugenommen ha­
ben, entsprechend liegen hier die Meßwerte der auf 
100 000 Einwohner der betreffenden Alters- und Ge­
schlechtsgruppe bezogenen Haufigkeitszahlen unter 

tn. ~· 

Jahr 

91,7 
I 1,9 
') .7 9, . 5 

1?0 , 0 100, 0 

99 ,5 ?1 .~ 
99 ,7 88 , , 

112 ,6 9q ,7 
114,1 96 .9 
114,9 105 ,5 
1 0~.4 100 ,2 
95 , 1 85 ,8 

109, 2 106 ,7 

( 1970 • 1:"0) 

,,0,0 
U6 , , 
137 , 2 
18, . 7 

I) Aua • ochniochon Crllndon UJtfoh an lln!oh .... u~aua 
nur 1 I Jlon.a t• . 

114 ' 1 
10, , 7 
~4 , 4 

106 , , 

8 , 0 
87 , 6 
94 . , 

100,0 

88 ,4 
86 , 4 
99 , , 
96 ,6 

104,6 
Qß , t 
s •.• 

104 , 6 

den Meßwerten der absoluten Fallzahlen, und zwar 
bei den Jugendlichen ab Anfang, bei den Heranwach­
senden entsprechend spater ab M1tte der 70er Jahre. 

Das in den Tabe II e n 3 und 4 gleich 100 gesetzte 
Jahr 1970 wurde als Basisjahr gewahlt, weil es als 
letztes Großzählungsjahr die detailliertesten demo­
grafischen Informationen bietet und daher Basisjahr 
vieler statistischer Datenreihen geworden ist. So 
wichtig eine Aufgliederung der Gesamtzahlen nach 
Delikt-, Alters- und Geschlechtsgruppen ist, so zeigt 
Sich doch, daß bei relativ niedrigen Ausgangswerten 
zufalltge Entwicklungen das Bild bestimmen und zum 
Teil zu so extremen Schwankungen fuhren, daß der 
Analyse von daher wieder Grenzen gesetzt sind. 

Fur die Jugendlichen (14 b1s unter 18 Jahre) laßt sich 
so allenfalls sagen, daß die Meßwerte der auf 100 000 
bezogenen Häufigkeitszahlen bei den mannliehen 
Verurteilten von 1955 bis 1977 in 15 von 22 Fällen 
unter den Werten der Geschlechtsgruppe lnsgesnmt 
liegen, bei den weiblichen Verurteilten in 18 von 22 
Fallen. Da auch die Häufigkeilen selbst in diesem 
Zeitraum unter dem jeweiligen allgeme1nen Durch­
schnitt aller Straftäter liegen, kann weder eine über­
durchschnittliche Kriminalität noch eine überdurch­
schnittliche Kriminalitätsentwicklung dieser Alters­
gruppe festgestellt werden. 
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Dagegen liegen die Verurteiltenziffern der mann­
liehen Heranwachsenden (18 bis unter 21 Jahre) tn 
allen Fallen uber dem allgemeinen Geschlechtsdurch­
schnitt. die Meßwerte ihrer Entwicklung in den mei­
sten Jahren. H1er kann zweifellos von emer konflikt­
trachtlgen Altersgruppe gesprochen werden. Be1 den 
weiblichen Verurteilten dieser Altersgruppe liegen die 
Häufigkeilen von 1955 bis 1965 und von 1972 b1s 1977 
uber dem allgememen Geschlechtsdurchschnllt, die 
Meßwerte der Entwicklung in fast allen Jahren. Hier­
bel ist aber - wie schon bei den verurteilten weib· 
IIchen Jugendlichen - zu beachten, daß fast die 
Hälfte der absoluten Fallzahlen zum Tell erhebfleh 
unter 100 liegt {1970 z. B. bei 86, gegenüber 1005 
Fällen bei den männlichen Verurteilten dieser Alters­
gruppe, was in einem Fall zu einer Häufigkeitszahl 
von 292, 1m anderen zu 3468 führt) . 

Die Frage nach allgemeinen Tendenzen scheint da­
hmgehend beantwortet werden zu mussen, daß nach 
dem Niveausprung in der zwe1ten Halfte der 60er 
Jahre eine langsam (allenfalls bei den weiblichen 
Heranwachsenden etwas starker) wachsende Ten­
denz der Knminalitatsentwicktung nach den Ver­
urteiltenzittern zu erkennen ist. Diese Tendenz ba­
siert im wesentlichen auf der Entwicklung der Ver­
urteilungen nach dem StGB (vor allem Batrugsdelik­
te) und nach sonstigen Bundesgesetzen. Die Straf­
taten im Straßenverkehr weisen dagegen eine rück­
läufige Tendenz auf. Aber auch im Bereich des StGB 
gibt es Deliktgruppen, die einen Ruckgang zeigen, 
z. B. Diebstahl und Unterschlagung, gemeingefähr­
liche Straftnten, Straftaten gegen die öffentliche Ord· 
nung sowie Begunst1gung und Hehlerei. Diese hier 
geschilderten Tendenzen hangen allerdings nicht nur 
mit der EntWICklung der Straftaten selbst zusammen. 
sondern auch mit dem Dunkelfeld, das sich aus dem 
Anzeigeverhalten, d h. der Zahl der nicht bekannt­
gewerdenen Falle, und dem Erfolg der polizeilichen 
Ermittlungen ergibt. 

Konzentnert man s1ch allein auf d1e geschlechtsspezi­
fischen Unterschiede, so entfallen 1976 bei den ver­
urteilten mannliehen Personen 40 Prozent auf Straf­
taten im Straßenverkehr, bei den weiblichen dage­
gen nur 25 Prozent. Dafi.Jr liegen die weiblichen Ver­
urteilten bei Straftaten nach dem StGB mit 67 Pro 
zent vor den mannliehen mit 51 Prozent. Hierbei 
spielt die Deliktgruppe Diebstahl und Unterschlagung 
die Hauptrolle: auf sie entfallen 22 Prozent der männ­
lichen, aber 44 Prozent der weiblichen Gesamtverur­
tellung. Selbst bei dieser Position liegt die lnzidenz 
der weiblichen Verurteilten mit 168 aber immer noch 
erheblich unter der der männlichen mit 596. 

ln der A n h a n g t a b e II e sind die Verurteilten­
ziffern für einzelne Straftaten nach Geschlecht und 
Altersgruppen der Verurteilten (bezogen auf 100 000 
der jeweiligen Bevolkerungsgruppe) dargestellt. Die­
se Tabelle umfaßt nur dte fünf Jahre 1972 bis 1976, 
da wegen Umstellung auf Belegleseverfahren die Er­
gebnisse fur 1977 nicht unmittelbar m1t denen der 
vorangegangenen Jahre und denen des folgenden 
Jahres vergleichbar sind. Im Hinblick auf die nach­
stehenden Ausführungen läßt sich die Konzentration 
auf das genannte Jahrfünft jedoch ohne weiteres ver­
treten. 
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Nach dem Ante11 der Geschlechter an den einzelnen 
Deliktgruppen ergeben sich - ungeachtet der Tat­
sache, daß der Anteil männlicher Straftäter in allen 
Deliktgruppen höher liegt - doch geschlechtsspezi­
fisch relative Schwerpunkte: 

Deliktgruppen mit relativ hohem Anteil 

männlicher weiblicher 
Verurteilter 

1. Straftaten gegen die 
persönliche Freiheit 

2. Raub, Erpressung 

3. Gemeingefahrliehe 
Straftaten 

4. Straftaten gegen die 
offentliehe Ordnung 

5. Straftaten gegen Per­
sonenstand, Ehe, 
Familie 

6. Widerstand gegen die 

1. Diebstahl, Unterschla­
gung 

2. Straftaten gegen die 
sexuelle Selbstbestim­
mung 

3. Betrug, Untreue 

4. Straftaten nach ande­
ren Bundesgesetzen 
(außer StGB, WStG 
und StVG) 

5. Urkundenfalschung 

Staatsgewalt 6. Begünstigung. Hehlerei 

7. Körperverletzung 7. Beleidigung 

8. Straftaten gegen das 8. Straftaten im Straßen-
Leben verkehr 

Betrachtet man die Deliktgruppen nach Alter und Ge­
schlecht, so fällt zunächst auf, daß die höchsten 
Ziffern in der Regel im Altersbereich von 21 bis un­
ter 25 Jahren liegen. Herausragende Ausnahmen 
sind Korperverletzung sowie Raub und Erpressung, 
hier sind die höchsten Werte bei den mannliehen 
Verurteilten im Altersbereich von 18 bis unter 21 
Jahren zu verzeichnen . Daruber htnaus fallt auf die 
relativ hohe Häufigkeit weiblicher Verurteilter in der 
Deliktgruppe Diebstahl und Unterschlagung sowie 
die erhebliche Zunahme fur weibliche Verurteilte bei 
Straftaten im Straßenverkehr und - wenn auch auf 
erheblich niedrigerem Niveau - bei Straftaten gegen 
die sexuelle Selbstbestimmung. 

Unter Berücksichtigung der groben Altersgliederung 
in Jugendliche, Heranwachsende und Erwachsene 
zetgen sich relative Schwerpunkte einzelner Delikt­
gruppen bei folgenden Alters- und Geschlechtsgrup­
pen: 

Jugendliche (14 bis unter 18 Jahre) 

männliche Verurteilte 

1. Raub, Erpressung 

2. Körperverletzung 

3. Sachbeschädigung 

4. Diebstahl 

weibliche Verurteilte 

1. Sachbeschadigung 

2. Straftaten gegen das 
Leben 

3. Diebstahl 

4. Körperverletzung 



Heranwachsende (18 bis unter 21 Jahre) 

männliche Verurteilte 

1. Raub, Erpressung 

2. Körperverletzung 

3. Straftaten gegen das 
Leben 

4 . Straftaten gegen die 
persönliche Freihell 

weibliche Verurteilte 

1. Straftaten gegen die 
sexuelle Selbst­
bestimmung 

2. Begünstigung, Hehlerei 

3. Diebstahl 

4. Betrug, Untreue 

Erwachsene (21 Jahre und älter) 

männliche Verurteilte 

1. Straftaten gegen 
Personenstand, Ehe, 
Familie 

2. Straftaten gegen die 
offentliehe Ordnung 

3. Gemeingefahrliehe 
Straftaten 

4. Straftaten im Straßen­
verkehr 

weibliche Verurteilte 

1. Diebstahl 

2. Straftaten gegen die 
sexuelle Selbst­
bestimmung 

3. Betrug, Untreue 

4 Straftaten nach 
anderen Bundes­
gesetzen (außer StGB, 
WStG und StVG) 

Auch hiernach bestatigt sich, daß die Krimmahtat der 
JUngen Generation sich vornehmlich als Gewalt-, Zer­
störungs- und Bereicherungskriminalität manifestiert. 
Ein Blick auf die An h a n g t a b e II e macht Im übri-

gen nochmals deutlich, wie durch die Zusammenfas­
sung der Altersgruppen der Erwachsenen (21 Jahre 
und älter) Fehlinterpretationen fast nahegelegt wer­
den: Es erscheint nämlich dann in der Regel die 
Gruppe der Heranwachsenden (18 bis unter 21 Jahre) 
als die Bevölkerungsgruppe mit den hochsten Werten 
bei den Haufigkeitszahlen, weil bei der folgenden 
großen Gruppe (21 Jahre und älter) natürlich die große 
Zahl der über 50jährigen mtt ihrer unter dem Durch­
schnitt liegenden Kriminalität die Ziffern bei den Er­
wachsenen erheblich vernngert. Bel entsprechender 
Aufgliederung dagegen zetgl sich daß die Altersgrup­
pen 21 bis unter 25 Jahre und 25 bis unter 30 Jahre 
diejenigen slnd, deren Krimmalltät hoch über dem Ge­
samtdurchschnitt liegt Am Beisptel der männlichen 
Verurtetlten 1976 sei dies dargestellt : 

Aus dieser alters- und geschlechtsspezifischen Be­
trachtung wird insgesamt de~o~tlich , welchen Einfluß die 
Alters- und Geschlechtsstrukturen auf die Höhe der 
Gesamthäufigkeitswerte und die Ziffern der einzelnen 
Deliktgruppen haben bzw. wte notwendig bei der Dar­
stellung der Statistiken aus dtesem Sachbereich neben 
den absoluten Fallzahlen und deren Entwicklung auch 
der Bezug auf die jeweilige alters- und geschlechts­
spezifische Bevölkerungsgruppe ist. 

Jürgen Wetßker 
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Zahlenspiegel 

Monatsdun:hsdlnl tt 
Apnl Mal Juni Juni 

Sechgebiete 1979 1~79 1~:'9 1978 

M eteo ro logische Beobachtungen 

Mittelwerte 'I 

lulldruck mber') 1 013,9 I 014 .0 1 012,1 1 018.3 1 017.9 1 013,0 
lulttemperatur oc 9.8 9 ,1 76 13.2 16.8 16.5 
Relattva lufllauchtlgkelt .,. 78,8 n .2 74 70 71 68 
Wlndstlfka MeB~ahl1 3 ,2 3 ,2 3 3 3 3 
Bewölkung 8,7 5,8 5 ,7 4,7 5,1 5,0 

Summenwerte ') 

Nlederschle~ahOha mm 84,8 69,6 68 87 37 101 
Sonnensehe ndauar Std 113.7 111 ,3 112 203 197 235 
Tage ohne Sonnenachein Anuhl 8 ,7 9.2 6 1 2 
Tage mit Niederachligen 20,9 21 19 16 15 22 

B evl!lkerung Januar Februar M rz März 
1979 1979 1979 1978 

1. BeYIIIkarvnglltand (Moneteende) ') 

Bezirk Hamburg-MIIII 1000 227.9 226.8 225.7 225.8 225,7 227 3 
Altone ?39.8 236,5 235.0 2J.C6 234.6 237,4 
Elmabullel 2-63.8 240.8 239 3 239,1 238,7 241 4 
Hamburg·Nord 3011.5 304 9 302,1 301 ,7 301,2 305,8 
Wandsbek 381 .5 381,5 381 .9 381 ,7 382,2 381 ,9 
Bergedorf 110,7 89.3 88.5 88.5 ea .~ 89.5 
Herburg 1~.· 192.8 1908 190,8 190,5 193,4 

HAMBURG INSGESAMT 1 1588,4 , 672,4 1 663.3 1 681 ,8 I 661 .3 1 676.7 
dav minnllch 782,11 ns,7 n1 ,1 n1o no.9 m ,7 

W81blfch 905,8 896.7 891.6 890.8 890.4 899.0 
dar Austinder 118,2 122,8 126,3 12ti .6 126 .6 121 ,2 

2. N•tDrllch• Bevlllkarungebewegung 

Ehe&<lhlle6ungen 'I Anuhl 783 664 370 469 674 n1 r 
)e 1000 Einwohner und 1 Jahr 6,6 4.6 2 ,6 3 ,7 4.8 5,4 r 

LebendgeboreJII von ortsans6sslgen MOtlarn 1 082 1 051 1 005 1034 I 015 1 155 
dat. unehelich 112 119 111 158 108 119 

Lebend~eboronl von ortsansbalgen MOttern 
Je 1000 lnwohner und 1 J•hr 7 ,7 7,5 7 .1 8 .1 72 8,1 r 

Unehelich Geborene ln tt. der Geborenen tt. 10,4 11 ,4 11 ,0 15, 1 10.11 lO 3 r 

Gastorb. Ortsansbilge (ohne Totgeborene) Anzahl ?024 2006 Ut& 2 269 I 693 2083 r 
dar. Im ersten LebensJahr 111 17 10 9 7 16 r 

Gestorb. Oruanslsslge (Ohne Totgeborene) 
J• 1000 Einwohner und I Janr 14,4 14 4 11.4 178 12 0 14 6 r 

dar 1m ersten Lebensjahr J• 1000 labend-
geborene') 14,9 15.8 10.0 87 89 14 8 r 

Geborenen• (+) 1 GntorbenenOberscholl (-l 942 - 1155 611 - 1235 m 928 r 
Je 1000 Emwohnar und 1 Jahr 6,8 6,11 4.3 9 ,7 48 &Sr 

I. Wenderungen 

Zugezogene Personen 
Anzahl 51~ 4919 Ober die landotagrenzen Hamburgt 5 058 5019 4 131 5 0117 

Fortgezogene Pertonen 
Ober die l andn~renzen Hamburgs 5 831 5 439 5 442 4 318 4979 5 587 
Wanderunga~ew nn (-t I -verluat (-) 652 382 423 165 108 688 

dav mAnnl eh - 357 - 165 - 242 104 145 - 282 
walblich - 295 - 197 - 181 81 37 - 386 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 12 955 14 4011 13 816 11 ·65 16 750 16 355 

Nach Geblet•n 

a) Zugezogene aut 

Schleaw1g-Holateln 1 583 1 429 14n 1 229 1 592 1 490 
dar. angrentenda Kreise') 1 113 971 1 053 881 1 095 1 007 

Nledernchsan 1131 919 882 860 888 952 
dar. angrentende KreiH ,., 342 333 m 348 !)4.1 363 

Obrlge Bundeallnc:ter etnschl 
Btrlln (West) 1 242 1 215 1107 1196 1253 1 220 

Au$1end aowle OOR und Berlln (Oll) 1423 1-495 1553 1 144 1349 1 257 

b) Fortgezogene nach 

Sct'tiiiWig-Holall•n 2195 2 032 2 260 1 624 1942 1 991 
dar. angrenzende Krelaa 'I 1 727 1562 1 807 1 302 t•n 1 449 

Nledarsacr>aen 1 252 1 252 1185 1101 I 079 1 345 
dar. angrenzende Kratae ") 872 667 653 465 587 672 

Obrtge 9undnl6nder alnachl. 
Berlln (West) 1 127 1137 1119 963 1136 1 097 

Ausland sowie DDR und Berlln (Ost) 1 257 1 019 878 628 822 1 154 

') errechnal auf Grund tAglieh dreimaliger Beobachtung. - ') reduziert euf 0" C, Normalschwere und Meeres~fegel. - ') Wlndstlrkel'l : 1 blt 1? nacn der Beaufort-
skala. - ') Bewlllkungsgrada· 0 bis 8 10 • wolkenlos. 8 - ~anz bedeckt). - ') an Stelle der Monatsdurchs nltte Jahreswerte - •) Fortechrllbun~ dae Ergab-
nlsses der Volknlhlung vom 27 5. 11l70. - ') nech dem Ere gnlaort. - ' ) unter BerOckslchtlgung der Geburtanentwld<lung ln den vorhergehenden 1 Monaten. -
') Kre•se Plnneberg , Stormarn, Sagebarg und Herzogtum Lauenburg - "I Landkrll&e Harburg und Stade 
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Z a hle n s p i e g e l 

Monatsdurchacnnltt 
April Mal Juni 

Sachgebiete M allel nhe• t 
Juni 

1977 1978 
1m 1979 1979 1978 

Krenk enhl u ser und Badeanstalten 

1. K111nkenl\lu .. r ln Hamburg 
a) AkutkrankenhAuser ') 

Anzahl 18 031 Betten 1) 15 878 15 670 15 870 15 614 15 906 
Patienten 1) 12710 12 873 12 611 12590 12273 12 640 
Pflegetage •i. 398 219 395 978 377 819 4(1$ 010 3n<~1l 391 347 
Bellenausnutzung 81,8 82,7 80.5 83.9 81,7 83.2 

b) K111nkenhluser IOr Paychlatrle 
Anzahl 3 135 Betten') 3110 3 081 3081 3 081 3131 

Palienten 1) 2 840 2 703 2 616 2 6111 2 566 2679 
Pflegetage •i. 

80 831 78 520 75 759 nn1 73 749 76 913 
Dellenauanutzung 84,5 82.9 85.8 85.2 83,7 87,2 

2. Ollentliehe Bedeanate1ten 

Besucher lna?,esamt Anzahl 724 549 720 082 559 885 868 730 , 010710 1 199 451 
der. ln Hai enaehwlmmbldem 515 937 517 675 542 768 463 704 408~60 444 380 

ln FreibAdern '1 455 334 «1 l(t) 367 112 586~ 728081 

Kultur 

t. Ollentliehe BOchemeilen 
(e•nschl MusokbOcherell 
Auslelhungen (Bücher, Kassetten, Sp ele. 
Noten) Anzahl e63 081 654 832 649 030 ~108 eo5 940 660 375 

2. Wlnenachaflllcha BOcheraten 
Staata- und UnlverlltAtablbllothek 

Auage1•ehene BAnde 

~= 
38125 37 243 .:0 278 35937 37 281 

Besucher der Lesealle 7 900 8MS 11837 7 620 ena 
HWWA - lnatttut fOr Wirtschallsforschung -

Besucher der Bibliothek und der Archive 4 258 3 884 3403 .. 407 3 455 3689 
Commerzblbllothek 

Ausgeliehene BAnde 2 8111 7932 2594 2985 2467 2 972 
LeaesaalbeaiJcher und Entleiher 1158 1191 1 131 1152 1 107 1 355 

I . Btaalllche Mu~een und Schaunmmtungen 

Besucher Insgesamt 98127 91 396 100 623 107 238 81 960 73 616 
dav Hamburger Kunathalle 17 930 13 736 9 800 8 818 7 598 12 441 

Altonaer Museum ln Hemburg , Nord -
deutachea Landesmuseum 18 278 14 606 13 649 11 713 9 574 11 324 
Hambur~aches Museum für 

Völker unde 61119 6 511 8 873 11 688 6 399 o4830 
Halma-Museum 10 1121 10 844 11157 12328 19 634 13368 

dar, Frelllchlmuseum am Kiekeberg 9 412 8390 8 836 10348 18 321 11958 
Muaeum für HamburgiSche Geschichte 20 089 20294 19 469 21537 21307 18 610 
Museum für Kunst und Gewerbe 15~ 17 090 25 516 28745 6371 10651 
Planetarium 8 fliiO 8 415 tO 493 10530 8 910 
d1Schofa1urm 2 044 1 iOO 1 666 2 079 2167 2392 

Offentliehe Sozi allelslungen 

Wohngald nach dem Zweiten WohngeldgeMU 

EmpfAnger von Miet· und Lastenzuschmen Anzahl 118 345 70045 68300 67262 65307 68 903 

Gezahlte Miet- und Lallenzuschüsse 1000 DM 5 021 ,8 5 Q23.7 6122 5 994 5n1 J 5 785.5 

Durchschnittlich gezahfle Miet- und 
Lastenzuachilase OM 72.41 8457 8912 99,12 88,29 83,97 

Arbeitsmerkt 

1. Arbellaloae 
Arbeitslose ln~asamt Anzahl 28 593 29107 27 552 23 15-1 21 252 25273 

der mAnnll 14 INI5 15 260 14 <492 11 743 10376 12 909 
nach auagewAhflen Berufsbereichen 

Fenlgunctsberufe 8 087 8 682 8654 8 873 6133 7 697 
Technls e Berufe 1m 1 142 819 720 701 898 
Olenstlelstungaberu!e 17 310 18 851 15 790 13 847 13008 15 0$6 

2. Arbeltalonn-Ouo te .,, 4.2 4,3 4,0 3,4 3,1 3,7 

a. Ollene Stellen Anzahl 11824 8 585 9162 10 321 12 758 10221 

4. Arbeitsuchende •) 364811 36192 33865 28787 28032 32 8!16 

s. Vermittlungen ~) 90811 8 «7 7297 8507 8 'lllt 9 719 
der. Kunlrlat~e Vermittlung 

blazu 7 egen 4 38-4 4 314 3429 45215 4 321 4 603 

1. Kurzarbeite r 4 480 8319 4494 3002 , 640 7 090 

Landwlrtsc:tla ft 

1. Milcherzeugung der landw. ISetrlebe 

KuhmllcherzeuQung I 1 322 1 399 1 618 1 872 1 519 1568 
der. an Molkereien geliefert ''• 93,5 94.4 97.2 97,5 97.5 97,8 
Milchleistung Je Kuh und Tag kQ 11.7 12,5 14.8 14,8 13,7 14,2 

') ohne KrankenhAuaar der Bundeawehr, des Strelvollzugsemta und des arztliehen Dienstes der lnnenbeh6rde. - 1
) Bestand am Monataende. - 'l Ote Monetsdurctl­

schnltte beziehen sich nur auf die Betriebsmonate Mal bis September. - •) Arbeitelose einschileBlich derjenigen Persoren, die, ohne arbeftsloa zu sein. eine Be 
schlfugung aufnehmen wollen - S) durch das Albaltsamt vermittelte Arbeltakrlfte 
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Sachgebiete 

Noch: Landwirtachalt 
1. Mllchharwtallung dar Molkaraten 

Vollrnllch, 
lose I) 
pasteurisiert, tbgepackt 
ultra-hocherhitzt 

Tellentrehmre Milch, 
pasteurisiert. tbgeptckt 
ultra-hocherhitzt 

Entrahmte Milch 
Buttermilcherzeugnisse 
Sauermilch· und Kefirerzeugnisse 

J. Zufuhr tn Lebendvieh 
(lnlandtlera) 
Rinder 
KAlber 
Schweine 
Schafe 

4. Schlachtungen von lnlandUaran 
Rrnder (ohne KAlber) 
KAlber 
Schweine 7) 
Schtachtrnengen tut gewerblichen 
Schlachtungen 3) 

dar. Arnder (ohne Kllbar) 
KAlber 
Scflwe1ne 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energl~ 
versorgung 
1. Bargbau und Vararbelltndee oe-rbe 

(Hauptbatalllgl •) 
• 13eschallrgre tetnachl. lAIIger Inhaber) 

dar. Arbeiter 5) 
Geleistete Arbeiterstunden 'l 
Löhne (brutto) 
Gehlliter (brutto) 
Kohleverbrauch 7) 
Gasverbrauch •) 

Stadt- und Kokereigas 
Erd- und Erdölgas 

Heizölverbrauch 
lerctltes Heizöl 
schweres Heizöl 

Stromverbrauch 
Stromerzeugung (Industrielle Eigen­
erzeugung) 
Gesamtumsal: (elnac:hl Verbrauchsteuer) ') 

dar. Auslandsumsatz 'l 
Umsatz ausg wAhiter batalllgtar 
Wirtschaftszwolge: 10) 

MrneraiOiverarbellung 
Maschinenbtlu 
Etektrotlldlnlac:he Industrie 
C"emlac:he Industrie 

1. ölfantllcha Enarglavtreorgung 
Stromerzeugung (brutto) 
Stromverbrauch 
Gaserzeugung (brutto) 

3. Handwerk (Maßztllem) t t) 
Boschaltlgte (Ende d11 V).) 

Umsatz 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Beuhauptgewerbl 17) 
Beschilllgto (llnschl. littgar Inhaber) 

dav lnhllber 
Angestellte 
Albelter 13) 

• Geierstete Arbertsstunden 
dev. tur Wohnungsbauten 

gewerbl und lndustr. Bauten 
blf~ntllche und Verkeh"bauten 

LOhne (Bruttosumme)14) 
Gehliter (Bruttoaumme) 14) 
Umsatz (onne umu1zateuer) 

dav. Im Wohnungsbau 
gewerbl und lndullr Bau 
ölfentllchen und Verkeh"bau 

Maßeinhell 

1000 St. 

1000St. 

1000 

Mlo~ DM 

1000 I SKE ') 
1000m' 
1000 m• 
1000 m1 

1000 t 
1000 I 
1000 t 

Mlo. kWh 

Mio. DM 

Mlo. kWh 
Alo. kWh 
Mlo. m• 

Sept. 1970 
- 100 

VJ .·<b 1170 
~ 100 

Anu.hl 

Mlo.DM 

Zahlen s piegel 

MonatadurchscMIIt 

1'171 

55a 
5 1562 
2618 

86 
3 ~18 

583 
351 
140 

8.8 
1,8 

20.2 
0,5 

5.3 
1,7 

20.1 

3200 
1418 

leG 
1655 

160 
94 

13 468 
214 
217 

3 
32 357 

510 
31 947 

48 
1 

311 
339 

3 512 
471 

497 
186 
200 
201 

420 
838 

18 

1978 

471 
5 472 
2 745 

80 
2 731 

591 
311 
122 

8.2 
1,7 

19.3 
0.3 

4.9 
1,7 

18.9 

3123 
I 362 

210 
1532 

168 
99 

14 013 
235 
240 

3 
38 343 

578 
37765 

47 
8 

39 
359 

3984 
510 

613 
172 
273 
202 

483 
889 
17 

VJ -Durchschnitt ') 

1977 

87,6 

153.4 

1978 

89.7 

143.5 

Monat~durchschnltt 

1977 

31 ~2 
1 Z11 
5 048 

25615 
3853 
1 120 
1375 
1 358 

88.9 
18.5 

249.8 
~.3 
91,3 
91,2 

1978 

30510 
1 179 
4757 

24 574 
3 590 

984 
1293 
1 313 

69.6 
16.8 

Zl4.0 
51.7 
81.4 
60.9 

April 
1979 

421 
5 237 
2 521 

~ 
2 061 

447 
243 
106 

6.0 
2.3 

18.8 
0,2 

4.8 
2.3 

18.7 

315'2 
I 321 

:J74 
1 53f> 

165 
g'1 

13 667 
228 
240 

3 
41 034 

571 
40463 

43 
8 

35 
366 

4 879 
510 

699 
150 
251 
203 

624 
905 

11 

3. Vj. 1978 

91,9 

139.8 

April 
•979 

iiC 307 
• 099 
J 1!1 

,, 427 
.... "4 
.!lßS 

1327 
1302 

71,1 
181 

195.1 
669 
62,4 
65.8 

Ma, 
1W9 

<162 
5&30 
3 409 

182 
2 507 

621 
420 
160 

8,3 
2.5 

17,5 
0,1 

6.0 
2.5 

17 3 

3 102 
1359 

298 
1430 

165 
97 

14 711 
251 
250 

3 
35380 

5t2 
34 868 

37 
7 

30 
375 

721 
168 
255 
221 

468 
845 

8 

4 VI 1978 

92,1 

182.0 

MI 
1979 

304~ 
1 091 
4720 

24 688 
4 010 
1151 
1 "71 
I 388 

835 
18 8 

216.5 
94.2 
80.2 
72.1 

Juni 
1979 

444 
5 292 
4 188 

120 
2 Bt2 

523 
438 
116 

4.9 
2.0 

172 
0.1 

4.3 
2.0 

18,9 

2810 
1198 

236 
1 365 

165 
97 

13 790 
252 
273 

3 
32 835 

375 
32 260 

31 
5 

32 
364 

5 215 
559 

703 
1!f:l 
288 
239 

433 
748 

5 

1. VJ 1979 

Juni 
1979 

30642 
I 071 
4nD 

24 801 
4 OtO 
11M 
I <60 
1369 

85,0 
t7,8 

33'1.0 
1218 
t03.4 
107,8 

Juni 
1978 

562 
6 367 
3 075 

91 
2 893 

651 
675 
207 

4.5 
1.9 

19.7 
0,4 

4,0 
1.9 

18,6 

2 756 
1 121 

231 
I 3811 

168 
96 

14 588 
243 
258 

3 
35 415 

466 
S4 949 

37 
5 

32 
355 

3669 
J83 

602 
1i6 
290 
228 

296 
741 
10 

I. Vj.1978 

88,1 

114,7 

Juni 
1978 

308SO 
t 148 
4 779 

24023 
4 149 
1 149 
1 482 
I 518 

78.6 
17,1 

223.7 
39.5 

108.6 
75.6 

11 brs 1977 pasteurisiert. - 2) gewerbliche und H&usschlaclttungen - 3) etnachll eßtich Sclllachtfette, Jedoch ohne Innereien. - 4) Allo Belriebe vc.n Unternehmen 
cesBergbauesund des Vererbellenden Gewerbes mit Im allgemeinen 20 und mohr Beschlllliglen (ab 1, 1. 1979 einschließlich Produzierendes Handwerk), ohne öl­
rantllche Gas·, Wasser- und ElektrlzltAtswerke und ohne Baugewerbe. - 5/ einseht. der gewerblich Auszubildenden. - •1 einseht die der gewerblich Auszubll· 
denden - 7) orne l Steinkohleneinheit (I SKE)• 1 t Steinkohle. ·koks oder ·br kalt • t.S 1 Braunkohlenbrlkett;- 3 t Rohbraunkohle. - I) umgerechnet auf Ho • 8400 
kcallrnl (· 35 169 kJ/m3, -'I ohne Mehrwertsteuer. elnschl Umsatz IIOnatlger. nlellt prodU7Ierender Betrlebstelle; mrl den entsprechenden Angaben Im Zahlen­
spiegel b1s einseht Febr,-Hell 1977 nicht verglelcltbar. - 10) Umsatz der vers1b Wlrtscheflszwelge, ohne Umsatz sonstiger, nicht produzratender Batnebsteile. -
") bol Besch6ft,gten Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten jeweils 11m Ende einer Vierteljahres - 17) ohne handwerkliche Nebenbetriebe Nach der tm 
Jahre 1977 durch die Elnbezl11hung des Fertlgtellbaues. der Gerustbauer, der Faseedenreinigung und der GebAudetrocknung vollzogenen Berichlskrelserwerterung 
v.crden d1e Ergebnisse eb Januar \5178 ausschlieBiich fur den erwe1terten Borlchts~raia dargostetll. - 13) nach den Ergebn•saen dar Totalerhebung hochgerechnet 
- "J elnschlle811ch Umschuler und Auszubildende. ob Januar 1969 ernschließlich Arboitgoberzulagen gemäß Vermögensbildungsterilvertragen 
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Zahlenspiegel 

Monatsoureflsct'"'tt 
April Mal Juni Juni Sachgebiete MaS.Inhelt 

1977 1978 
1;79 1979 1979 1978 

Noch' Bauwlrtachaft und Wohnungawenn 

_ Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wohngablude (nur Neubau) Anuhl 1118 208 164 

• dar. Ein· und Zwelfamlllenhluaer 179 1&4 152 
Umbauter Raum 1000 m• 224 257 183 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo. OM 53,8 68.9 57,2 
Wohnfliehe 1000 m• 42 49 40 

Nichtwohnbauten 
NlchtwohnReblude (nur Neubau) Anzahl 

~· 44 35 
Umbauter aum 1000 m• 374 309 368 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo OM 64,9 55,1 79,5 
Nutzfliehe 1000 m• GO 69 97 

Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt (alle Baumallnehmen) Anzahl «9 511 414 

3. 8aufertlgatellungen 

Woi\Obauten 
Wohngablude (nur Neubau) Anuhl 173 191 9S 

dar. Ein· und Zwalfamlllenhluser 118 170 93 
Umbauter Raum 1000 m• 343 220 145 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo. OM 79,9 53,7 349 
Wohrtfllche 1000 m' 70 43 24 

Nichtwohnbauten 
NlchtwohnRebluda (nur Neubau) Anzal!l 48 38 11 
Umbautar aum 1000 m• 475 290 152 
Veranschlagte raine Baukosten Mlo. OM 75,1 525 12,2 
Nutzfliehe 1000m' 79 54 17 

Wohnungen 
Wohnun~en lnsges \'"• Baumallnahman) Anzahl 892 451 264 

dar. m t ~Hontl . M tteln gefllrdart 493 175 25 

4. BauOberhang 
(am Ende dea Berlchtszeltraumes) ') 

Genehmigte, aber noch nicht fertiggestellte 
Wonnungen AllZahl 8800 8900 10300 

s. 811llnd an Wohngabluden 
11nd Wohnungen 'I ') 

Bestand an Wohngabluden 1000 193 195 194 
Wohnungen 775 na 778 
Wohnraume Ober 8 m• 
(elnschl, KCichen) 286? 2900 2904 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umntz-Mefluhlen dea Elru:e!Mndele 
Einzelhandel 1970- 100 153,2 1111 ,4 167,7 161,3 150,1 1450 

dar. Waren varsch. Art 
(elnlchl Werenhluser und Versand· 
handeil 168,4 175,3 172.3 165,7 127,3 133,3 
Facheinzelhandel 149,9 157,2 168.2 1702 160,1 153.3 

2. Die Auefuhr du Landea Harnburg ') ') Mlo. OM 595 800 590 518 612 
dav Waren dar 

Ernlhrungawlrtachalt 99 89 91 92 96 Gewerblichen Wirtachalt 49e 511 498 42b 616 dav Rohstolle 5 4 6 s 6 Halbwaren 114 102 11!1 93 102 
Fertigwaren 397 405 313 328 408 

dav VorarzONgnhn 51 112 83 12 56 
Endaruugn.ssa 348 343 290 256 351 

Ausfuhr nach auagewlhlten Verbrauchs· 
lindern 

Europa 400 391 426 313 448 
der EG·llnder 248 251 281 237 'JIJ7 , Um .. 1z-Me8zahten du Outga-rtlee . Gastgewerbe 1gn)-100 155,1 181.8 172,5 183 8 t59,2 

dav Beherbergungsgewerbll 149.1 181.5 173,1 198,1 168 5 
Gaststauengewerbe 1588 161.8 172,3 179,6 156 4 

4. Fremdenverkehr ') . Fremdenmeldungen Anuhl 121 585 126 785 127 767 162 C93 155 826 144 046 
dar. von Auatandsglstan 311 814 35711 40460 48 732 50 959 !3567 

FremdenObemachtungen 218 n9 223 239 234 204 281 206 272 887 246 291 
dar. von Auatendag6aten 85480 83 874 73172 87948 89238 7092 

'l An Stelle dea Monatacturchadlnltta wird dar Stand von 31 . 12. angegeben - 'l Fortichreibung der bei der Gebluoezlhlung 11188 ermittelten Gablude und Woh 
nungen. - ') Quelle: Statlatlachea Bundeaamt. - •) Nachgewiesen werden die Werll', dla tn Harnburg hergeetellt Oder zuletzt wlrtachaltllch sinnvoll eo ba 
arbllilel worden alnd. da& alch Ihre Bnchalfenhelt wesentlich verlndert hat - 'l onne Heime, Jugendherbergen, Mauen· und Privatquartiere 
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Zahlenspiegel 

MonatsdurchsdlnJtl 
April Mal Juni Juni Sachgebiete Maßeinhall 1979 1179 1979 1978 

1978 

Verkehr 

1. s .. achl ftahrt 

Schiffsverkehr Ober S" 
Anzahl 1 4e2 1 386 1 260 I 1 330 • 1 450 Ii 1 378 Angekommene SchJffe 

Abgagan~ane SchoNe 1 537 1 471 1 240 s 1 320 I 1 500 ll 1 442 
Gütarverke r Ober See 1000 I <4484 4 550 4 767 p 5 183 p 5 644 p 5 448 

dav. Empfang 3 232 3 301 3 509 p 3 785 p 4 344 p 4 276 
2 821 2 852 2 780 p 3 050 p 3 660 p 3 612 dav. MassenJut 
1 312 1 320 1 224 p 1 243 p 1 573 p 1 611 dar lneraiOia 

Sack· und StOckgut 811 649 729 p 735 p 61).4 p 664 
1 232 1 249 1258 p 13ga p 1 300 p 1 173 Versand 

535 492 484 p 550 p ~17 p 446 dav Massengut 
Sack· und StOcl<gut 697 756 n4 p 848 p 783 p 727 

l. 81nnanadllftahr1 

GOteremplano 1000 t 333 392 460 s 481 p 413 ~49 
Güternreand o.t 560 560 s 826 p 550 ~2 

I. Luftverkehr (gewerbllc:llar Verkehr) ') 

Flugzeugbewegungen Anzahl 5233 5 310 5 2&1 p 5 721 0 5822 p 5737 
314 075 330 864 3311528 p 407-173 p 412 385 p 364 630 Flugglsta 

2 209 4 2on.e 3 344.3 p 36285n 2 106.4 p 1 972.7 Fracht 
756.2 59113 743.7 p 8339 p 83<19 p 593 9 L~Jftpost 

•• ParsonenbefBrdeNng Im Stadtnrkahr ') 
(Ausgewlhlte Verkehramlttel) 

Balördene Personen 
27478 25103 24705 Sch" .. n. und Vorortbahnen 1000 25790 28125 26 037 

Straßenbahn (ab 1 10 1978 eingestellt) 1 287 980 9·19 
Kraltomnobuna 20804 21 574 21 831 22SS. 20 637 20073 

s. Kraftfahrzeuge 

a) Be&tand an registrierten 
1000 537,8 595.8 598,3 601,4 Krallfahrzeugen 3) 5<14,0 

dar. Peraononkreltwagan ' ) ~ •n.a 489,8 535.0 537,0 b39.3 (Quelle Zulessungsstello amburg) 
8 622 8 281 7 253 7602 b) Zulassung fabrikneuer Kral lfahrzouga Anzahl 6 '"1 g 483 p p dar. Personenkrallwagen ') 5 888 821 7 561 7 250 p 6 397 p 6 831 

Lastkrattwagen 362 425 471 467 p 399 p 389 

•• SlniSanverkehrsunfllla . Unilila mit Personenschaden 'l Anzahl 043 933 841 p 993 p 95<1 p 1 153 . GetOiete Personen 21 24 18 p 20 p 21 p 25 
Verletzte Personen 1 225 1 207 1 085 p 1 :.042 p 1 220 p 1 474 

Geld und Kredit 

I. Kredite und Einlagen •1 •1 . Krod•ta ')an Nichtbanken lnagoaamt 
(Stand am Jahres- bzw. Monetsenda) Mlo. DM 60 419,5 66 953.3 68 005.2 68 547,7 89 679 3 li1m7 dar. Kradoto ')an lnllnd•Khe Nochtbanken 57085;5 63 415,7 84 460.3 84 939 1 68011.l,4 58 309,9 KurztriaUge Krodlta (bla zu 1 Jahr 

12 778,5 elnschl.) 12 888,4 12 602.9 12 661,4 13 14B,3 11 926,3 an Unternehmen und Privat· 
personen 12 520,8 12 557,5 12 391.7 12 465.9 12 930,3 11 725.9 an 61fenlllc:lle Haushalte 257,1 328.9 211.2 195,5 218,0 200,4 Mlttellnatlge Kredite (von Ober 1 

8 383,0 6 987,8 7350,5 7 418,3 6 265,8 
bla unter 4 Jahren) 7 233,8 an Unternehmen und Privat· 

5 042.4 5 425.5 personen 5 432.2 5 305.8 5506,1 5 081,1 an ötrantllc:lle Haushalle 1320.6 1 565.8 1 928,0 1 925.0 t 912 2 1184.7 Longlrlatlge Krodlto (von .c Jahren 
37 924.0 43 541,5 44 623.8 44 927.2 45 452 B 40117.8 und derObor) 

an Unternehmen und Privat· 
30 608.3 38 703,1 37 058 0 32 294.6 peraonen 35 275.5 35 371.5 

an öltentliehe Heushalte 7 315,7 8 288.0 8 252,1 B 224,1 8 39-< 8 7 623.2 . Einlagen und aufgenommene Kredite') 
von Nochtbanken 
(Stand am Jnhrea· bzw. Monatsendei 41 080.0 45 553.3 44 532 3 44 833.7 45 200.3 40 459.5 Soc:lltelnlegen und Termingelder 26 982,8 30 979 4 29 8702 30 171 8 30 627.3 26 540 2 von Unternehmen und Prrvatpersonen 20 744,1 25 250 3 24 01!8.7 24 260 2 25 007,8 20 568 2 von atlentllchan Haushallen 8 218,5 5 7291 5 783.5 5 811,6 5 819 5 5 9720 Spareintagon 14 097 4 14 573 9 14 662.1 14 661 9 14 57i 0 13 919.3 bel Sparkauen 8 949,0 9185 8 9 230,1 ~~~.5 11205 I 8 71!9,5 Gu1sc:llrlflan auf Sparkonten (e,nscfll 

755.1 no.1 668.1 701 8 Zlnsgu1adlrlllenl 
7008 695.9 l aatadlrltton eul Sparkonten 7208 730 9 694.9 701,8 783,7 658,9 

2. Zahlungllc:hwlarlgkelten 

Konkurse (eröffnete und mangels Maase 
abgelehnte) Anzahl 28 25 25 22 22 17 Vergleic:llavertehren - 1 Wechselproteste (ohne die bel der Post) 

Mlo~ DM 
382 .,9 438 389 323 374 Wechselsumme 2.7 2.9 5.1 3.7 7,0 3,4 

'l ohne Tranalt - 'l Ab Januar 11188 wird der Gelegenheftsverkehr Insgesamt einbezogen. der Lin ienverkehr, aowell er Im Bereich du Hambur~er Verkehre· 
verbundea erbracilt wurde - ·~ Stand Ende des fewelligen Berlchla/ahres bzw -monats; ohne Bundesbahn und Bundeepoat. - ' ) elnac:lllleßllell omblnatlons-
krattwagen - ') teolwelao euc:ll n Verbindung mll Sachschaden - •l DIP Ano~h~>n umlossen doe ln Harnburg gelegenen Nledorlasaungen der zur monatlichen Bilanz· 
S1atlstlk berlc:lltonden Kredltlnatltute; ohno Landeazentralbank. ohne die Kreditgenossenschallen (Ralffelsen), deren Bilanzsumma am 31. 12. 1972 weniger ala10 Mio. 
DM betrug aowle ohne die Postsalieck- und PostsparkassenAmtar. - ') einschließlich durchlautendar Kredite 
'l Analelle des Monatadurc:llscflnllts wird dor Stand am 31. 12. angegeben : bat Gutschnflon und Lastschriften auf Sparkonten der Monatadurc:llsc:llnltl. 
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Zahlenspiegel 

Monatsourcnscnnut 
Apnl Mal Juni Juni Sachgebiete 

1978 
1979 1979 1979 1978 

Nocn· Geld und Krlldll 

3. Mahnverfahren I eldentatt llctle 
Ven~lcherunoen 

Antrl~aauf ErlaS eines Zahlungsbefehls I 
Mahn esctleldee Anzahl 21 S85 ~861 211n 24 763 21 628 23 325 
Antrlge auf Abnahme der eldesstatlllctlen 

3773 3911 3 727 4284 3 827 Varalcherung 4 086 
Haltbefehle zur Erzwlngung dar 

1 820 1 833 2 028 eidesstattlichen Versicherung 1 554 1 711 2 693 
Geleistete eidesstellliehe Verelcherungen 603 668 640 628 715 709 

4. Kapltalga•elll chaflan mit Hauptsitz 
Harnburg 
Aktlengasellachatten Anzahl 158 157 158 157 157 158 

Grundkapitel Mlo. DM 7290 7 481 7 738 7 712 7 730 7403 
Gasallscharten m b .H Anteil I 81101 9765 10 868 10 981 11 080 sn4 

Stammkapital Mlo. DM 720-4 7684 7 816 7 834 7843 7731 

Steuern 
1. Steueraufkommen nach der Steuerart . Gameinschal1sste1Jern Mlo.DM 1 043,3 1125.9 1 215.9 9900 1727,3 , 539,6 Steuern vom E•nkomman 1125,8 653.0 846.5 353 7 1111,7 1 Oo:6.7 Lohnsteller 'I 380,7 391.9 3719 2134 468,5 436,2 Veranlagte Einkommensteuer 134,8 1499 1211.3 30,4 219,2 3101 Nictltveranlagle Steuern 110m Ertrag 41.8 289 24,8 15.7 323 304 KOrpersdla!lstauer 1) 88.8 82,4 123.4 100,5 391,7 270,1 

Stauern 11om Umsatz 417,4 4729 589 3 836.3 615,6 492,9 
Umsatzsteuer 1711.4 218.6 263.7 3686 3005 2383 Einfuhrumaatuteuer 238.0 254.3 305.7 267,8 3151 2547 

Bundesstauern 2) 900,7 909.8 10643 I 049,8 6399 950,0 
Z011a2) ~.7 66.8 72 3 72.6 76.0 65.8 
Verbrauchsteuern (ohne Bia111teuor) 811.2 821,3 991.2 955,7 543,8 864,4 

Landesstauern 84,0 58.6 40.3 84,9 42,0 49.8 
VarmO~onateuer 31,9 28.3 4,1 51,9 5.8 9.2 
Krallfe rzaugateuar 13,5 14,2 15.7 18.1 23,1 17,2 
Bierstauer 2.9 2,7 3.0 2,7 3,1 3,0 

Gemeindestauern 138,9 140.9 110,3 235.1 103 1 68,1 
Grundslauer A a! 0,1 0.1 
Grundateuar B • 18,4 17.2 20.5 19 7 t8,2 12,7 
Gewerbesteuer nacn Ertrag u , Kapitel (brutto) 101,4 102,8 480 203.8 81,8 53.9 
Lohnsummensteuer 20.8 20.4 40.5 11.5 28 1,2 

2. Steuer~~ertallung auf d la Oeblettkllrper-
achallen 
Steuereinnahmen des Bundea !) 1 500 2 1 558.7 16853 1 703 6 14883 1 753.9 

Anteil an den Steuern vom Einkommen 295.8 311 8 288.4 2416 507,7 471,1 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 288.0 31112 3&13 429 5 ~15 5 332,7 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage 111,9 18.1 536 

Steuero•nnahmen des Landes 371.5 382.4 347.3 2127 682,2 656 4 
Anteil an den Steu"rn 110m Einkommen 247,2 254.1 285.8 482 504, 468,0 
Anteil an den Steuern 11om Umsatz 41.5 51 6 21.2 281 136, 136 6 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage 1&.9 18 1 53 6 . Steuereinnahmen dor Gemeindon und 

Gemeindeverbinde 185.2 1721 178 8 147 4 199 4 17:> 5 
Gewerblisteuer noch Ertrag u. Kapitel (netto)') 83,5 68,7 48.0 915,7 81 8 53,9 
Anteil an der lohn- und veranlagten 
Einkommensteuer 'I 84.2 67,4 69.8 19 3 06,3 104 5 

VI ·Durch~chnlt Vi ·Durchschnitt 4. VJ. 1978 Vj 1979 2. Vj 1979 2 Vj 1978 
öffentliche Finanzen 

1977 1978 

1. Kauanmllllga Gaaemteu.geban Mlo DM 2541,5 2 739.5 3 007,7 2 614,3 :> 792,2 2 7t3,0 

dar Pertonalausgaben 1 053,8 1115.1 1 238.7 1 184 2 , 117.0 1 045.6 
Baulnvastillonen 189.9 188.0 288.0 87,9 155.5 164 7 

der, fOr Sctlulan 50,5 50,3 64.5 23,3 32.8 522 
Hochsenulan elnschlfa611ch 
Unlveralt6tektlnlk 4,9 5,0 9.3 27 67 4.3 
Kranflanhluser und sonstlga 
Einrichtungen des 
Geeundhaltadlenstes 7,0 92 15.5 66 9,1 8,1 
StreBen 22,9 233 48.0 9,0 16 2 15,7 
Wasseretrallen und Hifen 20.11 175 24,8 58 13.8 t5,1 

Aua~aban fOr Zinsen und Tilgung 312,4 375 4 302.8 508 8 381.8 4398 
Zuf hr1.1ng an Rücklegen 2,5 35 13.8 00 0,0 0.0 

1. Kaaaenmllllga Oeaamtalnnahman 2A~ 2 609 I 3:xl1,1 2 715,4 2559 8 2m• 
der. Steuem 1 610,1 16635 1 740,7 157117 1 768 0 , 676.3') 

Einnahmen eua wlrtschaltlfdler 
Tltl~kall 88.5 92,2 121.5 663 982 85,0 
Geb hren, Beltriga usw. 323.8 339.9 337.7 3400 342,7 331,4 
Entnahme aua Rilddagen 15,8 23 4.8 75 0.2 1.3 
Schuldenaufnahme 168,3 270, 538.8 508,7 t50,11 254.5 

3. Schuldenaland am Ende des Quartals 1) 8 355,3 8501,8 8 501,8 an4.8 8 746,9 8 438.8 

dar. am Kreditmarkt 7 044,2 7 213,4 1 213,4 7 450,0 7 .1112,3 7143.2 
bal GablatskOrpertchalten 743,0 747,9 747,9 736,4 731 ,2 737,4 

•l nach Berücllslc:htlgung dar Einnahmon und Ausgaben aus der Zerlegun~ - 1) alnsc:hl. EG-Antoil Zölle. - 3) Grundateuorbetelllgungsbotrilga ebgegllcnon. -
• elnschl. Grundstauer oihlllon für Arbeiterwohnstätten - ~~ 1979 ohne G·Anlell Zölle. - 'l nach Abzug der Gawerbestouer11mlaga. - 1) An Stelle des VI 
Durchschnitts wird dar Stand am 31. 12 angegeben. - •1 elnsc:hl. die ln der rwe11en H41fle des Monats Mllrz 1978 eingegangenen Sreuern, dla aus ze1tlichen Grün-
den nicht mehr 1m 1 Vj. 1978 gebucht warden konnten. 
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Zahleneplegel 

Monatsdurchschnitt 
Februar Mal Mal Sachgebiete 

1977 1078 
1978 1978 1978 

Preisindizes fOr Bauwerke j 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngablude Insgesamt 1970- 100 1611,5 176,0 179,2 180.6 188.0 175,2 p 

dav. Elnfemahengeblude 1$7,1 176,4 179.6 180.7 168.5 175.5 p 
Mehr1emlllengeblude 187.8 1n.4 180.6 162.0 169.5 178.6 p 
GemilCht genutzte Geblude 180.8 169.9 1n.9 1744 180.8 166.9 p 

BDrogebauoe 180.6 170.2 173,7 174,1 182,1 169.1 p 
Gewerbliche Betriebsgablude 154,4 153.4 167.1 166.7 174.8 162.3 p 

UShne und Gehliter Oktober Januar A~ral Aorll 
19'18 1979 1 7!1 1978 

1. Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Brullowoc:henvardlenale 
männliche Arbeiter DM 568 600 609 812 G30 592 
darunter 

637 &oll) 660 623 Facherbeater 595 629 
weibliche Arbeater 3119 387 392 395 408 384 
darunter 

Hilfsarbeiter 344 359 362 386 378 3$4 
Bruttostundenverdienste 

mAnnliehe Arbeater 13,30 14,14 14,33 14.48 14,79 13 98 
darunter 

14,94 15.11 15.41 Facharbeiter 13,116 14,75 1460 
weabllc:he Arbe•lOf 8,11 9.62 9,73 9 81 10.09 9,52 
darunter 

Hilfsarbeiter 8,48 887 8.95 11.04 933 8 ,76 

2.. Angealellle, Brullomonel .. ardlenate 

ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 
KeufmJnnlldle Angestellte 

männlich 3 087 3274 3320 3392 3 481 3 232 
weiblich 2234 2 378 2 410 2 438 2485 2 340 

Technische Angestellte und Malster 
mAnnlieh 3107 3 2117 3 347 3 371 3 434 325<1 
walblich 2127 2 270 2 310 2 312 2 3~6 2 235 

ln Handel, Krodll und Versichtrungen 
Kaufmlnnllche Angestellte 

mllonllc:h 2 718 2684 2 949 2 989 3033 2 822 
weiblich 1 984 2 092 2132 2180 2183 2028 

Offentliehe Sicherheit und Ordnung 
April Mal Juni Juni 
1979 1978 1979 1978 

1. Fellltellungen der Pol11el 

Slrettaten Insgesamt Anzahl 14848 14 813 14 215 15962 15967 17278 dar. Mord und Totschlag, eanactll. Versuche e 7 1 5 :1 8 Korperverle11ung 518 744 844 1 037 964 925 Raub, rlubertsc:he Erprenung 124 128 82 130 100 119 
Diebstahl II 410 92n 8885 10103 10222 10 649 

der. Diebstahl unler ersChwerenden 
Umstl11den 5180 5 162 5023 5no 6092 6088 Betrug und Untreue 1 758 1 693 I 510 1 473 1 ~4 2 259 

Außerdem 
Verkehrsved'lehen 1 602 1 223 1 123 1103 1167 1178 
Verkehraor nungswfdrl~kellen 4 974 4 459 4 605 5 0:10 4122 4 598 
Andere Ordnungswidrig elfen 670 601 624 631 680 582 
Verwarnungen mll Vorwarnungsgeld 38 848 38 094 30560 36 601 35 567 40 147 

2.. Feuerwehr 

Alermleru11gen Insgesamt Anzahl 184311 16 838 16 486 17l06 17198 16 863 dev Feueralarme 525 540 671 695 556 533 der. beklmplle GroBbrAnde 10 8 15 - 13 8 7 
falsche Alarme und Unfug-
meldu11gen 133 143 145 133 152 14C 

Rettungswegenel111llte 14 742 15 097 14 726 15625 15 a.24 14.956 
der. für Krenkenbe10rderungan 2718 2 675 2 46ö 2621 2470 2509 

StreBen- und Verkehrs-
unilila , 858 1828 1 721 1 999 20116 1951 

Hilfeleistungen eller An 1172 1202 1 089 1186 1118 1374 

Aullerdem 
Einsitze der Freiwilligen Feuerwehren 168 185 199 228 257 200 

') Ptelllndex fOr Neubau ln konvenlloneller Bauart. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTADTEN DES BUNDESGEBIETES 

1. Vj . 1979 und4. Vj . 1978 

Gro8stldte ') 

Berlln 

Hamburg 

Munc:hen 

Köln 

Essen 

Franldurt/M 

Dortmund 

Dusseldorf 

Stuttgar1 

Outsburg 

Hannover 

Bremen 

1. VJ· 
4. V . 

I VJ 4 V . 

1 Vj 
4 V 

1 vj 
4 V 

1. Vj. 
4 V 

1. vl 
<I V 

~ ~~ 
1 Vj 
4 VJ 

1 V! 
4 V 

1 VJ 4 V 

1 vj 4. V 

1 VJ 
4 V 

Wohn­
bov61ke­

rung 'I 

1000 

I 910 

1 681 
I 6&4 

1 301 p 
1 297 

978 
980 

1162 
684 

634 
636 

610 
611 

Lebend· 
111)­

borene 

3 064 
3020 

2 414 
2 210 

2157 
2 11)g 

1204 
1 224 

1234 
1 2fjQ 

1 218 
1 450 

Ge-

5570 
63i)g 

3682 
2981 

3 014 
2705 

2218 
2255 

1 958 
2107 

2169 
2406 

Bev61kerung 

Saldo der 
natDrllchon 

Bev61ke· 
rungs­

be.vegung 

Anzahl 

- s 004 

- 2 506 
-3289 

-1168 
n1 

- 657 
- 596 

- 1014 
-1031 

- 724 
847 

- 951 
llS6 

Zu· 
gezogene 
Personen 

Anzahl 

17 474 

14 237 
15 864 

21 816 
211369 

10463 
13 247 

4245 
6052 

10137 
13 084 

4572 
6749 

Fol'1· 
gozogeno 
Personen 

18 684 
17 185 

10 914 
12075 

4805 
5811 

12323 
10844 

4371 
6003 

Bev61ke· 
rungs­

gewlnn (+) 
oder 

-verlus: (-) 

Anzahl 

- 4 481 

- 3 006 
-3785 

3 884 
8 413 

- 1308 
576 

- 1373 
- 790 

-2910 
1 393 

750 
- 210 

Arbeitsmarkt 

Arbeits· Offene 
lose •) Stellen 'I 

Anzahl 

36374 
36344 

29 648 
28730 

18268 
19 &47 

19191 
19 390 

15 582 
15712 

13 850') 
14 292') 

15363 
15 232 

Anzahl 

9 475 
7 919 

8 880 
6 922 

13 849 
112ZT 

5 046 
3999 

2 068 
IIU3 

8600 I 
7825) 

2511 
1179 

Bergbau und Verarbe tendes Gewerbe') 

Be· 
schAl­
t gte 

Be· je Um· 
achAttogto•) 1000 aatz ') 

Elll· 
woh· 
ner 

um""' I? 
je 1000 

Eon­
wohner 

Anznhl Anzahl Mlo.OM 1000 DM 

183 339 
185 837 

185 302 
155 867 

186!Jn 
174 368 

126 488 

61812 
58652 

108 321 
104 679 

767'32 

• 97 7 968 
8 434 

100 7 351 
94 7 399 

14<1 
134 

129 

93 
68 

171 
165 

129 

ans 
8805 

5 824 

2419 
2175 

3 412 
3875 

18n 

4 416 

4 425 
4 446 

6 748 p 
6789 

5944 

3653 
3717 

5378 
6 097 

3 074 

147 
1101 1 053 2 o5s - 1 002 7 241 7 637 - 1 398 10 681 4 147 88 4Ss 222 4455 7 410 

578 1 308 1 563 ~ 10 885 10 709 :79 4 706 7 246 128 643 7 106 12 299 
578 1101 1 432 331 10 447 11m - 1111 4 812 111142 126 031 • 218 7 316 12 659 

574 1 358 1 964 608 4 143 ~ 789 - I 254 11 539 1 484 100 628 175 3 <180 6 061 
675 1 221 1 no 543 4 662 5 793 - 1 674 12 203 1 t69 100 s!M 175 3 0:79 s 350 

f>-45 p 925 6 257 8 468 986 p 18 2n>l 8 645'1 98 125 160 3 244 5 956 p 
648 984 8899 8011 76 16283' 3523' 97850 179 3718 6813 

558 , 066 1 749 - 683 4 916 5 217 984 11 707 3 291 75 885 136 3 639 6 521 
559 1 ooa 1 790 781 6 588 e 6611 662 12 239 2 371 10 566 126 3 472 s 212 

Nurnberg 1 Vf. 486 p 837 p 1 869 p 832 p 5 453 p 4 541 p + 80 p 9 604 3 912 98 546 203 2 180 4 487 
--------~·~-:---~486=-----~~~--~~~;~~~----~Mn~~o--~7~1~68~--~B~7~~~----~a~n~--~9~7~29~--~2~~~----~9~3~~~----1~~~~2-~~----.. ~~==2-

Gro8atldte 'I 

Berlln 

Hamburg 

Munc:hen 

Köln 

Essen 

Franklurt/M 

Dortmund 

Dusseldorf 

Stuttgarl 

Outsburg 

Hannover 

Bremen 

Nürnberg 

1. Vj 
4 V 

1 VI. 
4 V . 

I , V,. 
4 V 

I VI 
4 V , 

1 VI 
~ v, 
1 VI 
4 V 

1 VI 
4 VJ 

1 vj 
4 V . 

~ ~l. 
1 v

1
·. 

4 V. 

1 VI 
4. V 

1 v, 
4. v, 
1 VJ 
4 , V . 

Bauhauptgewerbe 

Go-
lolltere Um· 
Arbeits· aatz ') 
stunden 

1000 

6 144 
II 118 

8 027 
9 5<14 

8 235 
11 961 

3n6 
4 872 

25111 
3402 

5532 

3 424 
4439 

4 600 

31174 
4648 

2303 
2894 

2 225 
3 815 

2 215 
3 679 

2 714 
3 956 

435 
820 

193 
3n 

129 
229 

429 

141 
282 

356 

215 
359 

116 
1n 

94 
259 

124 
276 

152 
241 

Um· 
aatz 
je 

1000 
Em· 
woh· 
ner 

215 
471 

334p 
632 

198 
385 

195 
344 

675 

231 
452 

592 

372 
622 

202 
300 

tn 
474 

223 

·~ 
314 
496 

Bou· 
genehmogungen 

Wohn­
gebilude 

Wohnun· 
gen (ln 
Wohn· 

u. N c:ht· 
wohn· 
geb!u· 

den) 

Baufertigstellungen 

Wohnun· 
gen lln 
Wohn­

u Nicht· 
WO!ln· 

geb u· 
cen) 

Um· 
baut er 
Raum 
der 

N!c:hl· 
WOhn· 

gebiude 

Anzahl Anzahl 

655 

314 
803 

523 

213 
485 

113 
307 

78 
117 

283 

147 

85p 
339 

96 
254 

196 
280 

115 
430 

250 
192 

2 811 

650 
2 064 

1 854 

285 
1 388 

427 
840 

269 
41)g 

525 

217 p 
1020 

516 
804 

711 
707 

162 
60<1 

506 
496 

; o73 
149 

1 437 

447 

110 
854 

48 
525 

11 
215 

300 
402 

• 3i3 

~p 

t7 
820 

38 
m 

15 
743 

123 
396 

496 
3 573 

i282 
132 

2 738 

171 
1278 

152 
101l 

1039 
11113 

40 
I 004 

137 
1003 

·ll 
1 263 

252 
891 

338 
2 468 

lOse 
11!1 

1 930 

38 
411 

219 
729 

419 
233 

G2 
284 

100 
355 

15 
615 

42 
1 562 

96 
87• 

Fremdenverkehr') 

Frem­
c:len­
rne· 
dun­
gell 

495 
584 

189 
175 

49 
50 

346 
356 

39 
39 

192 
186 

112 
119 

18 
17 

98 
104 

65 
71 

101 
131 

Frem­
den· 
met­
dun­
gen 
le 

1000 
E•n­
woh· 

158 
t75 
203 

381 p 
451 

193 
178 

n 
75 

545 
560 

&t 
63 

310 

193 
207 

32 
29 

181 
191 

116 
127 

208 
269 

Frem· 
den· 
Ober· 
nac:h· 

tungen 

522 
607 

1 001 
1195 

422 
352 

109 
108 

653 
660 

78 
80 

31A 
342 

261 
270 

3!1 
37 

157 
182 

127 
140 

214 
244 

Stra enverkehrs· 
uniAlle 

Per­
so on­
sehe· 
dens­

unfAIIo 

Verun­
gt0ck1o 
·lnsge-
umt 

Steuern 

Ge· 
werbe­

ateuer •) 

Lohn­
und 
Ein­
korn­
men· 

steuer 

IGemaondeanteol) 

Anzahl 1000 DM 1000 DM 

1593 
2806 

1663 
1 806 

974 
1313 

6114 
791 

782 
008 

1 Oll 

1 856 

645 
821 

769 p 
837 

959 

502 
928 

684 
687 

3039 
4654 

2 083 
3 702 

2 022 
2387 

1 255 
1 627 

747 
987 

984 
1 251 

t 373 

1007 
856 

1102 

933p 
1 055 

1 202 

581 
I 067 

748 
885 

193 925 
68 535 

362141 
160 962 

193 311 

189 295 
117 617 

78~9 
37 684 

259 050 
1511792 

76 818 
45373 

t62 073 
76719 

66635 
40907 

108 867 
52753 

73 699 
77197 

89749 
47 662 

89156 
114 822 

183302 
237 744 

46 444 
170 747 

38183 
199 321! 

11996 
121 643 

5622 
155 991 

10 365'! 
105 110' 

14 209 
145789 

10 074 
102159 

12n.c 
113 067 

44 104 
62 335 

- 1433 
112356 

'I nach dem neuesten Gebietsstand - 2) Betriebe mot Im allgemelnon 20 und mehr Beschiifl1gten - 3) ohne Provatquartoere, Jugendherborgen Massenquartiere 
- ~)jeweils Quartalsende - 5) ohne Mehrwel'1steuer - •) ernseht ovtl orhobcMr Lohnsummensteuer - 7J Im Arbettsamtabez~rk - &) nur Emkommensteuer. 
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AUSGEWAHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WfRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIE1 

Sachgeb i et e 

8EVDU<EffUNO 

se.Oikerung em Moneraend.: 
Ehesehl/e8ungen 
Let»ndgeborene 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arbellslosen·Ouote 
Offene Stellen 
Kurzerbelter 

BERGBAU UNO VERARBEITENDES 
GEWERBE•) 

Buehllt/gte (e/nachl. 111/ger Inhaber) 
Geleistele Arbftilelllunden ') 
Ums11tz ')ohne Umutzsteuer 

dtu. Aualandsumaelz 
Index dar /nduslrfallen Nelloprodulrtlon 
(arbeltaliglleh) 
Produz,erenaoa Gewerbe (elnschl. Bau­
und Enerplew.) 

Verarbe/tondos Gewerbe 
Grundst. u. Produlrt/onsgOtergewerbe 
/n~osl/1/onsgOter·Produzlorendet Gewerbe 
VerbreuchsgOier-Prodvzlerendes Gewerbe 
Nahrungs· u. Genußml/lelgewerbe 
Beugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauheuplgewerbe ' ) 
Beschafllgte (elnsdll Iaiiger Inhaber/ 
Geleistell Arbeltutunden 
Umralz ohne Umaalz• bzw 
Mehrwerllteuer 

S.ugenehmlgungen IOr Wohnungen 
seulertlgstellungen IOr Wohnungen 

HANDEL 

Index der Eltlzelhandelaumrltze 
Inder der Groß· und Außanhandelaumdtze 

VERKEHR 

Seeschillehrt 
Guterumschleg•) 

dev Empleng 
Verund 

Zulassungen fabrikneuer Kralllehrzeuge 
Streflenverkahraunlllle 

Unililie mit Paraonenseheden •) 
GetOiele Pe,.onen 
Verletzte Perronen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
\'erenlagle E/nkommenaleuer 
KOrperschallaleuer IDJ 
Steuern vom Umsatz 

PREISE 

lndelt der Erzeugerpreru lnduatrlt /ler 
Produkte ' I 
Index dor Eintuhrpreise 
lndiJ)l der Ausluhtprelao 
Prelalndelt lur Wohngeb/fude 1)/nsgealltfll 
Pr11Jslndot liJr d111 L11bensh1111ung 
Insgesamt •) 

darunlllf lür Nehrungs· und GenuSmitlet 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Srullostundenverdlenste der Mlfnner 
Bezahl/li WOch~tnarOe//aze/1 der Mlnner 

Maßeinhell 

1000 
aul1000 

Elnw und 
1 Jahr 

Anzahl 

"' Anzahl 

1000 
Mlo. Sid. 
Mio. DM 

l V/0 - 100 

1000 
Mlo.Std. 

Mlo. DM 
Anzahl 

11110 - 100 

IOOOt 

Anzehl 

Mlo .OM 

1970- 100 
1970- 100 

1VIO- 100 

1970- 700 

DM 
S1d 

Monat~Jdurcllselln 11 

1Vl 

51399 
6.8 
9~ 

11,5 

1 029 995 
4,5 

231 W 
231329 

7 263 p 
750 p 

n m p 
78 8S5 p 

113.9 
114.4 
112.3 
115.0 
115.0 
118,0 
111,2 

1 143 
143 

7 150 
29232 
34043 

11».8 
1112,8 

1314$ 
111584 
3582 

235m 

31ST7 
1 24ß 

42341 

7 684 
2959 
1 403 

5 390 r 

1#,4 
154,1 
143,11 
15(),7 

1411,3 
143,7 

1978 

20441 

5,4 

9.4 

11,8 

992 948 
4,3 

245 555 
790 715 

7 584 
m 

83319 
111018 

118.9 p 
1111,7 p 
1166 p 
115,6 p 
115,6 p 
122,5 p 
102,4 p 

1190 ,.,, 
6 499 

35 340 
30 628 

161,4 

16'.1.9 

248 808 

2 3011 p 
88 p 

3124 p 

7 6ll8 
3119 
1652 
6105 

146,3 

146,2 
145,3 
159,7 

150,1 
145,2 

12,52 
42.1 

5,1 p 
9 ,1 p 

12,3 p 

967 711 
4,2 

302 495 
169 737 

7561 
816 

94763 
23376 

119,4 p 
119,9 p 
722,9 p 
119,8 p 
117,8 p 
117,5 p 
89,1 p 

1193 

142 

4 967 

176.5 

177,6 p 

411 311 

'0 131 p 
953 p 

35 790 p 

5 960 
8 017 
., 612 
55117 

150,9 
155.5 
149,8 

154,6 

146,9 

JU/1 
1978 

12,68 
42,3 

875 .fli2 
3.8 

3/3 171 
121 218 

7 548 p 
755 p 

84 772 p 
20 718 p 

129,3 
128,8 
133,2 
128.7 
125.3 
130,7 

118,1 

1 210 
152 

s 718 

190.1 
179,5 

334 n3 

28891 p 
1012 p 

39 115 p 

8232 
610 
537 

6 259 

151,8 
159 ,6 

!SI .3 

155.4 

U7;J 

OktohOr 
1978 

12,58 
42,5 

.w. 
1919 

ns 111 
3,4 

331306 
93016 

7556 p 
m P 

93585 p 

123.4 p 
122,7 p 
130.3 p 
t:t1 ,1 p 
113.3 p 
12U p 
117,7 p 

7 221 
171 

11932 

191,1 
190,2 

324 8t:J6 

36 430 p 
1 197 p 

48 179 p 

6 498 

332 
85 

IISGO 

152,6 
1112,4 
161,11 

172,0 

156,0 
148,8 

JlnUIIf 
1979 

12.82 
42,0 

Mal 
1978 

61314 
7,5 

10,0 

11 .8 

912 997 
4,0 

254 855 
235 322 

7 Sfl 
750 

79 468 

18 6ltl 

120,1 
1201 
121.0 
118,4 
116,2 

129.5 
114,0 

1 194 
152 

5 138 
31625 
14 169 

116.8 
1118,9 

13 593 
9 989 
3 604 

275 965 

35 212 p 
1326 p 

47 313 p 

6 134 
508 
292 

6 993 

146.3 
147,4 

1453 

158,6 

150.5 
145,8 

J1nuar 
1978 

12,(17 
41 ,4 

IJ Betrlebo von Untornehmen mit Im eilgemeinen 20 Beschfffl/gten und mehr elnechl. Handwerk (monatliche Bertcnterstellung), ohne "llontllcho Oes·. Wasser- und 
E:toktrlz/1/ltsworke und ohne Bauindustrie - ') emschl. die der gewerblich Auszubildenden - l) einseht Verbrauchsteuern sowie Reparaturen. Lohn· und Mort­
tegearbellen, aber ohne Umsetz an Handelswaren - 4) hochgeri!Chnete Tote/ergebnisse Neoh der Im Jshre 19n durch dlo Elnboztehung dos Fertlgle/lbeues der 
GerüslbtJuer, der FesseaEmrelnlgung und der Geb/fudelrocknung vollzogenen Ber/cluskrelserwe/lerung werden die Ergebnisse eb Januar 1978 eusschlle811Ch IDr 
d"n erweltor1tm 8erlchtskre/S dllrgutelll. - SJ Verkehr zwuu:h11n aeutsehen Seehlflen Ist doppelt gezilhlt . - I) Iet/welse euch /n Verbindung m/1 Saehacheden, -
1) ab 1958 ohne Mehrwertsteuer. - •J Pre/s/ndelt für Neubau ln konvenllonelltlr Bauart. - Baulaislungen em Bauwerk. - 'J ltlr alle prlveten H11ushalre. - 10) nach 
Aozug der Erslel/ung&n 
Ouelle• Slarisllsehel Bundflllaml 
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